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as Seen- ebiet nördlich von rfurt ist ein plastisches Abbild der stetigen eränderung unserer Lebenswelt
Seit ahrzehnten wird dort industriell ies gewonnen und ahrzehnte wird dies noch andauern direkt vor
unserer aust r Unsere eimatscholle wird buchstäblich umgegraben und wir sind eitzeugen des erlustes
des Ungewissen des Spontanen und des Wachsens von neuen Lebensräumen Und das Neue macht immer
neugierig

F nf Partnerkommunen Alperstedt l leben rfurt Nöda und Riethnordhausen stehen im Fokus dieses
Wandlungsprozesses Auf ihrem ebiet wird täglich Boden beiseite geschoben wird der ies abgegraben
rollen Lastwagen durch rtslagen und Fluren ier entstehen ektar um ektar See ächen Biotope und neue
Rad- und Feldwege ier nden sich die Bewohner der gesamten Region zur rholung und ntspannung am
Strand beim Bootssport beim Angeln Radfahren und Spazierengehen ein s entstehen Plätze zum Feiern
und Plätze an denen äste bernachten können

All dies geschieht gleichzeitig und konkurriert um rte und Räume iele wischenzustände und viele Akteure
treffen aufeinander Im Alltäglichen sind deshalb immer wieder on ikte zu bewältigen sei es bei der er-
kehrsorganisation bei der Beseitigung von Freizeitabfällen oder dem Baden auf Betriebsgelände

Neben der Bewältigung solcher aktueller Probleme steht f r die Partnerkommunen edoch die abgestimmte
ukunftsgestaltung f r die Seen-Region im i elpunkt der usammenarbeit ierf r wurde das Regionale
ntwicklungskonzept rfurter Seen vor etwa 20 ahren erarbeitet und hierf r wurde es 2022/2 fortgeschrie-

ben iese Fortschreibung wagt nun einen Blick weit voraus in eine eit da die letzten iesbagger die Region
verlassen und die Abbau ächen weitestgehend einer neuen Nutzung bergeben wurden Sie zeigt ein zukunf-
tiges Nutzungsmuster auf das vielen Anspr chen Raum gewährt und dabei on ikte vermeidet Sie beleuchtet
Wege in diese ukunft die bisher noch im unkeln lagen indem sie wichtige ntwicklungsschwerpunkte her-
vorhebt Beispiele f r deren estaltung anbietet und einen atalog der wesentlichen Umsetzungsmaßnahmen
au istet

ntstanden in einem intensiven Prozess der usammenarbeit von
ommunen B rgern Unternehmen ereinen erbänden und

Behörden richtet sich das fortgeschriebene onzept an ebendiese
Akteure s bietet ihnen f r die nächsten 5 bis 20 ahre die gemein-
same Basis kommende ntscheidungen im Sinne des miteinander
entworfenen Leitbildes zu treffen

Wir haben uns gemeinsam ein konkretes Bild erarbeitet von dem
Neuen das am orizont bereits zu erahnen ist ieses Bild kann nun
die räfte freisetzen miteinander in diese Richtung aufzubrechen
und and in and die anstehenden Aufgaben zu bewältigen

Ich freue mich darauf

Andreas Bausewein
Oberbürgermeister der Stadt Erfurt

Vorwort
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1. EinlEitung
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ie Stadt rfurt und die im Umgriff des Regiona-
len ntwicklungskonzepts rfurter Seen  betroffe-
nen und beteiligten emeinden ( emeinde Nöda  Al-
perstedt) haben als ommunale Arbeitsgemein-
schaft rfurter Seen  ( A ) die valuierung und Fort-
schreibung des bestehenden onzepts im Abgleich
mit aktuellen ntwicklungen auf den Weg gebracht

1.1 Anlass 
as e istierende R f r die rfurter Seen stammt

aus dem ahr iele der de nierten Leitpro ekte
wurden umgesetzt oder auf den Weg gebracht

eute steht die Seenlandschaft aufgrund aktueller
namiken des iesabbaus der verstärkten Freizeit-

nutzung aber auch bergeordneter erausforderun-
gen wie dem limawandel Stadt-Umland- nami-
ken zunehmendem Flächenverbrauch veränderten

obilitätsanforderungen unter hohem Nutzungs-
druck

iel des R rfurter Seen ist es einen informellen
planerischen Rahmen als Wegweiser f r eine pro-
zessuale ntwicklung der Seenlandschaft bis zum

nde der Abbautätigkeiten (ca 20 5) zu schaffen
ie schon erreichten Schri e werden mit aktuellen
ntwicklungen und Bedarfen abgeglichen sodass die

f r eine nachhaltige zuk nftige ntwicklung (Fokus
20 0) erforderlichen Schri e zielgerichtet eingeleitet
werden können

s gilt die im R getroffenen Festlegungen f r
einzelne Seen zu präzisieren und mit bergeordneten
Planwerken zu s nchronisieren

In die Betrachtung soll zudem das benachbarte
zwischen den rfurter rtsteilen i elhausen und

hnhausen sowie der emeinde l leben gelege-
ne iesgewinnungsgebiet (Riedseen) einbezogen
werden intergrund der rweiterung ist die Not-
wendigkeit der oordination und Abstimmung von
Nachnutzungszielen und der hieraus resultierenden

erortung von Investitionen in die öffentliche und
private Infrastruktur

ar ber hinaus bedeutet das usammendenken der
beiden Seengebiete eine Stärkung der ulturland-
schaft und der landschaftlichen Bez ge   

urch die Fortschreibung des R sollen zusam-
menfassend folgende zentrale ernaussagen f r die
räumliche ntwicklung getroffen werden

arstellung eines gesamträumlichen Leitbildes
Folgenutzungen f r die einzelnen Seen

erortung von e tensiv und intensiv genutzten
Freizeit- rholungs- und ourismuseinrichtungen
inkl Benennung verkehrlich-infrastruktureller

oraussetzungen  
zeitliche und räumliche Fi ierung bestimmter
Abbauschri e und der Ufergestaltung

orschläge f r Betreibermodelle einzelner in-
richtungen
Identi zierung von Leitpro ekten f r die Umset-
zung

1.2 Methode und Prozess
Räume für Mensch, Wirtschaft und Natur in 
Einklang bringen

ie Fortschreibung des R als Stärkung des ultur-
landschaftsraumes dient als rfahrungsraum f r die

enschen der Region und Ihrer Besucher innen
Landschaft erfahrbar zu machen bedeutet zu orien-
tieren und zu ordnen sowie gezielt in Wert zu setzen
und zu verkn pfen s gilt durch besondere Nut-
zungsangebote anzusprechen zu aktivieren und zu
beteiligen um f r die Seenlandschaft zu begeistern

leichzeitig m ssen Aspekte der rfurter Seenland-
schaft als Produktionsraum ( ies Landwirtschaft

ewerbe etc ) einbezogen und mit der Freizeitland-
schaft in inklang gebracht werden
Als dri es hema werden Aspekte der Naturland-
schaftsentwicklung und der Sicherung intakter ko-
s steme in die Betrachtung einbezogen

1. Einleitung
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Aufforstungspotenziale Biotop- und Naturschutz ä-
chen sowie Freizeit- und rholungsnutzung werden
unter Beachtung der Anspr che der Landwirtschaft
als gemeinsames ulturlandschaftsnetzwerk weiter-
entwickelt

Auf Basis der Identi kation dieser drei teilweise kon-
kurrierenden oder miteinander in on ikt stehenden
Raumentwicklungslogiken werden drei Betrachtungs-
ebenen eingef hrt die sowohl die Anal se als auch
die onzeptentwicklung ordnen as Landschafts- 
und Biotopnetz das Freizeit- und ulturnetz (inklusi-
ve obilität) und das Produktivnetz sprechen die ie-
lebenen der zuk nftigen räumlichen ntwicklung an
und können durch uerbez ge S nergien schaffen

ie Fortschreibung des R rfurter Seen ist als zwei-
ähriger integrativer Planungsprozess angelegt der

sich aus den im Folgenden beschriebenen Arbeits-
schri en au aut

Grundlagenermittlung
rmi lung und auf den Planungsraum bezogene

Auswertung relevanter onzepte und Planungen in
den Fachgebieten Freiraum- und Landschaftsplanung
Stadtentwicklung erkehr ourismus Beteiligung
und Abstimmung mit allen relevanten Fachbereichen
und ommunen

Analyse Status Quo
ie rarbeitung des ntwicklungskonzeptes f r ein

nachhaltiges ulturlandschaftsnetzwerk wird auf
Basis einer multimethodischen Anal se erstellt ie
Anal se umfasst das Sammeln / apping von Raum-
eindr cken vor rt die Auswertung bestehender
Planwerke und die erausarbeitung von Identitäten
Stärken (- Raumbegabungen) Schwächen und Risi-
ken (- on ikte) sowie hancen (- Potenziale) die
auch vorhandene und weitere raumrelevante reiber- 
und Innovationsthemen umfassen

ie wesentlichen rkenntnisse Anregungen und
inweise f r die weitere Bearbeitung sind im apitel

2 eweils durch Pfeilauff hrungszeichen markiert
ie Anal se wird unterf ert durch den Austausch

und das Wissen raumrelevanter Akteure ( ap )
ie rkenntnisse aus der Anal se m nden in einer

zusammenfassenden arstellung (- S nthese) der
Raumbegabungen on ikte und Potenziale iese
S nthese dient als Ausgangspunkt der onzeptent-
wicklung

Gesamträumliche Leitbildentwicklung und 
zeitliche Staffelung

as gesamträumliche Leitbild scha ein esamtbild
mit der onkretisierung von Landschaftsentwicklung
/ Uferlandschaften mit Aussagen zur ernetzung

obilität / erkehr städtebaulicher ntwicklung und
ourismus

Abb 2 Wassersport vor dem iesbagger am Alperstedter See

1 1
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ine große erausforderung ist hierbei die Prozess-
haftigkeit der Landschaft während am S dufer des
Alperstedter Sees schon gebadet wird baggern
direkt nördlich die iesbagger den nächsten See
aus ieser leichzeitigkeit des Ungleichzeitigen
soll die R -Fortschreibung in besonderer Weise
Rechnung tragen ie zweite große erausforderung
der Leitbildentwicklung besteht darin verschiedene
Nutzungsinteressen und bestehende oder absehbare
Raumkon ikte zu entschärfen

Im Fokus steht die Frage wie konsensfähige Nut-
zungsanordnungen mit ehrwert durch die Rekul-
tivierung der iesabbaufolgelandschaft im rfurter
Norden entstehen können und welche aßnahmen

f r die eitpunkte eute (bis 2025) der nahen
ukunft (2025-20 0) und der fernen ukunft (20 0-

20 0) erforderlich sind um den erausforderungen
einer integrierten ntwicklung von Landschaft Städ-
tebau obilität ourismus- Rohstoff- und sonstiger
Wirtschaft gerecht zu werden

ie unterschiedlichen Betrachtungszeiträume ermög-
lichen berpr are wischenziele vergrößern die
Planungssicherheit und stärken die otivation der

ffentlichkeit und beteiligten Akteure f r die langfris-
tige ntwicklung ie Perspektive 20 0 lässt Spiel-
raum f r schnelle rfolge ( uickwins) im eute
und die ewissheit dass ein langer Atem erforderlich
ist Im rgebnis wird ein abgestimmtes Leitbild unter
Ber cksichtigung von Abbauprozessen und Rekulti-
vierungsd namiken entwickelt

Leitprojekte
as mit ielen und Strategien unterf erte räumli-

che Leitbild des R wird schließlich in gemeinsamer
Arbeit mit Leitpro ekten und Schl sselmaßnahmen
untersetzt die eine nachhaltige ntwicklung der

rfurter Seen und Riedseen stimulieren sollen und
einen andlungskorridor f r die Raumgestaltung und
öffentliche Nutzungen aufzeigen - unter Beachtung
der Abhängigkeiten in der Auskiesungsfolge und
der fortdauernden Abbautätigkeit ie Leitpro ekte
gliedern sich in Impulsthemen uick-Wins roße
Schri e und Pro ekte mit langem Atem entspre-
chend der drei eithorizonte eute Nahe ukunft
und Ferne ukunft

Aktionsplan
Um die Umsetzung des Leitbildes auf den Weg zu
bringen werden Starterpro ekte Schl sselmaßnah-
men sowie wischen- und Pioniernutzungen erarbei-
tet er Aktionsplan macht dort wo möglich or-
schläge zu Umsetzbarkeiten erantwortlichkeiten

Umsetzungsmanagement Finanzierung eitschiene
aßnahmenpriorisierungen und orschläge f r die

tablierung dauerhafter kooperativer Strukturen

1.3 Dialog
ie ielzahl unterschiedlicher Raumlogiken geht

einher mit einer ielzahl an Akteuren die die rd-
nung und Nutzbarkeit des Raumes beein ussen azu
gehören Akteure der erkehrsentwicklung Immobili-
enwirtschaft der sozialen und technischen Infrastruk-
tur der Wasserwirtschaft der Landschaftsplanung
aber auch zivilgesellschaftlicher Sport- und ulturver-
eine Akteure mit teils sich ergänzenden stärkenden
teils divergierenden Interessen

ie Fortschreibung des R zielt auf eine onkreti-
sierung der zuk nftigen Planung als rundlage einer
nachhaltigen ntwicklung die einen Interessenaus-
gleich ber cksichtigt und zugleich eine gute orstel-
lung ber die gesamträumliche ntwicklung gibt
In diesem Sinne ist eine enge ooperation sowohl mit
den ommunen und fachplanenden erwaltungen
den Bergbautreibenden der Landwirtschaft als auch

2
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zivilgesellschaftlicher Akteure ein Schl ssel f r eine
gemeinsame Perspektive

as Regionale ntwicklungskonzept wird daher in
enger Abstimmung mit raumrelevanten Akteuren er-
arbeitet u den Formaten gehören gemeinsame Be-
fahrungen Fachgespräche sowie Akteurs-Workshops
und Beteiligungswerkstä en rei partizipative Betei-
ligungsformate werden hierbei eweils zu wichtigen

eilensteinen der onzepterarbeitung durchgef hrt
um sowohl unterschiedliche Interessen und iele
aufzunehmen und zu verhandeln als auch Raum-
wissen aus eweils unterschiedlichen miteinander in

erhandlung stehenden pertisen einzu echten

Scoping mit Fachakteuren
emeinsam mit Akteuren aus Behörden mtern und
iesunternehmen werden in dem Scoping- ermin
ntwicklungen Bedarfe und mögliche räumliche
on ikte in arten gemappt ie rkenntnisse dienen

der genauen Identi kation von erausforderungen
und Potenzialen und ießen in die Anal se S nthese
und die rarbeitung des gesamträumlichen Leitbildes
ein   

Akteurs- und Bürgerwerkstatt
er Workshop hat zum iel erste aus der Anal se

gespeiste onzeptansätze f r das räumliche Leitbild
mithilfe lokalen pert innenwissens zu ustieren In
der Werksta werden Fachakteure ertreter innen
aus der Politik zivilgesellschaftlich ngagierte und
B rger innen gemeinsam an hementischen disku-
tieren abei sollen sowohl ganz akute onzeptbau-
steine etwa der verkehrlichen Infrastruktur als auch
langfristige Aufgaben etwa der Biotopvernetzung
diskutiert und skizziert werden

Ergebnisworkshop
In dem dri en ermin wird die fortgeschriebene Leit-
bildkonzeption inklusive möglicher Starterpro ekte
und Leitmaßnahmen mit Fachakteuren und ffent-
lichkeit r ckgekoppelt ie ausgewerteten rgebnisse

ießen in die nale berarbeitung des R ein



1.4 Transformation, 
Aufgabenverständnis und 
Perspektiven

Resiliente Landschaftsentwicklung im Kontext 
globaler herausforderungen des Klimawan-
dels

ie berarbeitung der R rfurter Seen fällt in eine
eit in der die Stadt- und Landschaftsentwicklung

wesentlich von globalen egatrends wie den er-
ausforderungen des limawandels und einer schwin-
denden ersorgungssicherheit beein usst wird ie

obilitäts- und nergiewende bestimmt die eba e
um die umweltgerechte rundversorgung der Bevöl-
kerung ie gesellschaftliche rundmotivation zur
Sicherung der aseinsvorsorge wächst in eiten der
Unsicherheit ieles steht auf dem Pr fstand erade
mit Blick auf die Perspektiven zuk nftiger eneratio-
nen steigt der Innovationsdruck ie rientierung an

ukunftstrends erlaubt eine Standortde nition   
Um Strategien und Instrumente f r eine nachhaltige

ntwicklung identi zieren zu können ist eine integra-
tive Betrachtung erforderlich ementsprechend sind
lokalräumliche erhältnisse im onte t großmaßstäbli-
cher und globaler Wirkungszusammenhänge zu sehen

ie bergeordnete ielebene die gleichzeitig die
essla e f r die Neupositionierung des R rfurter

Seen und der anzustoßenden aßnahmen darstellt
ist die Stärkung der Stadt-Umlandbeziehung unter
Nutzung aller mobilisierbarer räfte zugunsten des

limaschutzes der limaanpassung und der Stärkung
der Biodiversität er ensch also auch die optiona-

len Landnutzungen f r Freizeit- und rholung Städ-
tebau obilität ourismus und Wirtschaft stehen in
unmi elbarem Bezug zu dieser ukunftsaufgabe
Bereits heute zeichnet sich ab dass zunehmende
rockenheit berdurchschni lich ansteigende urch-

schni stemperaturen und teils dramatisch abfallende
rundwasserstände in ukunft den Resilienzdruck - 

die nötige Widerstandsfähigkeit - f r Landnutzungen
erhöhen Im Planungsraum lassen sich die klimati-
schen eränderungen schon heute hautnah erleben

ie klimatische Wasserbilanz also das der Flora zur
erf gung stehende Wasser hat sich in der ege-

tationsperiode im Fr h ahr hat sich seit den 0iger
ahren nicht unerheblich verringert die Anzahl der

heißen age stieg im selben eitraum von 2 auf
(vgl Abb 5 und )
Wir stellen also die Frage nach den raumprägenden

igenlogiken der verschiedenen Raums steme wie
sie zusammenhängen und dar ber hinaus was die

rfurter Seenlandschaft im onte t globaler eraus-
forderungen sein und leisten kann   

Logiken der Kiesgewinnung als treiber der 
Landschaftstransformation nutzen

ie namik der ransformation in der iesabbau- a-
gebaufolgelandschaft der rfurter Seen und Riedseen
kommt uns dabei entgegen ie ulturlandschaft
ist durch die er echtung zu rfurt die namiken
von gewerblichen Neuansiedlungen erkehren
und Logistiknetzen in Bewegung ie rfurter Seen
und Riedseen entwickeln sich auch aufgrund dieser

namiken ies ist Baustoff f r Städte und Straßen
wird lokal gefördert berregional e portiert und als
Ressource eingesetzt er iesabbau transformiert
Landschaft (vgl ap 2 )

Klimawandel

hitzeperioden

Überflutungen Flächenverbrauch

Zersiedelung

urbane Biodiversität

umweltgerechtigkeit

Mobilitätswende
Energiewende

Stadtwachstum

Grüne infrastruktur

Grüne Bänder

KlimaanpassungMehrfachnutzung
Gleichzeitigkeit von Erholung und Abbau

  als produktive
      nergielandschaft

als rauer Urlaubsort

     als Identitäts- und  
         Landschaftsanker

als erlebbare Wildnis

   als Schwammland

       als ase

als oopnetzwerk

vernetzung
Abb Anforderungen an den Raum im onte t globaler erausforderungen



i lere klimatische Wasserbilanz
egetationsperiode

0-20

Anzahl heiße age 0

20

- 0 0-20

ie d namischen Abbauprozesse ermöglichen ein
sukzessives Nachwachsen neuer Nutzungen Anders

als etwa in Braunkohletagebauen können eilräume
von Abbau ächen noch während der tagebaulichen
Nutzungen angrenzender See ächen f r öffentliche
Nutzungen zugänglich gemacht werden ies f hrt
zu teilräumlichen onsolidierungen von Nutzungen
die bereits heute Lernprozesse auch aus entstande-
nen on iktsituationen anstoßen können und eine
Landschaft in ransformation erlebbar machen

Synergien im Kulturlandschaftsnetzwerk
Erfurter Seen fördern

ie wachsende Seenlandschaft hat das Potenzial die
Biodiversität zu fördern und damit auch die Resilienz
des ulturlandschaftsnetzwerks zu stärken Unter-
stellt man dass diese Resilienz - die Robustheit - der
Landschaft in nicht unwesentlichem aße von der

ernetzung und dem usammenwirken der unter-
schiedlichen Lebensräume abhängig ist so sind die

rfurter Seen als großräumiger Biotopkomple zu
betrachten ein osaik aus vielfältigen inzel ächen
die miteinander in fruchtbaren Austausch kommen

ie sich mit der fortschreitenden Rekultivierung

entwickelnden Biotope schaffen hierf r bereits heute
eine gute Ausgangsposition

F r die Landwirtschaft besteht die öglichkeit
Biotopvernetzungen zu stärken und bei zunehmen-
der rockenheit von der Anreicherung mit boden-
vitalisierenden ehölzen (vgl ap 2 ) zu pro tieren
denn nicht berall werden ächendeckende Bewäs-
serungss steme eingesetzt die gehäuft ausbleibende
Niederschläge auf auer ersetzen können
Regenwasserkonzepte orientieren sich immer weni-
ger auf Ableitungslogiken sondern auf ober ächen-
nahe Speicherung um in itzeperioden hleffekte
zu erzielen ementsprechend können Speicherland-
schaften wie die rfurter Seen und Riedseen auch
in lange anhaltenden itzeperioden Wasser vorhal-
ten und lokal Landschaftsräume stärken wobei sich
die Spielräume mit abfallenden rundwasserleitern
und perspektivisch e tremeren itzeperioden gerade
im h ringer Becken verengen werden

Naturwälder als auch Wirtschaftsforste werden ar-
tenreicher und damit stressresistenter Neben terres-
trischen Walds stemen bietet die k nstlich geformte

Abb 5 i lere korrigierte limatische Wasserbilanz in der egetati-
onsperiode I im Freistaat h ringen - 0 und 0-20 ( h -
ringer Landesamt f r Umwelt Bergbau und Naturschutz ( ULBN) 2020)

Abb Anzahl eiße age mit ageshöchs emperatur 0 im
Freistaat h ringen - 0 und 20 ( h ringer Landesamt f r
Umwelt Bergbau und Naturschutz ( ULBN) 2020)
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und hydraulisch regulierte Seenlandschaft die Chan‐
ce, auch bewaldeten Uferrandzonen und aquatischen 
Waldsystemen als besonders biodiverse und lokalkli‐
matisch kühlende Biotope Raum zu geben.
Zugleich profitieren die Freizeit‐ und Erholungsnut‐
zungen von neuen Bildungslandschaften, die durch 
aktive Formate oder Gestaltungselemente das Lernen 
über Umweltprozesse selbst zur Naturerfahrung 
machen (z.B. die landwirtschaftliche Erlebnisroute 
Erfurter Radring, vgl. Kap. 2.3, oder die Umweltbil‐
dungsangebote für Kinder im Alperstedter Ried).

Mit der zunehmenden Bedeutung der Erfurter Seen 
als Naherholungslandschaft steigt die Notwendigkeit, 
den Erschließungsgrad der Erholungsräume zu jus‐
tieren, Schwerpunkte zu setzen und eine umweltver‐
trägliche Mobilität durch Stärkung des ÖPNV und des 
Radverkehrs zu fördern. Neue Erschließungsnetze für 
nicht motorisierte Langsamverkehre (Radfahrer:innen 
/ Fußgänger:innen) werden auf die Profile der Land‐
schaftsentwicklung abgestimmt.
Vor dem Hintergrund des Klimaschutzes und der 
Energiewende ist auch die Mobilisierung regenerati‐
ver Energien von Bedeutung. Der Planungsraum ist 
daher auch Suchraum für energetische Nutzungspo‐
tenziale. Die Kopplung von Anbauflächen mit Solar‐
energiefeldern (Agri‐PV‐Anlagen) erlebt derzeit einen 
Forschungsschub; aufgeständerte PV‐Anlagen werden 
heutzutage als Doppelnutzung von Wasserflächen 
oder sogar Ausgleichsflächen erprobt. 

Multicodierung und innovationsräume als 
transformationsstrategie
In Anbetracht der zukünftigen globalen Herausfor‐
derungen ist neben den städtischen Strategien der 
mehrfachen Innenentwicklung auch die Multicodie‐
rung des peri‐urbanen und des ländlichen Raumes 
eine strategische Zukunftsaufgabe. Auch zukünftig 
geht nicht alles überall gleichzeitig, aber es muss viel 
mehr zusammengehen als bisher gedacht.

Die Zukunftsaufgabe der Multicodierung ‐ oder 
vereinfacht gesagt der Mehrfachnutzung durch 
Überlagerung, Kopplung, Kombination oder zeitliche 
Synchronisierung ‐ bedarf der Sensibilisierung und 
Neuausrichtung aller Akteure, die im Kulturland‐
schaftsraum agieren. Da die Instrumente (Förder‐
richtlinien, Planzeichen, Programme) und Sicher‐
heiten (Forschungsergebnisse, Auswertungen aus 
Vergleichsvorhaben) für diese Entwicklung noch nicht 
vollständig bereitstehen, braucht es Innovationsräu‐
me, die experimentelle Flächennutzungskonzepte 
zulassen. Die Rekultivierungsflächen der Erfurter 
Seen und Riedseen bieten so eine Chance. 

Kooperative organisationsmodelle und inst-
rumente für eine verstetigte Landschaftsent-
wicklung 2040+
Mit Blick auf den Abgleich des bestehenden REK 
auf die bisher erreichten Ziele stellt sich die Frage, 
ob das allein ausreicht. So wird zu prüfen sein, ob 
die Einführung einer institutionellen Klammer (z.B. 
nach dem Vorbild des Regionalparkgedankens), die 
durch interkommunale Kooperation mit den unter‐
schiedlichen Landnutzer:innen in der Perspektive 
2040 + Verantwortung für den Kulturlandschaftsraum 
übernimmt und vor Ort als Impulsgeber Prozesse 
anschiebt ein geeignetes Organisationsmodell sein 
könnte. Auch die Fragestellung inwieweit das Aufsat‐
teln einer interkommunalen Kompensationsstrategie 
(z.B. Ökokonten) einen Beitrag leisten könnte, um 
Qualitäten und Innovationen in der Folgelandschaft 
zu realisieren, die über den Rahmen der Ausgleichs‐
verpflichtungen des Bergbaus hinausgehen. 

Abb. 7  Regionaler Kontext der Erfurter Seen
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Abb Regionaler onte t der rfurter Seen
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2. RaumbEgabungEn, 
KonfliKtE und PotEnzialE
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Abb rei Raumnetze mit unterschiedlichen igenlogiken

transformationsperspektiven 
Prozess Akteure Identitäten oe istenz Resilienz

• Freizeit- und Kulturnetz 
Freizeitnutzungen obilität ourismus örfer und Siedlung

• Landschafts- und Biotopnetz  
     Landschaftss steme Biotope abitate Besondere rte

• Produktivnetz 
              iesabbau Landwirtschaft ewerbe nergie

ie rfurter Seenlandschaft ist durch ganz unter-
schiedliche Landschaftselemente und das Aufeinan-
dertreffen unterschiedlicher Raums steme geprägt
Naturschutz ächen Fließgewässer Acker ächen
treffen auf aktive oder in Rekultivierung be ndliche
Abbau äche aber auch alden die sich im Span-
nungsverhältnis zu den historischen rtskernen der
verschiedenen dör ich geprägten ommunen den
Infrastrukturnetzwerken und den ewerbegebieten
be nden

F r diesen heterogenen Raum werden die identitäts-
stiftenden Raumbegabungen die großen on ikte
und erausforderungen zwischen teilweise konkur-
rierenden Nutzungen aber auch die Potenziale f r
eine naturnahe und lebenswerte rholungsland-
schaft   in der Anal se herausgearbeitet Um die
spezi schen igenlogiken sichtbar zu machen wird
die rfurter Seenlandschaft anhand dreier zusam-
menfassender Raums steme und Raumnetzwerke
betrachtet das Landschafts- und Biotopnetz das
Freizeit- und ulturnetz sowie das Produktivnetz
(siehe Abb unten)

2. Raumbegabungen, Konflikte 
und Potenziale

20



Wasser Landwirtschaft

SiedlungNaturräume

infrastruktur

Abb Wasser ächen im Bereich der rfurter Seen

Abb 0 Naturräume im Bereich der rfurter Seen

Abb Infrastruktur (Straßen und Schienen) im Bereich der rfurter
Seen

Abb 2 Landwirtschaftlich genutzte Flächen im Bereich der rfurter
Seen

Abb Siedlungs ächen und gewerblich genutzt Bereiche im Bereich
der rfurter Seen
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typologie, Abbaustadium und Nutzung der 
Seen
Um ein erständnis daf r zu entwickeln wie diese
drei Raums steme an den rfurter Seen andocken
und die Seenlandschaft beein ussen ist es nötig die
unterschiedlichen Abbaustadien und die eweilige

onzeption der einzelnen Seen als intensiv genutz-
ter Freizeitsee als dem ruhigen Landschaftserlebnis
dienender Landschaftssee oder als weitgehend von
menschlicher Nutzung freizuhaltendem Naturschutz-
see (drei Seet pologien laut R siehe ap 2 )
miteinzubeziehen

Freizeitseen (F)
Schwerborner See (aktiver iesabbau s dlicher
See ausgestaltet Wassersport)
Sto ernheimer See (Ufergestaltung weitestge-
hend abgeschlossen Strandbad teilweise noch
nicht aus Bergrecht entlassen)

lingesee (aktiver iesabbau s dliches Ufer
gestaltet)
Alperstedter See (Ufergestaltung weitestgehend
abgeschlossen Freizeit- und Wassersportnut-
zung)

chensee ( iesabbau noch nicht begonnen)

Landschaftsseen (L)
Bergweg- und Schafteich (aktiver iesabbau
teilweise in Renaturierung)
Luthersee (Ufergestaltung weitestgehend abge-
schlossen Renaturierung)

leiner Ringsee ( iesabbau noch nicht begonnen
gepl 205  - 20 )

bersee ( ndzustand erreicht rholungsnutzung)
ntenpfuhl (aktiver iesabbau)

Schwanenteich ( ndzustand erreicht)
roßer Ringsee (Ufergestaltung abgeschlossen

teilweise in Renaturierung)
Pfaffenstiegsee (aktiver iesabbau)
Riethnordhäuser eiche (aktiver iesabbau teil-
weise ndzustand erreicht)
S dliche Riedseen (Ufergestaltung abgeschlos-
sen rholungsnutzung)
Nördliche Riedseen (aktiver iesabbau bis 20
gem RBP)

Naturseen (N)
Sulzer See (Ufergestaltung weitestgehend abge-
schlossen aktiver iesabbau)
Seerosenteich ( ndzustand erreicht Naturbeob-
achtung)

ossdorfer See ( iesabbau noch nicht begonnen
gepl Fertigstellung ca 20 5)

Abb iesabbau der ies und Beton mb am Schwerborner See zuk nftig ein Freizeitsee
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Abb 5 Abbaustadien und Bergbautreibende
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2.1  Landschafts- und Biotopnetz

as Planungsgebiet be ndet sich im mi eldeutschen
ief- und gelland und umfasst die Naturräume des

Innerth ringer Ackerh gellandes und der era-Un-
strut-Aue eomorphologisch liegen die rfurter Seen
und Riedseen in der i e des h ringer Beckens das
Relief ist durch die alsenke der breiten eraniede-
rung geprägt

deep time - Entstehung der Landschaft
Im Pleistozän vor ca 5 io ahren entstand die
opographie des breiten ales entlang des nordischen
israndes als ndmoränenlandschaft angrenzend an

das h ringer ebirge er von vorstoßenden let-
schern mitgef hrte esteinsschu lagerte sich ab
und die esteine des Untergrundes wurden an der

letscherstirnseite aufgestaucht
ie breite alniederung entwickelte sich unter peri-

glazialem Frostklima aus der isbildung im Winter
der isstaubildung und Bodenrutschungen im Som-
mer und der schwankenden Wasserf hrung der
Fl sse ie großen Wassermassen der fr h ährlichen
Schmelzperioden in Form von weiten alseen und die
häu gen Stromverlegungen des Flusses f hrten zur

rosion der zugewandten alhänge was die Ausbil-
dung der breiten alaue maßgeblich mitprägte

er aus den alhängen in Richtung era transpor-

tierte esteinsschu (haupts Porph r) wurde durch
die rosionskraft des Wassers während des rans-
portes zu gerundeten iesen geschliffen die sich als
Scho erschichten im Flussbe abgesetzten haben

ie heute größtenteils landwirtschaftlich genutzten
Flächen der era-Niederung sind als Sedimente der

ndmoräne daher von groß ächigen iesablagerun-
gen geprägt

Kiesseen
Im eratal wurden in den sechziger ahren dement-
sprechend zwei große iessch ungen festgestellt
und f r den Rohstoffabbau erschlossen as iesvor-
kommen im Bereich der Achse rfurt Sto ernheim

Alperstedt im Bereich des historischen erlaufes
der era ist bis zu eter mächtig die zweite
entlang des heutigen eralaufes in der l lebener
Flur ist rund vier bis sieben eter mächtig urch
den iesabbau entstanden seit den sechziger ahren
die heutigen rfurter Seen (insg ca ha) Bis zum
Abbauende werden sich die Wasser ächen auf ca
500 ha erweitern

bwohl der Landschaftsplan die iesgruben als na-
turfern einstuft haben sie schon heute eine mi lere
Bedeutung f r den Arten- und Biotopschutz und
bieten Lebensraum f r gefährdete Arten wie Ufer-
schwalbe Flussregenpfeiffer und reuzkröte urch
den Wechsel zwischen naturnahen Uferbereichen

Abb Lage im h ringer Becken

thür inger  W
a ld

thür inger  Becken
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älterer iesgruben offenen Flächen ngerer iesgru-
ben r nland ächen Stauden uren und ewässern
unterschiedlicher iefe bieten die Seen verschiedene

abitate

it dem Strandbad Sto ernheim dem ampingplatz
und Badestrand am Alperstedter See sowie aktiver
Wassersportvereine und ersten astronomien ist
schon ein gewisses (Freizeit-)Angebot vorhanden
das insbesondere in den warmen onaten stark von
Besucher innen aus rfurt und der Region genutzt
wird ies f hrt dazu dass die Angebote etwa am
Alperstedter See stark fre uentiert werden und
infolge dieses Nutzungsdrucks auch naturnah gestal-
tete Bereiche und dem Naturschutz vorbehaltene e-
biete (illegal) f r die rholung genutzt werden urch
private reffen auch an enen Uferbereichen welche
nicht f r Freizeitnutzungen ausgewiesen sind kommt
es verstärkt zu erm llung und erlärmung as
vorhandene Parkraumangebot ist zudem nicht f r die
aktuellen Besucherzahlen ausgelegt was Wildparken
und efährdungspotenziale in erheblichem Umfang
nach sich zieht   

Landwirtschaft und Biotope in der Geraniede-
rung

ie geomorphologischen Bedingungen prägen bis
heute die Biotopstruktur das Landschaftsbild und die

landwirtschaftliche Bewirtschaftung im ebiet er
iesabbau steht hier in onkurrenz zu den höchst

fruchtbaren Ackerböden der Aue deren Bodenwert-
zahlen zu den höchsten von eutschland gehören

as große Ried zwischen Riethnordhausen Nöda und
l leben ist durch nah anstehendes rundwasser

der Aue eine sump ge Ackerbau äche die von einer
ielzahl an baumbestandenen räben durchzogen ist

ie historischen bstbaumreihen und opfweiden-
bestände entlang der räben sind als FF - ebiete
ausgewiesen und ein roßteil der Fläche ist eil des

ogelschutzgebietes der era-Unstrut-Niederung
ie era-Niederung ist zudem sowohl im Bereich

des roßen Riedes als auch im rfurter Stadtgebiet
groß ächig im Sinne des ochwasserschutzes gesetz-
lich als berschwemmungsgebiet ausgewiesen iese
Flächen schränken auf der rundlage eines ochwas-
serereignisses welches statistisch gesehen alle 00
ahre zu erwarten ist ( 00) die Nutzung ein und

dienen als Retentions- R ckhalte- und Ab ussräume
der ermeidung und erminderung von Schäden
durch ochwasser der erbesserung der ökologi-
schen Struktur der ewässer sowie dem schadlosen
Ab ießen des ochwassers

as nördlich gelegene Alperstedter Ried im erbund
mit dem angrenzenden asslebener Ried ist hingegen
eine gesch tzte kalkreiche Niedermoorlandschaft von

Abb Ried- und Weidenstrukturen am Ufer des Luthersees
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ber 00 ha die eine ielfalt an besonderen Lebens-
raumt pen und seltenen Arten wie den Rotmilan
beherbergt und dementsprechend als Natura 2000- 

ebiet ausgewiesen ist

topographie und Biotope
Insgesamt fällt die opogra e leicht vom Norden

rfurts von ca 0 N N bei dem Sulzer See bis auf
ca 55 N N im Bereich der Riethnordhäuser eiche
ab   In der reliefarmen Niederung treten einzelne

gel und eländewellen umso stärker hervor und
ermöglichen den Blick ber das Becken vom Roten
Berg (2  m) angrenzend an den oopark rfurt der
Schwellenburg hnhausen (22  m) der Nödäer
Warte ( 2 m) und der opographie in Riethnordhau-
sen ( 0 m)

ie irche St Bonifatius auf der dör ichen rhöhung
ist ein weithin sichtbares Wahrzeichen und land-
schaftsprägendes lement as Wappen des rtes
spiegelt die kulturlandschaftliche-historische Prägung
der Landschaft wider das S mbol der irche er-
gänzt um einen abstrahierten Rohrkolben verweist
auf das ehemals sehr häu g vorkommende auent -
pische Ried (Schilf) das ebenfalls Namensgeber f r
viele rte und Biotope ist

ie opgraphie und die entsprechenden geomorpho-
logischen und h drologischen Bedingungen de nie-
ren ebenfalls das orkommen besonderer Biotope
im onte t der konkreten Bewirtschaftungsmög-
lichkeiten as Alperstedter Ried war als sump ge
Landschaft schwer urbar zu machen wohingegen
wertvolle rockenbiotopkomple e im usammenspiel
mit historischer Beweidung im Bereich der gel der
Schwellenburg und des Roten Berges entstanden

ine Besonderheit sind die Salzwiesen von Luisenhall
die sich ebenfalls im onte t menschlicher ingriffe
in diesem Fall des Abbaus von Salzvorkommen im
Bereich von Sto ernheim entwickelten

Landschaftsprofil
ie Landschaft ist insgesamt geprägt durch fruchtba-

re waldarme Landwirtschafts ächen mit teils kultur-
landschaftlich und artenschutzfachlich bedeutsamen
baumreihenbestandenen rabens stemen den in
Nord-S d-Richtung verlaufenden Flussadern der era
im Westen und der Schmalen era im entrum sowie
den beiden iesseegebieten die sich zum einen
bandartig entlang der Infrastrukturen vom rfurter
Nordosten bis nach Alperstedt be nden sowie mit
den Riedseen einen Spot bei l leben formieren

rgänzt wird diese Landschaftsstruktur durch ein-
zelne rhebungen mit Landmarkencharakter sowie
durch vereinzelte besondere Biotopkomple e wie
dem Alperstedter Ried den Salzwiesen Luisenhall
den wertvollen rockenbiotopkomple en der Schwel-
lenburg und der ongrube sowie wenigen inselartigen
gesch tzten ehölzgruppen etwa des rautgartens

Landschaftlicher transformationsprozess
Im aktuellen Regionalplan i elth ringen (20 0)
sind die festgesetzten Abbaugebiete als auch eine
weitere Fläche östlich von i elhausen als orrang-
gebiet f r den Rohstoffabbau festgesetzt ie aktuelle
und zuk nftige Rekultivierung und freiräumliche ua-
li zierung der rfurter Seenlandschaft ist gleichzeitig
großräumig als orbehaltsgebiet f r ourismus und

rholung festgesetzt   

a der Abbau schri weise erfolgt ergibt sich ein klein-
teiliges Nebeneinander verschiedenster Abbau- und
Rekultivierungsstadien Am Alperstedter und Sto ern-
heimer See wird schon gesurft und gebadet während
in manchen Abschni en zeitgleich der iesbagger
beim Abbau betrachtet werden kann ieser ontrast
bietet einerseits einen besonderen Reiz der noch eine

Abb ehölzstreifen aus alten opfweiden im roßen Ried

Abb Bllick ber die bstbaumwiesen der Nödaer Warte
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Abb 20 Landschaftsräume Schutzgebiete und Artenvorkommen

Abb 2 Städtische Auenlandschaft der era am ilianipark rfurt-
ispersleben

Flora-Fauna-habitat-Gebiet

Überschwemmungsgebiete
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gewisse Rauheit der Landschaft und die Sichtbarkeit
der wirtschaftlichen ntstehung der Seen mit ihren im-
posanten roßgeräten ausmacht birgt aber anderseits
auch entsprechend großes on iktpotenzial bez glich
illegaler Nutzungen der noch aktiven Abbaubereiche
und Sicherheitsrisiken ie Seenutzung und mögliche

on iktpotenziale hängen also auch maßgeblich von
den Betriebsplänen dem Abbau- und Rekultivie-
rungstempo und der räumlichen rganisation dersel-
ben durch die eweiligen Bergbaubetreiber ab

ie Untergliederung in eilseen mit unterschiedlicher
röße und ewässerstruktur wurde im R als hance

de niert um eine räumliche rennung von verschie-
denartigen gewässergebundenen rholungs- und
Freizeitaktivitäten aber auch von Freizeitnutzung und
Naturschutz zu erreichen und somit zumindest in u-
kunft potenzielle Nutzungskon ikte zu vermeiden In
der Folge wurden f r die Seengestaltung drei verschie-
dene Leitbilder angewandt der Naturschutzsee der
Landschaftssee und der Freizeitsee ie Anordnung
der drei Seet pologien formt eine räumlich abwechs-
lungsreiche Abfolge

ie ntwicklung der Seen soll dabei insgesamt folgen-
de iele verwirklichen (A rfurter Seen )

Seen in ihrer esamtheit und in ihrem usam-
menspiel behandeln
Schaffung eines a raktiveren Angebotes gekop-
pelt mit Au lärungs- und Informationsarbeit
Besucherlenkung und rdnungsmaßnahmen um
illegale Nutzungen zu vermeiden

erbesserung und Ausweitung des wasserbezo-
genen Freizeit- und Wasserportangebotes sowie

ampingangebote
rientierung auf iel- und Nutzergruppen um

eine differenzierte und nachfrageorientierte nt-
wicklung des Freizeitangebotes zu ermöglichen
Spazier- bzw Wanderwege und Radwege zur

ernetzung der Seen und rte untereinander und
die Anbindung an rfurt speziell an den Norden

verbessern
ulturelle und kulturhistorische Angebote in Wert

setzen inkl orfgestaltung
Aktives ereinsleben f r Freizeitgäste öffnen

ntwicklung eines Landschaftsparks mit abwechs-
lungsreichen in- und Ausblicken die optische
und sinnliche rlebnisse ermöglichen
Belange des Landschaftsschutzes ber cksichtigen
Ausbau touristisches Reitangebot (Nöda)

ine ganz ährige ugänglichkeit und Nutzbarkeit
astronomisches Angebot verbessern und auf
berörtliche Freizeitgäste hin spezialisieren
ommunaler ialog zur Lösung von erkehrspro-

blemen

Bahnhofsumfeld Sto ernheim verbessern
erträgliche landwirtschaftliche Nutzung der

ertragreichen Böden im inklang mit der Freizeit-
nutzung

u den ielstellungen des R konnten seit dem ahr
2000 verschiedene aßnahmen umgesetzt werden

azu gehören zum Beispiel Pro ekte im Radwegebau
die Beschilderung des Radwegenetzes das Anlegen
von Rast- und Informationsplätzen sowie von r n- 
und ehölz ächen die Umfeldgestaltung am Luther-
stein die ffentlichkeitsarbeit die aßnahmen des
geförderten Arbeitsmarktes oder der Ausbau des
Strandbades Sto ernheim und der inrichtungen am
Alperstedter See Bei einem Blick auf die damalige
Anal sekarte von bestehenden on ikten ist insge-
samt festzustellen dass diese teilweise bis heute
fortbestehen insbesondere mit (illegalen) Freizeit-
nutzungen in aktiven iesabbaubereichen nicht zu-
gänglichen Flächen und in ökologisch sensiblen Berei-
chen azu kommen heute in bestimmten Bereichen

erm llung und erlärmung durch bernutzung und
verkehrliche on ikte durch fehlende Stellplatzanla-
gen bwohl diese im R an strategischen Punkten
geplant waren sind diese kaum umgesetzt worden

In Anbetracht der schon etzt e istierenden Nut-
zungskon ikte die Abfolge im Rahmen der onze-
pterarbeitung zu berdenken on ikte zwischen
Belangen des Naturschutzes und der Freizeitnutzung
könnten durch eine kluge räumliche B ndelung von
Nutzungen eventuell von vornherein vermieden
werden ine Frage ergibt sich auch nach der inord-
nung der Riedseen in diese t pologische rdnung

ie Riedseen wären vornehmlich als Landschaftsseen
einzustufen da sie sehr landschaftlich gestaltet sind
keine intensive Infrastruktur aufweisen aber rege
durch Angler und Andere genutzt werden
In Anbetracht der großen ukunftsherausforderun-
gen wie dem limawandel und der nergieknappheit
stellt sich auch die Frage ob z B eine vierte Seet po-
logie n tzlich wäre die weitere Nutzungen aufnimmt
etwa energetische Nutzungen o ä Wichtig ist auch
wie die drei Leitbilder in der agebaurekultivierung
tatsächlich umgesetzt werden ies erfordert eine
genauere t pologische Anal se der Prinzipien und
ihrer Umsetzung   

Rekultivierungsplanung
In der esamtschau der Wiedernutzbarmachungsplä-
ne der Bergbautreibenden zeigt sich dass etwa die
Wegestrukturen des R im Prinzip bernom-
men werden ie estaltung der r n ächen war
im R nicht weiter ausdifferenziert hier sehen die
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Abb 22 Anal sekarte aktlueler on iktschwerpunkte zum eitpunkt der rstelung des R s A rfuter Seen

Freizeitsee
ewässer äche zur intensiven und wirtschaftlich

orientierten Freizeitnutzung

Badesee (mit entsprechenden inrichtungen)
roßer Wassersportsee Segeln Surfen Ru- dern
anusport auchen
leiner Wassersportsee ggf Surfen Rudern
auchen

Untergeordnet Angelsport

Landschaftssee
eine wirtschaftlich orientierten Freizeiteirichtungen

Stille rholung mögliche Aktivitäten Wandern
Radfahren
Naturbeobachtung (Aussichtspunkte
Schutzh en)
Angelsport

Naturschutzsee 
Weitmöglichstes Fernhalten von rholungssuchenden
(keine Wanderwege)

Ruhezonen f r Flora und Fauna
Seebegleitende r nz ge wichtige Pufferzonen
zwischen ewässer und umgebender Nutzung
der Sukzession unterliegend
Initialp anzungen ( ehölze) empfehlenswert
Wegef hrung (Rad- o Wanderwege) möglich

(Landwirtschaft)
i d R f r eine ackerbauliche Nutzung

rei Seet pologien mit unterschiedlichen Nutzun-
gen und Atmosphären gemäß R rfurter Seen
( A rfurter Seen S )
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Abb 2 Unten R rfurter Seen A rfurter Seen

Rekultivierungen zu einem großen eil Sukzessions-
ächen Wiederherstellung von Landwirtschafts ä-

chen in den äußeren Bereichen die instreuung von
ehölzbereichen oder lockeren Baumgruppen und

naturnahe ecken im bergang zur Landwirtschaft
vor Unter gestalterischen und funktionalen esichts-
punkten wäre besonders eine differenziertere estal-
tung der bergänge zur Landwirtschaft w nschens-
wert iese Schni stellen sollten im Sinne der Idee
eines Landschaftsparks gestalterisch zwischen den
beiden Nutzungen vermi eln eine dichte ecke be-
r cksichtigt oftmals keine möglichen Sichtbeziehun-
gen und gestalterischen Setzungen etwa im Bereich
von Wegeknotenpunkten udem sollten ausreichend
breite onen zwischen Seen und Landwirtschaft im
Sinne differenzierter Säume die missionen der Land-
wirtschaft abfedern etwa durch ab ießendes Wasser

usätzlich gibt es teilweise Strände und Bereiche f r
Freizeitnutzungen iese sind ächig dargestellt und
können ebenfalls Badebereiche enthalten ie er-
ortung von Parkplätzen aus dem R (rote Punkte im
Lageplan des R siehe Abb 2 ) wird hingegen nur
teilweise ber cksichtigt im Bereich der Riedseen gibt
es hierzu keine erortungen
In der usammenschau des Lageplanes R mit
der esamt bersicht der Wiedernutzbarmachungs-
pläne der Bergbautreibenden wird deutlich dass
besonders die Anordnung der Wege teilweise nicht
ausreichend an den unterschiedlich intendierten
Nutzungsintensitäten der rholungsnutzung zwischen
Natursee Landschaftssee und Freizeitsee orientiert
ist ie Wegeinfrastruktur hat erheblichen in uss auf
die ugänglichkeit der Seen und die Nutzungsintensi-
tät ier ist es sinnvoll eine Wegehierarchie zwischen

auptwegen Nebenwegen und Pfaden einzuf hren
eine solche ierarchie fehlt bisher Auch die Anzahl an
Badestellen sollte vor dem intergrund der schon heu-
te zahlreichen informell Badenden berdacht werden
um die Badenutzung besser zu steuern

	In Anbetracht der Nutzungskonflikte sind die 
Prämissen der Anordnung der Seetypologien, 
die abschnittsweise Gestaltung einzelner Seen 
sowie die Wegeplanung und deren stärkere 
Hierarchisierung zu überarbeiten.

	Die im REK definierten Ziele sind insgesamt 
weiterhin valide und sinnvoll. Aktuelle Nut-
zungskonflikte resultieren teilweise aus der 
fehlenden Umsetzung des REK und werfen die 
Frage auf, wie die Planung und Bereitstellung 
von einem angemessenen infrastrukturel-
len Angebot (Parken etc.) in die Umsetzung 
gebracht werden kann. 

	Die kurzfristige Planung und Realisierung 
angemessener Freizeitinfrastrukturen und 
ggf. weiterer Badebereiche und Maßnahmen 
der Besucherlenkung zur Entzerrung des 
Besucherverkehrs sind als eine dringliche 
Aufgaben zu benennen, um andauernde Kon-
flikte zu lösen.

	Im Sinne der Idee eines Landschaftsparks und 
der Berücksichtigung ökologischer Aspekte, 
sollte die Gestaltung der Kontaktzonen zwi-
schen Seen und der angrenzenden Landwirt-
schaft gestalterisch qualifiziert werden. 
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See ächen mit Flachwasserzonen

Sukzessions ächen Wiesen

Landwirtschaft

Sp lsand ächen

ehölzgruppen Baumreihen Naturhecken

Strände

Betriebsgelände iesunternehmen ohne Folgenutzung dargestellt

Parkplätze

bestehende ud kommunal geplante Freizeitnutzungen/ baulich

Freizeitbereiche

Wege

berläufe geplant

renzen Abbaufelder

Abb 2 berischtsplan aller Wiedernutzbarmachungspläne der Bergbautreibenden (Stand ktober 2022)



drei Seetypologien
ie drei im R 5 entwickelten Seet pologien Na-

turschutzsee/Landschaftssee/Freizeitsee werden im
Folgenden  im onte t der schon rekultivierten Seen
und ihrer tatsächlichen estaltung anhand von e em-
plarischen Schni en durch die Uferzonen diskutiert

Freizeitseen
er Alperstedter See wurde als Freizeitsee mit

intensiven und wirtschaftlich orientierten Freizeitnut-
zungen hergestellt u den vorhandenen Nutzungen
gehören Baden Segeln Surfen Rudern anusport
und auchen

Schni stellt eine nicht betriebene und kostenfreie
Badestelle dar as Ufer de niert einen nur leicht ab-
ge achten ca 5 m breiten Strandbereich wischen
dem Strand und der anschließenden landwirtschaft-
lichen Fläche gibt es eine schmale ehölzzone sowie
einen Weg ieser ist als Rundweg um den Alpersted-
ter See vorgesehen
S dlich grenzt direkt am See eine ampingplatz ä-
che angrenzend (vgl Schni ) er Rundweg  ver-
läuft zwischen landwirtschaftlicher Fläche und dem
eingezäunten Areal des ampingplatzes um am-
pingplatz gehört eine kleine Badestelle mit einem
seichten Seeeinstieg iese wird vom ampingplatz
betrieben und stellt somit eine berwachte und kos-
tenp ichtige Badestelle dar

wischen den beiden Badestellen prägt eine Land-
marke in Form einer Aufsch ung die Seeumgebung
(vgl Schni 2) iese ist begehbar und ermöglicht
einen besonderen Ausblick ber den ge-
samten See er nachfolgende Uferbereich
ist zum See hin als naturnahes Ufer mit
Weichholzstrukturen und abschni sweisen
Steiluferbereichen hergestellt

as stufer des Alperstedter Sees ist in eini-
gen nördlichen Bereichen nicht f r die Frei-
zeitaktivitäten genutzt In diesem Bereich

Abb 25 Badestrand am Alperstedter See

Abb 2 ampingplatz und berwachter Badestrand

Abb 2 Schematischer Uferschni Badestrand am Alperstedter See (Schni )

Abb 2 Schematischer Uferschni ampingplatz und bewirtschaftete Freizeitangebote am Alperstedter See (Schni )
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be ndet sich eine landwirtschaftlich genutzte Rest-
äche mit einer Breite von rund 0 m (vgl Schni )
urch diese Nutzung ist nur eine sehr geringe Breite

f r die Uferzone vorhanden iese Fläche w rde sich
f r eine nachträgliche erbreiterung der Uferzone
anbieten um so Weichholzbereiche und Randbiotope
entstehen zu lassen

	Neben den bewirtschafteten Seeufern sind 
kostenfreie Angebote für die Freizeitnutzung 
in die Uferprogrammierung vorzusehen.

	Auch bei Freizeitseen sind ausreichend breite, 
naturnahe Uferstrukturen vorzusehen, um 
den ökologischen Zustand der Seen zu sichern

	Landmarken stellen besondere Orte dar 
und fungieren als Anziehungspunkt für 
Besucher:innen

	Die Wegebreiten sind im Sinne einer ange-
messenen Hierarchisierung zu überprüfen.

Schni

Schni

Schni 2

Schni

Abb 2 Schni verortung am Alperstedter See (Freizeitsee)

Abb 0 Schematischer Uferschni Landmarke am Alperstedter See (Schni 2)

Abb Schematischer Uferschni mit Landstraße und landwirtschaftlicher Res läche am Alperstedter See (Schni )

W 5 m NN
W 2m

NW  - m



Riedseen
ie Riedseen waren nicht eil der ebietskulisse des

R edoch lassen sich die schon rekultivierten
Riedseen in ihrem harakter und Nutzungspro l der

pologie Landschaftssee zuordnen ie estaltung
und Nutzung beinhaltet ruhige rholung Wandern
Radfahren Naturbeobachtung und Angelsport
edoch keine wirtschaftlich orientierten Freizeitein-

richtungen
ie äußeren Ränder der Seen grenzen größtenteils an

landwirtschaftliche Nutzungen (vgl Schni 5) eil-
weise sind sie durch Feldwege gesäumt die zur See-
seite von einer Baumreihe oder einem ehölzstreifen
begleitet werden um See ist die Böschung vorwie-
gend stark abfallend und durch Weichholzzonen mit
Röhrichtzonen oder kleineren Wiesenbereichen mit
direktem Wasserzugang gestaltet

ie einzelnen Seen sind durch schmale begr nte
ämme voneinander getrennt (vgl Schni ) Auf

diesen be nden sich unbefestigte Wege die größten-
teils breit genug sind um von P Ws genutzt werden
zu können ie Breite der ämme variiert in der Re-
gel zwischen 0 m und 0 m urch die unterschied-
lichen Wasserspiegelhöhen sind die beiden angren-
zenden Ufer oftmals unterschiedlich ausgestaltet Am
Beispiel Schni ist das Ufer des Storchensees durch
eine sehr schmale Weichholzzone und das Ufer vom
neuen iessee II durch eine ehölz- und Weichholz-
zone sowie einer Röhrichtzone geprägt urch die
vorhandenen Wege und deren Nutzung durch den

enschen auf den ämmen zwischen den Riedseen
sind diese in ihrer Breite kritisch zu betrachten ie

ehrfachnutzung verringert die verf gbare Fläche
zur ntwicklung von Randbiotopen und Weichholzbe-
reichen

ie vorwiegende Nutzung an den Riedseen ist durch
den Angelsport dominiert ie Riedseen sowie alle

rfurter Seen sind in Pacht durch Angelvereine An
den Ufern sind in immer wiederkehrenden Abstän-
den kleinere Frei ächen vorhanden meist in Form
von Wiesen ächen (vgl Schni ) iese werden von
den Angler innen rege genutzt ftmals positionieren
sich diese mit elt und Auto iese achen Uferzonen
werden zudem immer wieder f r die nicht erlaubte
Badenutzung genutzt
F r die nördlichen Riedseen sind unterschiedliche
Uferpro le durch das iesunternehmen vorgesehen

as Regelpro l U sieht eine schmale Pufferstruktur
zwischen landwirtschaftlicher Nutz äche und Seen
vor Ist diese zu schmal birgt dies das Risiko einer u-
trophierung des Sees ntsprechend sollten zwischen
Landwirtschafts äche und See eine ausreichend
breite Filterlandschaft vorgesehen werden

	Flachwasserzonen und leicht abfallende Ufer-
böschungen sollten bei der Rekultivierung der 
nördlichen Seen in ausreichender Breite vor-
gesehen werden. 

	Dämme zwischen den einzelnen Seen sollten 
breiter dimensioniert sein, um Flora und Fau-
na Raum zum Entfalten zu geben

	Uferaufweitungen für kleinere Freiflächen 
schaffen gut genutzte und abwechslungsrei-
che Zugänge an die Seen.

Abb 2 Schematischer Uferschni Neuer iessee II S dufer (Schni 5)

Abb Schematischer Uferschni Angelplatz am Neuen iessee II
(Schni )

Abb Schematischer Uferschni vom ammbereich zwischen Stor-
chensee und Neuem iessee II (Schni )



	Bestimmte Bereiche oder Seen sollten zum 
Schutz der Natur für den Menschen unzu-
gänglich gestaltet werden. 

	Durch die Größe des Gebietes sollte geprüft 
werden, ob nicht doch ein See auch etwas 
intensivere Freizeitnutzung – etwa einen Ba-
destrand – anbieten sollte, um konzentrierte 
und dekonzentrierte Nutzungsbereiche zu 
schaffen

Abb 5 Regelpro le f r die Ufergestaltung U Ufer mit Pufferstru-
kutren zu landwirtschaftlicher Nutz äche ( eratal ies und Beton

mb Planänderung zum Rahmenbetriebsplan Anlage 2)

Abb Ufer Neuer iessee II S dufer Abb Angelplatz am Nordufer des Neuen iessee II

Abb ammbereich zwischen Storchensee und Neuem iessee II

Schni 5

Schni
Schni

Schni U

Abb Schni verortung an den Riedseen (Neuer iessee II)
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Landschaftssee Luthersee
er Luthersee ist im R rfurter Seen als Land-

schaftssee ausgewiesen und in seinen Uferbereichen
bereits vollständig hergestellt as nördliche Ufer ist
durch eine ca 0 m breite Röhrichtzone mit anschlie-
ßender Weichholz- und ehölzzone geprägt ie
nachfolgende rund 50 m breite Fläche (vgl Schni )
war urspr nglich ein Wiesenbereich der sich mi -
lerweile in der Aufforstung be ndet ies dient dem
Schutz des naturbelassenen Ufers
Auf der anderen Seite der Straße (Luthersteinweg)
be ndet sich der lingesee ieser ist als Freizeits-
ee ausgewiesen edoch mit noch aktivem Bergbau

ber weite eile des Sees nichts desto trotz ist schon
eine rege Fre uentierung der Ufer auch z B mit
SUPs zu beobachten as s dliche Ufer ist bereits
fertiggestellt s wurde als Steilufer (vgl Schni )
ausgestaltet an dem das Wasser gut erreicht werden
kann wischen der Straße und dem Steilufer ist ein
rund  m breiter ehölzstreifen als Puffer geschaf-
fen worden as S dufer hat somit eher naturnahen

harakter in welchen die kleinen Badestellen f gen
sich behutsam einf gen F r Freizeitseen  ist es
sinnvoll auch unterschiedlich intensiv gestaltete Be-
reiche vorzusehen größere Strandbereiche schaffen
dann konzentrierte Nutzungshotspots wohingegen
etwa gegen berliegende Uferbereiche als naturnah
gestaltete onen trotzdem faunistische Lebensräu-
me und rte f r ruhesuchende rholungsnutzende
bieten können leine Auskragungen tragen zu einer
abwechslungsreichen bewegten Uferlandschaft bei

	Naturufer und Freizeitufer an einem Freizeit-
see können die Varianz der Erholungsmög-
lichkeiten erhöhen und gleichzeitig Raum für 
Flora und Fauna bieten. 

	Wegeführungen und -breiten sollten entspre-
chend der Programmierung der Ufernutzun-
gen vorgesehen werden.
  

Naturschutzsee
as R rfurter Seen schreibt f r Naturseen

das weitmöglichste Fernhalten von rholungssuchen-
den vor emnach sind Naturseen in erster Linie als
Ruhezonen f r Flora und Fauna gedacht inklusive
seebegleitenden r nz gen als Puffer zwischen See
und umgebender Nutzung

er Sulzer See stellt dabei ein gutes Beispiel f r
die estaltung eines Natursees dar Im Bereich von
Schni (nordwestliches Ufer) ist das ewässer
durch ehölzstrukturen vom Weg abgeschirmt urch
eine albinsel wurde zum einen die Uferlinie ver-
längert und zum anderen wurden Flachwasserzonen
geschaffen Flachwasserzonen sind meist mit Röh-
richten Schwimmbla p anzen sowie Laichkräutern
in der Unterwasserzone bewachsen urch die Insel
wurden weitere ungestörte Lebensräume f r Flora
und Fauna geschaffen edoch kommt es auch an
diesem Uferbereich durch den schmalen ehölzsaum
vereinzelt zu Bade- und Freizeitnutzungen
Im s dlichen Bereich (Schni 0) wird dies edoch
verhindert urch einen breiten Waldsaum (vari-
ierend zwischen 00 m und 0 m breit) wird eine
weitgehende Unzugänglichkeit der Uferzone gewähr-
leistet Solche Bereiche gilt es an Naturseen vermehrt
herzustellen und zeitgleich auch die Ufermodelierung
so zu gestalten dass kleine Inseln albinseln und
Flachwasserzonen die abitatvarianz und somit die
Biodiversität erhöhen

	Inseln und Halbinseln schaffen eine doppelte 
Uferlinie und erzeugen somit eine hohe Habi-
tatqualität 

	Flache Uferzonen sollten so gestaltet sein, 
dass wechselnde Wassertiefen und wech-
selnasse Flächen im Wasserspiegelschwan-
kungsbereich entstehen 

	Die Uferbereiche sollten durch breite Gehölz-
streifen von anderen Nutzungen zum Schutz 
der Natur abgepuffert werden

Abb 0 Schematischer Uferschni Luthersee und lingensee (Schni )



Abb albinsel im Sulzer See

Abb 2 Steilufer am lingesee

Abb Schematischer Uferschni Sulzer See mit Flachwasserzone und Insel (Schni )

Abb 5 Schematischer Uferschni Sulzer See mit Waldsaum (Schni 0)

Schni

Schni

Schni 0

Abb Schni verortung am lingensee Luthersee und Sulzer See



Große Gera – Raum für den Fluss
ie eraaue wurde in der ergangenheit stark ver-

engt und verf gt ber weite Strecken im Plangebiet
ber ussnahe eichs steme die edoch bei zuneh-

menden Starkregen- und ochwasserereignissen
bruchgefährdet sind ie Bereiche sind dementspre-
chend als Risikogebiete innerhalb der rechtskräftigen

berschwemmungsgebiete ausgewiesen ( LUBN
2022)

Im Rahmen des h ringer Landesprogrammes och-
wasserschutz ( U N 20 2022) wird ein großräu-
miges ochwasserschutzvorhaben in der eraaue
zwischen hnhausen ber l leben bis nach ebe-
see umgesetzt iel ist die erbesserung der och-
wassersicherheit f r die Anlieger der era nördlich
von rfurt ie alten eiche werden r ckgebaut und
näher an die zu sch tzenden rtsteile verlegt um
wieder mehr nat rlichen Flutungsraum zu schaffen
Angelehnt an die nat rliche Wasserd namik wird zu-
sätzlich durch die Wiederherstellung mäandrierender
Flussschleifen die Fließgeschwindigkeit verringert

ber den reinen ochwasserschutz hinaus zeigt die
Umweltverträglichkeitspr fung positive ffekte f r
die untersuchten Schutzg ter auf ( h ringer Landge-
sellschaft mb 2022a)

Nat rlicher Wasserr ckhalt und ewässerent-
wicklung (Begradigung r ckgängig machen
mäandrierenden Flusslauf schaffen)
Reduzierung der berschwemmungs äche und För-
derung der rtragssicherheit in der Landwirtschaft

eraaue zum siedlungsnahen Freiraum machen
und era-Radweg zum Flussradweg machen
Förderung landschaftsgebundener rholung
(Naturerlebnis wilde Flusslandschaft rhaltung
strukturreicher dör icher rtsränder zugängliche
Flächen in Uferabschni en der era strukturier-
te Acker ur Wandern)
Schutz von ulturg tern vor ochwasserschäden

rhaltung innerörtlicher urchgr nung und der
alt- und Frischluftentstehungsgebieten sowie

Begrenzung von ersiegelung zur limavorsorge

Naturvielfalt und Biotopvernetzung
Nicht nur bezogen auf den ourismus auch in in-
sicht auf die Naturlandschaft stellt sich die Frage wie
die rfurter Seen in ukunft in bergeordnete Bio-
topstrukturen und -verb nde eingebunden werden
Schon im R wird das Potenzial von seebeglei-
tenden r nz gen benannt als wertvolle Biotopver-
bundstrukturen entwickelt zu werden und somit die
offene gehölzarme Agrarlandschaft zu bereichern
Bisher sind die rfurter Seen nicht in die onzeption
des h ringer Biotopverbundes eingebunden
In dem onzept sind im Plangebiet hauptsächlich
die erb nde der Feuchtlebensräume mit den
Auenkorridoren von era und schmaler era sowie

erngebieten der Feuchtlebensräume im Bereich des
Auwaldes bei Nöda und dem Alperstedter Ried als

ntwicklungsbereiche ausgewiesen ie rockenrasen
der Schwellenburg bilden zudem den Auftakt eines
westlich verlaufenden bundesweit bedeutsamen

orridors der rockenlebensräume in weiteres als
ern äche der rockenlebensräume ausgewiesenes
ebiet der ongrube liegt weitgehend isoliert

Im Landschaftsplan der Stadt rfurt belegt die Ana-
l se der vorhandenen Biotopstrukturen und Arten
dass in der Seenlandschaft wesentliche lemente
f r einen Biotopverbund von Feuchtlebensräumen
vorhanden sind (Amt f r Umwelt und Naturschutz
20 5) ie rfurter Seen haben in dieser ulisse das
Potenzial sowohl die Feuchtlebensräume um einen

orridor zu erweitern als auch - wie im R ge-
nannt - die waldarme Agrarlandschaft durch ehölz-
strukturen anzureichern

	Die übergeordnete Einbindung in die thürin-
gische Biotopverbundkonzeption gilt es, im 
Rahmen des REK zu prüfen, zu detaillieren 
und mit den anderen Entwicklungszielen 
räumlich in Einklang zu bringen. Die Möglich-
keiten der Vernetzung der Seenlandschaft mit 
dem bedeutsamen Landschaftsraum der Ton-
grube sollten auch im Hinblick auf deren zu-
künftige Folgelandschaft und den Siedlungs-
kontext des Erfurter Nordens eruiert werden.



rhöhung der biologischen ielfalt in Flora und
Fauna (z B Fischo er Neuntöter Pirol Wechel-
kröte Rebhuhn ausohr isvogel Feldhamster
Biber Weißstorch etc )

Aus der Landwirtschaft hingegen wird das Pro ekt
ambivalent gesehen da größere Flächen eingedeicht
werden und dementsprechend hochwassergefährdet
sind ine neue erwaltungsvorschrift des h ringer

inisterium f r Umwelt nergie und Naturschutz
(20 ) sieht hierf r einen 25- ährigen Anspruch
auf ntschädigung bei ochwasserschäden in den
betroffenen Agrar ächen vor leichzeitig werden
größere hochwassergefährdete Agrar ächen östlich
der großen era zwischen Walschleben und Rieth-
nordhausen durch die Schutzmaßnahmen nicht mehr
von ahrhunderthochwassern ( 00) betroffen sein
( h ringer Landgesellschaft mb 2022b)

ie Agrar ächen der eraaue sind im Rahmen der
ULAP- ulisse zur anz ahresbeweidung vorgeschla-

gen eine Umwandlung von Ackerland in auergr n-
land kann in diesem Rahmen gefördert werden ie
Renaturierungsmaßnahmen kommen sowohl der
Biotopvernetzung als auch dem Naturerlebnis der

enschen zugute

	Im Rahmen der Fortschreibung des REK gilt 
es, die Auenrenaturierung der Gera einzube-
ziehen und die Vernetzung zwischen den Orts-
kernen von Elxleben, Nöda und Mittelhausen 
mit der Geraaue und den Riedseen sowohl 
landschaftlich als auch im Hinblick auf Frei-
zeitverkehr zu prüfen und zu optimieren.

Landwirtschaft – Schutz der natürlichen Res-
sourcen und der Biodiversität

ie Landwirtschafts ächen prägen mit ihren frucht-
baren Lössböden und Schwarzerden den Landschafts-
raum sowohl auf ästhetischer als auch auf wirtschaft-
licher bene (vgl ap 2 zum landwirtschaftlichen
Pro l) Insgesamt ist die Landwirtschaft vergleichs-
weise strukturarm/ausgeräumt mit Feldgrößen
von durchschni lich ca zwischen 5 bis 0 ha ie
Landwirtschafts ächen des roßen Riedes zwischen
Riethnordhausen und l leben stellen hierbei mit
als FF -Flächen gesch tzten räben und wertvollen
begleitenden ehölzstreifen eine Besonderheit dar

ier bestehen Abstands- und Bewirtschaftungsau a-
gen landwirtschaftlich genutzter Flächen (nach
P Sch W h rW und h r ) die im Sinne
des ewässerschutzes Bewirtschaftung ngung
und P anzenschutz regeln
edoch sind die landwirtschaftlichen Flächen r ckgän-

gig er iesabbau gehört hierbei zu den auptver-
antwortlichen im Untersuchungsraum   

as durch die U ko- nanzierte h ringer Programm
zur Förderung von umwelt- und klimagerechter
Landwirtschaft rhaltung der ulturlandschaft
Naturschutz und Landschaftsp ege ( ULAP) hat im

trockenlebensräume

Feuchtlebensräume/ 
Auen

Waldlebensräume

?

?

?

Fotos linke Seite
Abb Renaturiertes Pro l der era nach den ochwasserschutz-
maßnahmen der eichr ckverlegung h ringer Landgesellschaft mb
2022
Abb In den rfurter Seen entstehen neue strukturreiche Feucht-
lebensräume die in ombination mit ehölzgruppen und waldartigen
Bereich g nstige Lebensräume f r feuchtliebende Arten der Fauna
bieten wie hier am schon ab 0 rekultivierten Seerosenteich om-
munale Arbeitsgemeinschaft rfurter Seen

Abb inordnung im Biotopverbundkonzept f r den Freistaat h -
ringen U N 2020

Abb Räumliches Leitbild Stadt- und Landschaft IS 20 0



Plangebiet festgelegte Flächenkulissen, in denen 
durch Vertragsschutzmaßnahmen definierte Ziele der 
Landschaftsentwicklung auf freiwilliger Basis durch 
Landwirte für Förderperioden von fünf Jahren umge‐
setzt werden können. Landwirtschaftsbetriebe kön‐
nen in diesem Kontext naturschutzfachlich wertvolle, 
oftmals landschaftsprägende Flächen durch folgend 
zusammengefasste Maßnahmen (TMIL 2015,2022) im 
Ackerland pflegen:

•  die Anlage von ein‐ oder mehrjährigen Blüh‐
streifen und ‐flächen sowie Schonstreifen und 
‐flächen zum Schutz von Feldhamster, Rebhuhn, 
Grauammer und Kiebitz (A421, A422, A423)

•  die extensive Bewirtschaftung von Ackerrand‐
streifen zum Schutz der Segetalflora (A423)

•  die Schaffung von Nahrungsflächen für den Rot‐
milan (A6)

•  die Pflege durch Beweidung oder Mahd auf Ma‐
ger‐ und Trockenstandorten, Bergwiesen, Feucht‐
wiesen, Wiesenbrüterflächen, Streuobstwiesen 
und Flachlandwiesen (G2 bis G5)

•  die Offenlanderhaltung in Natura 2000‐Gebieten 
und im Grünen Band (G6) 

•  die dauerhafte Umwandlung des Ackerlandes in 
Dauergrünland (G7)

Im Bereich des Alperstedter Rieds, der Saline Luisen‐
hall bei Stotternheim sowie auf Flächen angrenzend 
an die Tongrube und westlich von Kühnhausen befin‐
det sich Biotop‐Grünland, das bei Beweidung, Mahd 
und Hüteschafhaltung gefördert wird. Ein Großteil 
der Agrarflächen zwischen Riednordhausen, Nöda 
und Gera, aber auch angrenzend an das Alperstedter 
Ried, sind in den KULAP‐Maßnahmen ergänzend mit 
der Priorität 1 für Ackerrandstreifen und Extensivä‐
cker gekennzeichnet.

	In der Konzeption des REK werden die An-
reicherung der angrenzenden Agrarflächen 
mit Landschafts- und Biotopelementen sowie 
potenziell sinnvolle Klimaanpassungsmaß-
nahmen als direkt angrenzende Landschaft-
selemente ganzheitlich mitbetrachtet, um 
Synergien und Konflikte mit der Freizeit- und 
Landschaftsentwicklung der Seen zu iden-
tifizieren. Ein besonderes Augenmerk wird 
im weiteren Prozess auf der Verzahnung der 
direkten räumlichen Schnittstellen zwischen 
Seen und Agrarflächen liegen.

Multitalent Wald
Das Thüringer Becken im Allgemeinen und das 
Gebiet der Erfurter Seen und Riedseen im Beson‐

deren sind als ausgesprochen waldarm zu be‐
zeichnen. Wälder sind Multitalente, sie können als 
Kohlenstoffsenken fungieren, als nachwachsende 
Rohstoffquelle dienen, sie kühlen das Mikroklima, 
produzieren Humus, speichern Regenwasser und 
reichern das Grundwasser an und bieten vielen Ar‐
ten Lebensraum. Dementsprechend ist das Thürin‐
ger Becken aus Sicht des Thüringer Forstes und des 
Forstamtes Erfurt‐Willrode ein sogenanntes Wald‐
mehrungsgebiet. Die Planung und Neuanlage von 
Waldflächen erfolgt bei Thüringen Forst auf Grund‐
lage flächendeckender Standortkartierungen (mit 
Klimaanpassung) und darauf basierenden Baumar‐
tenvorschlägen. Im Erfurter Seengebiet wären das 
Mischbestandstypen, vorrangig mit Eichen und mit 
zusätzlichen stresstoleranten Arten wie Wildbirne, 
Wildapfel, Winterlinde, Elsbeere, Speierling, Wild‐
kirsche, oder Walnuss. Agro‐Forst‐Systeme stellen 
im Thüringer Becken einen Kompromiss dar, um Flä‐
chenkonflikte mit der Landwirtschaft zu entschärfen 
und trotzdem waldartige Aufwertungen des Natur‐
haushaltes und Landschaftsbildes zu erreichen.  

	Durch Waldmehrung kann der Natur- und 
Klimahaushalt des Erfurter Seengebietes stär-
ker an nachhaltigen natürlichen Stoffkreisläu-
fen orientiert werden. Hierfür bieten sowohl 
Agrarflächen als auch die Rekultivierung des 
Erfurter Seenbandes selbst große Potenziale, 
die es miteinzubeziehen gilt.

der Erfurter Norden als Schnittstelle zwischen 
Stadtgrün und Landschaft
Sowohl die große, als auch die Schmale Gera stellen 
Freiraumverbundsysteme zwischen dem Erfurter 
Siedlungsgebiet und der regionalen Landschaft dar. 
Während die schmale Gera nur innerhalb eines 
schmalen Korridors zwischen Gewerbegebieten und 
Straßen im Stadtraum eintritt, ist die Gera auch im 
Erfurter Nordwesten freiraumprägend. In einem 
Netz aus Sportflächen, Parkanlagen und Biotopen 
weitet sich der Flussraum als unbebautes Freiraum‐
band in der heterogenen, suburbanen Bebauungs‐
struktur auf. Die Flächen wurden im Zuge der BUGA 
Erfurt 2021 als eine Abfolge aufgewerteter und neu 
geschaffener Freiräume mit abwechslungsreichen 
Nutzungsschwerpunkten und dem durchgängigen Ge‐
ra‐Radweg als Landschaftspark entwickelt. Dieser soll 
die Wohnquartiere im Norden mit Freiraum versor‐
gen und stellt gleichzeitig ein wichtiges freiräumliches 
Bindeglied zwischen der Altstadt mit dem Zitadellen‐
park, den Erfurter Wohnquartieren und der Region 
dar, sowohl im Sinne der Biotopvernetzung als auch 
der Freizeitinfrastruktur und der Langsamverkehre. 
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In die i e des Siedlungskörpers schiebt sich - aus
der nördlichen Agrarlandschaft kommend - ein
bedeutsamer Landschaftskomple aus der on-
grube den gesch tzten rockenrasen Roter Berg
dem h ringer oopark rfurt leingartenanlagen

ehölzbereichen und den großz gigen r nräumen
der Wohnsiedlung Roter Berg Auf dem Roten Berg
eröffnet sich ein beeindruckender Blick in Abbau-
landschaft der ongrube und den rfurter Norden Im

sten grenzt die Siedlungs äche an die umgebenden
Agrar ächen und den Sulzer See als Auftakt der rfur-
ter Seen wischen den Seen und rfurter Landstraße

spannt sich ein ewerbeband bis nach Sto ernheim
auf welches die Raumbez ge zwischen Seen on-
grube und den angrenzenden Landwirtschafts ächen
großräumig trennt ie in st-West Richtung verlau-
fende A stellt ebenfalls eine einschneidende Barri-
ere zwischen Stadt und Landschaftsraum dar

ntsprechend der bandartigen Struktur der land-
schaftsprägenden ewässerachsen sind im Land-
schaftsplan (20 5) Biotopverbundachsen mit r-
holungsfunktion entlang der ewässerstrukturen
ausgewiesen iese werden durch gr ne uerverbin-
dungen zwischen den Landschaftsräumen und den

Exkurs Agroforst
als nachhaltiges Landnutzungssystem

definition
Unter dem Begriff der Agroforstwirtschaft werden
multifunktionale Landnutzungss teme subsumiert

bei denen landwirtschaftliche oder gärtnerische
ulturp anzen zusammen mit ehölzen auf ein und

derselben Bewirtschaftungs äche angebaut unge-
nutzt werden ( eFAF 2020 S )
Neben landwirtschaftlichen ulturp anzen können
Agroforsts stem auch mit Nutztierhaltung kombiniert
werden Insgesamt gibt es drei ombinationen

ehölze mit Ackerkulturen (silvoarable S steme)
ehölze mit Nutztierhaltung (silvopastorale

S steme)
ehölze mit Ackerkulturen und ierhaltung (agro-

silvopastorale S steme)

vielfältige nachhaltige Effekte
Agroforsts steme ermöglichen den umusau au
im Boden der wesentlich zur Bodenfruchtbarkeit
beiträgt ermehrte Bodenerosion in Folge von
zunehmenden klimatisch bedingten Starkregen und
St rmen kann durch Agroforsts steme abgewendet
werden abei wird der Boden durch die urchwur-
zelung nicht nur stabilisiert sondern gleichzeitig auch
gelockert wodurch das insickern von Regenwasser
gefördert wird er hohe Nitratanteil besonders in
grundwassernahen Landwirtschafts ächen kann
ebenso wie Schadstoffe (z B Phosphor) durch Baum-
wurzeln zur ckgehalten werden wodurch Stickstof-
feinträge in ber ächengewässer und rundwasser
verringert werden In eiten zunehmender itze-
perioden können ehölze durch erscha ung und

erdunstung das ikroklima k hlen und die erduns-

tung der Acker reduzieren adurch steht den Acker-
p anzen mehr Wasser zur erf gung was wiederum
positive ffekte auf die rnteerträge hat es Weite-
ren hat die Bescha ung positive Auswirkungen auf

ewässer da durch die Senkung der Wassertempera-
tur Algenbl ten vermieden und somit die Wasser ua-
lität und Funktionsfähigkeit des kos stems verbes-
sert wird Agroforsts steme haben insgesamt positive

limaschutzwirkungen da sie zur ohlensto indung
in ihrer olzbiomasse beitragen ( gl Algermißen
202 S - )

Agroforst in thüringen
In h ringen soll aufgrund dieser vielfältigen orteile
ein Landnutzungss stem Agroforstwirtschaft gestar-
tet werden ur orbereitung werden innerhalb des

ooperationsnetzwerkes emonetz Agroforst ( L R
LF Pro ekt 202 -202 ) onzepte zur Umsetzung
standortangepasster und moderner Agroforsts steme
in verschiedenen h ringer Regionen entwickelt wer-
den und grundlegendes Wissen zur Umsetzung von
Agroforsts stemen an Landwirtinnen und Landwirte
vermi elt werden

Best Practice: Agroforst auf extensivem Grünland im 
Erfurter Becken
So wurden etwa im Rahmen der ökologische Aus-
gleichs- und rsatzmaßnahme 5 f r das Interna-
tionale Logistikzentrum Sto ernheim (IL ) 20 zwei
Agrofors lächen angelegt Auf der rundlage eines
gemeinsamen onzeptes des Umwelt- und Natur-
schutzamtes und des arten- und Friedhofsamtes
wurde auf einer Fläche von 0 000 m bisheriges
Ackerland in e tensives r nland ohne ngung und
P anzenschutzmi eleinsatz umgewandelt In Abstim-
mung mit dem Landwirt wurde das e tensive r n-
land mit Baumreihen bep anzt und wird weiterhin
zur eu- oder r nfu ergewinnung genutzt



Siedlungskernen zu einer netzartigen Grünstruktur 
verknüpft. 

Auch im räumlichen Leitbild Stadt‐ und Freizeitland‐
schaft des ISEKS von 2008 findet sich sowohl die 
Gera als grünes Band als auch eine U‐förmige Ver‐
bundachse der Erfurter Seen um die Innenstadt und 
dann anbindend an den Steigerwald. Im räumlichen 
Leitbild des ISEK 2030 hingegen endet das ‚Seenband‘ 
auf Höhe des roten Berges ohne Anbindung an den 
inneren Siedlungsraum. In diesem Fall wurden die 
landschaftsplanerischen Leitbilder von der Gewer‐
beentwicklung überholt, die Flächenpotenziale zur 
urbanen Anbindung der Seen über einen großzügigen 
städtischen Grünkorridor sind in dem vorgesehenen 
Bereich nicht mehr vorhanden.  

	In der Konzeption des REK stellt die Verknüp-
fung der regionalen Landschaft mit dem Er-
furter Stadtsystem, den Quartieren und den 
übergeordneten Biotopverbünden ein wichti-
ges Ziel dar. Raumpotenziale sollten genutzt 
und Raumbarrieren nach Möglichkeit über-
wunden oder in Alternativen umgangen wer-
den, um das nördliche Erfurter Freiraumnetz 
zu stärken und in Richtung der Erfurter Seen 
auszubauen. Hierbei sollten die besonderen 
Landschaftselemente wie der Rote Berg in die 
regionale Landschaftskonzeption eingebun-
den und besser erlebbar gemacht werden. 
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Abb 50 Landschaftlich geprägte Freiräume machen die ualität des
Stadtgr ns im rfurter Norden aus



Abb 5 opographische Aufnahme von Schmid berlagert mit den heutigen Siedlungsbereichen ( agenta)

eine st-West- erbindung zwischen dem Rhein und
Schlesien schuf

ie Bedeutung des rtsnamens von rfurt ist auf die
uerung der andelsstraße ber die era zur ck-

zuf hren iese Lage de nierte die Bedeutung der
Stadt und war namengebendes erkmal rfurt war
der rt an der Furt durch die rpisa (ehemaliger eil-
abschni sname der era) (vgl Stadt rfurt 2022)
Während die im ahrhundert einsetzende Ur-
banisierung im uge der Industrialisierung sich
vorwiegend in den Städten Sömmerda und rfurt
widerspiegelte war die Region weiterhin durch die
Landwirtschaft und das seit ahrhunderten vorherr-
schende Bild der kleineren Städte und örfer geprägt
Wird die Siedlungs äche von mit der heutigen

berlagert stellt dies ein klares Bild dar Sto ernheim
erfuhr durch die isenbahnanbindung nde des
h einen Industrialisierungsschub benfalls wuchs

die Stadt rfurt in den letzten gut einhundert ahren
deutlich auf ein vielfaches der damaligen röße
Auch die heutige emeinde l leben erfuhr durch
den Bau der isenbahnstrecke von hnhausen
nach öllstädt nde des h an Bedeutung und
einen Aufschwung Noch heute prägt das ehemalige

alkwerk an der rtsdurchfahrt die emeinde und
verweist auf fr here eiten

2.2  Freizeit- und Kulturnetz 

Siedlungs- und tourismusgeschichte
ie g nstigen klimatischen Bedingungen die ach-

wellige gellandschaft und die fruchtbaren Böden
des h ringer Beckens waren gute oraussetzungen
f r eine fr hzeitige Siedlungsentwicklung in der
Region der heutigen rfurter Seen und Riedseen

ahlreiche Funde von räbern im Bereich der rt-
schaft Nöda zeigen auf dass der Raum bereits in der
Steinzeit besiedelt war ie heutige vorhandene dörf-
liche Struktur im Landkreis Sömmerda ist somit auf
eine lange historische ergangenheit zur ckzuf hren

ine erste urkundliche rwähnung der Siedlungen
l leben Riethnordhausen Nöda Alperstedt it-

telhausen Sto ernheim und Alperstedt fand eweils
vor mehr als 00 ahren sta ine erste schriftliche

rwähnung von Alperstedt erfolgte bereits 02 (vgl
Sto ernheim 2022)

urch die hohe Fruchtbarkeit des Bodens im r-
furter Becken wurde der rfurter Raum sehr fr h
besiedelt bereits in der Steinzeit nutzten es no-
madisierende äger innen und Sammler innen
Wesentlich f r das rbl hen der Stadt rfurt war
hingegen die erkehrslage er rfurter Raum lag
an der römischen ia Regia eine im i elalter und
der fr hen Neuzeit bedeutsame andelsstraße die



ie weiteren rtschaften im Untersuchungsraum
wuchsen edoch nur in sehr geringem aße und
behielten ihre historisch gewachsene dör iche
Struktur bis heute bei urch die ingemeindung von
Sto ernheim nach rfurt ( ) und eine Suburbani-
sierungswelle in den 0er ahren wandelte sich der

rtsteil wieder verstärkt zum Wohnort um eitgleich
zu Sto ernheim wurden um das ahr die beiden

örfer i elhausen und Schwerborn in die Stadt
rfurt eingegliedert (vgl Stadt rfurt 2022)

Somit werden noch heute die Region der rfurter
Seen und der Riedseen durch eine dör iche Sied-
lungsstruktur mit geringeren Bebauungsdichten
geprägt ie or erne etwa von Nöda und Rieth-
nordhausen weisen noch die historischen Bebau-
ungsstrukturen der Straßendörfer auf und verf gen
als bedeutende eugnisse der Baukultur und des
dör ichen Lebens ber markante ircht rme im

entrum ie irche St Bonifatius auf der dör ichen
rhöhung in Riethnordhausen ist ein weithin sichtba-

res Wahrzeichen und landschaftsprägendes lement
ie Stad eile Schwerborn und hnhausen sind stark

durch die umliegende Landschaft geprägt und weisen
eine dör iche Struktur auf Im gr nen Leitbild des
Landschaftsplans der Stadt rfurt sind rte als orf-
landschaften dargestellt

ine Ausnahme bildet die ewerbeentwicklung ent-
lang der Sto ernheimer Straße zwischen ie Sied-
lungsstruktur des rfurter Nordens hingegen ist sehr
dispers sie ist geprägt durch roßwohnsiedlungen

infamilien- und oppelhausbebauung sowie ewer-
begebiete ie Siedlungsbereiche sind im Wesentli-
chen durch zwei Straßen und den erlauf der era an

rfurt angebunden räumliche Bez ge zwischen den
verschiedenen Siedlungst pologien fehlen größten-
teils

Anfang des h wurde nach der ntdeckung
salziger uellen zwischen Nöda und Sto ernheim
eine Saline errichtet nde des h wurde auch
die Bedeutung Sto ernheims als urort in den Blick
genommen s wurde ein urhaus mit Sol- oorbad
und Inhalatorium errichtet das durch Parkanlagen
zum rholen und Flanieren ergänzt wurde er

öhepunkt des urbades wurde kurz vor Ausbruch
des weiten Weltkrieges mit 5 000 000 ästen
pro ahr erreicht Nach dem rieg wurde der Betrieb
nicht wiederaufgenommen und die Salzgewinnung
wurde eingestellt eute erinnert kaum noch etwas
an die eit Sto ernheims als urort ein bedeutsames
kulturlandschaftliches Relikt ist die Binnensalzstelle
mit dem Flächennaturdenkmal Salzwiese Luisenhall
(vgl eimat- ewerbe- und eschichtsverein Stot-
ternheim e 2022)

Siedlungsdynamiken und soziodemographi-
sche Entwicklung heute
In der Stadt rfurt sind seit 20 Ansätze einer Suburba-
nisierung sp rbar ie im IS 20 0 noch angenomme-
ne Prognose dass rfurt stark weiterwächst hat sich in
den letzten ahren nicht bewahrheitet Aktuelle ahlen
zeigen dass die Bevölkerungsentwicklung stagniert

ntsprechend wurden die Prognosen angepasst und
gehen von einer konstant bleibenden Bevölkerungszahl
bis 20 0 aus Als einer der r nde hierf r wird die hohe
Nachfrage nach infamilienhäusern angegeben den die
Stadt rfurt derzeit nicht erf llen kann Im s dlichen
Landkreis Sömmerda wiederum ist die Bevölkerung
nicht stark sinkend wie prognostiziert sondern unter an-

Abb 52 Siedlungsbereiche und potenzielle Neubaugebiete nach
Angaben der Stadt rfurt und des Landkreises Sömmerda( agenta)   

Abb 5 Blick vom Alperstedter Ried mach nach Riethnordhausen
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der jüngeren Bevölkerung und einer damit 
einhergehenden fortschreitenden Alterung 
der Bewohnerschaft des Untersuchungsrau-
mes. Mit Blick auf den langen Planungszeit-
raum des REK sind jedoch weitere Faktoren, 
wie z.B. Generationenwechsel und damit ein 
Zugang von Familien, mit zu beachten. Das 
wird nochmals durch die Tatsache, dass die 
neu ausgewiesenen Baulandflächen bereits 
weitestgehend belegt sind (größtenteils durch 
Einfamilien- und Doppelhäuser) und weitere 
Bebauungspläne sich derzeit in Vorbereitung 
und Aufstellung befinden sowie städtebauli-
che Entwicklungen, wie z.B. im Stadtteil Roter 
Berg, welche einen Anstieg der Bevölkerung 
im Gebiet Erfurter Seen mit sich bringen.  

Weitere Planerische Ziele und vorgaben
as Integrierte Stadtentwicklungskonzept (IS )
rfurt 20 0 hat im städtebaulichen Leitbild östlich von

Sto ernheim einen Suchraum f r Wohnungsbauent-
wicklung ausgewiesen (Amt f r Stadtentwicklung und
Stadtplanung Landeshauptstadt rfurt 20 b) ieser
markiert ein perspektivisches Potenzial f r a raktive
Wohnraumangebote in unmi elbarer Seelage und er-
gibt sich aus siedlungsstruktureller Sicht z B durch die
sehr gute Infrastrukturaussta ung und PN -Anbin-
dung des rtsteils Sto ernheim nftige Planungen
m ssen mögliche Wohnbaupotenziale mit der Freizeit-

ntwicklung an den rfurter Seen in Abstimmung brin-
gen Auf der bergeordneten bene des Regionalpla-
nes wird der planerische Fokus im Bereich der rfurter
Seen und Riedseen auf die ntwicklung von ourismus
und Freizeit gelegt ( orhaltegebiet ourismus und Frei-

derem auch uz ge aus rfurt nur leicht schrumpfend
Begr ndet werden kann diese Wanderungsbewegung
durch die gute verkehrliche Anbindung und räumliche
Nähe zu rfurt Besonders l leben verzeichnet durch
die direkte Bahnverbindung und eine gute vorhandene
(soziale) Infrastruktur einen erkennbaren uzug aus

rfurt er Landkreis Sömmerda weist somit eine sehr
geringe Leerstands uote auf Allerdings kommt es durch
die kleiner werdenden aushaltsgrößen bei einer leicht
sinkenden Bevölkerungszahl zu einem zeitgleichen
Wachstum der Siedlungs äche ies spiegelt sich auch
in der aktuellen Baulandausweisung (Bebauungspläne
im Aufstellungsverfahren) und der Nachfrage nach Neu-
bau ächen wider (vgl Amt f r Stadtentwicklung und
Stadtplanung Landeshauptstadt rfurt 20 a Stadt

rfurt 202 und LS 2022)

ie nördlichen rfurter Stadtgebiete zu denen Sto ern-
heim i elhausen und Schwerborn gehören weisen
zum einen eine geringe Arbeitslosen uote auf und zum
anderen das höchste (im rfurter ergleich) durch-
schni liche aushaltsne oeinkommen auf leichwohl
ist auch im Bereich der gesamten rfurter Seen und
Riedseen der emogra sche Wandel deutlich sichtbar
Sowohl in den nördlichen rfurter Stadtrandbereichen
als auch im s dlichen Landkreis Sömmerda ist seit ah-
ren ein Anstieg der Bevölkerungsgruppe 5 und älter zu
verzeichnen (vgl Stadt rfurt 202 )

	Für den Planungsraum lässt sich festhalten, 
dass sich durch eine relativ geringe Problem-
belastung ein positiver Trend bezüglich der 
soziodemografischen und sozioökonomischen 
Situation erkennen lässt - trotz des Fortzuges 

Abb 5 rtseinfahrt Riethnordhausen mit der t pischen dör ichen Bebauungsstruktur



Abb 55 arte esamtstädtisches Leitbild rfurt 20 0
   IS rfurt 20 0

Karte 19  Gesamtstädtisches Leitbild Erfurt 2030

   

zeit im Regionalplan i elth ringen 2020)
Insgesamt werden ispersleben i elhausen und
Sto ernheim im Leitbild des IS aufgrund ihrer dörf-
lichen rundstruktur als vorstädtische örfer charak-
terisiert emäß Leitbild soll hier die dör iche Struktur
mit ihrer entsprechenden Nutzungsmischung gep egt
und weiterentwickelt werden azu gehören Aspekte
des rtsbildes der eschichte und Identität und auch
der unmi elbare ugang zu der umgebenden Land-
schaft (Amt f r Stadtentwicklung und Stadtplanung
Landeshauptstadt rfurt 20 b IS 20 0 eil 2)
Abgesehen von dem städtischeren l leben können
Nöda Riethnordhausen und Alperstedt als dör iche

emeinden beschrieben werden deren historische
Identität als orf sowohl stadtstrukturell dorfgemein-
schaftlich und mit starkem Bezug zur Landschaft bis
heute prägend ist

	Es gilt, weiteren Neubau in den eher dörflich 
geprägten Gemeinden im Plangebiet land-
schaftsverträglich zu lenken, als moderate 
bauliche Ergänzungen (nach Möglichkeit im 
Bestand) zu dimensionieren und zu verorten 
und in angemessenen Dichten zu planen. 

verkehrliche Anbindung
PN
as ebiet der rfurter Seen und Riedseen wird von

zwei Bahnlinien tangiert on rfurt kommend fährt
der R 0 und die RB 5 mit alt in Sto ernheim wei-
ter Richtung Nordosten (Sömmerda) urch die beiden

ge ist eine halbst ndliche aktung auf der Strecke
pro Richtung gegeben wobei die reine Fahrzeit von
Sto ernheim nach rfurt inuten und nach Söm-
merda inuten beträgt er Bahnhof Sto ernheim
selbst weist starke Sanierungsr ckstände auf ebenso
fehlen die Barrierefreiheit und eine Unterf hrung um
einen Anschluss an das Strandbad Sto ernheim sowie
an den Schwerborner See gewährleisten zu können

ine weitere Anbindung durch den PN in Richtung
Alperstedt war nur unter der Woche zu den Stoßzei-
ten des Schul- und Arbeitsverkehrs (f nfmal täglich)
gegeben as in diesem Sommer verbesserte saisonale
Busangebot zum Alperstedter See der rfurter er-
kehrsbetriebe ( A ) der sogenannte Badebus ist
eine gute Basis f r weitere erbesserungen des PN
auch f r Besucher innen aus Richtung Sömmerda So-
mit sind die Freizeitnutzungen am Alperstedter See am
Wochenende durch drei zusätzliche Fahrten durch den

PN erschlossen om Bahnhof Sto ernheim sind
es zu Fuß ca 2 5 km zum Alperstedter See und dies
stellt eine wenig komfortable modal split Lösung dar

ine Anbindung an Nöda und Riethnordhausen fehlt
komple ie rte ispersleben hnhausen l le-

ben und Walschleben sind aus rfurt mit Bus und ber
einen direkten Bahnanschluss (Regionalbahn und Regi-
onale press) gut erreichbar eine st-West- erbindung
innerhalb des ebietes der rfurter Seen und Riedseen
ist edoch nicht vorhanden
Somit ist das Angebot im PN nicht auf den Frei-
zeitverkehr ausgerichtet Insbesondere an Wochen-
endtagen an denen es zu einer erhöhten Nachfrage
kommt wird das Busnetz mit eingeschränktem An-
gebot bedient erzeit weist das Busnetz besonders
was den Freizeitverkehr angeht starke L cken auf   

	Der Ausbau des Stotternheimer Bahnhofs 
mit attraktivem Umfeld, Unterführung und 
direkter Anbindung an das Stotternheimer 
Strandbad und den weiteren kommenden 
Freizeitseen östlich der Bahnlinie sowie einer 
Mobilstation mit Car-, Rad- und E-Scooter-
sharing für die letzte ‚Meile‘ zum Alperstedter 
See wäre notwendig, um die ÖPNV-Erreich-
barkeit der Seen zu verbessern und könnten 
den Grundstein legen, um der Dominanz des 
PKW-Verkehrs an die Seen gegenzusteuern.

I
ie rfurter Seen und Riedseen sind durch die Bundes-

autobahn A die Bundesstraße B sowie die vorhan-



verringern sondern noch weiter erhöhen
er Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt rfurt sieht

im Bereich der rfurter Seen und Riedseen zwei rele-
vante verkehrliche ntwicklungen vor um einen ist
im FNP eine rtsumgehung die Sto ernheim an der
westlichen Seite umfährt vorgesehen um anderen
wird eine rtsumfahrung f r i elhausen - westlich
des Siedlungsbereichs - geplant b und inwieweit
diese orhaben umgesetzt werden ist zum etzigen
eitpunkt noch nicht abzuschätzen konkrete Planun-

gen gibt es dazu noch nicht
urch die unzureichende PN -Anbindung an den

Alperstedter See kommt es vor allem an warmen
Wochenenden zu einem erhöhten Au ommen im
Bereich des Freizeitverkehrs urch eine geringe An-
zahl an vorhandenen Stellplätzen (s dlich im Bereich
des h r ies See ampings be ndet sich der einzige
größere geb hrenp ichtige Parkplatz) kommt es zu
starken Problemen mit dem ruhenden erkehr Bei
einer hohen Nachfrage nach den Freizeitangeboten
wird auf der öhe des Alperstedter Sees entlang der

denen Land- und reisstraßen f r den otorisierten
Individualverkehr ( I ) sehr gut erschlossen und
an das bergeordnete erkehrsnetz angeschlossen

ie vorwiegende rschließung erfolgt in Nord- st-
Ausrichtung mit einem Bezug zu rfurt ieses Bild der

rschließung ist ebenfalls aus der opographischen
arte von abzulesen Bereits damals gingen die
erkehrswege als Nord-S d-Achsen von rfurt aus in

die einzelnen örfer und weiter in Richtung Norden
st-West- erbindungen zwischen den einzelnen rt-

schaften gab es edoch kaum dies spiegelt sich heute
im Bereich des I s wider urch den iesabbau und
den daraus resultierenden Lastwagenverkehr ist die

erkehrsbelastung - insbesondere im Bereich Sto ern-
heim - sehr hoch erstärkt wird dies zusätzlich durch
das s dlich angrenzende Internationale Logistikzent-
rum ies erhöht den Schwerlastverkehr im ebiet der

rfurter Seen nochmals zusätzlich erzeit sind die Flä-
chen des Logistikzentrums noch nicht alle in Betrieb
sodass davon ausgegangen werden kann dass sich die

erkehrsbelastungen in den kommenden ahren nicht

Abb 5 Radwegenetz und rreichbarkeiten der Seen mit unterschiedlichen erkehrsmi eln bgmr Landschaftsarchitekten



Alperstedter Landstraße am Straßenrand (illegal) ge-
parkt teilweise in so starkem Ausmaß dass dadurch
die Re ungswege versperrt sind Bereits im alten
Regionalen ntwicklungskonzept von wurde
die erkehrsproblematik benannt er Pro ektkata-
log des onzeptes sah mehrere Parkplätze verstärkt
im Bereich des Alperstedter Sees vor die edoch
weitestgehend nicht umgesetzt wurden Fehlende

ontrollen und das nicht urchsetzen des Parkverbo-
tes durch das rdnungsamt des Landkreises Sömmer-
da und der Stadt rfurt haben diese problematische

ntwicklung in den letzten ahren noch zusätzlich
verstärkt Parallel zur Fortschreibung des R wird f r
den Alperstedter See ein Parkraumkonzept erarbei-
tet ies hat zum iel realistische aßnahmen zu
entwickeln um die häu g kritische Stellplatzsituation
zu verbessern (vgl A rfurter Seen )

	Die vorhandene Stellplatzproblematik ist 
zum einen auf das bisher fehlende Parkraum-
konzept und zum anderen auf die fehlenden 
(attraktiven) Alternativen, wie beispielsweise 
eine gute ÖPNV-Anbindung, zurückzuführen. 
Entsprechende Lösungsvorschläge und Kon-
zepte müssen mitentwickelt und -gedacht 
werden. Die Planung angepasster Infrastruk-
turangebote ist von hoher Relevanz, um die 
aufkommenden Verkehrsströme planerisch zu 
lenken und die vorhandenen Problematiken 
zu entzerren. 

Radwegenetz und nachhaltige Mobilität
er Laura Radweg und der era Radweg sind zwei

regionale Radrouten die das ebiet der rfurter Seen
in ihrem Streckenverlauf ber hren er era Radweg
verläuft von S den kommend entlang der era durch

rfurt der Laura Radweg als eil der h ringer Städ-
teke e f hrt im nordöstlichen Bereich der rfurter
Seen durch Alperstedt Im ai 2022 wurde als weite-
res Angebot der rfurter Radring eröffnet dieser f hrt
auf einer Länge von 0 km um rfurt herum auch
durch die rfurter Seen und Riedseen amit wurde
eine wichtige st-West-Radwegeverbindung durch den
Untersuchungsraum geschaffen (vgl Amt f r Stadtent-
wicklung und Stadtplanung Landeshauptstadt rfurt
2022)

urch die vorhandenen Radwege sind bereits einige
erbindungen geschaffen und aufgewertet worden

edoch weist das Netz noch L cken auf Insbesondere
in st-West-Richtung sind die Radwege weitestgehend
nicht adä uat ausgebaut Somit sind die Anschl sse an
das regionale und berregionale Radnetz ausbaufähig

udem fehlen entlang der bereits vorhandenen Rad-
wege Rastplätze sowie auch den heutigen Fahrrädern

(hochwertige -Bikes) entsprechende sichere Abstell-
möglichkeiten und Ladeinfrastruktur an den ielorten

	Ziel sollte sein, die vorhandenen Potenziale 
aufzugreifen und weiter auszubauen, um 
den Radverkehr attraktiver zu machen. Dies 
könnte einen positiven Synergieeffekt auf den 
dominierenden MIV geben und zu dessen 
Entlastung beitragen. Dabei gilt es auch vor-
handene landwirtschaftliche Wege weiter zu 
denken und Möglichkeiten aufzuzeigen, wie 
diese ohne damit einhergehende Behinderun-
gen für den Radverkehr geöffnet und herge-
richtet werden können.

EXKURS: Best Practice
Der Landkreis Sömmerda testet derzeit zwei On-
Demand-Verkehre. Bei dem sogenannten Landmobil 
handelt es sich um ein Elektroauto, das von Ehren-
amtlichen gefahren wird. Online oder per Telefon 
kann der Bedarf einer Fahrt angemeldet werden. 
Somit wird das teilweise nicht flächendeckende 
Busnetz ergänzt. Insbesondere im Hinblick auf die 
Mobilitätswende und alternative Verkehrskonzep-
te, die in der Region bereits getestet werden, gilt es 
Ideen einzubringen, die die aktuellen Trends nicht nur 
mittragen, sondern beschleunigen und so eine Lösung 
für die angespannte Verkehrssituation in den Erfurter 
Seen liefern (vgl. Landkreis Sömmerda, 2022).

tourismus und Erholung
as ebiet der rfurter Seen und Riedseen bietet
inwohnenden und ästen bereits ein vielfältiges

Freizeit- und ourismusangebot mit dem Schwerpunkt
auf landschaftsbezogene rholung (Radfahren Was-
sersport Naturerlebnis Wandern/Spazierengehen)

Abb 5 Fahrradtourismus in den rfurter Seen



Abb 5 ampingplatz h r ies See amping am Alperstedter See

tionellen aststä en schneller che und Bäckereien
Am Alperstedter See gibt es neben einer traditionellen

aststä e ein modernes Bistro mit See- errasse sowie
am Nordufer die vent-Location Belvedere Blue Beach

lub rfurt
Insgesamt zeigt die Anal se ein berwiegend traditi-
onelles ländliches astgewerbe mit berschaubarem
Be enangebot er graue Beherbergungsmarkt bietet
dagegen eine zunehmende Anzahl an Ferienwohnungen
und -häusern die zusammen mit den schwimmen-
den en individuelle bernachtungsmöglichkeiten
bieten Insgesamt gibt es edoch wenige a raktive

bernachtungsoptionen (Schwerpunkt amping ara-
vaning) ute astronomie fehlt in der Fläche z B als
Wanderziel

	Die Gastronomie konzentriert sich aktuell am 
Alperstedter See und in den Ortschaften. In 
der Fläche wäre ein größeres Angebot an Aus-
flugsgastronomie wünschenswert. Konflikte 
können durch unterschiedliche Nutzungsan-
sprüche entstehen, z.B. durch zeitweise Lärme-
mission, die zur Störung ruhesuchender Gäste 
und Einwohner:innen führen können.  

	Camping / Caravaning wird nicht zuletzt 
durch Corona zu einem Trendthema, das 
Potenzial bietet. Nach Angaben der Cam-
ping- und Caravanindustrie (KCI) gab es in 
den letzten zwei Jahren mehr als eine Million 
neue Camper und auch die Verkaufszahlen für 
Wohnwagen sind erneut gestiegen. Die stei-
gende Anzahl führt teilweise zu Engpässen 
und bietet Chancen für neue Angebote. 

er Fokus liegt auf Naherholung und agestourismus
abei be nden sich die rfurter Seen und Riedseen in

Randlage zwischen zwei sehr heterogenen touristischen
Regionen
Im S dbereich des Pro ektgebietes liegt rfurt als

bernachtungsstärkste Städtedestination h ringens
mit Angebotsschwerpunkten im Städte- und ulturtou-
rismus und positiver Nachfrageentwicklung (bis zum co-
ronabedingten inbruch 2020) ie ourismusstrategie
der Stadt (Auszug und Fortschreibung des Strategiekon-
zeptes zur zuk nftigen ntwicklung der rfurt ourismus
und arketing mb 20 /20 ) fokussiert auf die

ernstadt die rfurter Seen spielen bislang keine Rolle
as h ringer Becken ist eine relativ neue Reisedes-

tination ie Region konzentriert sich größtenteils auf
den Landkreis Sömmerda die Nachfrageentwicklung ist
insgesamt seit 20 2 eher r ckläu g Nach dem ouris-
muskonzept des h ringer Beckens ( ourismus plan B

mb / Neumann onsult 2020) sollen unter dem ach
der rlebniswelt 00 000 ahre enschheitsgeschich-
te zuk nftig die hemen Landwirtschaft Wasser Natur
Wandern Radfahren ultur und eschichte gestärkt
werden as Seengebiet wird v a im Bereich Wasser-
sport und amping (Alperstedter See) sowie Naturer-
lebnisse (Alperstedter Ried) benannt u den geplanten

aßnahmen zählen u a der Ausbau von Rad- und
Wanderangeboten (Wege Rundkurse Infoangebote

ualitätssicherung bergreifendes Beschilderungss s-
tem) inzelmaßnahmen f r das Seengebiet wurden
nicht de niert

Beherbergung und Gastronomie 
Statistische aten f r die ebietskulisse der rfurter
Seen und Riedseen liegen aktuell nicht vor as h rin-
ger Becken ist noch nicht als Reiseregion de niert und
wird in der h ringer ourismusstatistik zusammen mit
dem Weimarer Land unter dem Reisegebiet briges

h ringen gef hrt ie ahlen rfurts haben durch die
Randlage des Pro ektgebietes im Außenbereich einer
starken Städtedestination nur begrenzte Aussagekraft
Nach eigenen Recherchen verf gt das ebiet der rfur-
ter Seen und Riedseen ber Beherbergungsangebote in
den Bereichen otel ( e ein familiengef hrter Betrieb in

l leben und Riethnordhausen) Pensionen ( Angebo-
te) und ein asthaus er Schwerpunkt der Unterk nfte
liegt mit zahlreichen Ferienwohnungen und -häusern
im sogenannten grauen Beherbergungsmarkt am-
pingplätze gibt es am Alperstedter und hnhausener
See ein besonderes Angebot sind die schwimmenden

en des maritimen Freizeitcamps am Alperstedter
See erti zierte ualität spielt bislang keine besondere
Rolle im Beherbergungsmarkt

astronomie- und ersorgungsangebote sind in den
umliegenden rten vorhanden meist in Form von tradi-
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Abb 5 apping ourismus und rholung mit der erortung von Unterk nften und ampingplätzen gastronomische Angeboten Sehensw rdigkei-
ten irchen und Freizeitaktivitäten besonderer/ bergeordneter Radwege (purpur) und Wanderwege (orange)

Abb 0 Schwimmende Ferienhäuser auf dem Alperstedter See

Alperstedt

Riethnordhausen

l leben

Walschleben

Andisleben

ebesee aßleben

rfurt-Sto ernheim

Nöda

rfurt- i elhausen

rfurt-Schwerborn
rfurt-Sulzer Siedlungrfurt- hnhausen
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Abb er Lutherstein entlang des Lutherweges in der Nähe des
Sto ernheimer Sees

touristische themenfelder: Aktiv und Natur
Als aup hemen f r eine touristische ntwicklung
zeichnen sich die hemenfelder Aktiv und Natur ab
In diesen hemen verf gt das ebiet der rfurter
Seen und Riedseen ber ein vielseitiges Angebot

Fahrradangebot mit Anschluss an den neu aus-
geschilderten Radring rfurt der eine Anbindung
des Seengebietes an die rfurter Innenstadt
sowie regionale und Fernradwege ( era-Radweg
Unstrut-Radweg Laura-Radweg h ringer Städ-
teke e) ermöglicht
Wassersport Angebote in den Bereichen Baden
Segeln Rudern Wind- und itesurfen Stand-
Up-Paddling Sport- und Segelkurse etski aber
auch amping und aravaning mit Schwerpunkt
Alperstedter See
Naturtourismus/Naturerleben v a im Alpersted-
ter Ried ier wurde in einem Pro ekt der Stif-
tung Naturschutz h ringen ein alk achmoor
mit seinen P anzen und ieren wiederherge-
stellt und u a durch ein Beweidungspro ekt mit

moor-Pon s eckrindern und Wasserb ffeln
erhalten F r Besucher innen wurde das elände
durch einen Steg und verschiedene Aussichts-
punkte zugänglich gemacht und mit Informati-
onsangeboten untersetzt
Wandern/Spazierengehen urch das rfurter
Seengebiet f hren der h ringer Lutherweg sowie
mit dem Fahner- öhen- ainich Weg und dem

hlenwanderweg h ringen zwei regionale
Wanderwege in besonderes Naturerlebnis bietet
der Rundwanderweg im Alperstedter Ried (siehe
oben)

Insgesamt ist das touristische Angebot mit Fokus auf
Naherholung relativ schwach und bietet wenig rleb-
barkeit somit ist nur geringe touristische Wertschöp-
fung möglich

on iktpotenziale ergeben sich durch unterschiedli-
che Nutzungsanspr che des ebietes z B on ikt-
potenzial zwischen ventareal am Alperstedter See
und ruhesuchenden ästen und inwohner innen
oder die Nutzung der Wirtschaftswege in der Land-
wirtschaft durch Radfahrende

udem bedingt der laufende Bergbaubetrieb tem-
poräre und gebietsweise inschränkungen f r äste
(teilweise Betretungsverbot) ies erschwert die

ntwicklung touristischer Angebote

	Die Erfurter Seen bieten gute Ansätze für eine 
touristische Entwicklung. Chancen liegen im 
Ausbau der o.g.  Themen. Die Wasserland-

infrastruktur und tourismus
ie rreichbarkeit und erkehrsinfrastruktur an den

Seen ist ausbaufähig ies betri die Parkmöglich-
keiten die ualität der Bahnhöfe die PN - aktung
und die fußläu ge Anbindung vom PN - alt zu den
Seen bzw touristischen Angeboten Auch die Freizeit-
wege weisen infrastrukturelle Schwächen auf Infra-
strukturelle ängel bestehen weiterhin bez glich der
l ckenlosen Anbindung und ernetzung im Rad- und
Fußverkehr sowie der Barrierefreiheit or allem feh-
lende Rundwege und unzureichende Beschilderung
schränken die rlebbarkeit und rientierung inner-
halb des Seengebietes deutlich ein
	Um zukünftig Konflikten vorzubeugen, bedarf 

es einer Verbesserung der verkehrlichen Rah-
menbedingungen (v. a. Parkplätze, attraktive 
ÖPNV-Angebote) sowie einer weiteren Ent-
wicklung und Vernetzung der touristischen 
Infrastrukturen und Angebote in der Fläche: 
Attraktive Naherholungsmöglichkeiten bilden 
einen bedeutenden weichen Standortfaktor.

	Das Thema Barrierefreiheit sollte als Quer-
schnittsthema bei allen Planungen mitge-
dacht werden. Für barrierefreie Angebote 
gibt es ein enormes Marktpotenzial: Eine bar-
rierefreie Umgebung ist für etwa zehn Pro-
zent der Bevölkerung zwingend erforderlich, 
für etwa 30 - 40 % notwendig und für 100 % 
komfortabel. Erfurt ist bereits zertifizierter 
barrierefreier Tourismusort mit umfangrei-
chen Angeboten. Dieses Potenzial sollte auch 
in der Erfurter Seelandschaft mit Angeboten 
(z.B. barrierefreie Rundwege, Aussichtstürme 
oder Seestege und Infrastrukturen wie Toilet-
ten, Gastronomie) untersetzt werden.
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Abb 2 bersichtstafel Wassersport an den rfurter Seen

Besucher:innenstruktur
Aktuelle ästegruppen sind v a die inwohner innen

rfurts und der umliegenden rte im Rahmen von
Naherholung und Freizeitgestaltung it der steigen-
den Bedeutung des Radtourismus und dem zuneh-
menden Ausbau der Freizeitinfrastruktur werden die

rfurter Seen auch f r rfurt- ouristen interessant
(Radtouren agesaus ge) inzu kommen äste
die rfurt besuchen aber außerhalb der Stadt ber-
nachten möchten (v a amping aravaning fami-
liäre und ländliche Unterkunftsformen) Wichtig f r
eine gelingende touristische ntwicklung ist die Aus-
richtung an den Anspr chen der eweils adressierten

ielgruppe (siehe kurs am Beispiel der ielgruppe
der Radurlauber und -aus gler)

	Chancen ergeben sich durch einen zielgrup-
pengerechten Ausbau der Infrastruktur, eine 
stärkere Inwertsetzung, touristische Aufberei-
tung und Kommunikation der Angebote.

schaft kann dabei als Kulisse der touristischen 
Angebotsentwicklung genutzt werden: Das 
Erleben der Seenlandschaft bei Aktivitäten in 
der Natur bietet Potenzial im sonst wasserar-
men Mittelthüringen und kann profilgebend 
für die Region wirken. 

	Chancen bestehen hier v. a. im Aktiv- und Na-
turtourismus in Verbindung mit der direkten 
Nachbarschaft zu Erfurt als Städtedestination.

	Im Fokus der weiteren aktivtouristischen Ent-
wicklung sollte das Thema Radfahren stehen, 
aber auch Wandern/Spazierengehen, Was-
sersport und ggf. Nischenthemen wie Skaten/
Sommerski und Reiten bieten Potenziale. Für 
diese Themen fehlen allerdings noch die An-
gebote. Beispielsweise fehlen im Themenfeld 
Wandern Rundwege verschiedener Länge, die 
das Seengebiet erschließen. 

	Die Inwertsetzung der kulturellen Points of 
Interest wie der Lutherstein bei Stotternheim, 
die historische Thingstätte, das archäolo-
gische Denkmal „Kirche der Dorfwüstung 
Sulza“ oder auch Sehenswertes in den Orten 
könnten das Wanderangebot weiter aufwer-
ten. 
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2.3  Produktivnetz

Das Gebiet der Erfurter Seen und Riedseen kann 
man als System von sich überlagernden produktiven 
Netzwerken und Zeitschichten lesen. Produktive 
Nutzungen wie Landwirtschaft, Energie und Gewerbe 
folgen jeweils eigenen raumwirksamen Logiken und 
Zielen. Sie sind wesentliche Treiber der Raum‐ und 
Kulturlandschaftsentwicklung. Ihre Eigenlogiken 
müssen daher berücksichtigt werden, um sie in die 
räumlichen Strategien für die Fortschreibung des REK 
Erfurter Seen einzubetten. 

Bodenfruchtbarkeit und Raumentwicklung
Die Erfurter Seen und Riedseen sind, wie in Kap. 2.1 
beschrieben, ein Raum mit einer prägenden geomor‐
phologischen Entstehungsgeschichte. Die dominie‐
renden Bodentypen aus der Zeit des Pleistozäns im 
Erfurter Becken sind fruchtbare Schwarzerden, Vega 
und Lössböden. Darüber hinaus bot das Thüringer 
Becken aufgrund seiner günstigen Anbaubedingun‐
gen im Regenschatten des Thüringer Waldes und des 
Harzes mit relativ hoher Sonnenscheindauer und 
Lössböden über Keuper und Muschelkalk die notwen‐
digen Voraussetzungen für ertragreiche Landwirt‐
schaft.

Dem Zitat eines Zeitgenossen folgend, „Erfurt ist 
keine Stadt, Erfurt ist ein Land“, entwickelten sich im 
Planungsgebiet zahlreiche Küchendörfer als Nuklei 
der gartenbaulich‐ und landwirtschaftlich geprägten 
Historie Erfurts. Im 18. Jahrhundert gab es um Erfurt 
herum zahlreiche von diesen Dörfern mit direkter 

Auswirkung auf die Profilierung der Landwirtschaft 
und die Parzellengrößen in direkter Dorfnähe (wie in 
der rechtsseitigen Karte etwa für Alperstedt mit dem 
„Küchengarten“ erkennbar). In Riethnordhausen gab 
es Bürgeräcker für die Selbstversorgung für jeden 
Hausbesitzer. Die Schwellenburg bei Mittelhausen 
wurde mit Weinterrassen bebaut. 
Dies führte schließlich dazu, dass Erfurt bis zum Ende 
des 19./ Anfang des 20. Jahrhunderts den informellen 
Titel der „Weltgartenbaustadt“ trug (vgl. Landesver‐
band Gartenbau Thüringen e.V., 2007). Im Zuge der 
Zusammenlegung von Parzellen zu großen LPG´s in 
der DDR‐Zeit, wurde die kleinteilige Struktur aufge‐
brochen und es entwickelten sich großflächige An‐
baubereiche (ca. 25 ha durchschnittliche Feldgröße), 
wobei die kleinteilige ursprüngliche Eigentümerstruk‐
tur heutzutage wiederhergestellt ist.
Auf den fruchtbaren Böden mit Ackerzahlen um 
die 90 wird auf den flächenmäßig dominierenden 
Landwirtschaftsflächen im Planungsraum heutzutage 
hauptsächlich qualitativ hochwertiger Marktfruchtan‐
bau (Weizen, Zuckerrüben etc.) für den globalen 
Markt produziert. Es gibt im Gebiet vier große Ag‐
rarbetriebe, zudem sind fünf Gartenbaubetriebe mit 
Sonderkulturen (Gemüse, Zierpflanzen) angesiedelt. 
Vereinzelt gibt es noch Gartenbaubetriebe mit Gemü‐
seproduktion und ortsspezifischen Anbaukulturen, 
wie Pfefferminz‐ und Melisse‐Anbau. Der alte LPG‐
Standort in Mittelhausen hat sich zu einem Garten‐
bauzentrum mit Gärtnereien, einer Baumschule und 
einem Hofladen entwickelt.
Vereinzelt gibt es Schrebergartenvereine, u.a. in 
Riethnordhausen, teilweise mit steigender Nachfrage 
durch die Stadtbevölkerung. Kollektive Landwirt‐
schaftsflächen oder Bürgergärten existieren heute 
hingegen nicht mehr. Ein weiterer landwirtschaft‐
licher Aspekt ist die Beweidung der Auen und der 
Trockenrasen auf der Schwellenburg durch einen 
Schäfereibetrieb. In Alperstedt betreibt der Gemüse‐
ring Erfurt eine 20 ha große Gewächshausanlage, in 
der Gemüse auch für den Erfurter Markt produziert 
wird. Insgesamt gibt es jedoch kaum landwirtschaftli‐
che Direktvermarktung.  

tourismus als treiber für die regionale Land-
wirtschaft?
Innerhalb des Thüringer Bauernverbandes (TBV) Er‐
furt gibt es Bestrebungen einen eigenen Absatzmarkt 
für Direktvermarktung aufzubauen. Auch in Nöda 
gab es hierzu Flächendiskussionen in Richtung des 
Alperstedter Sees mit seinem touristischen Potenzial. 
Konkrete Flächen sind noch nicht im Gespräch, die 
Region der Erfurter Seen ist aber als Suchraum im 
Gespräch. Nichtsdestotrotz wären die Erfurter Seen 

Abb. 63  Der ‚Schwarzplan Landwirtschaft‘ veranschaulicht, die starke 
Prägung des Raumes durch die weite fllache Agrarlandwirtschaft 
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Abb arte Produktivnetz

Abb 5 ie ache Agrarlandschaft in der eraniederung
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Abb Best Practice Landwirtschaftliche rlebnis-Route entlang des
Radrings rfurt

f r ein ofcaf oder hnliches interessant wenn sich
der ourismus um die Seen weiterentwickelt der die
nötige undenfre uenz generieren könnte in neues
Best-Practice-Pro ekt das die erkn pfung von Land-
schaftsentwicklung ourismus und Landwirtschaft
realisiert ist eine beschilderte landwirtschaftliche

rlebnisroute entlang des neuen rfurter Radringes
( Landwirtschaft erFahren ) der die verschiedenen
Aspekte der landwirtschaftlichen Produktion erfahr-
bar macht und inszeniert Wissen ber die Land-
wirtschaft in der Region vermi eln roßformatige
Informationstafeln zeigen die verschiedenen f r
die Region bedeutsamen hemen und ätigkeiten
um das erständnis f r die Bedeutung der Land-
wirtschaft in der Region zu schaffen und das Wis-
sen ber die Arbeit der Landwirte als Produzenten
heimischer Lebensmi el zu erhöhen Auf den afeln
werden auch Betriebe der Region vorgestellt und

inweise zu irektvermarktenden gegeben wodurch
erbraucher innen heimische Lebensmi el entde-

cken können und regionale Wertschöpfungske en
gestärkt werden

	Die Bodenfruchtbarkeit hat die Raumentwick-
lung um die heutigen Erfurter Seen hin zu ei-
ner intensiven gärtnerischen Verbindung zwi-
schen Dörfern und Landschaft geprägt. Der 
Tourismus könnte in der heutigen Zeit neue 
lokale Absatzmärkte erschließen, um neue 
Wege der Vermarktung zu etablieren und im 
Sinne der „Biostadt Erfurt“ an die Geschichte 
der Gartenbau-Tradition anzuknüpfen.

eutzutage ist die Landwirtschaft im rfurter Becken
stark von den Folgen des limawandels beeinträch-
tigt besonders durch vorsommerliche rreperio-
den in den letzten ahren ie ark r chte haben
dadurch einen erhöhten Bewässerungsbedarf und
tiefergehend eine Ungewissheit ber nötige zuk nf-
tige Anpassungen zur Folge e nach zuk nftiger

ntwicklung von rreperioden wäre eine Anpassung
der Anbaustruktur nötig ersuche in diese Richtung
gibt es schon etwa mit genfreiem So aanbau

Interesse besteht seitens des B rfurt auch an
Agri-P -Anlagen iese könnten den ark ruchtan-
bau auf den hochwertigen Lössböden durch die
Nutzung etwa des eponiestandortes in Schwerborn
oder entlang der Infrastrukturtrassen ergänzen ie
Flächenkonkurrenz setzt die Landwirte zusätzlich
unter ruck mit großen Pro ekten wie der eichr ck-
verlegung der eraaue (siehe ap 2 ) ewerbe ä-
chenausweisungen und Infrastrukturpro ekten gehen
weitere Flächen f r die intensive Landwirtschaft

verloren rekultivierte Landwirtschafts ächen auf den
iesstandorten verf gen oft nicht mehr ber die vor-

herige Bodenfruchtbarkeit eilweise ist die Li uidität
mancher Betriebe angeschlagen ies könnte dazu
f hren dass sich Betriebe weiter konzentrieren oder
an außer-agrarliche Investoren verkaufen

er kolandbau mit dem sich zwar tendenziell hö-
here Preise erzielen lassen ist in rfurt bisher wenig
verbreitet Besonders der vier ährige Prozess der
Umstellung und erti zierung und ständig wachsende
Anforderungen scheinen ein emmnis hin zu einer
ökologischen Landwirtschaft zu sein ier hängen die
Weichen maßgeblich von der Schaffung verträglicher
Rahmenbedingungen ab Aber auch regionale Absatz-
märkte m ssen f r die Bioproduktion vorhanden sein
oder erschlossen werden

orhandene Wasserentnahmestellen an den rfurter
Seen und Riedseen dienen schon etzt der Bewäs-
serung in rreperioden der Bedarf geht edoch
dar ber hinaus as scheinbare Parado on einer
wasser- und seegeprägten Landschaft umgeben von
trockenheitsbetroffenen ckern fordert zum an-
deln auf Bewässerung der cker wird das Problem

ächenmäßig nicht lösen können hier m ssen Wege
gefunden werden das Wasser zu halten und zu spei-
chern

as bestehende raben- und eliorations-S stem
aus R- eiten in den Landwirtschafts ächen ent-
lang der era und im roßen Ried könnte in diesem

usammenhang im Sinne eines regionalen Wasser-
managements renaturiert und als Schwammland-
schaft die das Wasser speichert entwickelt werden
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Abb Bodenfruchtbarkeit im h ringer Becken die ornkammer h ringens Abb bersichtskarte des Potenzials ober ächennaher Rohstoffe in h rin-
gen In rfurt und Sömmerda be nden sich große iesvorkommen und zusätzlich

alkstein zur ewinnung von erstellung von Scho er und Spli als auch on- und
Schluffsteinvorkommen   ULBN 202

(vgl ruene L limaanpassung der h ringer
Landwirtschaft) ielstellung könnte die Weiterent-
wicklung und erkn pfung der Wasser- und Land-
schaftss steme hin zu einer solchen Schwammland-
schaft sein (z B f r die Riedseen)   

	Trotz der hohen Bodenfruchtbarkeit stehen 
die Landwirtschaftsbetriebe im Planungs-
raum unter massivem Druck von vielen 
Seiten. Fortschreitender Flächenverbrauch, 
geringe Gewinnmargen und zu einem großen 
Teil die fortwährenden Hitzeperioden der letz-
ten Jahre und damit einhergehender Wasser-
mangel und Ernteausfälle beeinträchtigen die 
Existenzsicherheit. Gleichzeitig kann dieser 
Transformationsdruck auch die Chance sein, 
anknüpfend an bestehende Raumpotenziale 
neue, synergetisch miteinander verwobene, 
sich überlagernde Landschaftsnutzungen zu 
entwickeln.

	Neue Kooperationen zwischen Akteuren des 
Hochwasserschutzes, der Wasserwirtschaft, 
der Pflanzenökologie und der Landwirtschaft 
könnten hierbei gemeinsam an der Steuerung 
der vorhandenen Wasserressourcen und der 
Schaffung einer landwirtschaftlich genutzten 
Schwammlandschaft arbeiten. 

Kiesgewinnung als prägender Prozess der 
Landschaftsgenese

enauso wie die erdgeschichtliche rstehung der
Lössböden die Basis des historisch gewachsenen
landwirtschaftlichen Pro ls im Planungsraum dar-
stellt sind die weichseleiszeitlichen orkommen von
Niederterrassenscho er die Wiege f r die großräumi-
ge Landschaftstransformation im eitalter der Indus-
trialisierung und der damit einhergehenden techni-
schen öglichkeiten der Rohstoffgewinnung

eologische rkundungen wiesen in der Nachkriegs-
zeit hochwertige iessandvorkommen im Bereich der

rfurter Seen nach In den sechziger ahren begann
der iesabbau am großen Ringsee und in den beiden
folgenden ahrzehnten am Sulzer See am Sto ern-
heimer See am lingesee und am Luthersee Nach
der Wende wurde die iesgewinnung privatisiert
und nach Aufteilung in einzelne Berechtigungsfelder
durch verschiedene iesunternehmen weiterbetrie-
ben eute sind im Raum hauptsächlich drei iesun-
ternehmen tätig ie ies und Beton mb gewinnt

ies im Raum der Alperstedter Abbaufelder sowie
dem Sulzer See und Schwerborner See ie Fa Wag-
ner ieswerke mb bewirtschaftet die Abbaufelder
bei Sto ernheim und die eratal ies und Beton

mb kiest im Bereich der Riedseen aus ierbei
wird lediglich in dem ebiet der Riedseen mit der
rockengewinnung gearbeitet alle anderen iesun-

ternehmen arbeiten im Nassverfahren u der nöti-
gen Infrastruktur der iesgewinnung gehören neben
den Abbaustandorten selbst Betriebsgelände mit
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Exkurs: Kiesabbauarten & Prinzipien 
ie ntstehung des ieses wie in ap 2 beschrie-

ben geschah ber einen langen eithorizont entlang
von zwei ies-Strängen in den era- errassen mit
unterschiedlichen Schichtstärken Als raumprägen-
des lement wirkt der Abbau der iese und Sande
stark auf den Raum ein Im Nachfolgenden sollen die
verschiedenen Abbauprozesse und orphologien
aufgezeigt werden die diesen Prozess bedingen

	Kann der Kiesabbau die Rolle als Landschafts-
gestalter für neue Landschaftsmorphologien 
einnehmen? 

vorbereitung
er sogenannte Aufschluss des Bergwerksfeldes

erfolgt mit der Abtragung des u erbodens mi els
Radladern und Planierraupen Um ihn f r Rekultivie-
rungszwecke wieder verwenden zu können wird er in
der Nähe des Abbaugebietes zwischengelagert

er unter dem u erboden be ndliche lehmige
und tonige Abraum wird ebenfalls mit Radladern
und Planierraupen aber auch mit ie öffelbaggern
gewonnen it ihm werden teilweise Flächen der
Baggerseen wieder verf llt

trockenabbau
Unter dem Abraum be ndet sich der ies in einer

ächtigkeit bis zu ca zwölf etern
ur ewinnung der ber dem rundwasser be ndli-

chen obersten iesschicht kommen Radlader Planier-
raupen und ie öffelbagger zum insatz

Nassabbau
ur ewinnung des im rundwasser liegenden ieses

kommen ie öffel- und imerke enbagger zum in-
satz die den Abbau vom Ufer aus vornehmen oder
Schwimmbagger die im See abbauen

Kiesaufbereitung
er gewonnene Rohkies wird mi els umper oder

Förderband in die Au ereitungsanlage befördert
ort werden seine schlu gen und tonigen Bestand-

teile ausgesp lt Anschließend wird er gesiebt um
die verschiedenen örnungen und orngemische zu
erhalten und gegebenenfalls in der Brecheranlage
gebrochen Nach dieser Au ereitung kann der ies
als uschlagstoff f r die Betonherstellung oder als
Straßenbaumaterial verwendet werden

Betriebsanlagen wie B ros etc die Au ereitungsan-
lagen Lagerplätze sowie die nötigen ransportwege

ie iesgewinnung ist ein Prozess der bereits seit
ahrzehnten den Raum verändert und noch ber
ahrzehnte fortgesetzt wird in eil der Seen ist be-

reits aus dem Bergbaurecht entlassen und die Ufer-
modellierungen f r den Rekultivierungsprozess sind
abgeschlossen azu gehören nachfolgende Seen

hnhausener See
önigsecke

Neuer iessee II
Reihersee
Barschsee
Schleierloch
Sto ernheimer See
Schafteich
Bergwegteich
Luthersee
Alperstedter See
Schwanteich
Seerosenteich

ie nebenstehende Abbildung stellt die aktuelle Pro-
gnose der Abbaufertigstellungen der einzelnen Seen

dar sowie die aktuellen Abbaubereiche und Standor-
te der ieswerke abei handelt es sich um prognosti-
zierte Angaben der iesunternehmen auf dem Stand
des ahres 202 er iesabbau ist stark von der
wirtschaftlich bedingten Nachfrage gesteuert ie an-
sässigen iesunternehmen versorgen hauptsächlich

rfurt und die Region ie Nachfrage hängt stark mit
der lokalen Bautätigkeit sowie den eweils aktuellen
gesamtwirtschaftlichen Bedingungen zusammen as
heißt wird viel gebaut wird viel ies benötigt was
wiederum dazu f hrt dass die Auskiesung beschleu-
nigt wird in R ckgang der Bautätigkeit verlangsamt
entsprechend den Abbauprozess abei spielen
auch gesetzliche orgaben eine Rolle und dies nicht
nur bei dem ies selbst sondern auch etwa bei den

orgaben und Preisen f r den Abraum ie Rekul-
tivierungsplanung hängt dementsprechend auch
davon ab ob es a raktiv ist Boden zu verkaufen
oder ob es wirtschaftlich sinnvoller ist mehr Boden
wiederzuverf llen ies kann dementsprechend das

erhältnis zwischen Restsee ächen und Land ächen
beein ussen

ie Abbautätigkeiten am Sulzer See sind in naher u-
kunft abgeschlossen sodass er voraussichtlich 20 0
aus dem Bergbaurecht entlassen werden kann er
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Standort ieswerk (Stand 202 )

aktive Abbaubereiche (Stand 202 )

2040

2037

Schwerborner 
See

Stotternheimer
See

Klingesee

Seerosenteich

Schwanteich
Ebersee

Kleiner 
Ringsee

Großer 
Ringsee

Alperstedter 
See

Pfaffenstiegsee

Küchensee

Mossendorfer 
See

Kühnhausener 
See

Königsecke

Riedsee

Neuer
Kiessee II

Schleierloch

Reihersee

Barschsee

Hechtsee

Riedseen

Riethnordhäuser 
Teiche

Luthersee

Bergwegteich

Schafteich

Sulzer See

2040

2024

2055

2035

2035

2037

2045

2065

2023

2065

2027   

2047

2037    

2050

Abb Aktuelle Abbautätigkeiten und prognostizierte Seenfertigstellung (Stand uni 202 )

2037

K

K

K

K

K

K

K

Umzug
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Abb 0 Blick vom Sulzer See Richtung Schwerborn iesabbau und
  nergieinfratrukturen prägen den Planungsraum und schaffen
  teilweise kon iktreiche edoch produktive Raumbilder

I SABBAU FR I I NU UN

SI LUN S N WI LUN  LAN S AF

LAN WIR S AF      BI I RSI

R N I   LAN WIR S AF

N R I INFRAS RU UR N LAN S AF SBIL

W RB BI  BI P RN UN

nördlich anschließende Schwerborner See be ndet
sich derzeit wieder im aktiven Abbau dieser wird
nach aktuellem Stand 2050 abgeschlossen sein er
weiter nördlich liegende lingesee wird sich noch

ber einen längeren eitraum (bis voraussichtlich
2055) im Abbau be nden ie östlich vom Alpersted-
ter See liegenden Seen ( leiner Ringsee bersee und

roßer Ringsee) werden in absehbarer eit (voraus-
sichtlich 20 5) fertiggestellt er iesabbauprozess
nördlich des Alperstedter Sees erfolgt von S den
nach Norden entsprechend werden die Seen suk-
zessive rekultiviert aus dem Bergbaurecht entlassen

er Pfaffenstiegsee soll voraussichtlich 20 und der
chensee 20 5 fertiggestellt werden ie aktuellen

Prognosen gehen davon aus dass die Abbautätig-
keiten am ossendorfer See 20 5 abgeschlossen
sein werden ies wäre der letzte See der aus dem
Bergbaurecht entlassen w rde ausgeklammert der
Riethnordhäuser eiche F r die Riethnordhäuser
eiche können derzeit keine zeitlichen Perspektiven

angegeben werden aufgrund der in weiter ukunft
liegenden Abbautätigkeit iese Bereiche werden als
letzte Flächen in esamtgebiet in den Abbau gehen
In den Riedseen sind die Abbautätigkeiten im s dli-
chen Bereich bereits abgeschlossen derzeit be ndet
sich das Abbaufeld westlich des rautgartens on
dort ausgehend wird ein Baufeld nach dem anderen
ausgebaggert bis die Riedseen voraussichtlich 20 0

komple fertiggestellt sind   
iese Informationen sind insofern wichtig da es sich

um private und besonders sicherheitsgefährdende
Bereiche handelt in denen insbesondere illegale
Nutzungen verhindert werden sollten ies ist in der
sukzessiven räumlichen Freigabe von Bereichen zur
Nutzung zu ber cksichtigen

ie orlage zur Pr fung liefert der vor Beginn einer Pla-
nung zu erstellende Rahmenbetriebsplan der e nach
eilabschni en in auptbetriebsplänen detailliert wird

Bei der rarbeitung der Wiedernutzbarmachungs-
pläne sind sowohl vorherige Nutzungen etwaiger

igent mer innen wie Landwirten zu ber cksichtigen
als auch ökologische iele f r die Rekultivierung as
Regionale ntwicklungskonzept von schuf den
informellen gesamträumlichen Planungsrahmen
der ualitäten und iele f r die Rekultivierungsland-
schaft als rholungsraum und touristische estination
de nierte ie Wiedernutzbarmachungspläne der
Bergbautreibenden spielen also auch insofern eine
wichtige Rolle als dass sie in ooperation mit der A

rfurter Seen und den emeinden schon die Basis f r
die rholungsnutzung legen sollten etwa in Form von
Weges stemen oder der odellierung von Strandbe-
reichen (siehe auch ap 2 )

Unzählige Planänderungsanträge im laufenden Betrieb
machen es edoch nach nunmehr ber 20 ahren seit
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rarbeitung des ersten R rfurter Seen schwierig die
rf llung de nierter iele und ualitäten f r die Re-

kultivierungslandschaft sicherzustellen ie Fortschrei-
bung des R liefert in diesem Sinne auch eine Be-
standsaufnahme und usammenf hrung der einzelnen
Rekultivierungspläne um auf dieser Basis gleichzeitig
mit der Aktualisierung des Leitbildes erfahren Prozes-
se oder Formate zu erarbeiten die in ukunft zu einer
besseren Informationszugänglichkeit bersichtlichkeit
und oordinierbarkeit beitragen

	Die Betriebsanlagen und aktuellen Abbau-
standorte sind zur Minimierung von Sicher-
heitsrisiken durch geeignete Strategien priori-
tär vor illegalen Nutzungen zu schützen

	Um die Verfolgung der Ziele des REK besser 
mit den Bergbauplanungen koordinieren zu 
können, bedarf es der Entwicklung geeigneter 
Austausch- und Monitoringformate.

Produktionsräume und Raumprägung
Neben Landwirtschaft und iesabbau bestimmen
auch punktuelle ewerbe- luster Stromtrassen
P -Anlagen und Windkraftanlagen am Rand des
Planungsgebietes das Raumbild der rfurter Seen und
Riedseen

iese Produktionsräume bilden zusammen mit den
landschaftlichen ualitäten und orfstrukturen eine
zeitgenössische ulturlandschaft aus die es gilt in
ihrer ielschichtigkeit und Reibungskraft konzeptuell
einzubeziehen Landwirtschaftliche energetische und
gewerbliche Produktionsräume sind ein wesentlicher
Standor aktor im Planungsraum ie RA (Regio-
nale Aktionsgruppe Sömmerda rfurt e ) hat im
Rahmen der regionalen ntwicklungsstrategie auch
entsprechende Prioritäten f r die Landwirtschaft und
die nergieproduktion formuliert (RA 20 5 S 2)

Förderung des Bewusstseins f r Natur und nach-
haltige Landwirtschaft
Stärkung des Absatzes regionaler Produkte

inheitliche ermarktung der Region und usam-
menarbeit der Akteure fördern
Notwendigkeit von zukunftsfähigen Infrastruktur-
konzepten f r bezahlbare Wärme- und lektro-
energieversorgung in ländlichen Räumen
Au aubedarf im Bereich leistungsstarker Breit-
bandinstallationen
Umsetzung von gemeinsamen orhaben (Land-
Forstwirtschaft und Naturschutz) zur ulturland-
schaftsentwicklung
Förderung dezentraler nergiekonzepte auf Basis
von Bioenergie und regenerativen nergien

ntwicklung einer innovativen Region im Bereich
nergie und limaschutz

Aus unterschiedlichen Logiken entwickelten sich
berlagernde Raums steme die bringen edoch

zwangsläu g vielzählige onkurrenzen und Raumkon-
ikte mit sich bringen ie Nachfrage nach ewer-

be ächen ist in rfurt etwa weiterhin hoch In ap
2 ist beschrieben wie das ewerbeband zwischen
Schwerborn und Sto ernheim neue Raumbarrie-
ren in der Landschaft scha und eine erkn pfung
der nördlichen Landschaften mit den r nräumen
im Stadtkern erschwert   s gilt diese onkurrenzen
wahrzunehmen neu zu denken und zu berlagern
um diese bestmöglich zu s nchronisieren

ie großen ransformations ächen der rfurter Seen
und Riedseen laden daher zum Nachdenken ber

öglichkeiten der Integration und opplung von
verschiedenen erneuerbaren nergieträgern (Solar-
felder Biomasse droenergie eothermie etc ) ein

ie Integration von Flächen f r erneuerbare nergien
sollte sensibel in den Landschaftsraum integriert wer-
den und mit neuen h briden Landschaftsbildern und
Landnutzungen verkn pft und berlagert werden

	Gewerbegebiete im Bestand und in Entste-
hung sollten im Kontext übergeordneter grü-
ner Leitbilder mit entsprechenden Grünver-
netzungsstrukturen geplant bzw. qualifiziert 
und ökologisch aufgewertet werden.

	Neue Formen der Multicodierung zwischen 
(Energie)Produktion, Wasser- und Land-
schaftstypologien können Chancen für neue 
und vielschichtige Raumbilder in der Erfurter 
Seen- und Riedseenlandschaft eröffnen, um 
Zielkonflikte mit der Landschaftsentwicklung 
und Biotopvernetzung zu lösen

Abb Au ereitungsanlage an den Riedseen
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3.1 Erfurt-Nord – über grün-blaue 
Bänder schnell ans Wasser   

er Norden des rfurter Stadtkerns ( ispersleben
und ohenwinden) ist wie in ap 2 beschrieben
durch die r nen Bänder besonders der era als
auch der Schmalen era geprägt usätzlich stellt
der Freiraumverbund um die ongrube und den
Roten Berg mit ierpark gesch tzten rockenrasen-
landschaften Restwaldbeständen und leingärten
einen wichtigen suburbanen Freiraumbaustein dar
Während die eraaue im uge der BU A  strategisch
als eine Abfolge verschiedener Parkabschni e mit
durchgängigem Radweg freiräumlich aufgewertet
wurde stellt der Freiraumkomple des Roten Ber-
ges noch ein großes Potenzial dar das zur besseren
Nutzung und rientierung ebenfalls weiterentwickelt
werden sollte
Auch die Schmale era sollte sowohl in ihrem ber-
gang zur Landschaft als auch im nördlichen Siedlungs-
gebiet vorrangig freiräumlich entwickelt werden
Sie bietet ein Potenzial f r die bessere erkn pfung

der Stadtlandschaft mit der nördlichen Landschaft
sowohl im Sinne eines Biotopverbundes als auch der

rholungsnutzung
Im Nordosten ist die Anbindung an das rfurter Seen-
band mit dem Sulzer See als Auftakt schlecht f r die
Anwohner innen zu erreichen rotz der räumlichen
Nähe stellt besonders die Bahnlinie nach Sto ern-
heim aufgrund fehlender reuzungsmöglichkeiten
eine erhebliche Raumbarriere dar ier gilt es die

uerverbindungen im Norden zwischen rfurter
Seen uartieren Rotem Berg bis an die era zu
verbessern und nach öglichkeit als r nkorridore
auszubilden
Auch aufgrund der hohen Bedeutung des Seen-
bandes f r die Frischluftversorgung und den Luft-
austausch sollten die hier in der ergangenheit
teilweise unzusammenhängenden isolierten städte-
baulichen ntwicklungen sowie ewerbeansiedlun-
gen in dem östlich an die Seen grenzenden ewerbe-

Kennzahlen
Einwohner:innen: 12.958
Gesamtfläche: 2.010 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 878 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 1.037 ha
     Seefläche (aktuell): 46 ha
     Seefläche (Planzustand): 50 ha



Abb eraaue im rfurter Norden

Abb Urban apping mit oom in auf den rfurter Norden

band nur wohl berlegt und unter Ber cksichtigung
ausreichender r n- und Frischluftschneisen im
Sinne der limaschutzzonen weiter ergänzt werden

er im Bezirk be ndliche angrenzende Sulzer See
ist laut R als Naturschutzsee geplant der
nördlich daran angrenzende Schwerborner See soll
zum Freizeitsee werden er ist edoch aufgrund der
Barrierewirkung der Bahn schlecht zu erreichen von
der Siedlung Roter Berg sind es 5 km und von dem
Bahnhof rfurt st ca 5 km ntlang der Bahn-
linie haben sich bereits informelle rampelpfade

ber den leiskörper entwickelt amit der rfurter
Norden besser von der Nähe zu den Seen pro tie-
ren kann und auch im Sinne der Sicherheit sollte
hier eine uerungsmöglichkeit f r Radfahrende und
Fußgänger innen geschaffen werden Auch die rein
naturschutzfachliche Nutzung des Sulzer Sees könn-
te zu on ikten mit rholungsnutzungen f hren
eventuell könnte hier eine onierung in verschiedene
Bereiche sinnvoller und realistischer sein

ie großz gigen Frei ächen und die Nähe zur Land-
schaft bieten insgesamt die hance den rfurter
Norden selbst als parkartige Landschaft mit verschie-
denen Freiraum- und r nmosaiken zu gestalten und
anhand der drei freiraumgliedernden gr n-blauen

Bänder von era Schmaler era und Seenband ber
gut angebundene Radwege besser mit der rfurter
Seenlandschaft zu verkn pfen er rfurter Norden
w rde dann mit drei a raktiven r narmen punkten

ber die man landschaftlich reizvoll und schnell zur
rholung ans Wasser kommt

5
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3.2 Nöda – See mit Weitsicht

Auf Nödaer emeindegebiet be ndet sich der
roßteil des Alperstedter Sees und des Pfaffenstieg-

sees bwohl der rt selbst ca 5 km von den Seen
en ernt liegt ergeben sich daraus f r die emeinde
Aufgaben und hancen f r die rtsentwicklung
Nöda verf gt mit der erhaltenen Bebauungsstruktur
des historischen Straßendorfes und dem Aussichts-
punkt der streuobstwiesenbestandenen Nödaer
Warte sowie den weitgehend intakten direkten
Raumbez gen in die ulturlandschaft ber hohe
dör iche ualitäten sowohl in Bezug auf ästhetische
Aspekte als auch in Bezug auf Lebens ualität it
der irche als ulturort und vielen aktiven ereinen
verf gt der rt zudem ber ein lebendiges or e-
ben it dem gesch tzten Auwald der Niederung der
Schmalen era zwischen Nöda und Sto ernheim und
dem Flächennaturdenkmal der Salzwiesen als beson-
derer Standort f r salzliebende Arten verf gt Nöda
ebenfalls ber herausragende Flächen des Biotop- 

und Artenschutzes die besonders die landschaftliche
erbindung nach Sto ernheim prägen und weiteres

Potenzial einer sanften touristischen rschließung
bieten
Im westlichen emeindegebiet entstehen in den
kommenden ahren die Riedseen eile der neu ent-
stehenden Seenlandschaft liegt innerhalb der erwal-
tungsgrenzen von Nöda   

ie emeinde Nöda hat im ahr 2020 ein ntwick-
lungskonzept f r den Alperstedter See durch die

h ringer Landgesellschaft mb erarbeiten lassen
um die ugehörigkeit zwischen See und dem Sied-
lungsbereich zu stärken as im onzept ausgerufene

bergeordnete iel ist die ntwicklung eines sanften
ourismus am See udem sollen die erarbeiteten

aßnahmen und orschläge des onzeptes die
bisher kaum vorhandene Bedeutung in der h ringer
ourismuslandschaft erhöhen as onzept sieht ne-

Kennzahlen
Einwohner:innen: 809
Gesamtfläche: 643 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 32 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 477 ha
     Seefläche (aktuell): 71 ha
     Seefläche (Planzustand): 106 ha



Abb Westliche Badestelle am Alperstedter See

Abb Urban apping mit oom auf die emeinde Nöda

ben einer ausgebauten Radanbindung an Nöda einen
Rundradweg um den See vor weitere Badestellen
den Ausbau des elt- aravan- und ampingplatzes
im S den des Sees sowie das Potenzial f r Ferienhäu-
ser an der Westseite des Sees (vgl h ringer Landge-
sellschaft mb 2020)    
Wichtig ist hier zum einen das richtige aß von
intensiven Freizeitnutzungen am See zu nden also
die A raktivität des Sees durch bernutzung nicht ins
Negative zu verkehren als auch See und orf bes-
ser miteinander zu verkn pfen nicht nur räumlich
sondern auch in Bezug auf den Austausch zwischen
Bewohner innen und Seebesucher innen So können
Bäckereien oder andere gastronomische Angebote
in Nöda mit der touristischen ntwicklung am See
verbunden werden ebenso können kulturelle eran-
staltungen in Nöda weiteren ulauf nden abei ist
nicht nur die erkn pfung zum Alperstedter See zu
betrachten sondern ebenfalls auf die k nftig entste-
henden Riedseen zu blicken iese schaffen durch
ihre harakteristik als Landschafts- und Naturseen
neue rholungs- und Naturerlebnisangebote f r die

inwohner innen von Nöda ntscheidend hierbei
ist eine ntwicklung die immer die naturräumlichen

ualitäten und Funktionen mitdenkt das heißt dass
sowohl die Biodiversität als auch das Landschaftsbild

bei allen ntwicklungen mitgedacht mitgestärkt und
weiterentwickelt werden sollten
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3.3 Stotternheim in den Seen

Sto ernheim verf gt ber eine lange eschichte des
Bergbaus und des rholungstourismus Schon im
h wurden die Salzvorkommen in Salinen erschlossen

und im uge dessen wurde auch die Bedeutung als
urort mit hermen und Parks ausgebaut An diese
istorie wurde nach dem weiten Weltkrieg nicht

mehr angekn pft it der ntwicklung der rfurter
Seenlandschaft steht Sto ernheim nun edoch vor
der erausforderung und hance sich durch seine
besondere Lage inmi en der Seenlandschaft als Frei-
zeitort zu etablieren Besonders die gute Anbindung

ber den Sto ernheimer Bahnhof an das rfurter
Stadtzentrum und auch nach Sömmerda ist die
a raktivste erbindung an die Seen f r rholungssu-
chende und r ckt somit auch den rt selbst stärker
ins entrum Auf östlicher Seite grenzen der Sto ern-
heimer See der Luthersee und der noch im Abbau
be ndliche lingesee direkt an den rt it dem
Strandbad Sto ernheim inklusive einem Parkplatz

mit ca 00 Stellplätzen verf gt der rt schon heute
ber einen der auptanziehungspunkte des Seentou-

rismus Auch der Alperstedter See ist von Sto ern-
heim mit ca 2 5 km ber die Straße zumindest mit
dem Fahrrad gut erreichbar auch wenn der See sich
nicht auf emeindegebiet be ndet er an der s dli-
chen emeindegebietsgrenze liegende Schwerborner
See wird zwar noch auf geraume eit abgebaggert
und vergrößert edoch wurde durch die estaltung
einer Landzunge schon ein Badestrand im s dlichen
Bereich geschaffen den man in ca 0 min vom
Bahnhof Sto ernheim erreicht Perspektivisch ergibt
sich mit der Rekultivierung des Freizeitsees lingesee
und der beiden Landschaftsseen Luthersee und ro-
ßer Ringsee enormes Potenzial f r die rholungsnut-
zung Sto ernheim wird dann förmlich zu einem rt
IN den Seen Nicht nur Seen sind Anziehungspunkte
auch der Lutherstein östlich von Sto ernheim ist ein
beliebtes Aus ugsziel ieser liegt am Lutherweg

Kennzahlen
Einwohner:innen: 3.404
Gesamtfläche: 1.579 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 230 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 995 ha
     Seefläche (aktuell): 168 ha
     Seefläche (Planzustand): 255 ha



Abb 0 vangelische Lutherkirche irchhof Sto ernheim

F r Sto ernheim ergibt sich daraus die Aufgabe
nicht nur die Seen sondern auch den rtskern im

inblick auf nötige Infrastrukturen a raktive Anbin-
dungen und r nverbindungen sowie auch in in-
blick auf Potenziale kultureller und gastronomischer
Angebote sukzessive mit der Seenlandschaft mit
zu entwickeln in essentieller Baustein ist hier die

uali zierung und direkte Anbindung besonders der
östlichen Seen an den Bahnhof Sto ernheim in Form
einer Unterf hrung o ä sowie die Sanierung und den
(barrierefreien) Ausbau des Bahnhofs hin zu einem

obilitäts- ub
ie heutigen bernutzungsproblematiken zeigen

sich in Sto ernheim durch Wildbaden in noch nicht
bergbaulich freigegebenen Bereichen etwa am
Luthersee durch erm llung und andalismus in
vielgenutzten Uferbereichen durch Parkplatzprob-
lematiken sowohl am Sto ernheimer See als auch
an der zu Sto ernheim gehörenden Alperstedter
Landstraße östlich entlang des Alperstedter Sees Als
dringende Aufgabe m ssen hier Flächen f r zumin-
dest temporäre Infrastrukturen eruiert werden die
die Besucherströme auch schon in naher ukunft
besser lenken und entzerren können ies kann nur in
der usammenarbeit - besonders mit der emeinde
Nöda - gelingen

Abb Urban apping mit oom auf den Stad eil Sto ernheim
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3.4 Riethnordhausen – Graben- und 
Teichlandschaft

as rtsbild Riethnordhausens ist besonders geprägt
durch die östlich begleitende gelke e deren
zentrale rhebung markant mit der gotischen irche
St Bonifatius besetzt ist und die historisch erhalte-
nen Straßenansichten mit vielen landwirtschaftlichen

ierseitenhöfen
as Wappen des rtes spiegelt die kulturlandschaft-

liche-historische Prägung des rtes durch die Land-
schaft as S mbol der irche ist ergänzt um einen
abstrahierten Rohrkolben als S mbol f r das ehemals
sehr häu g vorkommende auent pische Ried (Schilf)
das noch heute Namensgeber in f r viele rte und
Biotope ist und die geschichtliche Bedeutung der
landwirtschaftlichen Bewirtschaftung des roßen
Riedes f r den rt verdeutlicht

ntlang der westlichen Bebauungsgrenze verläuft die
Schmale era im bergang zum roßen Ried eilwei-
se sind ihre Ränder mit em segärten Weiden und

leingärten als gr nes Band formuliert leichzeitig

gibt es in Riethnordhausen einzelne Nachverdichtun-
gen wie das Pro ekt Weinbergsterrassen ein Woh-
nungsbaupro ekt mit drei ehrfamilienhäusern
Im s döstlichen emeindegebiet liegen die Rieth-
nordhäuser eiche Landschaftsseen die schon heute
teilweise zur rholung genutzt werden können aber
sich noch im Abbau be nden und perspektivisch
mit den geplanten östlich angrenzenden Ausbagge-
rungen des ossendorfer Sees und des chensees
eil des Seenbandes werden und deren nördlichen

Abschluss bilden er aktuell nächste Badesee von
Riethnordhausen ist der Alperstedter See in ca km

n ernung as heißt dass Riethnordhausen bisher
nicht stark durch die Seenentwicklung geprägt ist die
Riethnordhäuser eiche bilden eine der Beschaulich-
keit des rtes angemessene rholungsmöglichkeit f r
die Anwohner innen oder auch eine Rastmöglichkeit
f r Radfahrer innen er zuk nftig angrenzende os-
sendorfer See ist laut R als Naturschutzsee

7 0

Kennzahlen
Einwohner:innen: 997
Gesamtfläche: 1.241 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 52 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 1.138 ha
     Seefläche (aktuell): 25 ha
     Seefläche (Planzustand): 102 ha



Abb 2 rtseinfahrt Riethnordhausen Brauhausgasse

Abb Urban apping mit oom auf die emeinde Riethnordhausen

geplant was den ruhigen harakter der Landschaft
ergänzen w rde aran angrenzend läge laut R

mit dem chensee ein Freizeitsee im emein-
degebiet ier ist zu berlegen ob ein Landschaftssee
in der Abfolge zum Naturschutzsee nicht sinnvoller
wäre und auch verträglicher mit dem ruhigen harak-
ter der emeinde
Nichtsdestotrotz ist auch in Riethnordhausen ein u-
kunftsbild gefragt welches w nschenswerte Bez ge
zwischen rt und Seen absteckt

7 1
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3.5 Alperstedt - Lebensmittel-
produktion im Biotopverbund

er rt verf gt wie seine Nachbardörfer noch ber
historische Bausubstanz die insgesamt in einer eher
lockeren Bebauung mit großz gigen Straßenräumen
eingebe et ist er rt verf gt dar ber hinaus mit
einem alten LP - elände und einer fast 20 ha großen

ewächshausanlage f r em se wie omaten Pap-
rika und urken ber einen groß ächigen Standort
landwirtschaftlicher Produktion Insgesamt orientiert
sich die emeinde an nachhaltigen ntwicklungsprin-
zipien und hat etwa ein Biomassekraftwerk neben
der ewächshausanlage gebaut das die lokalen

aushalte mit Strom versorgt it eldern aus dem
Leader-Programm f r den ländlichen Raum wurde ein

ehrgenerationensportplatz gegen ber dem e-
meindehaus gebaut der auch f r Personen aus ande-
ren umliegenden rten ein Anziehungspunkt ist Ne-
ben diesen Aktivitäten ist das Alperstedter Ried eine

berörtlich bedeutsame Naturlandschaft as Ried
mit seinen ehölz- Feucht- und Wiesenstrukturen

wird durch Wasserb ffel Rinder und Pferde beweidet
und ist in der Region ein beliebtes Aus ugsziel f r
Spaziergänge Bereits im ahr wurde das ebiet
mit einer Fläche von 0 ha als Naturschutzgebiet
gesichert urch ntwässerungsmaßnahmen in den
letzten ahrzehnten und dem Wegfall der r nland-
nutzung entwickelten sich die wertvollen r nland-

esellschaften edoch immer stärker zu artenarmen
Schilf-Sukzessions ächen iel des Naturschutzpro ek-
tes ist die möglichst weitgehende Wiederherstellung
der nat rlichen h drologischen erhältnisse er

ffenlandcharakter des ebietes und damit auch der
Artenbestand sollen durch eine e tensive anz ah-
resbeweidung gesichert und verbessert werden er
Nutzungsdruck hat unter oronabedingungen noch-
mals zugenommen und die erbesserung der Besu-
cherlenkung soll on ikte - etwa mit den gesch tzten
Arten und den Weidetieren - vermeiden Aktive Um-
weltbildungsangebote im Ried besonders f r inder

2

Kennzahlen
Einwohner:innen: 746
Gesamtfläche: 892 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 82 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 733 ha
     Seefläche (aktuell): 18 ha
     Seefläche (Planzustand): 48 ha



Abb 5 Aussichtspunkte Besucherlenkung und Umweltbildung im
  Alperstedter Ried

Abb Besucherstege durch das Ried sollen rlebbarkeit ermöglichen
  und on ikte zwischen Besuchern und ieren vorbeugen

Abb Urban apping mit oom auf den Stad eil Sto ernheim

vermi eln den Wert dieser Landschaft und machen
ihn erlebbar ie emeinde will sich im Sinne eines
sanften ökologisch orientierten ourismus auch zum
Alperstedter See und dem Pfaffenstiegsee hin orien-
tieren deren nordöstliche Flächen auf Alperstedter

emeindegebiet liegen ie erbindung zu den Seen
soll dementsprechend ber einen neuen gr nen or-
ridor an das Alperstedter Ried angebunden werden
und durch die Ausgestaltung als Wald- und Biotop-
band auch einen Biotopverbund ermöglichen
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3.6 Elxleben – Tor zur 
Wasserlandschaft

l leben verf gt neben der historisch dör ichen
Bebauung ber bedeutende ewerbeansiedlungen

azu gehören große öbelhäuser aber auch verar-
beitende Industrie wie ein Asphaltwerk und auch das

iesunternehmen imm das auch Baustoffe herstellt
und vertreibt Besonders aufgrund der guten infra-
strukturellen Lage und Anbindung an die Autobahn
und die Bahnverbindung nach rfurt hat l leben
neben der landwirtschaftlichen Produktion eine his-
torisch gewachsene Bedeutung als Industriestandort
und versteht sich selbst als or nach rfurt Beson-
ders der alkabbau prägte die ntwicklung des rtes
heute verweist noch die historische alkm hle im

erzen der Stadt als markante Landmarke auf diese
geschichtliche Bedeutung ie Landschaft der e-
meinde ist durch die in Nord-S d-Richtung verlaufen-
de era und ihren Nebenarm - die ahlgera - durch
die ache Agrarlandschaft aber auch durch beson-
dere Biotopkomple e wie die rockenrasen entlang

des Spindelgrabens im Westen geprägt ie era-
aue wird wie in ap 2 erläutert im Rahmen von

ochwasserschutzmaßnahmen in den angrenzenden
Auenbereichen renaturiert was die Biodiversität
Resilienz und auch die landschaftliche ualität der

eraaue steigern wird In der ngeren eschichte
kommen nun westliche Abschni e der Riedseen hin-
zu die noch auf l lebener emeindegebiet liegen
Insgesamt pro tiert l leben als direkter Anrainer
von der im Prozess be ndlichen ntstehung des Nah-
erholungsgebietes der Riedseen Im Sinne des R

können die Riedseen als Landschaftsseen mit
einem Fokus auf ruhiger rholung beschrieben wer-
den auch wenn die Seen in dem alten R noch nicht
in die ebietskulisse integriert waren in Schwer-
punkt der heutigen Nutzung der schon rekultivierten
Seen liegt im Angelsport inzelne Angler innen
aber auch ruppen kommen größtenteils mit dem
Auto direkt an die Seen und schlagen dort ihre Lager

Kennzahlen
Einwohner:innen: 2.274
Gesamtfläche: 1.220 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 211 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 953 ha
     Seefläche (aktuell): 31 ha
     Seefläche (Planzustand): 31 ha



Abb ie Riedseen sind charakterisiert durch eher ache Seen mit
Sukzessionsufern die nur durch schmale Stege von einander separiert
sind ähnlich wie man es teilweise in historischen eichlandschaften

ndet Blick von der hingstä e Richtung enkmalweg nach i elhausen

Abb 0 Urban apping mit oom auf die emeinde l leben

auf Insgesamt ist die Nutzung edoch verstreut und
nicht sehr intensiv rotzdem kommt es sporadisch
zu on ikten mit größeren Angler innengruppen
und part ähnlichen elagen l leben hat durch die
direkte Anbindung an den berregionalen 5 km lan-
gen eraradweg touristisches Potenzial ie bessere
Anbindung der Riedseen und die erbesserung der
vorhandenen rholungsinfrastruktur wie Rastplätze
und Parkplätze an den Seen können den auf Naturer-
fahrung zugeschni enen rholungstourismus behut-
sam in Wert setzen a große eile der Riedseen auf

rfurter Stadtgebiet liegen erfordert dies eine enge
ooperation von emeinde und Stadt es Weiteren

sollten die st-West- erbindungen von l leben und
den Riedseen nach Nöda und Sto ernheim und an
das rfurter Seenband f r den Radverkehr aber auch
die Landschaftsvernetzung gestärkt werden um die
inneren Bez ge des ebietes und der rfurter Seen
und somit auch die Naturerlebnisvielfalt zu inszenie-
ren

5
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3.7 Landschaftsdorf Kühnhausen

ie historische orfstruktur von hnhausen liegt
an der era der ahlgera und dem einm ndenden
Weißfrauenbach und ist eingebe et in die ache
Agrarlandschaft

ie Ufer der ahlgera wurden historisch durch Was-
serm hlen des rtes genutzt die dem era-Neben-
arm auch seinen Namen gaben
Im Westen liegt das Naturschutzgebiet der Schwel-
lenburg ein alksteinh gel der aufgrund historischer
Weinnutzung ber markante errassierungen verf gt
und seltene rockenrasenstandorte beherbergt In

hnhausen m ndet der Weißfrauenbach in die
era
ie emeinde ist zusätzlich durch iesabbau und das

entstehende Naherholungsgebiet der Riedseen im
Nordosten geprägt In unmi elbarer Nähe zu dem
Bahnhof hnhausen liegt der kleine Baggersee ei-
ner der älteren rekultivierten Riedseen der mit einer
Naturbadestelle und zwei ampingplätzen schon

heute ber eine gut erreichbare touristische Infra-
struktur verf gt

ie Lage des Sees prädestiniert ihn dazu einen
Auftakt und Aushängeschild in die Landschaft der
Riedseen zu bilden das angrenzende ieswerk das

lärzentrum und weitere Industrieansiedlungen fun-
gieren edoch als räumliche rennung zu den dahinter
angrenzenden Riedseen hier sollten die erbindun-
gen die rientierung und auch die landschaftlichen
Bez ge zwischen den beiden kleinen Altseen und der
noch in ntstehung be ndlichen Riedseelandschaft
trotz anhaltender Abbautätigkeit uali ziert werden

on besondere Bedeutung ist es die direkte Anbin-
dung von dem Bahnhof hnhausen in die Riedsee-
landschaft a raktiver zu gestalten und f r hnhau-
sen bewerbbar zu machen

Kennzahlen Kühnhausen
Einwohner:innen: 1.096
Gesamtfläche: 315 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 77 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 214 ha
     Seefläche (aktuell): 5 ha
     Seefläche (Planzustand): 5 ha



Abb 2 Urban apping mit oom auf die Stad eile rfurt- hnhausen und rfurt- i elhausen

3.8 Landschaftsdorf Mittelhausen

as orf i elhausen war historisch stark durch die
umgebende Landwirtschaft geprägt davon zeugen
noch heute die historischen ofanlagen er onabbau
am Roten Berg trug ebenfalls wesentlich zur ökonomi-
schen ntwicklung des rtes bei und markiert heute in
Form der ongruben einen besonderen Naturstandort

ie durch den rt verlaufende Schmale era wurde
durch große hlen genutzt Aus dem ehemaligen

- omple Saatzucht ierp anzen rfurt west-
lich des orfes hat sich seit der Wende auf 2 ha eine

ärtnersiedlung entwickelt die die radition des ar-

tenbaustandortes i elhausen weiterf hrt edoch
durch weitere ewerbeansiedlungen auf und um das
Areal wie einen großen ollsortimenter mit direktem
Autobahnanschluss und berregionalen inzugsbe-
reich Logistikunternehmen Betrieben aus der F
Branche eher Industriegebietscharakter aufweist

er größte eil der Riedseen liegt auf i elhausener
ebiet ie iesseen sind durch einen direkten diago-

nalen Feldweg gut f r die Bewohner innen von i el-
hausen zu erreichen dienen edoch eher einer lokalen

rholungsnutzung ie achen Seen bieten Potenziale
der Naturerfahrung nicht edoch der intensiven touris-
tischen Freizeitnutzung rotzdem besteht die hance
im onte t der uali zierung der Schmalen era wie
es etwa im Landschaftsbild des IS S 20 0 geplant ist
auch die sanfte rschließung und Infrastruktur an die
Riedseen zu verbessern und die Seen - etwa als regio-
nales Spaziergebiet - stärker ins Bewusstsein zu holen

7 7

Kennzahlen Mittelhausen
Einwohner:innen: 1.048
Gesamtfläche: 1.050 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 165 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 777 ha
     Seefläche (aktuell): 83 ha
     Seefläche (Planzustand): 163 ha



Abb Urban apping mit oom auf den Stad eil rfurt-Schwerborn

3.9 Landschaftsdorf Schwerborn
Schwerborn ist ein bis heute dör ich geprägter rt
mit gut funktionierenden emeindeeinrichtungen im

rtskern der durch seine landwirtschaftlich einge-
be ete Lage und durch die im sten verlaufende B
und im Norden liegende A eher abgeschieden und
selbstreferentiell zu bezeichnen ist er rt wird nach
S dosten hin durch eine gelke e mit dem rfurter
Windpark geprägt und nach Westen durch die Nähe
zu den rfurter Seen landschaftlich geprägt

it dem neuen Wohngebiet Unter dem Weingar-
ten nutzt der rt die landschaftlich a raktive Lage
f r die Siedlungsentwicklung ber die Ilversgehofe-
ner Straße ist der rt gut an die rfurter rtsumge-
hungsstraße und den Sulzer See im Westen angebun-
den Nach Nordwesten ist ber die Sto ernheimer

haussee das Sto ernheimer Strandbad mit dem Rad
in nur ca 0 inuten erreichbar und auch der al-

genh gel als Naherholungsgebiet und Aussichtspunkt
ist in kurzer eit zu erreichen ie Strecken verf gen
teilweise schon ber ausgebaute straßenbegleitende
Radwege

iese Radwege b rgen das Potenzial eine a raktive
landschaftliche Radverbindung von rfurt in die Seen-
landschaft zu schaffen on S dwesten kommend gibt
es bereits eine Radverbindung durch landwirtschaft-
lich geprägte Flächen von rfurt her die ab Schwer-
born in nordwestliche Richtung nach Sto ernheim
fortgesetzt wird

Kennzahlen Schwerborn
Einwohner:innen: 665
Gesamtfläche: 693 ha
     davon
     Siedlungsfläche: 38 ha
     Landschaftsfläche (aktuell): 606 ha
     Seefläche (aktuell): 14 ha
     Seefläche (Planzustand): 14 ha



Abb Seenentwicklung Im onte t von Freizeitnutzung iesgewin-
nung und Rekultivierung
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Raumbegabungen
Besondere Biotopkomple e und Artenvielfalt

Landschaftserlebnis

Aussichtspunkte

ochwasserschutzmaßnahmen eichverlegung era

Luftleitbahn/ Luftaustausch rfurt

Baukulturelle Landmarken

Freizeitinfrastruktur Strand
Freizeitinfrastruktur amping
Freizeitinfrastruktur Wassersport / Sport
Freizeitinfrastruktur Radwege  

PN -Anbindung

rneuerbare nergien

on ikte und Barrieren
Raumbarrieren

Parken fehlt

Illegale Nutzungen in aktivem Abbau/ Sicherheitsgefahr

bernutzung/ Part lärm/ erm llung

Potentielle Landschaftszerschneidung durch Planungen

f r Umgehungsstraßen

rreperioden beeinträchtigen landwirtschaftlichen rtrag

Aktive Abbaubereiche bergen Sicherheitsrisiko bei illegalem

Aufenthalt/ Nutzungen

ie Landschaftsentwicklung der rfurter Seen und der
Riedseen unterliegt zahlreichen erausforderungen
Wichtig ist die erkn pfung globaler erausforderun-
gen wie limawandel obilitätswende Reduzierung
des Flächenverbrauches und Sicherung der Freiraum-
versorgung und - ualität mit lokalen egebenheiten
um landschaftliche Räume zukunftsfähig zu gestalten
Raum- und prozessprägende ernthemen werden in
der zusammenfassenden Anal sekarte dargestellt

In der tabellarischen bersicht werden die ermi el-
ten Raumbegabungen on ikte und erausforderun-
gen f r die Fortschreibung des R zusammengefasst

4. Synthese: Raumbegabungen,
Konflikte, Potenziale

2



Abb 5 S nthesekarte
  Raumbegabungen on ikte Potenziale

Potenziale und erausforderungen
Rekultivierung/ r n landschaftlich uali zieren bergang Landwirtschaft

landschaftlich gestalten in Biotopverbundkonzept integrieren

uk nftige Seen Smarte Besucherlenkung landschaftliche A raktivität  

Abfolge der Seet pologien (Freizeit Landschaft Naturschutz) berdenken

r nblaue Bänder durchgängiger naturnah und erlebbar gestalten

Landwirtschaft Strukturvielfalt und Biodiversität erhöhen

Anbindung schaffen und landschaftlich gestalten ( r nkorridor)

auptwege ( ierarchisierung) um die Seen schaffen

PN -Station als obilitätshub ausgestalten gute urchwegung zu de östlichen Seen

Nachverdichtung landschaftsverträglich ächensparsam und nachhaltig

Ferienhaus- und ampingplatz-Planung in verträglicher ichte landschaftlich uali zieren



Raumbegabung on ikte und Barrieren Potenziale und
erausforderungen

Landschafts- und Biotopnetz

A raktives  und beliebtes Naherho-
lungsgebiet mit der Seenlandschaft als
Alleinstellungsmerkmal im h ringer
Becken bieten Landschaftserlebnis

Raumkon ikte zwischen
Freizeit( ber-)nutzung an den Seen
und Naturschutz/ Naturvitalität

bernutzung/ Part lärm/ erm llung

Anordnung der Seet pologien als auch die
abschni sweisen estaltungen einzelner
Seen kritisch pr fen
Realisierung angemessenen dimensio-
nierter Freizeitinfrastrukturen ggf wei-
terer Badestellen und aßnahmen der
Besucherlenkung

ielzählige schon ökologisch sich ent-
wickelnde Seen sind neue Lebensräume
f r Flora und Fauna die die bestehende
Biotopvielfalt ergänzen

In der esamtschau der Wiedenutz-
barmachungspläne wird teilweise
eine zu geringe gestalterische Unter-
scheidbarkeit der drei Seet pologien
sichtbar

bergangszonen zu angrenzenden
Nutzungen Seezwischenbereiche und
Uferzonen sind teilweise sehr knapp
bemessen zur n altung von biodi-
versen strukturreichen Biotopen
Wegeinfrastruktur orientiert sich
nur begrenzt an vorhandenen oder
geplanten Nutzungsintensitäten

Unterschiedliche ualitäten f r Natur-
schutz- Landschafts- und Freizeitberei-
che mit konkreten Planungshinweisen
etwa f r bergangszonen unterf ern
(Planungshinweise/ andbuch rfurter
SeenLandschaft)
Ausreichend breite strukturreiche Uferbe-
reiche und bergangszonen zur Landwirt-
schaft in naturnahen Bereichen vorsehen
Wegehierarchie mit klaren auptwegen
Nebenwegen und Pfaden de nieren

orhandene ielfalt an besonderen
Biotopkomple en

Bisher keine räumlich-kozep-
tionelle Integration der rfur-
ter Seen in die th ringische
Biotopverbundkonzeption

ernetzung der Seenlandschaft mit angren-
zenden Biotopkomple en im  gesamt-
räumlichem Leitbild priorisieren und mit
weiteren ransformationslandschaften
co-entwickeln

era als naturnahes r nband aus der
Stadt in die Landschaft in Umsetzung
be ndliche Renaturierugsmaßnahmen
zwischen hnhausen und Ringleben
Schmale era als kleine ewässerachse

rfurter Seen sowie rtskerne l le-
ben Nöda i elhausen nur unzurei-
chend mit era vernetzt

roßräumige st-West- ernetzung zwi-
schen rfurter Seen Riedseen era und
schmaler era sowohl durch r nstruktu-
ren als auch im inblick auf Freizeitverkehr
stärken

Landwirtschafts ächen als identitätsprä-
gende ulturlandschaft

eilweise geringe Biotopstrukturen in
der Agrarlandschaft und im bergang
zu den Seen

erausforderungen des limawan-
dels ( itze- und rreperioden)
beeinträchtigen die Resilienz

S nergetische erzahnung von Landwirt-
schaft und Seenlandschaft im inblick auf

limaresilienz und Biodiversität pr fen
besonderes Augenmerk Schni stellen

Innovative odellpro ekte wie Agro-
forsts stem als Ausgleichsmaßnahme

äußerst geringer Waldanteil Wald als klimatisches und ressourcenre-
generatives ultitalent f r das Leitbild
pr fen

Nähe der Seen zu den nördlichen
uartieren der ernstadt ist eine große

Bereicherung f r die Bewohner innen

ernetzung der uartier mit den
Seen bisher unzureichend priorisiert
in Planungen integriert

r ne erkn pfung der regionalen Land-
schaft ber die rfurter Seen mit dem

rfurter Stadts stem und seiner r nstruk-
tur ausbauen



Raumbegabung on ikte und Barrieren Potenziale und
erausforderungen

Freizeit- und Kulturnetz

(Leicht) Positiver rend der soziodemo-
graphischen und sozioökonomischen
Situation im Planungsraum

Weiterer Anstieg der Bevölkerung ist
zu erwarten
neuausgewiesene Bauland ächen
bereits weitestgehend belegt (größ-
tenteils durch infamilien- und

oppelhäuser)

weiteren Neubau in den dör ich geprägten
emeinden landschaftsverträglich lenken

und verorten in angemessenen imensio-
nierungen und ichten

Schnelle Bahnverbindung nach rfurt
von l leben hnhausen und Sto ern-
heim sowie Sto ernheim-Sömmerda

Schlechte Anbindung der Seen in
der letzten eile (Bustaktung
Radwege)

on Bahnhöfen weiter en ernte
Seen sind schlecht durch PN
angebunden
Schlechte Aussta ung und räum-
liche erkn pfung des Bahnhofs
Sto ernheim

Ausbau des PN -Angebotes
eitgemäße obilstationen an den

Bahnhöfen
Ausbau des Sto ernheimer Bahnhofes mit
Ausgang zu den östlichen Seen

rößtenteils gute Anbindung an das
Straßennetz

Sehr hohe I -Fre uentierung der
Seen
Signi kanter Stellplatzmangel an den
Seen birgt hohe erkehrsrisiken

Parkraumkonzept und ggf weitere
Stellplätze
Lenkung ntzerrung durch angemessene
Infrastrukturplanung und ggf Reduktion
von I - erkehr durch Stärkung Rad- und

PN

A raktive Radrouten im Planungsraum
wie der eraradweg der Lauraradweg
und der rfurter Radring

eilweise una raktive schlecht
ausgebaute und fehlende
Radanbindungen

on ikte bei der Nutzung von
Landwirtschaftswegen

An Radrouten ankn pfen und Radwege-
s stem im uckepack mit der Landschafts-

uali zierung ausbauen
Landwirtschaftliche Wege miteinbezie-
hen und kon iktvermeidende onzepte
entwickeln

ute Ansätze f r eine touristische nt-
wicklung Wasserlandschaft als ulisse
der touristischen ntwicklung

ouristisches Angebot mit Fokus
Naherholung relativ schwach/ wenig

rlebbarkeit somit ist nur geringe
touristische Wertschöpfung möglich

on iktpotenziale zwischen vent-
nutzungen und ruhesuchenden äste
sowie Anwohner innen
Räumliche Nähe zu aktivem Bergbau-
betrieb f hrt zu räumlichen ischrän-
kungen f r äste (Betretungsverbot)
und gleichzeitig zu Sicherheitsrisiken
(Wildbaden)

Aktiv- und Naturtourismus in erbindung
mit der direkten Nachbarschaft zu rfurt
als Städtedestination als Potenzial zur tou-
ristischen Pro lierung
Fokus auf Radfahren mit Anbindung an
städtische regionale und Fernradwege
Weitere aktivtouristische hemen Wasser-
sport Naturtourismus Wandern stärken
Inwertsetzung der kulturellen Points of
Interest wie der Lutherstein oder die histo-
rische hingstä e sowie Sehensw rdig-
keiten in den rten können das Angebot
bereichern und mit der rtsentwicklung
verkn pfen
eine stärkere Inwertsetzung touristische
Au ereitung und ommunikation der
Angebote

ampingplatz am Alperstedter See wird
stark fre uentiert

Weitere Angebote werden in ukunft
nötig sein sind teilweise in Planung
edoch noch nicht auf erträglichkeit

gepr ft

Ferienhaus- und ampingplatzplanung in
verträglicher imensionierung planen und
landschaftlich uali zieren

astronomie am Alperstedter See als
Besuchermagnet

insgesamt geringes Angebot an
Aus ugsgastronomie

Potentielle astronomiestandorte bei der
Planung von Freizeitbereichen mitdenken

5



Raumbegabung on ikte und Barrieren Potenziale und
erausforderungen

Produktivnetz

ohe Bodenfruchtbarkeit als optimale
Bedingung f r die Landwirtschaft

Fortschreitender Flächenverbrauch
geringe ewinnmargen und beson-
ders itzeperioden Wassermangel
und rnteausfälle beeinträchtigen

istenzsicherheit

S nergien aus Agrarlandschaft und Wasser-
landshaft nutzen
Schaffung einer Schwammlandschaft
neue ooperationen  zur Steuerung der
Wasserressourcen zwischen Akteuren
des ochwasserschutzes der Wasser-
wirtschaft der P anzenökologie und der
Landwirtschaft

iesgewinnung ist gleichzeitig Wirt-
schaftsfaktor und reiber großräumiger
Landschaftstransformation

Lärm- missions- und Raumkon ikte
mit angrenzenden Nutzungen und
Siedlungen
Insbesondere illegale Nutzungen
in aktiven Abbaubereichen bergen
Sicherheitsgefahren
Anzahl und röße der parallel laufen-
den Abbauvorhaben mit zahlreichen
Planänderungsverfahren macht die

bersicht ber die Umsetzung der im
R gesetzten iele und uali-
täten in den Rekultivierungsplänen
und deren oordination schwierig

onzepte um Nutzungskon ikte mit dem
iesabbau in den nächsten ahrzehnten zu

minimieren
Augenmerk auf Strategien zum Schutz
von aktiven Abbaubereichen vor illegaler
Nutzung

ntwicklung geeigneter Austausch und
onitoringformate zur oordination der

Umsetzung des R

Produktionsräume ( ewerbe und
Industrie) als produktiver La er in der

ulturlandschaft

Ausweisung großräumiger ewerbe-
gebiete schaffen Raumbarrieren f r
eine vernetzte r nverbundplanung

ewerbegebiete im onte t bergeordne-
ter gr ner Leitbilder mit r nvernetzungs-
strukturen uali zieren und ökologisch
aufwerten
Neue Formen der ulticodierung zwischen
( nergie)Produktion Wasser- und Land-
schaftst pologien könnten ielkon ikte mit
der Landschaftsentwicklung und Biotopver-
netzung entschärfen



Abb rfurter Seenlandschaft im ransformationsprozess
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5. RäumlichEs lEitbild
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5.1 Räumliches Leitbild - 
Drei Netzkonzepte und ein 
Planungsprinzip

ie ntwicklung einer schönen/ reizvollen/ vielseiti-
gen/ erlebnisvollen vitalen und resilienten/ zukunfts-

en rfurter Seenlandschaft steht zusammenfas-
send vor drei großen erausforderungen

rdnung und rweiterung der Nutzungsangebote
im Freizeit- und ourismusspektrum in ombina-
tion mit einer intelligenten räumlichen erortung
und Nutzerlenkung um der steigenden Fre uen-
tierung Rechnung zu tragen Raumkon ikte zu
entschärfen und eine ualitätsvolle Freiraument-
wicklung mit Strahlkraft sicherzustellen
Schaffung guter Ausgangsbedingungen f r die

n altung leistungsfähiger kos steme sowie
deren geeignete erortung auch im inblick auf
Freizeitbereiche sowie ernetzung untereinander
und auch mit regionalen Biotopkomple en um
die obilität und somit das berleben von Wild-
tieren und Wildp anzen in einem großräumigen
Biotopverbund zu sichern
Proaktives und vorausschauendes Nach ustie-
ren resilienter Landnutzungsstrategien um die
Region an globale erausforderungen insbeson-
dere des limawandels der nergiewende des
Flächen- und Ressourcenverbrauchs anzupassen

as Räumliche Leitbild f r die rfurter Seenland-
schaft wurde entlang dieser erausforderungen
entwickelt as R entwirft ein ntwicklungszielbild
f r das Seengebiet anhand dreier onzeptbausteine
und einem grundlegenden Planungsprinzip einem
eweils konte tbezogenen planerischen enken in

Seeuferabschni en

drei Netzkonzepte für die drei Raum-
systeme Landschaft, Freizeit, Produktion

rei Netzkonzepte bilden basierend auf den anal -
sierten Raumnetzen (siehe ap 2) die maßgeblichen

onzeptbausteine welche eweils eigenen Raumlogi-
ken folgen und die es möglichst kon iktarm räumlich
zu arrangieren gilt

as Leitbild gibt f r die ntwicklung der rfurter
Seenlandschaft anhand der drei Netzkonzepte grobe

ualitätsziele und Planungsleitplanken vor die drei
onzepte sowie das Planungsprinzip werden in ap

5 2 - 5 detaillierter beschrieben

...biodivers 
  & vernetzt

ielfältige und vitale Lebens-
räume f r Flora und Fauna
entwickeln und vernetzen

Landschafts- und Biotopnetz 
- habitatlandschaft

as R scha einen groben räumlichen Rahmen
um die Seenlandschaft als Biotopverbundachse mit
regionaler Bedeutung zu entwickeln Angeregt wird
die Seenachse perspektivisch in die th ringische Bio-
topverbundkonzeption zu integrieren abei bedarf
es einer urchgängigkeit mit vielfältigen Lebensräu-
men Biotoptri steinen und r nkorridoren

e nach räumlicher Lage vermi elt das Leitbild
zwischen eweils graduell sich verändernden Nut-
zungsintensitäten f r Flora/Fauna und ensch durch
angepasste Landschaftsgestaltung in Relation zu
vorgesehenen Freizeitnutzungen r nkorridore zu
bestehenden Biotopkomple en in räumlicher Nähe
sollten hergestellt und L cken geschlossen werden

9 0



r nes Wegenetz gliedern
regional einbinden
Bestehende  Landmarken
und Freizeithotspots inte-
grieren und neue schaffen

rfurter Seen als otor
nachhaltiger Landnutzung
nutzen

...gut zu erreichen 
& erlebnisreich

...produktiv 
 &   zukunftsfit

Freizeit- und Kulturnetz 
- Erlebenslandschaft

ie rfurter Seenlandschaft ist schon heute als be-
liebtes Freizeit- und Aus ugsziel etabliert und wird
mit Fortschri der ugänglichkeit rekultivierter Seen
in der sonst eher seearmen Region noch stärker
fre uentiert werden Um die rreichbarkeit und
Besucherlenkung im Sinne eines sanften Aktivtouris-
mus sicherzustellen bedarf es eines hierarchisierten
und landschaftlich reizvollen Wegenetzes f r den
Fuß- und Radverkehr bestehend aus aupt- und Ne-
benwegen as Netz soll an die bergeordneten und
regionalen Radwege anschließen und gleichzeitig den
Landschaftsraum mit den rtskernen verkn pfen

abei bedarf es auch den Ausbau des obilitätsan-
gebotes um eine multimodale nachhaltige obilität
a raktiv zu machen
Bestehende Landmarken und Points of Interest sollen
stärker inszeniert und vernetzt werden Neue Frei-
zeithotspots entlasten die vorhandenen teils ber-
lasteten Anlaufstellen und erweitern das Nutzungsan-
gebot iese Freizeithotspots also rte am See die
f r intensive Freizeitnutzungen vorgesehen sind und
kommerzielle Nutzungen wie astronomie ber-
nachtung oder bewirtschaftete Strände und Was-
sersportangebote aufnehmen sollten dabei immer
mit hohem estaltungsanspruch und landschaftlich
integriert geplant werden
So wird sichergestellt dass die rfurter Seen als
landschaftlich reizvolle estination mit hoher räum-
licher ualität etabliert werden können er ruhigen

rholung wird u a durch naturnahe Badestellen
unbefestigte Fußwege und Naturbeobachtungsstatio-
nen Raum gegeben

Produktivnetz 
- Zukunftslandschaft

Intensive Landwirtschaft mit hohen rträgen prägt
die Identität des rfurter Beckens ie iesgewinnung
liefert Rohstoffe f r die Bauwirtschaft und verändert
die Landschaft und das Landschaftsbild langfristig
Neben dem ökologischen Wert und dem Freizeitwert
sollte die Produktivität der Landschaft auch im in-
blick auf zuk nftige erausforderungen und Bedarfe
mitgedacht werden ie nergiewende etwa bean-
sprucht in zunehmenden aße Fläche f r Windener-
gie- und Solarenergiegewinnung ie Landwirtschaft
- auch im h ringer Becken - ist durch den limawan-
del in Form von sinkenden rundwasserständen und

rreperioden zunehmend beeinträchtigt
as onzept f r das R sieht hier lemente einer

zuk nftigen produktiven aber nachhaltigen Flächen-
bewirtschaftung vor die vorerst f r die rekultivier-
ten Flächen zuk nftig aber f r den esamtraum
Relevanz und Anwendung nden könnten und den
Raum t f r die ukunft machen azu gehören auch
Bewirtschaftungsmethoden die die italität der
nat rlichen rundlagen (Boden Wasser Luft lima
und Biodiversität) sch tzen Um die zunehmenden
Raumkonkurrenzen zu entschärfen wird die ehr-
fachnutzung von Flächen angeregt azu gehören
beispielsweise die ombination von Landwirtschafts- 
oder Naturschutz ächen mit aufgeständerten So-
larfeldern (Agri-P ) aber auch die ombination
von Feldfruchtanbau oder Beweidung mit nergie-
Wertholz- oder bstgehölzen um die sich ergeben-
den orteile f r Bodenfruchtbarkeit Wasserr ckhalt
und erscha ung zu nutzen
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Ein Planungsprinzip: Seeufertypologien  für 
die Anordnung und Gestaltung der Seen

Bei der Frage wie man diese inhaltlichen ualitäts-
ziele erreicht und eine gute rdnung beziehungswei-
se Anordnung einzelner Nutzungen und damit auch
ein möglichst kon ik reies Nebeneinander erreicht
wird eine strategische Ausdifferenzierung der schon
im R gesetzten Seet pologien von Freizeitsee
Landschaftssee und Naturschutzsee in ualitativ
unterschiedliche Uferlandschaften angewandt as
Planungsprinzip wird in ap 5 5 erläutert

...vielfältig
               & gut geordnet

Seeufert pologien smart
anordnen

2



Abb Blick in die Riedseen



Wiesen ächen und ffenlandschaften

alboffenlandschaften

ehölz ächen und Feuchtwälder

Bestandsgräben als hochwasserregulierende
berläufe f r die rfurter Seen
ochwasserschutzpro ekt Nördliche era-Aue

inkl eichr ckverlegungen

Bestand Fließgewässer Potenzialräume Auen

Biotopverbund rfurter Seenlandschaft
lemente

erzustellende r nvernetzungen rfurter Seen  
zu bestehenden Biotopkomple en

Besondere rabenstrukturen

Luftleitbahnen/ klimatische Ausgleichsfunktion
rfurt

Wertvolle Biotopkomple e Bestand

rekultivierte feldhamsterfreundliche
Landwirtschaft

rekultivierte strukturierte
Landwirtschaft

5.2 Biotop- und Landschaftsnetz  - 
Habitatlandschaft

ie ntwicklung des Leitbildes f r die rfurter Seen
als eine zuk nftig bedeutsame Naherholungsland-
schaft muss gleichermaßen die iele und Rauman-
spr che f r die Sicherung vitaler und vernetzter
Lebensräume f r Flora und Fauna integrieren

ie neu entstehende ewässerlandschaft bietet die
besondere hance die regionalen Biotopkomple e - 
insbesondere der Feuchtlebensräume - zu vernetzen
und die strukturarme Agrarlandschaft durch eine
neue Biotopachse ökologisch anzureichern eilweise
schon erfolgte Unterschutzstellungen der Seen und
die Artenkartierungen des Landschaftsplanes (vgl

ap 2 ) liefern die Basis um die rfurter Seenland-
schaft im Leitbild des R perspektivisch als vernetz-
tes Biotopmosaik mit unterschiedlichen Biotopen
und abitaten im Sinne eines Biotopverbundes zu
denken

in Biotopverbund dient in erster Linie der dauer-
haften Sicherung der Populationen wildlebender

iere und P anzen einschließlich ihrer Lebensstät-
ten Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der
Bewahrung Wiederherstellung und ntwicklung
funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen
(BNatsch 2 Absatz - )

ar ber hinaus ist die naturnahe und strukturreiche
Landschaftsgestaltung edoch auch maßgeblich f r
die italität Funktionsfähigkeit und Resilienz der
Landschaft und somit auch f r ihre Schönheit f r
das Landschaftserleben und den rholungswert ie

ntwicklung vitaler vernetzter kos steme ist dem-
entsprechend auch das R ckgrat der touristischen
A raktivität   

5.2.1 Biotopnetz Erfurter Seen
as Biotopnetz rfurter Seen ist angelehnt an Prin-

zipien der Biotopverbundplanung ie Biotopver-
bundplanung ist ein Fachkonzept des Naturschutzes
welches sich in ern ächen (Flächen mit herausra-
gender Bedeutung) und erbindungs ächen (Flächen
mit besonderer Bedeutung) gliedert ie ern ächen
umfassen rechtlich gesch tzte und naturschutzw rdi-
ge Flächen

ie erbindungs ächen umfassen r nkorridore/
linienhafte lemente wie auch Biotoptri steine/
punktuelle lemente welche Ausbreitung obilität
und Austausch von Individuen benachbarter Popula-
tionen ermöglichen sollen Im Rahmen des R kann
keine umfassende Biotopverbundplanung erfolgen
nichtsdestotrotz wird das zuk nftige Räumliche
Leitbild angelehnt an die iele und Prinzipien eines

Biotopverbunds stems ie neue Seenlandschaft im
ntstehungsprozess eröffnet die hance die Biotop-

vernetzung vorausschauend und von Beginn an in
Abwägung mit den Belangen von Freizeitnutzung r-
holung ourismus und Landwirtschaft vorzudenken

Als bergeordnete erbundachsen in die sich die r-
furter Seen integrieren fungieren die erbundachsen
der Feuchtlebensräume aus dem Biotopverbundkon-
zept f r den Freistaat h ringen ( U N 2020) Sind
in diesem onzept nur die Fließgewässer von era
Schmaler era und ramme integriert spannt das
R ein feingliedrigeres erbindungsnetz zwischen
der erbundachse der rfurter Seen den gesch tzten
Biotopkomple en der Umgebung und den drei Fließ-
gewässern auf (siehe onzeptkarte Landschaftsnetz)

ie Leitbildkarte des Biotop- und Landschaftsnetzes
zeigt die bergeordnete räumliche onzeption des
Biotopnetzes auf

rweiterung Uferzonen im ergleich zu Wieder-
nutzbarmachugsplänen ausreichende Breite f r

abitatentwicklung und Pufferwirkung zu inträ-
gen der Landwirtschaft sicherstellen

Bestand

Planung



Abb onzeptplan Biotop- und Landschaftsnetz
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as Biotopnetz des R besteht aus ächigen linea-
ren und punktuellen lementen

Wertvolle schon bestehende Biotopkomple e so-
wie neu zu schaffende Biotop ächen mit orrang
der Lebensraumfunktionen f r Flora und Fauna
im Bereich der rfurter Seen selbst

Neu anzulegende ernetzungselemente inner-
halb der Seenlandschaft zwischen diesen vorran-
gig der Biotopentwicklung dienenden Flächen
etwa ber ri steine

sowie

In den Bestand zu integrierende ernetzungsele-
mente zu den wertvollen Biotopkomple en der
Umgebung und den drei ewässerachsen

5.2.2 Planungsprinzipien und qualitative 
Standards für die Landschaftsentwicklung

as Leitbild Biotopnetz f r die rfurter Seen de niert
Planungsprinzipien und ualitative Standards
mit empfehlendem harakter f r die zuk nftige
Rekultivierung und Landschaftsplanung

Schaffung eines strukturreichen Biotopmosaiks
das sich aus größeren omple en (Naturschutzse-
en) und kleineren Biotop ächen zusammensetzt

Weitestgehende Freihaltung von Naturschut-
zufern von menschlicher Nutzung und rschlie-
ßungswegen

öglichst strategische erortung von Biotop-
ächen im bergang zur Landschaft und von

Freizeitbereichen an bestehenden erkehrsinfra-
strukturen und Siedlungsstrukturen

Anlage ausreichend breiter Uferbereiche Um
eine funktionsfähige Biotopentwicklung zu
gewährleisten wurde im Rahmen der Beteili-
gungs-Workshops gemeinsam mit Naturschutz-
verbänden eine indestbreite von 20-25 etern
de niert iese Breite gewährleistet zudem in
den vielen Bereichen mit angrenzender Agrar-
landschaft einen sch tzenden Puffer vor inträ-
gen aus der Landwirtschaft in die ewässer

Anlage von ausreichend breiten Flachwasserzo-
nen mit strukturreicher Ufervegetation

Naturnahe landschaftsintegrative estaltung auch
von intensiveren Freizeitbereichen die in Form

von parkähnlichen mit Baumgruppen best ckten
Wiesenbereichen halboffenen Streuobstwiesen
und wegebegleitenden Baumreihen und Bl hstrei-
fen eine doppelte Funktion als ernetzungsele-
mente im Biotopnetz erf llen können

5.2.3 Leitarten und Landschaftstypen für 
vielfältige Lebensraumansprüche
F r die Ausdifferenzierung der zu entwickelnden
Biotope wurden angelehnt an die Biotopverbundpla-
nung und in Abstimmung mit dem Umwelt- und Na-
turschutzamt faunistische ielarten 1 bestimmt iese

ielarten sind größtenteils aus der Artenkarte des
Landschaftsplanes (teilweise Arten der Roten Liste)
also aus dem schon vorhandenen Bestand abgeleitet

u einem kleineren eil wurden edoch auch bisher
noch nicht vorkommende oder noch nicht dokumen-
tierte Leitarten2 ergänzt deren Lebensraumanspr -
che aber perspektivisch in der rfurter Seenland-
schaft erf llt sein könnten etwa des Bibers

Folgende Leitarten wurden bestimmt und sind im
Anhang mit Artensteckbriefen dargestellt

Amphibien ( reuzkröte Wechselkröte Nördlicher
ammmolch nach Artenkarte Landschaftsplan
rfurt)

Biber (Abst Umwelt- und Naturschutzamt)
Feldhamster (Schwerpunktvorkommen in an-
grenzenden Landwirtschafts ächen Artenkarte
Landschaftsplan rfurt)
Lachmöwe (Abst Umwelt- und Naturschutzamt)
Rebhuhn (Abst Umwelt- und Naturschutzamt)
Rotmilan (Artenkarte Landschaftsplan rfurt)
Uferschwalbe (abbaubegleitend Abstimmung
Umwelt- und Naturschutzamt)
Fledermäuse ( roßer Abendsegler werg e-
dermaus Wasser edermaus nach Artenkarte
Landschaftsplan rfurt)

ielart Bezeichnung f r ausgewählte P anzen- und
ierarten die ertreter bestimmter Biozönosen oder Biotopt pen

darstellen und mit deren ilfe die Wirkung von umzusetzenden
Naturschutz- und Landschaftsp egemaßnahmen berpr ft wer-
den kann ielarten können Schl sselarten Leit- oder harak-
terarten sowie prioritäre Arten der Roten Liste sein an ho
dass im uge des Schutzes von ielarten auch andere Arten der
Lebensgemeinschaften gesch tzt werden können ( ielartenkon-
zept)
2 Leitart ier- oder P anzenart die besonders charak-
teristisch f r einen bestimmten Biotopt p oder eine bestimmte
Lebensgemeinschaft ist (d h eine enge Bindung an spezi sche
Lebensraumeigenschaften besitzt) und durch spezielle Anspr che
besonders emp ndlich auf Landschaftsveränderungen reagiert
beispielsweise der Biber als Leitart großräumiger ungestörter
Flusslandschaften



Es kommen drei maßgebliche Landschaftstypologien 
zum Einsatz, die verschiedene Lebensraumansprüche 
erfüllen (siehe dazu Kap. 5.5 Naturschutzufer)

•  Wald‐ und Gehölzbereiche 

•  Halboffenlandschaften wie Baumwiesen, Agro‐
forste 

•  (Feucht‐) Wiesen, Offenlandbereiche

5.2.4 Naturschutzfachliche 
Nutzungsanforderungen
Zusammenfassend stellen die an definierten Leitarten 
orientierten naturschutzfachlichen Ziele der Seen‐
entwicklung und das Leitbild der Biotopvernetzung 
verschiedene Anforderungen an angrenzende Nut‐
zungen und Gewässernutzungen:

Landwirtschaft
•  Nutzungsextensivierung der angrenzenden Flä‐

chen von Laichgewässern 

•  Anlage von Ackerrandstreifen im Umfeld von 
Abgrabungen 

•  Erhaltung und Entwicklung von reich strukturier‐
ten Agrarlandschaften mit Wintergetreide‐ und 
Zwischenfruchtanbau mit guten Versteckmöglich‐
keiten und ausreichendem Nahrungsangebot für 
den Feldhamster 

•  Erhaltung und Entwicklung von nährstoffarmen 
Saumstrukturen, Feldrainen sowie unbefestigten 
Wegen 

•  Nutzungsextensivierung auf Ackerflächen durch 
Anbauverfahren und ‐methoden, die den Ansprü‐
chen des Feldhamsters gerecht werden, d.h. i.A. 
Erhöhung der Struktur‐ und Fruchtartenvielfalt; 
Stehenlassen von Getreidestoppeln (mind. 20 cm 
hoch) bis September/Oktober; Stehenlassen von 
Getreidestreifen in der Umgebung der Hams‐
terbaue; Verzicht auf Pflanzenschutzmittel und 
Rodentizide; Verzicht auf Düngung mit Jauche, 
Gülle, Klärschlamm 

•  Ausgewählte Schutzmaßnahmen: (strukturreiche) 
Blühstreifen, Ernteverzicht, Ährenernte, Luzer‐
nenanbau und Streifenanbau (siehe Leitlinien 
Feldhamsterschutz) 

•  Erhaltung und Entwicklung einer kleinräumig 
strukturierten Kulturlandschaft mit (Sommer‐) 

Getreide/ Hackfruchtanbau und Förderung exten‐
siver Landnutzungsformen 

•  Erhaltung und Entwicklung von nährstoffarmen 
Saumstrukturen, Brachestreifen 

•  Anlage von Ackerrandstreifen, Anlage und Pflege 
(Mahd, Grubbern ab 1. August) von Acker‐Stillle‐
gungsflächen und Brachen 

•  Feld‐ und Wegrandunterhaltung: Mahd erst ab 1. 
August, keine Biozide

Kiesabbau
•  Neuanlage von Laichgewässern (v.a. sonnenexpo‐

nierte Flach‐ und Kleingewässer in Abgrabungs‐
komplexen) sowie Erhaltung und Entwicklung der 
Landlebensräume 

•  Flächenrotationsmodelle, die auf wechselnden 
Flächen immer ein gewisses Mindestangebot an 
unterschiedlichen Sukzessionsstadien gewährleis‐
ten 

•  Freistellen von zugewachsenen, zu stark beschat‐
teten Kleingewässerkomplexen 

•  Offenhalten von Rohbodenstellen und vegetati‐
onsarmen Flächen 

•  Anlage von Ersatzlaichgewässern (flach, vegeta‐
tionslos bis ‐arm, unbeschattet, max. 50 ‐ 80 cm 
tief, relativ austrockungsresistent) 

•  Erhaltung und ggf. Verbesserung der Uferbe‐
reiche (z.B. durch Anlage unbewirtschafteter 
Gewässerrandstreifen von mindestens 5 m Breite 
und 2 km Länge) 

•  Schonende Unterhaltung von Graben‐ und Ufer‐
rändern, Deichen, Böschungen und Säumen 

•  Erhaltung und Entwicklung von störungsfreien, 
vegetationsarmen Inseln und Verlandungsgesell‐
schaften an Stillgewässern

Angler
•  Verzicht auf künstlichen Fischbesatz sowie ggf. 

Entfernung von Fischen aus Laichgewässern

Straßenverkehr
•  Umsetzung geeigneter Ampibienschutzmaßnah‐

men an Straßen/ Wanderkorridoren
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Freizeit- und ulturnetz 

Freizeitnutzung

Bauliche Freizeiteinrichtungen

Bestehende historische Landmarken anbinden  

aufwerten

rtskerne inwertsetzen

Aussichtspunkte inszenieren

Besondere rte (P I) anbinden  aufwerten und neue 

schaffen  z B  barrierefreier Aussichtsturm  

Schwimmsteg  ogelwarte etc  estand  Plan ng

Seen mit intensi er Sportnutzung Bestand

Camping und Cara aning estand  Plan ng

Badestellen (Strand und Naturnah) estand  Plan ng

obilit tsstation

Parkpl tze estand  Plan ng

Neue Parkplatzerschlie ung

Seenradweg ( adschnellweg Erfurt - Sömmerda) 

estand  Plan ng

Sekund re ad erbindungen estand  Plan ng

ntergeordnetes aderg nzungsnetz estand  

Plan ng

Naturlehrpfad 

P P

Freizeitnutzung

Kalkmühle

Bauliche Freizeiteinrichtungen

Bestehende historische Landmarken anbinden/
aufwerten

rtskerne inwertsetzen

bestehende Aussichtspunkte inszenieren

Seen mit intensiver Sportnutzung Bestand

amping und aravaning Bestand / Planung

obilitätsstation

Parkplätze Bestand / Planung

Neue Parkplatzerschließung

Seenradweg (Premiumradweg rfurt - Sömmer-
da) Bestand / Planung

Sekundäre Radverbindungen Bestand / Planung

ubringer- und rgänzungsradnetz
Bestand / Planung

Naturlehrpfad

Badestellen (Strand) Bestand / Planung

Badestellen (Naturnah) Bestand / Planung

Besondere rte (P I) anbinden/ aufwerten und
neue schaffen Bestand / Planung
Besondere rte der Naturerfahrung / abitatland-
schaft einbinden und inszenieren

Naturbeobachtungsstellen schaffen

5.3 Freizeit- und Kulturnetz – 
Erlebenslandschaft

as Freizeit- und ulturnetz umfasst zwei auptas-
pekte die sowohl f r die Raumgliederung als auch
f r den Freizeitwert und die A raktivität der rfurter
Seenlandschaft maßgeblich sind um einen gilt es die
bestehenden Anziehungsorte (Point of Interest/P I wie
Badestrände astronomie Aussichtspunkte aber auch
kulturhistorische Landmarken wie irchen oder der Lu-
therstein) besser zu inszenieren und mit fortschreiten-
der Rekultivierung schri weise durch Freizeitangebote
und ganz besondere rte am See die sogenannten
Freizeithotspots zu erweitern um anderen bedarf es

einer guten rreichbarkeit und Anbindung durch ein klar
strukturiertes Wegenetz mit einer guten erzahnung
mit dem PN mit obilstationen und Parkmöglichkei-
ten as vorliegende onzept hat die dementsprechen-
den Setzungen des R berpr ft und im onte t
sich verändernder Raumanspr che berarbeitet und
fortgeschrieben abei spielt besonders eine klare ier-
archisierung des Wegenetzes im onte t der Nutzungs-
intensitäten um die Seen eine maßgebliche Rolle

as Freizeit- und ulturnetz beinhaltet verschiede-
ne Besondere rte die bereits bestehen oder noch
durch die ntwicklung der k nftigen Seen entstehen
werden Wesentlicher Bestandteil dieses Netzes ist
das Weges stem s erkn pft die einzelnen rte und
Anlaufstellen miteinander und generiert eine höhere
Besucherfre uentierung innerhalb des Seengebietes
aber auch innerhalb der rtschaften ie örfer kön-
nen und sollen von der ntwicklung der Seen pro tie-
ren und durch die Inwertsetzung ihrer rtskerne eine
Wiederbelebung erfahren   

5.3.1 Wegenetz
as entwickelte Wegenetz beruht auf dem Prinzip

der ierarchisierung anhand von vier Weget pen mit
unterschiedlichen Ausbaustandards

• Übergeordnete regionale Radverbindungen
großz gige Breite f r Radfahrer innen und
Fußgänger innen (5- m) gla e Asphalt ualität
Aussta ung mit Bänken Radstellplätzen ll-
eimern gestalterischen arkierungen und ggf
Beleuchtung

• hauptverbindungen an Seen und ortschaften
ca - m Breite Ausf hrung e nach Situation als
Asphalt P aster oder wassergebundene Wege-
decke

• untergeordnetes Radergänzungsnetz
Bestandswege und Straßen die weitere rte
anbinden

• Seepfade
Naturnahe Fußwege und Pfade an Landschafts- 
und Naturschutzseen unbefestigt

udem ist das Wegenetz durch ein klares und gestal-
terisch ansprechendes Beschilderungskonzept auszu-
weisen (vgl aßnahme 5 Besucherlenkungs- und
Informationss stem rfurter Seen) abei ergänzt das
im onzept ausgewiesene Radwegenetz das beste-
hende Alltagsnetz mit dem Fokus auf Freizeitwege

Seenradweg Erfurt-Sömmerda als neue über-
geordnete Radverbindung

ie bergeordneten Radwegeverbindungen umfas-
sen zum einen den era-Radweg sowie den neuen
Seenradweg rfurt-Sömmerda iese schließen an die
regionalen Radwege (Laura Radweg Unstrut Radweg



Baumlehrpfad

Alperstedter Ried

Freilichtbühne

Naturbeobachtung

Naturbeobachtung

Aussichtsturm

Beizberg

Luisenhall

Lutherstein

Deponie

Roter BergSchwellenburg

Kalkmühle

Naturbeobachtung

Fokusraum Naturnahe 
Freizeitlandschaft Riedseen

Fokusraum Seeerlebnis 
Bade- & Freizeitlandschaft

Fokusraum Seeerlebnis 
Barrierefreier Aussichtsturm

Naturbeobachtung

Thingstätte

Abb onzeptplan Freizeit- und ulturnetz
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Erfurter See-Schleife (S): 
23 km

Stotternheimer
Seenrunde: 18 km

SeendörferRadring: 
18 km

Erfurter See-Schleife (L): 
44 km

Abb 00 erortung und Längenangaben Seen örferRadweg
  Sto ernheimer Seenrunde und rfuter Radringe

und Radring rfurt) an und binden somit die rfurter
Seen und Riedseen in die Fahrradtourismusregion
ein ntsprechend dieser Funktion ist f r den Radweg
ein hoher Ausbaustandard in Bezug auf Fahrkomfort
und imensionierung vorgesehen abei sollte eine
großz gige Breite f r Radfahrende ( - m) und ufuß-
gehende (2- m) eine gla e Asphalt ualität sowie
Aussta ung mit Infrastrukturen (Bänke Radstell-
plätze lleimer) vorgesehen werden ie F hrung
dieser neuen rlebnis- und Freizeitroute ist so konzi-
piert dass die wichtigsten Freizeit- und Strandareale
an den Seen zentral f r den Radverkehr erschlossen
sind und sich immer neue reizvolle Ausblicke auf die
verschiedenen Seen und in die Landschaft ergeben

Bahnhof Stotternheim als attraktives Mobili-
tätshub

er Seenradweg f hrt entlang des Bahnhofes Stot-
ternheim dem zentralen Ankunftsort mit dem PN
in den Seen er Bahnhofsvorplatz wird aufgewertet
und ein neuer Bahnhofszugang zu den östlich gele-
genen Seen geschaffen in obilitätshub soll die
multimodale obilität also den Wechsel zwischen
verschiedenen erkehrsarten auf einer Strecke durch
ein gutes Angebot etablieren (siehe ap 2 Schl s-
selpro ekt Nr 2)

vernetzende hauptverbindungen mit ver-
schiedenen Rundtouren

ie bergeordneten Radwege in Nord-S d-Ausrich-

tung werden durch uerverbindungen in st-West-
Ausrichtung ber auptwege netzartig miteinander
verkn pft ie onzeption und Auswahl der Strecken-
f hrung hat zum iel besonders auch die rtsker-
ne ber a raktive und möglichst direkte Radwege
besser mit der Seenlandschaft zu verzahnen adurch
sollen sowohl die Bewohner innen komfortabel und
landschaftlich reizvoll an die Seen gelangen als auch
die Freizeit- und ourismusentwicklung der Seen mit
denen die rtskerne verbunden werden ie histo-
rischen rtskerne mit ihren Landmarken ( irchen
Aussichtspunkte) orfplätzen und gastronomischen
Angeboten sind prägende lemente der regionalen

ulturlandschaft und sollten parallel zu der touristi-
schen Inwertsetzung der Seen ebenfalls aufgewertet
und als ein eil derselben verstanden werden it der
Festlegung des auptwegenetzes sollen zuk nftige

i el und Pro ekte des Freizeitwegeausbaus in der
Seenlandschaft durch gezielte Investition in de nierte

auptwege planvoll vorausschauend und eingebet-
tet in ein sinnvolles esamtnetz gelenkt werden

urch das Netzkonzept können zudem verschiedene
Rundtouren in verschiedenen Längen und mit e ib-
len Startpunkten ausgewiesen werden die ein a rak-
tives und vielseitiges Angebot f r den Radsport und
den Radtourismus in der Seenlandschaft eröffnen

er SeendörferRundweg macht die ielfalt der
ulturlandschaft mit ihren historischen rten

im rfurter Becken in ihrer ganzen Bandbreite
erfahrbar und die bewegte opographie mit ihren
Aussichtspunkten erlebbar ( km)

entral am Ankunftsort Sto ernheimer Bahnhof
f hrt die Stotternheimer Seenrunde ber km
um den lingesee Schwerborner See Alpersted-
ter See und Pfaffenstiegsee

usätzlich gibt es zwei Erfurter See-Schleifen die
zwei unterschiedlich lange Rundtouren aus dem

rfurter Stadtzentrum anbieten ie Runde L eig-
net sich mit km Länge auch f r einen rfurter
Seen arathon

ie auptwege sollten dementsprechend eine Breite
von ca m- m inkl Fußweg aufweisen und e nach
Situation als Asphalt- P aster- und wassergebundene
Wegedecke an Seeufern oder Landwirtschaftswegen
oder als beidseitige Fahrradkomfortstreifen an Stra-
ßenabschni en ausgebildet werden   

Wegebegleitende Baum- und Blühstreifen als 
multifunktionale Kulturlandschaftselemente

ie bergeordneten Radwege als auch die auptwe-
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Abb 0 Bestehende zu uali zierende und im alten R pro ektierte
Radwegeverbindungen range markierte Wege sind neu zu integrierende
Radwegabsschni e

ge sollten e nach räumlicher Situation mit Alleen
Baumreihen und Bl hstreifen als lineares Land-
schaftselement gestaltet werden sofern noch nicht
vorhanden Solch ein begleitender r nstreifen
erf llt als multifunktionales Landschaftselement drei

iele

• Wiedererkennungswert und Aufwertung des 
Landschaftsbildes

in linearer Baum- und Bl hstreifen entlang des
auptwegenetzes bereichert das Landschaftsbild

besonders in der Agrarlandschaft bietet rientie-
rung und macht den Radweg selbst zum lement
einer schönen ulturlandschaft

• Klimakomfort durch verschattung
Besonders in der Sommerhochsaison tragen
durch Bäume verscha ete Radwege zur hlung
und damit zum limakomfort auch in itzezeiten
bei und beugen der itzebelastung bei gleich-
zeitiger sportlicher Betätigung von vulnerablen
Bevölkerungsgruppen wie älteren enschen und

indern vor

• Biotopkorridore hand in hand mit dem Freizeit-
radwegeausbau schaffen
Bei der Ausbauplanung von Radwegeabschni en
ist der oment g nstig iele der Biotopvernet-
zung in die Planung zu integrieren So wird die

erbesserung des Biotopverbundes im ucke-
pack mit der Radwegeplanung vorangebracht

untergeordnetes Wegeergänzungsnetz 
ie dri e bene des Radweges stems besteht aus dem

untergeordneten Radergänzungsnetz ieses setzt sich
zusammen aus bestehenden Radwegen mit untergeord-
neter Relevanz sowie Radwegen auf bestehenden Feld-
wegen und entlang von erkehrsachsen und schließt

rtschaften in der weiteren Umgebung an ntspre-
chend der untergeordneten Funktion im esamtnetz
sind hierf r keine Ausbauvorgaben vorgesehen ntlang
von bestehenden Straßen kann der Radweg als geson-
derte Fahrspur oder straßenbegleitend hergestellt wer-
den ntlang von landwirtschaftlichen Flächen hingegen
kann diese Radwegekategorie auch als unbefestigte
Wegeverbindung ausgef hrt sein

Übersicht Bestand, Qualifizierungsbedarf und 
Neuanlage Radwege

as gesamte Netz wird weitestgehend auf bereits
bestehenden Wegen ausgewiesen abei sind in
eilen die Anforderungen der Wegekategorien bereits

erf llt Abb 0 zeigt auf welche Wege im Bestand
bereits vorhanden sind welche einer uali zierung

bed rfen und welche neu angelegt werden sollten
Unabhängig der Beschaffenheit des Wegeuntergrun-
des bedarf es im gesamten Netz der Aussta ung mit
Freizeitinfrastrukturstationen und Beschilderungen
(siehe ap 2 2)

as konzipierte Wegenetz um die Seen verläuft größ-
tenteils dort wo auch Wegef hrungen in den Wie-
dernutzbarmachungsplänen der Bergbautreibenden
ausgewiesen sind

In drei Bereichen weicht die onzeptplanung wesentlich
von der planfestgestellten Planung ab (siehe Abb 02)

Am Westufer des Pfaffenstiegsees wird eine
durchgehende Wegeverbindung entlang der Suk-
zessions äche als ergänzende Wegeverbindung
vorgesehen

stlich des lingesees en ällt eine Wegeverbin-
dung daf r ist diese auf dem Sto ernheimer
Weg mit besserer Ausbau ualität verortet
Am Sulzer See wird eine Wegef hrung entlang
des ehölzg rtels am stufer bis zur Schwerbor-
ner Straße im S den vorgesehen af r en allen
Wege am Nordufer des Sulzer Sees sowie am
S dwestufer des Schwerborner Sees

Im ergleich mit den Wiedernutzbarmachungsplänen
besteht der entscheidende Unterschied in der e niti-
on von hierarchisierten Wegebreiten und Ausbaustan-

Bestehende Radwege
zu uali zierende Radwege
neue Radwege
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dards. Die Wegeplanung der Bergbautreibenden sieht 
hauptsächlich unbefestigte Landschafts‐ und Wirt‐
schaftswege vor. Wie vorangehend beschrieben, ist es 
für die Etablierung einer attraktiven Radregion und ei‐
ner smarten Besucherlenkung essenziell, insbesondere 
den neu projektierten Seenradweg Erfurt‐Sömmerda, 
aber auch das daran anschließende Hauptwegesystem 
zwischen Seen und Orten, in guten Ausbaustandards, 
entsprechenden Belägen und mit ausreichender 
Dimensionierung anzulegen. Hier sollte auf dem Weg 
zur schrittweisen Umsetzung in Kooperation mit den 
Bergbautreibenden die Finanzierung frühzeitig ge‐
klärt werden. Im Sinne der Besucherlenkung fallen im 
Vergleich mit den Wiedernutzbarmachungsplänen in 
manchen Bereichen, die der Biotopentwicklung vorbe‐
halten sind, auch Wege weg.

Naturnahe uferwege für die ruhige Erholung 
zu Fuß
Als vierte Wegekategorie fungieren untergeordnete, 
naturnahe Uferwege, die lediglich dem Fußverkehr 
dienen, unbefestigt als Fußweg oder Pfad ausgebil‐
det werden und dadurch der ruhigen Erholung in 
naturnah geprägten Bereichen fernab der intensiven 
Freizeitnutzungen, dienen.

Klimafreundliche, multimodale Mobilitätsan-
gebote
Um die Erreichbarkeit der Seen zu verbessern und 
gleichzeitig die Umwelt zu schonen, sollten neue 
Angebote für den ÖPNV geschaffen werden, die 
besonders ‚die letzte Meile‘, also den Weg zwischen 
(Ankunfts‐)Station und See attraktiv machen. Dabei 
nimmt der Bahnhof Stotternheim eine zentrale Rolle 
ein. An diesem Ankunftsort in den Seen wird die 
Verortung eines E‐Bike‐Verleihsystems ‚Erfurter Seen‘ 
als prioritär angesehen. Weitere Stationen als An‐
kunftsorte mit dem ÖPNV wären im nächsten Schritt 
auch der Bahnhof Elxleben, der Bahnhof Kühnhausen 
sowie Erfurt Ost. Weitere Mobilitätsstationen mit ei‐
nem ggf. kleineren Angebot sind anschließend an den 
Zielorten zu verorten. Die Zielorte (Freizeithotspots) 
sollten zudem mit mindestens einer Ladestruktur für 
E‐Mobilität (PKWs und E‐Bikes) ausgestattet werden. 
Das in diesem Sommer verbesserte saisonale Busan‐
gebot zum Alperstedter See der Erfurter Verkehrsbe‐
triebe (EVAG), der sogenannte Badebus, ist eine gute 
Basis für weitere Verbesserungen des ÖPNV, auch 
für Besucher:innen aus Richtung Sömmerda. Ergän‐
zend zum bestehenden Busnetz sollte die Schaffung 
einer E‐Bus‐Route, die ausgehend vom Bahnhof 
Stotternheim die verschiedenen Seen und Ortschaf‐
ten anfährt, vertiefend geprüft werden (siehe auch 
Maßnahme 12 Schaffung eines klimafreundlichen 

Angebotes an E‐Mobilität). Die Busverbindungen im 
Raum haben eine große Bedeutung für die Erreich‐
barkeit der Seen.

co-Planung von neuen Freizeitnutzungen mit 
entsprechenden Stellplätzen und Ergänzung 
von Stellplatzanlagen am Alperstedter See
Wie in Kap. 2.2 S. 44‐45 erläutert, führt das Fehlen 
von Parkplätzen zu erheblichen Verkehrsrisiken durch 
Wildparken, insbesondere an der Alperstedter Land‐
straße und am Stotternheimer See. Das REK 1998 
hat zwar bereits Parkplätze an mehreren geeigneten 
Stellen ausgewiesen, diese wurden aber nur teilweise 
umgesetzt. 

Im Hinblick auf die akuten Probleme am Alperstedter 
See ist vorgesehen, in einem kurzfristigen Zeithori‐
zont drei zusätzliche Stellplatzanlagen auf Basis des 
in 2023 erstellten Parkraumkonzeptes für den Al‐
perstedter See zu realisieren:

•  Im Bereich der Alperstedter Landstraße
•  Als Erweiterung des Stellplatzes bei ThürKies
•  Nördlich des Alperstedter Sees, angrenzend an 

den großen Ringsee und die Alperstedter Land‐
straße

Um Verkehrsrisiken und meist schwierigere Nachpla‐
nungen zu vermeiden, sieht das Konzept zusätzlich 
vor, neue Freizeitareale an den Seen mit erwartbar 
hohen Besucher:innenzahlen von Beginn an mit 
der Planung und Realisierung von entsprechend zu 
dimensionierenden Stellplatzanlagen zu verknüpfen. 
Die nötige Parkinfrastruktur ist zwingend von Phase 
0 aller Freizeitplanungen mitzudenken und umzuset‐
zen. Dabei ist zu beachten, dass die Erschließung für 
den MIV getrennt vom Fuß‐ und Radverkehr geführt 
wird und Stellplatzanlagen ausreichend ausgeschil‐
dert werden. In der Plandarstellung (Abb. 99) sind die 
geplanten Stellplatzanlagen verortet.

Folgende Stellplätze werden im REK zum Parkraum‐
konzept zusätzlich vorgesehen:

• Schwerborner See 
im nordwestlichen Bereich des Sees, mit räumlicher 
Orientierung zu bestehenden Infrastrukturtrassen 

• Klingesee 
am westlichen Ufer in räumlicher Nähe zum 
Badebereich  

• Alperstedter See / Pfaffenstiegsee  
Am Freizeithotspot Alperstedter See / Pfaffen‐
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stiegsee soll ein weiterer Stellplatz vorgesehen 
werden. Dieser soll sich zur Alperstedter Land‐
straße orientieren, um MIV aus dem Erholungs‐
raum rauszuhalten.  

• Riedseen 
In den Riedseen ist in räumlicher Nähe zur 
Thingstätte und dem Angel‐ und Naturpavillon 
ein Stellplatz vorgesehen. 

5.3.2 Besondere Orte - Freizeithotspots
Um eine attraktive Erholungslandschaft mit touris‐
tischem Potenzial zu entwickeln, sind verschiedene 
Elemente zu berücksichtigen und in Bezug zueinander 
schrittweise als Zielorte für Erholungs‐ Freizeit‐ und 
Tourismusaktivitäten zu qualifizieren:

Landmarken prägen identität und orientie-
rung 
Landmarken sind weithin sichtbare identitäts‐ und 
orientierungsstiftende Merkmale der Landschaft und 
der Orte. Sie sind im größeren Umgriff im Bestand 
der Erfurter Seenlandschaft in die Konzeption eines 
vielseitigen Freizeitangebotes einzubeziehen, ge‐
gebenenfalls zu qualifizieren und ergänzend neu zu 
konzipieren.

orte am Wasser mit sich verdichtenden vielfältigen 
Freizeitnutzungen schaffen lebendige Freizeithot-
spots am Wasser
Bestehende Gastronomien am Alperstedter See, das 
Strandbad Stotternheim, und das Wassersportange‐
bot machen die Seen zu einer Freizeitdestination; sie 
sind Anziehungsorte. Im Rahmen des REKs werden 
bestehende Freizeithotspots konzeptionell weiterent‐
wickelt und durch neue ‚Freizeithotspots‘ ‐ also Orte 
am Wasser mit einem sich verdichtenden Angebot 
intensiver Freizeitnutzungen‐ an strategisch gewähl‐
ten Orten ergänzt. 

Eine reizvolle Naturerlebnislandschaft ist das Kapital 
attraktiver Erholungsregionen
Die Naturausstattung einer Region sichert nicht nur 
die ökologische Funktionsfähigkeit der Landschaft, 
sondern bestimmt auch maßgeblich den Erholungs‐
wert, die Schönheit und die Anziehungskraft für den 
Menschen. Naturvielfalt und intakte Ökosysteme sind 
das Rückgrat einer Freizeit‐ und Tourismusregion. 
Besondere Naturschätze ‐ wie etwa das Alperstedter 
Ried ‐ ermöglichen ruhige Erholung, Naturerlebnis 
und Umweltbildungsangebote. Die Erfurter Seen 
bieten neben den schon vorhandenen beliebten 
Naturräumen die Möglichkeit, weitere besondere Na‐

turerlebnisräume durch behutsame Erschließung und 
ruhige Naturbeobachtungsmöglichkeiten zu schaffen.

Ein Landmarken- und Aussichtspunktenetz
Die leicht gewellte Topographie des Erfurter Beckens 
und die historischen Ortskerne eröffnen reizvolle 
Landmarken in Form von weithin sichtbaren Kirchtür‐
men und topografischen Erhöhungen mit Aussichts‐
punkten, wie etwa der Nödaer Warte. Die Landmarken 
übernehmen zwei Funktionen, zum einen sind sie von 
unterschiedlichen Orten immer wieder gut sichtbar und 
dienen der Orientierung in der Landschaft. Zum ande‐
ren sind die topografischen Landmarken begehbare 
Erhöhungen, von denen sich weite und reizvolle Sicht‐
achsen über das gesamte Gebiet der Erfurt Seen und 
die weiteren prägnanten Landmarken eröffnen. Diese 
topografischen Landmarken mit vorhandenen oder po‐
tenziellen Aussichtspunkten gilt es als potenzielle Zielor‐
te besser zu inszenieren, gegebenenfalls zu qualifizieren 
und in das Freizeitwegenetz zu integrieren:

• Roter Berg 
Bessere Einbindung in das Freizeitwegenetz und 
Beschilderung, Gestaltung eines zentralen Pano‐
ramaplatzes 

• Beizberg 
Aufwertung eines zentralen Panoramaplatzes 
mit hochwertigen Sitzmöbeln, Sonnenliegen und 
einem Unterstand sowie Aufwertung der Hang‐
vegetation durch punktuelle Strauch‐ und Baum‐
setzungen 

• Nödaer Warte 
Bessere Beschilderung  

• Kirchberg St. Bonifatius, Riethnordhausen 
Bessere Beschilderung 

• deponie Schwerborn ‚Galgenhügel Stottern-
heim‘ 
Das sehr artenreiche Schutzgebiet (geschützter 
Landschaftsbestandteil) ist zurzeit nicht be‐
tretbar. Eine kleinteilige, gegebenenfalls auch 
eingezäunte Öffnung des Hügelplateaus und die 
Ausstattung mit einem Aussichtsturm sollten im 
Zuge der touristischen Qualifizierung der Erfurter 
Seenlandschaft geprüft werden. Der besondere 
Ausblick über die gesamte Seenkette könnte zu 
einer der prägnantesten und reizvollsten Land‐
marken werden. 

• Landmarke Mittelhausen 
Die Erhebung ist aufgrund von Schadstoffbelas‐
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Abb 0 Piktogramm zum onzept der Landmarken und besonderen rte

tungen derzeit nicht begehbar
Nach lärung dieser Fragen durch

ri e ist sie in das Wegekonzept zu
integrieren

Freizeithotspots am Wasser -  
räumlich konzentrierte Nutzungs-
angebote im, am und auf dem 
Wasser

ie Landmarken und Naturerlebnis-
landschaften werden ergänzt durch ein
vielfältiges Freizeit- und ourismusan-
gebot an den Seeufern in Freizeithot-
spot beschreibt einen klar de nierten
Seeuferabschni an dem sich mehrere
Freizeitnutzungen und -angebote (Ba-
destrand Wassersport Spor lächen

astronomie etc ) räumlich konzentrie-
ren

iese können sowohl kommerzielle als
auch nicht kommerzielle Nutzungen
vereinen Bestehende fest etablierte
Freizeithotspots be nden sich am Stot-
ternheimer See (Strandbad) und am
Alperstedter See ( astronomie ber-
nachtung Wassersport Badestrand)

urch die stetig steigende Nachfrage
sind die beiden rte bereits heute
stark berlaufen (siehe ap 2 2)

Um die Seen auch weiterhin als a raktive rholungs-
region zu sichern wird eine Besucherlenkungsstra-
tegie der onzentration und ntlastung angewandt
Um naturnahe Seeufer als ruhige R ckzugsräume f r

iere und P anzen und die stille Naturbeobachtung
zu erhalten muss ein ausreichendes Angebot an Nut-
zungsmöglichkeiten und intensiven Freizeitangeboten
geschaffen werden dies muss edoch räumlich kom-
primiert verdichtet werden und ber Beschilderung

ielfalt und estalt ualität eine solche Strahlkraft
en alten dass sensible Naturufer weniger fre uen-
tiert werden   

Bei der strategischen erortung und konzeptuellen
Pro lierung der Freizeithotspots werden ausgewählte

ntwicklungsprinzipien angewendet und abgewogen

Lage an einem Freizeitsee
ute Anbindung/ räumliche Nähe zu PN -
altepunkten und bergeordneten Straßen mit

möglichst geringem verkehrlichen rschließungs-
bedarf und inplanung ausreichend dimensio-
nierter Stellplatzanlagen
Lage an Radhauptverbindungen und Aussta ung

mit obilstationen und Radabstellmöglichkeiten
Ausgewogene erteilung ber das ebiet der

rfurter Seen
Räumliche istanz zu sensibleren Naturufern

iversi ziertes vielfältiges Nutzungsangebot
Bereitstellung auch nicht kommerzieller Badestel-
len und Strände

ohe baukulturelle ualität und estaltungsan-
spruch

Intensive Freizeitnutzungen sind etwa Sandsträn-
de Spielplätze Sportplätze Wassersportangebote
besondere Wasserarchitekturen und kommerzielle
Angebote wie astronomie und bernachtung ie
Freizeithotspots sollten mit hohem estaltungsan-
spruch baukulturell wertvoll und landschaftlich inte-
griert geplant werden So wird sichergestellt dass die

rfurter Seen als landschaftlich reizvolle estination
etabliert werden können

udem ist sicherzustellen dass auch nichtkom-
merzielle Strände die etwa durch eine Private
Public Partnership (PPP) zwischen emeinden und

igent mer innen oder ein passendes Regionalma-
nagement gep egt werden realisiert werden hne
nichtkommerzielle Bademöglichkeiten wird es kaum
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möglich sein, Wildbaden durch gezielte Angebote 
und Besucherlenkung einzuschränken. 
Zu den Freizeithotspots gehören:

• Barrierefreier Aussichtspunkt Alperstedter See/ 
Pfaffenstiegsee 
Neue Landmarke mit Aussichtspunkt, Bade‐
strand, Spielplatz, sowie ggf. Informationsange‐
bot und Gastronomie 

• Weststrand Alperstedter See 
Großzügiger Badestrand 

• Parklandschaft und Strand Schwerborner See & 
Aufwertung Entree Strandbad Stotternheim  
Badestrand mit Badesteg, Spielplatz, Picknickare‐
al und regionalem innovativen Landwirtschafts‐
park (z.B. Waldweide/ Agroforst) im Kontext einer 
freiräumlichen Aufwertung des Eingangsberei‐
ches und des Angebotes Strandbad Stotternheim 

• Wassersportstrand mit Wasserski nordwestlich 
Schwerborner See 
Ausbau eines konzentrierten Angebotes für 
motorbetriebenen Wassersport wie Wasserski 
(Pächter schon vorhanden)

• Parklandschaft und Strand Westufer Klingesee 
Badestrand eingebettet in parkartige Landschaft, 
ggf. Gastronomie   

• thingpark und Naturerlebnishaus Riedseen 
Seezugang, Naturerlebnishaus mit Umweltbil‐
dungsangeboten und wetterfestem Unterstand 
und Sitzmöglichkeiten, behutsame und denkmal‐
gerechte Gestaltung als Thingpark um Obelisk an 
mittelalterlicher Thingstätte (Gerichtsplatz)

Folgende Besondere Orte sind als Schlüsselmaßnah-
men definiert:

thingpark und Naturerlebnishaus Riedseen
Die historische Thingstätte eignet sich aufgrund ihrer 
Lage an der zukünftigen Haupterschließung von Elxle‐
ben aus und ihrer geschichtlichen Bedeutung für eine 
Aufwertung als zentraler Ort des Ankommens in den 
Riedseen. Dies umfasst die behutsame parkähnliche 
Gestaltung der historischen Kultstätte als zukünftiger 
‚Thingpark‘ mit Sitzmöglichkeiten, einem Parkweg 
und Seezugang in Verbindung mit einem neu entste‐
henden Naturerlebnishaus (siehe im Detail Kap. 5.7 
Fokusräume Freizeit und Kap. 6.2 Schlüsselprojekt 5). 
Der Pavillon ist gleichzeitig Ausgangspunkt für einen 
Naturbeobachtungspfad durch die Riedseen. Der 
Pfad soll durch zwei Naturbeobachtungsstellen, wel‐

che als besondere Aussichtsarchitekturen ausgeführt 
werden können, ergänzt werden. 

Entree Parklandschaft Erfurter Seen Aufwer-
tung Strandbad Stotternheim und öffentlicher 
Strand Schwerborner See
Das Strandbad Stotternheim ist als einer der popu‐
lärsten besonderen Orte mit Stammpublikum fest 
etabliert. Mit der Rekultivierung des angrenzenden 
Schwerborner Sees wird es im Sinne einer guten 
Besucherlenkung und der Minimierung von Wild‐
baden in ökologisch sensiblen Bereichen nötig sein, 
eine zentrale öffentliche Badestelle anzulegen. Mit 
der Bestandsinfrastruktur des Strandbades und 
der Umgestaltung des Bahnhofs sind hierfür beste 
Voraussetzungen gegeben (siehe im Detail Kap. 5.7 
Fokusräume Freizeit und Kap. 6.2 Schlüsselprojekte 2, 
6, 7). In diesem Kontext soll das Strandbad Stottern‐
heim ebenfalls eine Aufwertung erfahren. Das be‐
zieht insbesondere den Vorplatz, die Stellplätze und 
das Eingangsgebäude mit ein. In diesem Zuge ist an 
die Entwicklung des Schwerborner Sees geknüpft, ein 
erweitertes gastronomisches Angebot mit zu prüfen.  

Barrierefreier Aussichtspunkt Alperstedter 
See/ Pfaffenstiegsee
Ein zweiter Freizeithotspot Seeerlebnis liegt zwischen 
dem Alperstedter See und Pfaffenstiegsee. Auch in 
diesem Bereich verläuft der Seenradweg und schließt 
somit an das übergeordnete Radwegenetz an. Neben 
Freizeitnutzungen wie Badestrand, Spielplätzen ge‐
gebenenfalls einer Gastronomie mit Infopunkt ist in 
diesem Bereich ein barrierefreier Aussichtsturm vor‐
gesehen (siehe im Detail Kap. 5.7 Fokusräume Freizeit 
und Kap. 6.2 Schlüsselprojekt 4). Dieser Freizeithot‐
spot dient besonders dazu, einen ganz besonderen 
Landschaftsort mit Strahlkraft zu entwickeln, der den 
Auftakt für die noch entstehenden Seen im Nor‐
den bildet und der damit ebenfalls zu erwartenden 
Attraktivität und Popularität der Erfurter Seenland‐
schaft gerecht zu werden, sowie die Besucherlenkung 
zu konzentrieren. 

Eine reizvolle Naturerlebnislandschaft ist das 
Kapital attraktiver Erholungsregionen
Abgelegen von den intensiven Freizeitufern ist auch 
die naturnahe Erholung ein wichtiger Baustein einer 
reizvollen Erholungslandschaft und kann dazu bei‐
tragen, das Bedürfnis und die positiven gesundheit‐
lichen Effekte von Naturaufenthalten ‐ speziell als 
Naherholungsgebiet von Städtern ‐ in der Umgebung 
zu erfüllen. Die Erfurter Seen bieten neben den schon 
vorhandenen beliebten Naturräumen die Möglich‐
keit, weitere besondere Naturerlebnisräume durch 
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behutsame Erschließung und ruhige Naturbeobach‐
tungsmöglichkeiten zu schaffen. Wie schon im REK 
1998 konzipiert, eignen sich hierfür besonders die 
Landschaftsseen in naturnäheren Teilabschnitten, 
aber auch die Freizeitseen und in ganz reduzierten 
Angeboten ‐ etwa nur über Pfade und Beobachtungs‐
stationen ‐ auch die Naturschutzseen. Besonders 
hervorzuheben sind hier speziell die Riedseen, die 
insgesamt dem Entwicklungsziel der ruhigen Naturer‐
holung dienen und nur einen einzigen zentralen Ort 
des Ankommens mit etwas intensiverer Gestaltung 
haben werden.  

Angebote zur ruhigen Naturerholung (siehe auch Kap. 
5.5.2 Landschaftsufer):

•  Naturnahe Badestellen/ Grünstrände
•  Kleine Badebuchten eingebettet in naturnahe 

Uferzonen und ohne Erschließungsweg
•  Unbefestigte Fußwege oder schmale Uferpfade 

zum Wandern (siehe Kap. 5.3 Wegenetz/ Natur‐
nahe Uferwege für die ruhige Erholung zu Fuß)

•  Naturbeobachtungstationen mit Aussicht und 
Unterstand

•  Umweltbildungsangebote
•  Angelsport

Naturnahe Badewiesen und Badebuchten
Je nach Lage, See und Uferprogrammierung werden 
unterschiedlich große, extensive Badestellen mit Lie‐
gewiesen vorgesehen (siehe Kap. 6.3 weitere Projek‐
te 25). Die Badestellen sind im Raum so angeordnet, 
dass sie zum einen zwar nah an Freizeitbereichen 
liegen, um den Ruhesuchenden im direkten Umfeld 
ein Angebot zu schaffen, gleichzeitig aber auch aus‐
reichenden Abstand zu den Freizeithotspots bieten, 
um die ruhige Erholung sicherzustellen. Die naturna‐
hen Badewiesen können zudem auch als eher lokale 
Bademöglichkeiten für die Anrainer:innen der Orte 
fungieren, fernab des Trubels.

Folgende naturnahe Badestellen sollten realisiert 
werden:

• Sulzer See 
Angrenzend an den für naturnahes Camping 
vorgesehenen südlichen Bereich des jetzigen 
Betriebsgeländes 

• Luthersee 
Naturnahe Badewiese im nördlichen Bereich, der 
schon jetzt durch Badende genutzt wird  
 

• Klingesee 
Im nördlichen Bereich mit direktem Anschluss an 
die Schwanseer Straße 

• Pfaffenstiegsee 
An der Ostseite in räumlicher Nähe zu dem aus‐
gedehnten, intensiven Strandbereich

• Küchensee 
In der nord‐westlichen Ecke, insbesonde‐
re als Seezugang für die Riethnordhauser 
Bewohner:innen 

• Nord-östlichster Riedsee 
Naturnahe Badestelle mit Liegewiese als Ort des 
Ankommens in den Riedseen für die Anrainer‐
kommunen und die Erholungssuchenden per 
Rad. 

• hechtsee und/ oder Barschsee 
Mindestens ein als naturnahe Badewiese zu qua‐
lifizierender Uferabschnitt im zentralen Bereich 
der Riedseen mit Bezug zu dem geplanten Natur‐
erlebnishaus und dem ThingPark

Naturbeobachtungsstationen
Es sind im jetzigen Konzept vier Naturbeobachtungs‐
stationen vorgesehen. Diese architektonisch anspre‐
chend zu gestaltenden Aussichtsplattformen ermögli‐
chen die Vogel‐ und Naturbeobachtung am Rande von 
Natur‐ und Landschaftsseen mit weiten Blicken in die 
Landschaft (siehe im Detail Kap. 6.2 weitere Projekte 
26). Die Stationen können mit Natur‐ und Umweltbil‐
dungsangeboten kombiniert werden. Die Naturbeob‐
achtungsstationen werden wie folgt positioniert: 

• Zwei Naturbeobachtungsstationen in den Ried-
seen 
Eine Station im Bereich des Froschteiches mit 
Blick in die zukünftigen ausgedehnten Feuchtwäl‐
der auf Schlamm‐ und Schlickzonen und eine im 
Bereich der zuletzt zu rekultivierenden nördli‐
chen Seen. 

• Riethnordhäuser teiche 
Eine Naturbeobachtungsstation im Bereich der 
zukünftigen feuchten Offenlandschaften auf 
Schlamm‐ und Schlickzonen, freigehalten etwa 
durch Weidetiere wie Wasserbüffel 

• Mossendorfer See  
Eine Naturbeobachtungsstation an den bewal‐
deten Uferzonen des zukünftigen Mossendorfer 
Sees mit Fokus Naturschutz, in räumlicher Nähe 
zum Alperstedter Ried
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Angelsport
Die bestehenden Seeflächen werden von ortsansäs‐
sigen Angelvereinen über Pachtverträge befischt. 
Dieses Freizeitangebot ist stark gefragt, es ist davon 
auszugehen, dass auch in den kommenden Jahren die 
Nachfrage nicht sinken wird. Konzeptionell ist somit 
vor allem an den Landschaftsseen und stark konzent‐
riert in den Riedseen mit Angelsport zu rechnen. Bei 
der Rekultivierung der Uferbereiche sind an diesen 
Seen kleinere Offenbereiche vorzusehen, um gezielte 
Angebote für Angler:innen zu schaffen. 

Die Angelvereine übernehmen zudem eine Art soziale 
Kontrolle der Seen durch die Pacht und regelmäßige 
Angelnutzung. Die langfristige Verpachtung an einen 
Verein hat zudem den Vorteil, dass sie ein gewisses 
Verantwortungsbewusstsein mit sich bringt, dass der 
Pflege und Reinhaltung zukömmlich ist. Das Projekt 
Naturerlebnishaus in den Riedseen (siehe Maßnah‐
me 5) kann ein Zentrum für den Angelsport an der 
Schnittstelle zum Naturschutz werden, mit Freizeit‐ 
und mit Umweltbildungsangeboten für Kinder.

5.3.3 Touristische Übernachtungsangebote
Am Alperstedter See hat sich in den letzten Jahren 
bereits ein Campingplatz sehr gut etabliert. Die Nach‐
frage nach Übernachtungsmöglichkeiten im Kontext 
der Erfurter Seen steigt zunehmend. Darauf reagie‐
rend sieht das regionale Entwicklungskonzept im 
zeitlichen Ablauf mit der Seenentwicklung ein Mehr 
an Übernachtungsmöglichkeiten vor. 

Der Fokus wird dabei auf ruhige und naturnahe Über‐
nachtung, überwiegend in Form von Camping oder 
landschaftlich integrierten Tiny Houses, gelegt. Diese 
Plätze übernehmen eine Doppelfunktion, in dem sie 
auch der sozialen Kontrolle von naturnahen Seeberei‐
chen dienen. Allein die Anwesenheit der Übernach‐
tungsgäste kann dazu beitragen, dass illegale Aktivitä‐
ten, Vermüllung und Beeinträchtigungen naturnaher 
Seeufer im Umfeld verringert werden. 

Die Übernachtungsmöglichkeiten sollten sich be‐
hutsam in die Naturlandschaft einfügen und mit 
Baumgruppen, lichten Wäldchen, Wiesenbereichen 
möglichst naturnah und minimal versiegelt gestaltet 
werden. Sowohl hohe baukulturelle und architektoni‐
sche Qualitätsansprüche als auch Naturnähe sollten 
höchsten Ansprüchen genügen. 

Das Übernachtungsangebot wird durch drei Typolo‐
gien diversifiziert, die unterschiedlichen Ansprüchen 
gerecht werden: 

• Naturnahe campingplätze am östlichen Ufer des 
Großen Ringsees sowie am Sulzer See  
In absehbarer Zukunft wäre ein privater naturna‐
her Campingplatz des ansässigen Angelvereines 
am östlichen Ufer des Großen Ringsees realisier‐
bar. Am Sulzer See ist hingegen erst nach Stillle‐
gung des Betriebsgeländes die Ansiedelung eines 
weiteren Camping‐ und /oder Caravaningplatzes 
denkbar, auf dem ehemaligen Betriebsgelände 
kann er ohne weitere Bodeninanspruchnahme 
realisiert werden und um eine kleine naturnahe 
Badestelle ergänzt werden. Ein Campingplatz an 
dieser Stelle hat den Vorteil, dass der Betrieb als 
soziale Kontrolle für unerlaubte Bahnquerungen 
zum Sulzer See sowie auch für den Sulzer See als 
Naturschutzsee selbst fungieren kann.

• Naturnahe Feriensiedlungen/ tiny houses am 
Nord‐Ost‐Ufer des Stotternheimer Sees und am 
Westufer des Klingesees

• Naturnahes Spa- und Wellnesshotel zwischen 
Alperstedter Landstraße und großem Ringsee. An 
dieser Stelle könnte die Architektur eines Well‐
nesshotels zusammen mit der baulichen Entwick‐
lung westseitig der Straße am Alperstedter See 
als hochwertige und markante städtebauliche 
Setzung formuliert werden, die gegebenenfalls 
als eine Art „Tor“ die in diesem Bereich kaum 
einsehbaren Seen markiert und die monotone 
Gerade der Alperstedter Landstraße durch eine 
räumliche Setzung aufbricht.
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5.4 Produktivnetz - 
Zukunftslandschaft
Die hohe Fruchtbarkeit des Lössbodens im Erfurter 
Becken prägt das wirtschaftliche Profil und somit die 
Landschaft der Region gleichermaßen. Auch die Kies‐
gewinnung ist gleichzeitig Wirtschaftsfaktor und Trei‐
ber großräumiger Landschaftstransformation; jedoch 
in einer viel kürzeren Zeitspanne als die historisch ge‐
wachsene Kulturlandschaft. Nach dem Kies wird die 
Seenlandschaft verstärkt als touristische Destination 
zum Wirtschaftsprofil beitragen. Nichtdestotrotz gilt 
es, die Landschaft als Produktionsraum und Produk‐
tivitätsfaktor zu erhalten und entsprechend gesell‐
schaftlicher Transformationsprozesse (vgl. Kap. 1.4 S. 
12) etwa des Klimawandels und der Energiewende fit 
für die Zukunft zu machen. Als zusätzliche Herausfor‐
derung muss mit zunehmenden Flächenkonkurrenzen 
zwischen Agrarlandschaften, Gewerbeansiedlungen, 
Naturschutzbelangen und Freizeitnutzung umge‐
gangen werden. Neue Formen der Multicodierung 
zwischen (Energie)Produktion, Wasser‐ und Land‐
schaftstypologien können Chancen für neue und 
vielschichtige Raumbilder in der Erfurter Seen‐ und 
Riedseenlandschaft eröffnen, um Zielkonflikte mit 
der Landschaftsentwicklung und Biotopvernetzung zu 
lösen. Im Kontext der Seenentwicklung werden daher 
Leitprojekte für resiliente Formen der Landnutzung 
und Landbewirtschaftung vorgeschlagen.  

5.4.1 Resiliente Landwirtschaft
Die Rekultivierung bietet auch die Chance, Flächen, 
die der landwirtschaftlichen Nutzung zurückge‐
führt werden, neu zu denken. Das Konzept schlägt 
hier ‐ anknüpfend an Dynamiken des Raumes ‐ zwei 
Bausteine vor. 

Eine zukunftsweisende Bewirtschaftungsform, um 
Effekte des Klimawandels abzumildern, sind Agro‐
forstsysteme. Hierbei handelt es sich um eine Kom‐
bination aus Feldfruchtanbau oder Viehhaltung mit 
Gehölzelementen, die Wertholz, Nüsse und Früchte 
oder Energieholz liefern. Diese Anreicherung von 
Feldstrukturen mit Gehölzen trägt zum Humusaufbau 
des Bodens, zum Wasserrückhalt, zum Schutz vor 
Wind, Erosion und Vertrocknung der Feldfrüchte bei. 
Wirtschaftlich kann Agroforst ein Modell sein, um 
Produkte und Einkünfte zu diversifizieren und somit 
in den Erträgen ein Stück weit unabhängiger von 
Einflüssen, wie Dürren, zu werden. Die Stadt Erfurt ist 
hier mit einem Agroforst‐Modellprojekt im Erfurter 
Becken Vorreiter (vgl. Exkurs Agroforst S. 41). Daran 
anknüpfend werden weitere Agroforstanlagen auf 
rekultivierten Flächen vorgeschlagen, so etwa im Be‐

reich der zukünftigen Parklandschaft mit Badestrand 
am Schwerborner See. Gemeinsam mit lokal ansässi‐
gen Landwirt:innen ‐ sowohl des Feldfruchtanbaus als 
auch der Fleischproduktion ‐ könnte ein regionales 
‚Schaufenster Zukunft unserer Landwirtschaft‘ ge‐
schaffen werden, das durch die Gehölzstrukturen und 
mögliche Viehbeweidung auch touristische Attraktivi‐
tät besäße.

Nichtsdestotrotz besitzt auch die weite Agrarland‐
schaft ästhetische und landschaftliche Qualitäten. 
So befindet sich im nordöstlichen Umfeld der Seen 
ein Schwerpunktlebensraum der vom Aussterben 
bedrohten Feldhamster. Feldhamster benötigen die 
Offenlandschaft, jedoch bieten ausgeräumte Agrar‐
landschaften wiederum zu wenig Strukturvielfalt. Die 
rekultivierten Landwirtschaftsflächen sollten daher 
feldhamsterfreundlich gestaltet und bewirtschaftet 
werden. Dazu gehören Versteckmöglichkeiten und ein 
ausreichendes Nahrungsangebot in Form von Blüh‐
streifen, Ackerrandstreifen und Streifenanbau (vgl. 
Artenprofil Feldhamster, Anhang). Ackerrandstreifen 
in Richtung der Seen können zudem zusätzlich Schutz 
vor Nährstoffeinträgen aus der Landwirtschaft in die 
Seen und Uferzonen bieten.  

5.4.2 Erneuerbare Energielandschaft
Produktionsprozesse erfordern oft hohe Energiebe‐
darfe. Ein Ziel der Raumentwicklung sollte daher sein, 
Energiebedarfe möglichst lokal mit erneuerbaren 
Energieformen selbst zu decken und somit zur Ener‐
giewende und zum Klimaschutz beizutragen. Grund‐
sätzlich wird in den kommenden Jahren die Produkti‐
on von Energie zur Produktion von Nahrungsmitteln 
in die landwirtschaftlichen Flächen drängen. Deshalb 
ist es umso wichtiger Prinzipien der Multicodierung 
anzuwenden, um Flächenkonkurrenzen zu entschär‐
fen und die Produktivität der einzelnen Fläche zu 
erhöhen.

Darauf reagierend sind im Konzept in räumlicher 
Nähe zu den Betriebsstätten der Kieswerke Photo‐
voltaikflächen verortet, die in Abstimmung mit den 
Kiesunternehmen zukünftig die Bedarfe des Abbaus 
decken können. Die Freiflächenanlagen sollten als 
artenreiche und beweidete Wiesen angelegt werden, 
um einen Mehrwert für die Naturlandschaft zu bieten 
und sich ästhetisch in das Landschaftsbild zu integrie‐
ren.
Eine weitere Möglichkeit regenerativer Energiege‐
winnung im Landschaftsraum sind Agri‐PV‐Anlagen. 
Diese kombinieren Agrarflächen mit Stromproduktion 
über aufgeständerte oder vertikal ausgerichtete So‐
larmodule ‐ Energie und Lebensmittel werden so auf 

109



Wasserentnahmestellen Landwirtschaft

Bestandsgewerbegebiete Umfeld rfurter Seen

Suchraum Floating-Photovoltaik

Suchraum Photovoltaik ächen iesunternehmen

Photovoltaik ächen Bestand und Planung

orranggebiet Rohstoffgewinnung (Regionalplan)

Agrarlandschaft rfurter Becken

Suchraum Windenergie (Regionalplan)

Agroforst Bestand / Planung

Standort ieswerk

derselben Fläche produziert Agri-P -Anlagen geraten
zunehmend in den Blick von nachhaltig orientier-
ten ommunen und nach neuen inkunftsmodellen
suchenden Landwirt innen a rechtlich noch einige

rden bestehen wird es wohl noch etwas dauern
bis sich diese Pra is etabliert dennoch wird sie als
Ne t Practice also als ukunftspra is einer resilien-
ten Landnutzung f r das rfurter Becken in den Blick
genommen (siehe auch Pro ekt Nr 0 ap )

er Neue iessee II in den Riedseen wird zudem als
Innovationssee mit einer Floating-P -Anlage - also  

schwimmender Photovoltaikanlage - ausgesta et
ieses Bestreben des iesunternehmens verdeutlicht

die nappheit der Ressource Boden und nimmt die
Wasser ächen selbst als potenzielle Produktions-

ächen in den Blick Schwimmende Solaranlagen
können durch die erscha ung und damit einherge-
hender hlung der See äche auch f r die Wasser-

ualität und Flora und Fauna orteile bieten Wichtig
ist hier ebenfalls die Anlagen so zu platzieren dass
sie in der Landschaftswahrnehmung nicht zu domi-
nant erscheinen und in der Planung entsprechend
sensibel gestalterisch in die Landschaft integriert
werden

Neben Nutzung der Sonnenenergie sind zwei eilräu-
me um die Riedseen und östlich des lingesees im
Regionalplan als Suchraum f r Windenergie ausge-
wiesen ies bietet sich durch die sehr viel höhere

rtragse zienz und die g nstigen Raumparameter im
rfurter Becken an um ein ehr an nergie zuk nftig

selbst zu produzieren

rekultivierte feldhamsterfreundliche
Landwirtschaft
rekultivierte strukturierte
Landwirtschaft
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Abb 0 onzeptplan Produktivnetz
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Abb 05 Aktualisieerte Seeufert pologien

5.5 Planungsprinzip - 3x3 
Ufertypologien für die Erfurter Seen

as Prinzip der drei Seet pologien Freizeitsee Land-
schaftssee und Naturschutzsee aus dem R
gibt einen groben Nutzungsrahmen vor der den
Bergbautreibenden dementsprechend auch als rien-
tierung bei der ntwicklung der Folgenutzungspläne
diente ie Raumanal se zur Fortschreibung des R
hat edoch gezeigt dass die einzelnen Seen dar ber
hinaus einer weiteren Ausdifferenzierung der anzu-
strebenden Nutzung bed rfen um die Landschafts-
entwicklung der Seeufer und die Besucherverkehre
gezielt zu lenken

u diesem weck werden die Seet pologien im vorlie-
genden onzept um Seeufert pologien unterschied-
licher Ausprägungen ergänzt um den verschiedenen
räumlichen Situationen Anspr chen und ualitäten
gerecht zu werden Freizeit- Landschafts- und Natur-
schutzufer iel ist es eine Bandbreite an Intensitäten
der Nutzung abzubilden Als aß dient die Intensität
der geplanten menschlichen Nutzung auf der einen
Seite und das aß der Freihaltung von ökologischen
R ckzugsräumen f r die Natur auf der anderen Seite       

Überprüfung Seetypologien REK 1998
ie Seet pologien aus dem alten R wurden ber-

pr ft und zusätzlich auf die erweiterte Flächenkulisse
der Riedseen angewandt s wird vorgeschlagen
den Pfaffenstiegsee aufgrund seiner ontaktzone mit
dem Alperstedter See und dessen intensiver Freizeit-
nutzung ebenfalls als Freizeitsee zu de nieren und

den anschließenden chensee als Landschaftssee
im bergang zum naturschutzfachlich zu entwickeln-
den ossendorfer See zu gestalten um als Puffer
zwischen Freizeitnutzung und Naturschutzfunktion
zu vermi eln ar ber hinaus wird eine weitere
t pologische Sonderform hinzugef gt die Produk-
tivseen it diesem Seet pus werden die Seen als
Produktionsräume in den Blick genommen die mit

ihren Flächenpotenzialen zur ersorgung der Region
theoretisch beitragen könnten

ie ntwicklung der Seeufert pologien st tzt sich auf
die in der Anal se gewonnenen rkenntnis dass die
drei Seet pologien noch nicht ausreichend genaue
Aussagen zu der estaltung unterschiedlicher Seeufer
an einem See geben und damit auch nicht genug
räumliche Planungshinweise f r die Rekultivierungs-
planung sowie die nachträgliche erortung von Frei-
zeiteinrichtungen liefern
Bei den im Folgenden detaillierter dargestellten Ufer-
t pologien liegt ein besonderer Fokus auf den Schni -
stellen zwischen See und Land sowie dem erwei-
terten Uferbereich und der angrenzenden Nutzung
größtenteils Landwirtschaft

ie hier vorgenommene Ausdifferenzierung der drei
Seet pologien aus dem R in eweils nochmal
drei Seeufert pologien verortet auch innerhalb eines
Sees unterschiedliche ualitäten

in Freizeitsee kann ein intensives Freizeitufer mit
großz gigen Stränden und kommerziellen Angeboten
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Abb 0 Weiterentwicklung der Seeufert pologien

Seetypologien 
Aktualisierung 
REK 2022

Naturschutzsee

Landschaftssee

Freizeitsee

Riedseen ohne uweisung R

N

L

F

ukunft
Bestand

Seetypologien 
nach REK 1998

< =

differenzierung in 
Seeufertypologien

Anwendung Leitbild

Naturschutzufer

Landschaftsufer

Freizeitufer



ategorie S

ategorie

ategorie L

Abb 0 bersicht Ufert pologien

Abb 0 rei rößen wegebegleitender Freizeitinfrastrukturen
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du
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Freizeitufer  - intensive Freizeitlandschaft
mit baulichen lementen

Freizeitufer 2 - intensive Bade- und Parklandschaft Freizeitufer  - naturnahe
rholungslandschaft

Landschaftsufer  - neue naturnahe
Landwirtschaft/ r nland

Landschaftsufer 2 - naturnahe alboffenlandschaft Landschaftsufer  - naturnahe
ehölz- und alboffenlandschaft

Naturschutzufer  - ffenlandschaft/Feuchtwiese Naturschutzufer 2 - Sukzessionswald/Feuchtwald Nautrschutzufer  - ffenbodenufer

Flora Fauna - Naturschutzufer

Mensch - Freizeitufer

Landschaftsufer

enthalten aber auch naturnahe Uferabschni e die
dann etwa nur kleine landschaftlich integrierte Bade-
buchten aufweisen

ie Seeufert pologien selbst sollen dazu beitragen
Freiraum ualitäten mit empfehlenden harakter f r
alle Folgeplanungen e emplarisch aufzuzeigen as
Prinzip der Seeufert pologien orientiert sich an dem
groben Rahmen der drei Seet pologien und kn pft
in der räumlichen erortung an Freizeitnutzungen
und wertvolle Biotope im Bestand an und ordnet
neue Nutzungen weitestmöglich so an dass intensive
Freizeitnutzungen nah an infrastrukturellen rschlie-
ßungstrassen liegen und Bereiche f r Biotopentwick-
lung möglichst abseitig und nah an bestehenden
Landschaftselementen liegen

iese smarte Anordnung von Seeufert pologien soll
einen strategischen Weg f r ein Raumbild aufzeigen
das sowohl eine vielseitige und erlebnisreiche Land-
schaftsgestaltung sicherstellt und gleichzeitig eine gute
Raumordnung im Sinne der Besucherlenkung und der

ermeidung von Nutzungskon ikten gewährleistet
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Abb 0 erortung Ufert pologien

Wegebegleitende Freizeitinfrastrukturen nut-
zungsbezogen dimensionieren und anordnen
Als wichtiger Bestandteil der rfurter Seenlandschaft
sind entlang der Wege und Seeufer unterschiedlich
dimensionierte freizeitbezogene Infrastrukturausstat-
tungen geplant ier werden - in Anlehnung an die
unterschiedlich intensiven Freizeitnutzungen - Nut-
zungsangebote f r drei verschiedene wegebegleiten-
de Infrastrukturstationen vorgeschlagen

ie ategorie S umfasst eine Basisaussta ung die
entsprechend in Bereichen der ruhigen rholung - 
etwa an Landschaftsseen oder auch an naturnahen
Freizeitufern - angewendet werden kann ies um-
fasst Sitzmöglichkeiten zur Rast Abfallbehälter und e
nach Lage Fahrradabstellmöglichkeiten

ie ategorie umfasst zusätzlich oile enanlagen
als rgänzung zu den Bestandteilen von ategorie S

ieser ub kann etwa im Bereich kleinerer Badebuch-
ten eingeplant werden

ie ategorie L stellt eine Fläche mit einer erweiter-
ten Infrastruktur f r intensiv genutzte Freizeitufer
bereit azu gehören neben den Basiselementen
großz gige Rast- und Aussichtsplätze mit Sitzelemen-
ten oile enanlagen Baump anzungen und Flächen
f r bauliche rgänzungen ies können e nach örtli-
chen egebenheiten beispielsweise gastronomische

inrichtungen wie ioske und af s aber auch zum
Beispiel Wassersportverleihstationen sein
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5.5.1 Freizeitufer 

Freizeitseen werden mit Uferabschni en unterschied-
lich intensiver Freizeitnutzungen geplant Baden ist
erw nscht und es sollen entsprechende inrichtun-
gen und Angebote geschaffen werden ie Freizeit-
nutzung ndet in unterschiedlichen Intensitäten sta
und wird gestalterisch in den eweiligen landschaft-
lichen onte t eingebe et Auf den Seen nden oft
(gewerbliche) Seenutzung wie Segeln Surfen SUP
Rudern anusport auchen Baden etc sta er
Angelsport spielt eine untergeordnete Bedeutung

Freizeitufer sind oft an die rfurter Seenachse ange-
bunden an welche wegebegleitende Freizeitinfra-
strukturen der ategorien L und S andocken iese
werden teils von Besonderen rten (wie Aussichts-
t rme Schwimmstege gastronomische Angebote
etc ) ergänzt und erweitert Neben weiträumigen

ffenland- und Wiesenbereichen mit einzelnen Bäu-
men oder Baumgruppen grenzen auch Nutzungst po-
logien (wie ampingplatz oder Ferienhaussiedlungen)
an das Freizeitufer     

F r Freizeitufer werden drei unterschiedlich intensive
Ufert pologien vorgeschlagen

Freizeitufer  - intensive Freizeitlandschaft mit
baulichen Anlagen f r kommerzielle Nutzungen

Freizeitufer 2 - intensive Bade- und Parkland-
schaft

Freizeitufer  - naturnahe rholungslandschaften

Neben intensiv genutzten Freizeitufern nden sich
auch landschaftliche Freizeitufer Sie bieten Raum f r
landschaftliche Freizeitnutzung und Naturerfahrung
und integrieren ökologische Ufergestaltungen

Freizeitsee
ewässer äche zur intensiven und wirtschaftlich

orientierten Freizeitnutzung

Badesee (mit entsprechenden inrichtungen)
roßer Wassersportsee Segeln Surfen Ru- 

dern anusport auchen
leiner Wassersportsee ggf Surfen Rudern
auchen

Untergeordnet Angelsport

Freizeitufer 1 - intensive Freizeitlandschaft mit
baulichen Anlagen f r kommerzielle Nutzungen

Freizeitufer 2 - intensive Bade- und
Parklandschaft

Freizeitufer 3 - Naturnahe rholungslandschaften

R rfurter Seen

R rfurter Seen 202



Badebuchten mit parkartiger estaltung und
entsprechender Freizeit-/Badeinfrastruktur

Besondere rte wie Aussichtst rme Schwimm-
stege astronomie etc

Wassersportbereiche Segeln Surfen Rudern
anusport auchen

Seenradweg mit Allee und begleitender Freizeit-
infrastruktur der pen L

Abb 0 Freizeitufer intensive Freizeitlandschaft mit baulichen lementen
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ffentliche Sandstrände ( 5 - 0 m tief) eingebet-
tet in parkartige Landschaft

bergang zur Landwirtschaft durch r n- und
Bl hstreifen

Seenradweg mit Allee und begleitender Freizeit-
infrastruktur der pen L

Feldhamster
- strukturreiche Agrarlandschaften mit

ersteckmöglichkeiten und ausreichendem
Nahrungsangebot (Bl hstreifen Ackerrand-
streifen Streifenanbau etc )

Rebhuhn
- offene kleinräumig strukturierte ultur-
landschaften (Acker- und Wiesenränder
Feld- und Wegraine)

Rotmilan
- strukturierte Agrarlandschaft (baumbe-
standene Bereiche Brach ächen inzel-
bäume und ecken)
- orststandorte lichte Altholzbestände
an Waldrändern Feldgehölze Baumreihen
oder i ermasten

Abb Freizeitufer 2 intensive Bade- und Parklandschaft



Ruhige Freizeitnutzung

Naturnahe Badebuchten

Angelsport

kologisch wertvolle Uferbereiche
bergang zur Landwirtschaft mit einem gestuf-

ten artenreichen ehölzsaum

ggf ökologisch orientierte und landschaftlich
eingebe ete bernachtungsangebote z B Na-
turcamping oder tin houses ohne individuelle
P W- rschließung

wegbegleitende Freizeitinfrastruktur der pen
S

Feldhamster
- strukturreiche Agrarlandschaften mit

ersteckmöglichkeiten und ausreichendem
Nahrungsangebot (Bl hstreifen Ackerrand-
streifen Streifenanbau etc )

Rebhuhn
- offene kleinräumig strukturierte ultur-
landschaften (Acker- und Wiesenränder
Feld- und Wegraine)

Rotmilan
- strukturierte Agrarlandschaft (baumbe-
standene Bereiche Brach ächen inzel-
bäume und ecken)
- orststandorte lichte Altholzbestände
an Waldrändern Feldgehölze Baumreihen
oder i ermasten

Fledermäuse
- höhlenreiche Baumbestände (Altbäume)
- gewässernahe Bauwerke als potenzielle

uartiere

Freizeitufer  - naturnahe rholungslandschaft

naturnaher ampingplatz oder Ferienhäuser eingebe et in 
eine landschaftliche estaltung (z B  Baumhain)

naturnahe Ufergestaltung mit 
bewegter Uferlinie und integrierten 
kleinen Badestellen

Fr ei z ei ts ee

Seenachse 5 m ( auptweg) oder Nebenweg (  -  m)  be-
gleitende Freizeitinfrastruktur in angemessenen Abständen

Wiesenbereiche mit eingestreuten Baumgruppen 
und inzelbäumen

gestufter  artenreicher Saum zur Landwirtschaft

Bestehende Landwirtschaft
(Feldhamsterprogramm)

Abb 2 Freizeitufer naturnahe rholungslandschaft

1 1 9



5.5.2 Landschaftsufer

Landschaftsufer nden sich an allen drei Seet po-
logien (Freizeit- Landschafts- und Naturschutzsee)
Sie dienen der stillen rholung wie Wandern und
Radfahren und vermi eln zwischen menschlichen
Nutzungen und Artenschutzanspr chen ie Natur-
beobachtung steht im ordergrund ntlang der Ufer

nden sich eingestreute unbefestigte Seezugänge
ntlang von aupt- oder Nebenwegen (wie bspw

dem rfurter Seenradweg) nden sich Freizeitinfra-
strukturen der ategorien und S   

ie Ufert pologien der Landschaftsufer und 2
behandeln als Besonderheit die Ufer bergänge in
die Landschaft und im speziellen mit den neu entste-
henden Landwirtschafts ächen Auf diesen wird eine
Landwirtschaft mit ökologischen ielvorstellungen
angestrebt Sie dienen u a dem Feldhamsterschutz
und haben die Schaffung einer strukturreichen Agrar-
landschaft mit Acker- und Wiesenrändern zum iel   

F r Landschaftsufer werden drei unterschiedlich
intensive Ufert pologien vorgeschlagen

Landschaftsufer  - neue naturnahe Landwirt-
schaft/ r nland
Landschaftsufer 2 - naturnahe alboffenland-
schaft
Landschaftsufer  - naturnahe alboffenland-
schaft zwischen zwei Seen

Feldhamster
- strukturreiche Agrarlandschaften mit

ersteckmöglichkeiten und ausreichendem
Nahrungsangebot (Bl hstreifen Ackerrand-
streifen Streifenanbau etc )

Rebhuhn
- offene kleinräumig strukturierte ultur-
landschaften (Acker- und Wiesenränder
Feld- und Wegraine)

Rotmilan
- strukturierte Agrarlandschaft (baumbe-
standene Bereiche Brach ächen inzel-
bäume und ecken)
- orststandorte lichte Altholzbestände
an Waldrändern Feldgehölze Baumreihen
oder i ermasten

Fledermäuse
- höhlenreiche Baumbestände (Altbäume)
- gewässernahe Bauwerke als potenzielle

uartiere

Landschaftssee
eine wirtschaftlich orientierten Freizeiteinrich-

tungen

Stille rholung mögliche Aktivitäten Wan-
dern Radfahren
Naturbeobachtung (Aussichtspunkte
Schutzh en)
Angelsport

Landschaftsufer 1 - neue naturnahe Landwirt-
schaft

Landschaftsufer 2 - naturnahe alboffenland-
schaft

Landschaftsufer 3 - naturnahe ehölz- und alb-
offenlandschaft

R rfurter Seen

R rfurter Seen 202

Biber
- unbewirtschaftete ewässerrandstreifen
- stabile Wasserstände
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Landschaftsufer  - neue naturnahe Landwirtschaft/ r nland

Feldweg

indestabstand 20 m 
Nährstoffeinträge verhindern

Landschaftssee

welliges und unregelmäßiges 
Bodenrelief

Neue Landwirtschaft mit Naturschutzaspekt
z B  feldhamsterfreundliche Acker ur

Ackerrandstreifen
z B  mit Baumreihe und Bl hwiese
oder Landschaftsdecke

Bestehende Landwirtschaft
(Feldhamsterprogramm)

n atur n ahe U f er g es taltun g   
mit vereinzelten Uferbuchten 
sowie ausgedehnten 
Flachwasser- und Riedzonen

Schmaler Uferpfad

ie rekultivierte Landwirtschaft angrenzend an die
iesseen sollte so bewirtschaftet werden dass die
iesseen und ihre Wasser ualität vor sto ichen
inträgen gesch tzt werden und die ökologischen
iele zur Schaffung einer biodiversen ökologisch

strukturreichen Seenachse unterst tzt werden azu
gehört eine Reihe an begr ßenswerten aßnahmen
die die ökologischen iele der Seenentwicklung in der
Agrarbewirtschaftung aufnehmen

Anlage von Bl hstreifen Schonzonen Saum- und
eckenelementen sowie bstbaumalleen an

landwirtschaftlichen Wegen und weitere Struktu-
relemente

iversi zierte Fruch olgen inklusive Legumino-
sen
Umsetzung produktionsintegrierter ompensati-
onsmaßnahmen (PI aßnahmen) wie Feldler-
chenfenster Feldhamsterhabitat Agroforsts ste-
me auf auergr nland usw
eilnahme der Flächenbewirtschafter an biodiver-

sitätsfördernden aßnahmenprogrammen und
Umsetzung in den seezugewandten Agrar ächen
wie ULAP NALAP NL z B Anlage von Wiesen-
inseln Randstreifen f r Ackerwildkräuter er-
stellung von Bl hstreifen
ausreichend breite Uferzonen und Pufferzone zur
landwirtschaftlichen Nutzung

Abb Landschaftsufer neue naturnahe Landwirtschaft/ r nland

ingestreute vereinzelte aber e tensiv gestaltete
Uferbuchten in ombination mit Seerundwegen
ermöglichen das rfahren der Seen

es weiteren bietet das Seeumfeld und die neu
entstehenden Agrar ächen die hance lokale und
regionale Produkte an der Schni stelle zur touristi-
schen Seenutzung nicht nur wie vorgeschlagen durch
ein ofcaf oder hnliches zu präsentieren sondern
deren Produktion in der Fläche auch sichtbar und
erfahrbar zu machen urch den Anbau regionaler

ulturen kann die erkn pfung von Naherholung/
ourismus Biodiversität und Landwirtschaft/ regiona-

ler ermarktung gestärkt werden
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Landschaftsufer 2 - naturnahe alboffenlandschaft

Seenachse ( indestbreite 5 m) oder Nebenweg 
mit Baumreihe und Bl hwiese

n atur n ahe U f er g es taltun g   
mit vereinzelten Uferbuchten

alboffenlandschaft mit optionaler Beweidung 

Landschaftssee

welliges und unregelmäßiges 
Bodenrelief

Bestehende Landwirtschaft
(Feldhamsterprogramm)

Ackerrandstreifen

Strukturreiche in  Forests punktuell

 indestabstand 20 m -  Nährstoffeinträge verhindern

Wilde Wiesen mit lockeren Baumgruppen und
inzelgehölzen ggf mit Beweidung

Unbefestigte kleine Seezugänge ggf- naturnahe
Badebuchten

Angelsport

ökologisch wertvolle Uferbereiche

bergang zur Landwirtschaft mit Bl hstreifen
ecken oder Feldgehölzen

Wege mit Baumreihe und wegbegleitender Frei-
zeitinfrastruktur der pen S

Feldhamster
- strukturreiche Agrarlandschaften mit

ersteckmöglichkeiten und ausreichendem
Nahrungsangebot (Bl hstreifen Ackerrand-
streifen Streifenanbau etc )

Rebhuhn
- offene kleinräumig strukturierte ultur-
landschaften (Acker- und Wiesenränder
Feld- und Wegraine)

Rotmilan
- strukturierte Agrarlandschaft (baumbe-
standene Bereiche Brach ächen inzel-
bäume und ecken)
- orststandorte lichte Altholzbestände
an Waldrändern Feldgehölze Baumreihen
oder i ermasten

Fledermäuse
- höhlenreiche Baumbestände (Altbäume)
- gewässernahe Bauwerke als potenzielle

uartiere

Biber
- unbewirtschaftete ewässerrandstreifen
- stabile Wasserstände

Abb Landschaftsufer 2 naturnahe alboffenlandschaft
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Behutsame ruhige rholungsnutzung (Wandern
Naturerfahrung)

ichte ehölzsukzession/ Waldbereiche mit
leingewässern/ ulden von Nutzung freigehal-

ten

Wanderwege unter inhaltung von indestab-
ständen zu den Seen

ökologisch wertvolle Uferbereiche

Wege mit begleitender Freizeitinfrastruktur der
pen S

Rotmilan
- strukturierte Agrarlandschaft (baumbe-
standene Bereiche Brach ächen inzel-
bäume und ecken)
- orststandorte lichte Altholzbestände
an Waldrändern Feldgehölze Baumreihen
oder i ermasten

Fledermäuse
- höhlenreiche Baumbestände (Altbäume)
- gewässernahe Bauwerke als potenzielle

uartiere

Biber
- unbewirtschaftete ewässerrandstreifen
- stabile Wasserstände

Abb 5 Landschaftsufer naturnahe ehölz- und alboffenlandschaft
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5.5.3 Naturschutzufer

Naturschutzufer be nden sich fast berwiegend
entlang von Naturschutzseen und nur vereinzelt
an Landschaftsseen Wie Naturschutzseen erf llen
auch Naturschutzufer weitgehend ökologische und
naturschutzfachliche Aufgaben Als seebegleitende

r nz ge dienen sie als wichtige Pufferzonen (min
20 m) zwischen ewässern und den benachbarten
Nutzungen um Störungen sowie Stoffeinträge zu
verhindern eshalb nden sich an Naturschutzufern
keine uferbegleitenden Wege um rholungssuchen-
de weitestmöglich fernzuhalten

Bei der Renaturierung von iesgewinnungsstä en hin
zu Naturschutzseen mit Naturschutzufern ist das iel
ein Nebeneinander vielfältiger Biotopt pen von nass
bis trocken und von bewaldet bis offen zu schaffen
So sollen neben Sukzessionswäldern und Feuchtwäl-
dern auch alboffen- und ffenlandschaften geschaf-
fen werden
Bei der Rekultivierung ist auf die Schaffung vielgestal-
tiger buchtenreicher Uferformen mit abwechslungs-
reichem Uferrelief und Flachwasserzonen zu achten

ontinuierliche und unzerschni ene bergänge von
Röhricht zu Feuchtwäldern oder (Feucht-)Wiesen-
komple en sind hierbei als besonders wertvoll zu
erachten as Bodenrelief sollte möglichst wellig und
unregelmäßig angelegt werden

ie ielfalt von leinbiotopen kann durch Lesestein-
haufen Wurzelstöcke und großes otholz ergänzt und
erweitert werden Wenn möglich und vorhanden
sollten zwischenzeitlich entstandene Sekundärbioto-
pe im Abgrabungsbereich erhalten bleiben

ie Naturschutzufer unterliegen nat rlicherweise der
Sukzession mit Wald als lima vegetation ie Suk-
zession kann in Bereichen in denen langfristig Wald
entstehen soll durch Initialp anzungen unterst tzt
werden
Um ein lima stadium Wald zu verhindern etwa in

ffenlandbereichen muss der Sukzessionsprozess
durch geeignete eingreifende P egemaßnahmen
oder Nutzungen in ang gehalten werden (Bewei-
dung ahd o ä ) das Alperstedter Ried kann hier als
Ankn pfungspunkt dienen

Naturschutzufer werden in drei pologien differen-
ziert die unterschiedliche Lebensraumanspr che
erf llen

Naturschutzufer  - ffenlandschaft/Feuchtwiese

Naturschutzufer 2 - Sukzessionswald/Feuchtwald

Naturschutzufer  - ffenbodenufer

Naturschutzsee 
Weitmöglichstes Fernhalten von rholungssu-
chenden (keine Wanderwege)

Ruhezonen f r Flora und Fauna
Seebegleitende r nz ge wichtige Puffer-
zonen zwischen ewässer und umgebender
Nutzung
der Sukzession unterliegend
Initialp anzungen ( ehölze) empfehlenswert
Wegef hrung (Rad- o Wanderwege) möglich

Naturschutzufer 1 - ffenlandschaft/Feuchtwiese

Naturschutzufer 2 - Sukzessionswald/Feuchtwald

R rfurter Seen

R rfurter Seen 202

Naturschutzufer 3 - ffenbodenufer
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Naturschutzufer  - ffenlandschaft/Feuchtwiese

vielgestaltige und buchtenreiche Uferformen
abwechslungsreiches Relief 
großz gige Flachwasserzone ( 0 - 50 m)

ffenlandschaft - z B  vernässte Feuchtbiotope
uleitung von berläufen der Seenlandschaft

200 bis 500 m Pufferzone 
(hohe Fluchtdistanz von Wasservögeln)

Naturschutzsee

Anlage von Inseln

welliges und unregelmäßiges 
Bodenrelief

Beweidung mit  Wasserb ffeln

0-50m

Rebhuhn
- offene kleinräumig strukturierte ultur-
landschaften (Acker- und Wiesenränder
Feld- und wegraine)

Rotmilan
- strukturierte Agrarlandschaft (baumbe-
standene Bereiche Brach ächen inzel-
bäume und ecken)
- orststandorte lichte Altholzbestände
an Waldrändern Feldgehölze Baumreihen
oder i ermasten

Fledermäuse
- höhlenreiche Baumbestände (Altbäume)
- gewässernahe Bauwerke als potenzielle

uartiere

reuzkröte
- sonnene ponierte Flach- und leingewäs-
ser als Laichgewässer
- Rohbodenbereiche

Wechselkröte
- sowohl temporäre ewässer (Pf tzen und
Fahrspuren) als auch dauerhafte ewässer
- offene sonnene ponierte trockenwarme

abitate mit grabfähigen Böden
- Rohbodenbereiche

Lachmöwe
- kurzrasige egetation zur Nahrungssuche
während Brutzeit
- störungsfreie vegetationsarme abitate

Biber
- unbewirtschaftete ewässerrandstreifen
- stabile Wasserstände

Abb Naturschutzufer ffenlandschaft/Feuchtwiese
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Feldhamster
- strukturreiche Agrarlandschaften mit

ersteckmöglichkeiten und ausreichendem
Nahrungsangebot (Bl hstreifen Ackerrand-
streifen Streifenanbau etc )

Rotmilan
- strukturierte Agrarlandschaft (baumbe-
standene Bereiche Brach ächen inzel-
bäume und ecken)
- orststandorte lichte Altholzbestände
an Waldrändern Feldgehölze Baumreihen
oder i ermasten

Naturschutzufer 2 - Sukzessionswald/Feuchtwald

vielgestaltige und buchtenreiche Uferformen
abwechslungsreiches Relief 
Flachwasserzonen

Sukzessionswald/Feuchtwald
200 bis 500 m Pufferzone 
(hohe Fluchtdistanz von Wasservögeln)

Naturschutzsee

Anlage von Inseln

Weichholzaue-inspirierter
Feuchtwald

strukturreicher  und abgestufter Waldsaum   
mit unregelmäßigen Waldrandbuchten

welliges und unregelmäßiges 
Bodenrelief

Landwirtschaft

Abb Naturschutzufer 2 Sukzessionswald/Feuchtwald

Fledermäuse
- höhlenreiche Baumbestände (Altbäume)
- gewässernahe Bauwerke als potenzielle

uartiere

Biber
- unbewirtschaftete ewässerrandstreifen
- stabile Wasserstände
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reuzkröte
- sonnene ponierte Flach- und leingewäs-
ser als Laichgewässer
- Rohbodenbereiche

Wechselkröte
- sowohl temporäre ewässer (Pf tzen und
Fahrspuren) als auch dauerhafte ewässer
- offene sonnene ponierte trockenwarme

abitate mit grabfähigen Böden
- Rohbodenbereiche

Uferschwalbe
- senkrechte vegetationsfreie Steilwände mit
freier An- und Ab ugmöglichkeit

Nördlicher ammmolch
- kein Fischbesatz
- Flachgewässer
- stark bewachsene ewässerteile

Abb Naturschutzufer  - Sukzessionsufer
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5.6 Gesamträumliches Leitbild
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5.6 Gesamträumliches Leitbild

Die Erfurter Seen werden voraussichtlich noch fast 
bis zum Ende des Jahrhunderts nach und nach ausge‐
kiest. Auf diese lange Zeit wird sich der Abbau immer 
weiter in den Norden verlagern und nach und nach 
immer mehr Seeuferlandschaften, Strandlandschaf‐
ten und Radwege entstehen. Um diese sukzessive 
Landschaftstransformation und Gestaltung in einem 
gesamträumlich aufeinander aufbauenden und ab-
gestimmten Prozess lenken zu können, liefert das im 
Rahmen des REK erarbeitete Leitbild einen Planungs‐
rahmen, eine Art Raumgerüst, an welchem sich alle 
Rekultivierungen und sonstigen Planungen orientie‐
ren können. 
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass trotz der vie‐
len Teil‐ und Einzelplanungen und den ganz verschie‐
denen Zeithorizonten, etwa die Umsetzung eines gut 
vernetzen, durchgängigen Rad- und Fußwegesystems 
als Rückgrat der Freizeit- und Erholungsnutzung ge‐
lingen kann. Vergleicht man die sukzessive, sich über 
Jahrzehnte erstreckende, immer nur stückchenweise 
erfolgende Raumentwicklung mit einer Art sukzessive 
zu vervollständigendem Puzzle, wird klar, dass ein ko‐
härentes in einander greifendes Ganzes nur gelingen 
kann, wenn man über ein Bild des fertigen Puzzles 
verfügt. 
Das räumliche Leitbild vereint planerische Aussagen 
dreier thematischer Netzkonzeptionen, welche die 
übergeordneten Ziele für die drei raumprägensten 
Nutzungssysteme der Erfurter Seenlandschaft jeweils 
in ihren systemischen zusammenhängen darstellen, 
die Habitatlandschaft, die Erlebenslandschaft und die 
Zukunftslandschaft.

habitatlandschaft
So wird die Erfurter Seenkette bis zu ihrer vollständi‐
gen Auskiesung bis weit nach der Mitte das Jahrhun‐
derts nach und nach immer mehr zu einem breiten, 
wassergeprägten Landschaftsband, dass sich direkt 
vom Erfurter Norden aus bis fast an das Alperstedter 
und Haßlebener Ried erstreckt. Die Landschafts‐
bänder von Gera und Schmaler Gera bekommen ein 
östliches Pendant. Diese blaugrüne Seenachse wird 
entlang ihrer Ufer durch naturnahe, jedoch immer im 
reizvollen Wechsel ineinanderfließender dreier unter-
schiedlicher Landschaftstypen umspielt; mit dichten 

Wäldern, lichten halboffenlandschaften und hier und 
da in Erscheinung tretenden sonnigen Wiesen. 

Breite Uferzonen mit ausgeprägten Sukzessionswäl‐
dern werden erst im Laufe des Jahrhunderts zu üppi‐
gen und dichten Waldzonen. Erst mit zunehmenden 
Alter werden die uferwälder mit vorgelagerten Flach‐
wasserzonen mehr und mehr von Waldtieren und 
Waldpflanzen besiedelt, viele Arten brauchen die di‐
cken Stämme, das Totholz, den Schatten hochgewach‐
sener Wälder; doch die Keimzellen für die Wälder der 
Zukunft müssen heute angelegt werden.

Den südlichen Auftakt der Seenkette bildet der Sulzer 
See, anknüpfend an die zwar noch jungen, aber nun 
schon dichten und raumprägenden Waldflächen ist 
das Zielbild ein Waldsee der vorrangig als Habitat für 
Flora und Fauna dient. Die Bewaldung hat hier den 
zusätzlichen Vorteil, dass dichte, schlecht zu durchwe‐
gende Waldflächen auch vor menschlichen Freizeit‐
aktivitäten schützen, die durch gezielte Angebote an 
anderen Stellen ermöglicht werden. 

Die entlang der Seenachse mäandernden Waldufer 
werden immer wieder durchbrochen von lichten 
Halboffenlandschaften; Obstbaumwiesen, lichte Hai‐
ne und baumbestandene Uferwiesen öffnen immer 
wieder den Blick aufs Wasser für Spaziergänger:innen 
und Radfahrerinnen. Solche Halboffenlandschaften 
sind im Prinzip ein Übergangstadium zwischen dich‐
tem Wald und offener Wiese; sie sind gleichzeitig 
wertvolle Lebensräume für tieren und Pflanzen, 
denn sie bieten Lebensraumfunktionen sowohl für 
Tiere des Offenlandes als auch für Tiere des Waldes. 
Die eingestreuten Wiesenbereiche hingegen sind 
potentieller Lebensraum für sonnenliebende Arten, 
deren Lebensräume sich stetig verkleinern. 

Diese landschaftlich abwechslungsreichen Uferland‐
schaften sollen auf lange Sicht über Grünverbin‐
dungen mit den wertvollen Biotoplandschaften der 
umgebung verknüpft werden. Die Mobilität und der 
Lebensraumradius der Flora und Fauna im Erfurter 
Becken kann über eine solch vernetzte Habitatland‐
schaft auf lange Sicht extrem verbessert werden.
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nal siehe Anlage onzeptplan)

Alperstedter
See Großer

Ringsee

Kleiner
Ringsee

Ebersee

Klingesee

Luthersee

Stotternheimer
See

Schafteich

Schwerborner
See

Sulzer
See

Deponie

Lutherstein

Roter Berg

Schwansee

Salzwiesen



Die zukünftig nach Norden abschließenden Seen 
schieben sich weg vom Straßenraum der Alperstedter 
Landstraße und weg von den Siedlungsstrukturen 
in die Agrarlandschaft. Sie sollen zukünftig über die 
‚grünen Bögen‘ von Alperstedt und Haßleben entlang 
von Grabenstrukturen und Landwirtschaftswegen an 
die Feuchtlandschaften des Alperstedter Rieds und 
des Haßleber Rieds Anschluss finden. Entsprechend 
dieses ruhigen und landschaftlich eingebetteten 
Charakters findet die Seenachse hier einen der Bioto‐
pentwicklung und der ruhigen Landschaftsbeobach‐
tung gewidmeten Abschluss. Küchensee, Mossendor‐
fer See und Riethnordhäuser Teiche sollen mit ihren 
Ufern und den ausgedehnten Schlämmflächen aus 
dem Auskiesungsprozess als Feuchtwaldseen natur‐
schutzfachlich entwickelt werden. Synergien ergeben 
sich wünschenswerter Weise aus der Lage an dem 
zum Hochwasserablauf der Seen genutzten Graben. 

Kleine, akupunkturell gesetzte und in die Naturland‐
schaft integrierte Nutzungsangebote finden sich 
hier in Form eines naturnahen Grünstrandes, der als 
Badestelle für die locals aus Alperstedt und Rieth‐
nordhausen gedacht ist und einem Vogelbeobach‐
tungsturm, von welchem in ferner Zukunft die Vogel‐
welt des Küchensees betrachtet werden kann.

Neben diesem nördlichen Seenensemble sind auch 
die Seen um den Ebersee, mit teilweise schon entwi‐
ckelten, strukturreichen und wertvollen Biotopstruk‐
turen, der ruhigen Erholung wie Angeln oder Spazie-
ren und der Biotopentwicklung gewidmet. Weitere, 
von menschlicher Nutzung möglichst freibleibende 
Habitatlandschaften finden sich mit den beiden Tei‐
chen an den Ostufern von Alperstedter See und Lu‐
ther See sowie mit dem Sulzer Waldsee am südlichen 
Abschluss der Seenachse. Neben einigen wenigen als 
Naturschutzsee definierten Seen geht es in der Habi‐
tatlandschaft nicht darum, Menschen komplett aus‐
szuschließen, sondern vielmehr um rücksichtsvolles 
Bewegen in derselben. Dies umfasst Aktivitäten wie 
Naturbeobachtung, Spazieren oder ruhiges Verweilen 
oder auch Schwimmen in kleinen, immer wieder ein‐
gestreuten naturnahen Badebuchten.

Erlebenslandschaft
Neben dieser vitalen und abwechslungsreichen Seen‐
landschaft als immer beliebter werdender Zielort für 
Landschaftserholung, Freizeitaktivität und Tourismus 
ist der neue gut ausgebaute Seenradweg Erfurt-
Sömmerda das Herzstück der Erlebenslandschaft. Er 
schafft eine reizvolle Freizeitroute, die sich entlang 
der Seeufer schlängelt und sowohl Erfurter:innen als 
auch die Bewohner:innen Sömmerdas eine neue Frei‐

zeitroute in die Seen bietet. Der Seenradweg Erfurt‐
Sömmerda wird zudem an regionale und nationale 
Radwanderwege angebunden, sodass die Erfurter 
Seen als eine Zwischenstation für die immer beliebter 
werdenden Radreisen gestärkt werden.
Der Seenradweg verbindet die wichtigsten Freizeit-
hotspots an den Seeufern. Die Bezeichnung hotspot 
indiziert zum einen, dass es sich um intensiv genutzte 
Freizeitorte handelt, und zum anderen sind es spots, 
also ausgewählte punktuelle Setzungen, die sich 
nicht flächig in den Landschaftsraum ausbreiten sol‐
len.  Die hotspots bieten ein Spektrum an Sport und 
Freizeitnutzungen, die sich an den verschiedenen Or‐
ten jeweils etwas anders profilieren. So gibt es einen 
Motorsportstand am Schwerborner See, das moder‐
nisierte Strandbad am Stotternheimer See oder auch 
eine der Schüttlandschaft des Kieswerks nachempfun‐
dene Hügellandschaft mit Aussichtspunkt, Spiel‐  und 
Sportangeboten und gleich zwei Seezugängen zwi‐
schen Alperstedter und Pfaffenstiegsee. 
Auf dem Seenradweg passiert man immer wieder 
auch besondere Aussichtspunkte, die eine Weitsicht 
in die Seenlandschaft bieten. 
Das REK schlägt vor, die besonderen baukulturellen 
Landmarken der Ortschaften und die topographi‐
schen Erhebungen zu einem Landmarkennetz zu pro‐
filieren, von welchen sich immer ganz neue Perspekti‐
ven auf die Transformationslandschaft ergeben. 
Die Philosophie dahinter ist, dass die Erfurter Seen‐
landschaft keine isolierte ‚Freizeitscholle‘ darstellt, 
sondern in eine vielseitige Kulturlandschaft einge-
bettet ist, die mit den Seen über gute und schöne 
Rad‐und Fußanbindungen vernetzt wird, und parallel 
mit der Seenentwicklung weiter qualifiziert wird. 
Langfristiges Zielbild des REK ist es, im Windschatten 
des Motors Seenentwicklung den Kulturlandschafts-
raum Erfurter Becken als Ganzes zu einem vielfälti-
gen, schönen und vitalen Erholungsgebiet mit sanf-
tem Aktivtourismus zu profilieren. 

Das Landmarkennetz verwebt dabei über die Ak-
tivierung ganz unterschiedlicher hochpunkte die 
umgebende Kulturlandschaft mit den Seen. Mit einer 
Aussichtsarchitektur ausgestattet, kann etwa der in 
Rekultivierung befindliche deponieberg Galgenhügel 
in Zukunft mal die höchste und spektakulärste Aus-
sicht über die Transformationslandschaft eröffnen. 
Aber auch der Stadtrand der Erfurter Kernstadt soll 
über eine bessere Zugänglichkeit des Roten Berges 
und eine Aussichtsterrasse als dramatischer Auftakt; 
als topographisches Tor mit einem Panoramablick 
in die Weite des Erfurter Beckens profiliert werden.  
Auch die Orte mit den historischen Landmarken der 
Kirchen werden eingebunden und können zukünftig 
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Abb 2 Ausschni onzeptplan (verkleinert rigi-
nal siehe Anlage onzeptplan)

Riethnordhäuser
Teiche

Mossendorfer 
See

Alperstedter Ried

Haßlebener Ried

Küchensee

Pfaffenstiegsee

Alperstedter
See

Großer
Ringsee

Kleiner
Ringsee

Ebersee

Klingesee

Luthersee

Stotternheimer
See

Schafteich

Schwerborner
See

Salzwiesen



Abb 22 Ausschni onzeptplan (verkleinert rigi-
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dorfleben und Naherholungstourismus verknüpfen. 

Um die Erreichbarkeit der Erfurter Seenlandschaft 
und ihrer umgebenden Kulturlandschaft besser und 
nach Möglichkeit durch klimafreundliche Mobilitäts-
formen anzubinden, ist es nötig, zentrale Ankunftsor‐
te des ÖPNV wie etwa den Stotternheimer Bahnhof 
als Mobilstationen etwa mit einem E‐Bike‐system 
Erfurter Seen auszustatten,

Übernachtungsmöglichkeiten sind an den Seen in ge‐
ringem Umfang vorgesehen. Sie sollen ein Spektrum 
verschiedener Arten abdecken, sich jedoch immer in 
ihrer Dimensionierung, Verortung und Profilierung 
an dem landschaftsintegrativen, naturnahen Leitbild 
orientieren. Dazu gehört ein Ökocamping, eine tiny 
house - uferwiese, eine kleine Ferienausreihen Sied‐
lung als Abschluss einer bestehenden Kleingartenan‐
lage, sowie einer städtebaulichen Setzung an der Al‐
perstedter Landstraße für ein hochwertiges Spa‐ und 
Seehotel auf den Flächen des Kieswerks.

Die Riedseen hingegen sollen nach dem Leitbild na-
turnaher und ruhiger Erholung als Naturlandschaft 
mit nur minimaler Erschließung auskommen. So wird 
in den Riedseen nur ein Ort als ‚hotspot‘ qualifiziert. 
Hierbei geht es auch nicht um die Schaffung von Frei‐
zeitflächen, sondern um die Profilierung eines iden-
titätsprägenden ortes des Ankommens, von wo aus 
man die Natur der Riedseen mit ausgedehnten Flach-
wasserzonen und Feuchtwäldern erwandern kann. 
Zentral positioniert, soll die historische Thingstätte 
als kleiner Landschaftspark am See mit Wasserzu‐
gang inszeniert werden und mit einem angrenzenden 
Natur- und Erlebnishaus als Ausgangspunkt für um-
weltbildungsformate und Naturerkundungen durch 
Naturschutz- und Angelvereine genutzt werden.

Zukunftslandschaft
Die Kontaktzone der Seenachse verläuft größtenteils 
entlang der Agrarlandschaft und grenzt in große 
Teilen an rekultivierte Landwirtschaftsflächen. Diese 
neu entstehenden Felder können ein Chancenraum 
sein, um für die Agrarlandschaft des Erfurter Beckens 
resiliente Landnutzungsformen zu erproben, die als 
Prototypen für die absehbaren tiefgreifenden Anpas‐
sungsbedarfe, die Klimawandel, Ressourcenschutz 
und Energiewende für Kulturlandschaften zukünftig 
erfordern werden, fungieren können. 

Dazu gehören landwirtschaftliche Nutzungsformen, 
die Biodiversität und Bodenfruchtbarkeit und Was-
serhaushalt sichern, etwa durch Mischkulturen, strei‐
figen Anbau, Baumreihen oder auch Agroforste, die 

sowohl die Wasserspeicherfähigkeit des Bodens, Bo‐
denfruchtbarkeit und Verschattung von Verbrennung 
betroffenen Kulturen bietet. In der Erfurter Seenland‐
schaft sollen anknüpfend an ein bestehendes Modell‐
projekt Agroforst weitere Agroforste geschaffen wer‐
den, etwa als produktive Flächennutzung, die in eine 
neue Park- und Strandlandschaft am Schwerborner 
See integriert wird. 

Stellvertretend für Ziele zur Förderung der Arten‐
vielfalt empfiehlt das REK die rekultivierten Land‐
wirtschaftsflächen als feldhamsterfreundliche 
Agrarlandschaft zu gestalten, der vom Aussterben 
bedrohte Feldhamster hat hier noch eines seiner letz‐
ten Schwerpunktgebiete. Zusätzlich soll die Erfurter 
Seenlandschaft einen Beitrag zu der Erprobung multi-
codierter Landnutzungsformen leisten, durch welche 
sich verschärfende Raumkonkurrenzen entschärft 
werden können. 

So sollen die Energiebedarfe der Kieswerke zukünftig 
durch ortsnahe Agri-Pv-Flächen gedeckt werden, in 
welchem über dem Kulturanbau ein Layer an Solarpa‐
neelen Energie produziert. Auch die Wasserflächen 
selbst sollten als Bestandteil der Kulturlandschaft 
in ihren Raumbeziehungen mitgedacht werden, so 
können die Erfurter Seen beispielsweise schön heute 
durch eine Wasserentnahmestelle einen Beitrag zum 
Schutz der Landwirtschaft in dürreperioden leisten. 
In den Riedseen soll der südlichste See zukünftig mit 
einer schwimmenden Solaranlage den Strom für 
das Kieswerk liefern und kann unter sich verändern‐
den klimatischen Bedingungen gleichzeitig durch die 
Verschattung der Seefläche zur Kühlung des Wassers 
beitragen.
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Abb 2 Fokusraum Barrierefreier Aussichtspunkt Alperstedter See/ Pfaffenstieg-
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5.7 Fokusräume Freizeit 

Im Rahmen des onzeptes werden vier Schwerpunkt-
bereiche f r baukulturell hochwertige und land-
schaftlich integrierte Nutzungsschwerpunkte auch
f r intensivere Freizeitnutzungen de niert und im
Folgenden mit ersten onzeptideen und Raumskizzen
unterf ert

5.7.1 Fokusraum Barrierefreier 
Aussichtspunkt Alperstedter See/ 
Pfaffenstiegsee

wischen den zwei Freizeitseen Alperstedter See
und Pfaffenstiegsee entsteht in den kommenden
ahren ein neuer Freizeith- otspot auf dem heutigen
elände des ieswerks ie bewegte Landschaft der

derzeitigen wischennutzung wird zur neuen Identi-
tät der Landschaft Raumbildung Nutzungsvielfalt
und Landmarke werden daraus abgeleitet
Als besonderer Point of Interest (ein touristischer
Anziehungsort) ist ein barrierefreier Aussichtsturm
vorgesehen In usammenspiel mit dem Beizberg
am Westufer des Alperstedter Sees soll eine weitere
Landmarke entstehen abei steht eine barrierefreie
Ausgestaltung im Fokus rgänzt werden kann diese
Landmarke durch einen baulichen Aussichtspunkt
dies ist im esamtensemble zu konzipieren Räumlich
ist der Aussichtspunkt so zu verorten dass er sich
sinnvoll in integriert und den Anschluss zur Alpersted-
ter Straße insbesondere aber den Seenradweg rfurt

Sömmerda welcher in diesem Bereich nach Norden
abknickt mitber cksichtigt

er Raum sollte in seiner esamtheit im Rahmen ei-
nes freiraumplanerischen Realisierungswe bewerbs
entwickelt und umgesetzt werden unter der orga-
be bestimmter zu ber cksichtigtern lemente azu
gehörten ein zentraler Info-Point Wiesen- und Spiel-
landschaften Strandbereiche sowie Wege und Stege
die ein besonderes Landschaftserlebnis am und im
See ermöglichen Parkplätze und weitere Infrastruk-
turangebote sind mit zu planen Betreibermodelle
sind ebenfalls - in Abhängigkeit zur Programmierung
des Aussichtspunktes - zu entwickeln
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5.7.2 Fokusraum ‚Thingpark‘ und 
Naturerlebnishaus Riedseen

Die Riedseen erhalten mit dem Naturerlebnishaus 
eine witterungsunabhängig nutzbare Anlaufstelle 
für naturerlebnisorientierte Freizeitnutzungen und 
Umweltbildung. Zugleich dient der Standort wichti‐
gen örtlichen Akteuren ‐ wie dem Angelverein ‐ als 
landschaftsintegrierter Stützpunkt. Durch die Ausstat‐
tung mit einfachen Schulungs‐ und Tagungsräumen 
können besondere Anreize für die Umweltbildung 
(Vereine, Schulen und Kitas) gesetzt werden. Mit 
direktem Bezug zur Seenlandschaft werden notwen‐
dige Erschließungs‐, Ver‐ und Entsorgungsfunktionen 
(Strom, Wasser, Toiletten, Parkplatz) hergestellt. 
Durch die unmittelbare Benachbarung zur bereits 
bestehenden Thingstätte entstehen räumliche 
Synergien, der Seezugang, die Thingstätte und das 
Naturerlebnishaus sollen im Rahmen eines Freiraum‐
konzeptes in Bezug zu einander gesetzt und aufge‐
wertet werden. Der so entstehende ‚Thingpark‘ ist die 
Adresse, der Ort des Ankommens in den Riedseen; 
Sitzmöglichkeiten und eine Schutzhütte laden zum 
Verweilen ein. Die Kombination des Stützpunktes 
für örtliche Akteure mit neuen naturerlebnisorien‐
tierten Freizeitangeboten (z.B. Tagungen, Ausstel‐
lungen) stärkt die sanfte touristische Inwertsetzung 
der Riedseen. Der Standort des Naturerlebnishauses 
wird in ein zurückhaltendes, landschaftsintegriertes 
Wegenetz eingebunden. Das Schlüsselprojekt ist mit 
der Entwicklung des barrierefreien Aussichtsturmes 
am Alperstedter See und dem bestehenden Projekt 
Alperstedter Ried so abzustimmen, dass Alleinstel‐
lungsmerkmale durch besondere Ortsprofile erhalten 
bzw. neu herausgebildet werden. Neben der Fokus‐
sierung von Maßnahmenräumen auf die See‐ und 
Seeuferlandschaft ist der Kulturlandschaftsraum im 
Sinne einer integrierten Entwicklung mitzudenken.

Abb. 124  Fokusraum ‚Thingpark‘ und Naturerlebnishaus Riedseen
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5.7.3 Fokusraum Aufwertung Strandbad 
Stotternheim

Im uge der weiteren Seenentwicklung der erstel-
lung des Seenradweges rfurt-Sömmerda und dem
Ausbau des Bahnhofes Sto ernheim soll auch das
Strandbad Sto ernheim mit seinem dazugehörigen

orfeld und den Infrastrukturen eine a raktivere
estaltung und Angebotserweiterung erfahren   

info-Point und Gastronomie 
ierzu gehört die Betreibung eines Info-Points

zu der rfurter Seenlandschaft und einer gastro-
nomischen inrichtung die auch gleichermaßen
außerhalb des Strandbades zugänglich ist ine
neue astronomie sollte nicht nur ein kulinarisches
Angebot schaffen sondern im besten Falle durch
eine hochwertige architektonische estaltung mit
Aussicht auf die Seen selbst zum Anziehungspunkt
und Aus ugsziel werden ierzu werden zwei ari-
anten vorgeschlagen ariante im großen Lageplan
zeigt die erortung einer astronomie mit einer
Panoramaterrasse nördlich am Bestandsgebäude

ariante 2 zeigt die riegelartige rweiterung des Be-
standsbaus mit einem Panoramarestaurant ber die
Straße mit direkter Anbindung und Bedienung des
Schwerborner Strandbereiches

Promenade Stotternheimer Strandbad
ie or äche mit den Stellplätzen sollte entspre-

chend der prominenten Lage als zuk nftige Adresse
in die östliche rfurter Seenlandschaft im Stellplatz-
angebot optimiert und freiräumlich aufgewertet
werden ies kann z B durch die Anlage einer öffent-
lichen landschaftlich reizvollen Promenade mit Sicht-
beziehungen zum Sto ernheimer Seen erfolgen die
den Bahnhof den Strandbadeingang und ugang zum
e tensiveren Strand des Schwerborner Sees fußläu g
miteinander verbindet

ie Promenade kann dazu beitragen durch Sport- 
und Spielangebote das Angebot an Bewegungsräu-
men f r die Sto ernheimer innen zu verbessern (vgl
Sportentwicklungsplan rfurt 20 0 Landeshaupt-
stadt rfurt 2022)

Flächenoptimierte, klimaangepasste Stellplätze
as Stellplatzangebot sollte optimiert oder durch

die platzsparende Unterbringung in einem zentralen
Parkhaus ersetzt werden diese Alternativen sind
in der Umsetzung der aßnahme entsprechend zu

berpr fen ie bisher groß ächig asphaltierten
Parkplätze können im uge der Neugestaltung entsie-
gelt mit wasserdurchlässigem P aster gestaltet und
mit ersickerungs ächen versehen werden sie wer-

den so zu einem odellpro ekt der klimaangepassten
Freiraumgestaltung

Erweiterung seebezogener Nutzungsangebote
ie estaltung im Strandbad selbst kann durch wei-

tere Nutzungsangebote wie Badestege und -pontons
Wasserrutschen Sprungturm Wasserspielplätze und

hnliches aufgewertet werden

Eco tiny village Lake Side - Naturnah über-
nachten

ie bisher nicht genutzten nordöstlichen Uferberei-
che könnten in ukunft durch naturnahe touristische

bernachtungsinfrastrukturen wie etwa in houses
genutzt werden Reizvoll wäre auch diese durch
schwimmende Angebote aufs Wasser zu erweitern

ie Pro ektentwicklung sollte in enger oordination
mit den weiteren Schl sslepro ekten im direkten
räumlichen Umfeld erfolgen insbesondere zu Nr
2 (Neugestaltung Bahnhof Sto ernheim) und Nr
(Parklandschaft und Strand Schwerborner See)

Abb 25 oben ariante 2 - Panoramarestaurant verbindet
  Sto ernheimer und Schwerborner See

Abb 2 rechts Fokusraum Aufwertung Strandbad Sto ernheim
  ariante  - astronomie mit Aussichtsterasse zentral am
  zuk nftigen Bahnhofszugang
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5.7.4 Fokusraum Parklandschaft und 
Strand Schwerborner See

Ziel der Maßnahme ist die Profilierung eines geord‐
neten, öffentlich zugänglichen Strandbereiches am 
Schwerborner See. In bester Lage mit guter Anbin‐
dung an den nahen Stotternheimer Bahnhof, den 
neuen Seenradweg und in günstiger Exposition (Süd‐
Ost) soll dieses alternative Angebot zum bestehen‐
den eintrittspflichtigen Strandbad helfen, den Frei‐
zeitdruck zentral zu bedienen und dadurch diesen in 
naturnah und naturschutzfachlich zu entwickelnden 
Uferbereichen zu reduzieren. Am Stotternheimer See 
bleiben die gastronomische Versorgung, die Strand‐
aufsicht und weitere Serviceangebote Alleinstellungs‐
merkmale des Strandbads Stotternheim. Der groß‐
zügige Strand am Schwerborner See soll als robuste, 
landschaftsintegrierte Badestelle entwickelt werden. 
Im Zuge der Projektentwicklung wird geprüft, welche 
Kooperationsmöglichkeiten zwischen den Stränden 
bestehen (z.B. Mitbewirtschaftung einfacher Sani‐
tärangebote / öffentliches WC / mobile Verkaufsange‐
bote / Müllentsorgung durch die Stadtwerke Erfurt). 
Besonderes Highlight am Strand wird ein Badesteg, 
der auch barrierefreie Wasserzugänge ermöglichen 
soll. Der Strandbereich geht fließend über in eine 
parkartige Wiesenlandschaft mit locker eingestreuten 
Gehölzen. Ein Parkbereich soll als silvo‐pastoraler 
Agroforst entwickelt werden. Das ist eine Landwirt‐
schaftsform, die Forstwirtschaft beispielsweise von 
Obst‐ und Nussbäumen oder Wertholzanbau mit Be‐
weidung oder Anbau kombiniert. Die Beweidung des 
Agroforstes als auch der Wiesenbereiche des Parks 
kann durch lokale Landwirte oder Viehhalter genutzt 
werden, an Tieren ist von Hühnern bis zu Rindern ein 
breites Spektrum möglich. Ein solches Projekt knüpft 
an die Viehhaltung in Stotternheim an und kombi‐
niert sie mit einem innovativen Ansatz wie er nörd‐
lich Stotternheims an der Klinge im ersten Agroforst‐
projekt Erfurts als Ausgleichs‐ und Ersatzmaßnahme 
durch das Umwelt‐ und Naturschutzamt und das Gar‐
ten‐ und Friedhofsamt 2017 initiiert wurde. Hier wird 
Naturschutz mit Wertholzanbau (Forstwirtschaft) so‐
wie Heu‐ und Grünfuttergewinnung (Landwirtschaft) 
kombiniert. Agroforst als zukünftiges Landbausystem 
liefert vielfältige Vorteile für die Bodeneigenschaf‐
ten, den Wasserrückhalt, die klimatische Anpassung 
und die Diversifizierung der Ertragszweige und wird 
daher als Anpassungsstrategie der Landwirtschaft 
an den Klimawandel angesehen. Ein solches Projekt 
zukunftsweisender nachhaltiger Landwirtschaft kann 
durch eine ansprechende parkintegrierte Gestaltung 
und verschiedene Weidetiere für die Besucher:innen 
erlebbar werden und ein regionales Schaufenster für 

die Erprobung nachhaltiger Landwirtschaft öffnen. 
Ein solches Demo‐Projekt könnte im Kontext einer 
BUGA umgesetzt werden und neue Formen der 
Landwirtschaft zum Thema machen und die Anwend‐
barkeit durch die Kooperation mit Forschungsstellen 
voranbringen.
Neben der Stärkung der Anbindung an öffentliche 
Verkehrsträger und Förderung des Radverkehrs sind 
parallel zum bestehenden Gleisbett der Bahn auch 
Stellflächen für PKW in moderatem Umfang mitzu‐
denken.

Abb. 127  Fokusraum Parklandschaft und Strand Schwerborner See 
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aKtionsPlan

145



6.1 Projektübersicht

Um das R z gig in die Umsetzung zu bringen ist es
nötig innerhalb des Raumbildes f r die Umsetzung
zu priorisierende Pro ekte zu identi zieren

ie gemeinsam bestimmten Pro ekte sind in Schl s-
selpro ekte und weitere Pro ekte gegliedert und
auf der nächsten Seite in einer bersicht räumlich
verortet sofern diese einem konkreten rt oder
Schwerpunktraum zuzuordnen sind ie einzelnen
Pro ekte sind ein wesentlicher Bestandteil f r die
Umsetzung des onzeptes abei handelt es sich bei
den Pro ekten um einen fachlichen orschlag der
im Rahmen des onzeptes erarbeitet wurde und mit
raumrelevanten Akteuren sowie der ffentlichkeit
diskutiert wurde Nachfolgend sind die einzelnen
Pro ekte beschrieben wobei elf Pro ekte vertiefend
betrachtet wurden und konkrete Angaben zu der
zeitlichen Perspektive zur Finanzierung und zu den
Umsetzungsschri en enthalten   

ie nebenstehende bersicht ordnet die Pro ekte in
eine zeitliche ntwicklungsperspektive ein und gibt
eine Priorität an Um ein onzept in die Umsetzung
zu bringen und eine Akzeptanz in der ffentlichkeit
zu erreichen benötigt es sogenannte uickwins a-
bei handelt es sich um schnell zu erzielende (öffent-
lich wirksame) Resultate mit einem berschaubaren
Aufwand er Fokus liegt auf der Umsetzbarkeit in
einem kurzen eitraum ie angegebene Priorität
von P bis P  - sehr hohe / hohe / mi lere Priorität
- ordnet den Pro ekten eine inhaltliche Relevanz im

esamtkonte t des onzeptes zu ie angegebene
Priorisierung setzt sich aus verschiedenen riterien
zusammen fachliche Bewertung Beteiligung der
raumrelevanten Akteure und rgebnisse der ffent-
lichkeitsbeteiligung



Projekte Priorität 2023 2027 2037 2047 2065 

uickwins ( ) mögl BU A

Seenradweg rfurter - Sömmerda P 1  

2 Neugestaltung Bahnhof Sto ernheim P 1

estaltungslei aden f r private und kom-
merzielle Nutzungen an den rfurter Seen

P2

Barrierefreier Aussichtspunkt P2

5 hingpark und Naturerlebnishaus Riedseen P 1

estalterische Aufwertung des ntrees
Strandbad Sto ernheim inklusive öffentlich
zugänglicher astronomie und Infopoint

P 1

Parklandschaft und Strand Schwerborner See P2

Biotopverbundkonzept rfurter Seen P2

P ege- und ntwicklungskonzept rfurter
Seenlandschaft

P 1

0 Seenwälder P2

ffektives Regionalmanagement rfurter
Seenlandschaft

P 1

2 Schaffung eines klimafreundlichen Ange-
botes an - obilität

P 1

rtskerne inwertsetzen P

Sanierung / Nachnutzung arios ulden P2

5 Besucherlenkungs- und Informationss stem
rfurter Seen

P 1

llbewirtschaftungs- und
ntsorgungskonzept

P 1

ouristische Potenzialanal se und achbar-
keitsstudie rfurter Seenlandschaft

P2

obilitätskonzepte rfurter Seenlandschaft
- multimodal in der Seenlandschaft zwischen
Stadt Land

P2

estaltungs- und Aussta ungskatalog
Freizeitinfrastruktur

P2

20 Seen örferRadring P

2 achbarkeitsstudie Potenzialanal se Nach-
nutzung Bauruine Alperstedt

P

22 drologisches utachten klimaanagepas-
stes Wassermanagement rfurter Seen

P 1

2 Flächen- und Pro ektpool rfurter Seen-
landschaft/ Ausgleichsmaßnahmen

P2

2 emeinschafts- und Umweltbildungspro-
ekte z B Anlage von in Forests

P2

25 ffentlich zugängliche Naturstrände P 1

2 Naturbeobachtungsstationen P 1

2 Feldhamsterfreundliche Landwirtschaft auf
rekultivierten Agrar ächen

P2

2 Landwirtschaftliche irektvermarktung an
den rfurter Seen

P

2 Solarsee an den Riedseen P

0 Neue ulturlandschaften Agri-Photovoltaik P
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Abb 2 Pro ekt bersicht
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er Seenradweg rfurt Sömmerda fungiert als
auptradwegeverbindung von rfurt und Sömmerda

an die rfurter Seen und bindet an berregionale
Radwege an er Fokus liegt hierbei auf dem Freizeit- 
und rholungscharakter und dem rschließen beson-
derer rte Freizeitnutzungen und Stränden an den
unterschiedlichen Seen

er Radweg ist in drei Abschni e gegliedert   
Bahnhof rfurt st Bahnhof Sto ernheim

2 Bahnhof Sto ernheim Alperstedter See
Alperstedter See Alperstedt

Abschni f hrt an der östlichen Seite des Sulzer
Sees und Schwerborner Sees entlang und ber uert
dort die A wodurch ein Aussichtspunkt ber die
Seen eingebunden ist Im Norden wird der Radweg
weiter am Schwerborner See entlang der Park-
landschaft und Strand Schwerborner See und dem
Strandbad Sto ernheim zum InfoPoint am Bahnhof
Sto ernheim gef hrt
Abschni 2 f hrt durch Sto ernheim hindurch
Innerhalb des rtsteils sind Straßen uerschni e
zugunsten des Radweges neu zu verhandeln und eile
der Straße in Fahrradstreifen oder Fahrradstraßen
umzuwidmen ntlang der Alperstedter Landstraße
ist ein Ausbau/ Neubau des Radweges nach heutigen
Standards notwendig

Abschni verläuft entlang des Beizberges und
des h rkies ampings an der westlichen Seite des
Alperstedter Sees Im Norden verläuft der Radweg
zwischen Alperstedter See und Pfaffenstiegsee hin
zum barrierefreien Aussichtsturm und f hrt an der

stseite des Pfaffenstiegsees bis nach Alperstedt
ort schließt er an den Laura Radweg an und f hrt

entlang des Alperstedter Rieds bis nach Sömmerda
ber die gesamte Strecke ist eine asphaltierte ber-
äche mit einer indestbreite von etern  vorge-

sehen er angrenzende Fußweg kann sich durch eine
naturnahe aterialität etwa in Form einer wasserge-
bundenen Wegedecke differenzieren In regelmäßi-
gen Abständen und eweils an Stränden oder anderen
Seezugängen werden Basisaussta ungen in Form von
Fahrradstellplätzen Bänken und lleimern vorge-
sehen er Seenradweg ist landschaftsintegriert er
hat perspektivisch die Bedeutung einer Leitstruktur
sowohl im Siedlungsbereich als auch in der ultur-
landschaft ntsprechend sind angrenzende Land-
schaftsräume sowie begleitende Baump anzungen
(Baumreihen Alleen) als durchgehende gr ne Leit-
strukturstruktur zu entwickeln und bei Bedarf durch
weitere Bausteine der gr n-blauen Infrastruktur (z B
bep anzte Baumscheiben ersickerungsmulden) zu
ergänzen as Besucherlenkungs- und Informations-
s stem der rfurter Seen (eigenes Pro ekt) nutzt den
Seenradweg ebenfalls als Leitstruktur

1. Seenradweg Erfurt - Sömmerda
Qualifizierte Radwegeverbindung zwischen Erfurt und Sömmerda durch die Erfurter Seen

Abb 2 Referenz avelradweg Berlin - Brandenburg bgmr Landschaftsarchitekten

6.2 Schlüsselprojekte 
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ort 

Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

Radwegeverbindung mit Freizeitcharakter zwischen
rfurt und Sömmerda durch die rfurter Seen

ie rrichtung des Seenradweges rfurt-Sömmerda
die sogenannte Seenachse hat höchste Priorität als
zuk nftige Leitstruktur f r die Freizeitnutzung in der

rfurter Seenlandschaft

- ahre 5- 0 ahre ab 0 ahre

   Stadt rfurt
   emeinde Nöda  
   emeinde Alperstedt
     igent mer innen ( iesunternehmen)    

K F

   Abstimmung der esamtplanung mit allen
       relevanten mtern der Stadt rfurt des L s
       Sömmerda und den ommunen sowie Flächen-  
       eigent mern
   Ausschreibung und Beauftragung der Planung und
      Abstimmung mit den durch die iesunternehmen
      umzusetzenden Abschni en

   Abschni sweise Umsetzung entsprechend des
      Rekultivierungsfortschri es    

insbesondere f r das Sonderprogramm Stadt/Land
sowie im Rahmen der Nationalen limaschutzinitiati-
ve (N I) oder die Förderung von odellvorhaben des
Radverkehrs

ie Finanzierung wird sich voraussichtlich abschni s-
weise e nach räumlicher ategorisierung ergeben
z B durch Programme des Bundesministeriums f r

erkehr und digitale Infrastruktur (B I) etwa
Finanzhilfen aus dem limaschutzprogramm 20 0

Abschni und 2 sind zeitnah zu realisieren Ab-
schni kann bis ca 20 5-20 0 realisiert werden

P1

ommune Fördermi el

Abb 0 Lageplan Seenradweg
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er Bahnhof Sto ernheim ist durch seine Lage der
zentrale Ankunftsort mit dem PN in der rfurter
Seenlandschaft urch diese besondere Stellung in
der Seenachse bedarf es eines a raktiven und barrie-
refreien Umbaus und Sanierung

ie aßnahme hat zum iel die rfurter Seen den
Seenradweg rfurt Sömmerda und die PN -Anbin-
dung (insbesondere Schiene) an einem rt zusam-
menzubringen und einen Ankunftsort im Seenband
zu de nieren sowie ein Umstiegspunkt inner halb des

PN s von Schiene auf Bus (siehe S )
um einen beinhaltet dies die Sanierung des Bahn-

hofes einschließlich der erstellung einer neuen
barrierefreien Anbindung an die östlich liegenden
Seen um anderen soll der Ankunftsort und somit
das Umfeld des Bahnhofs neugestaltet werden An
der Schni stelle zum Seenradweg rfurt Sömmer-
da gegen ber dem Strandbad Sto ernheim und den
neu entstehenden Stränden am Schwerborner See
und am lingesee entsteht so ein neuer zentraler rt
Im uge der Umgestaltung soll das Bahnhofsumfeld

westlich und östlich der Schienen aufgewertet werden
und durch obilstationen etwa mit Bike-Sharing-An-
geboten ergänzt werden ies ermöglicht den Umstieg
von der Schiene auf das Rad mit direktem Anschluss
an den Seenradweg entral f r die gute Anbindung ist
auch die Schaffung eines Fuß berganges ber die leise
in geeigneter Form in das östlich gelegene Seengebiet
Als zentraler Ankunftsort in der Seenlandschaft
wird hier ein InfoPoint vorgesehen in welchem sich
Besucher innen zu den verschiedenen Freizeit- und

rholungsangeboten zu Rad- und Wanderrouten zu
der eschichte des Raumes aber auch zu Angeboten
und eranstaltungen in den umgebenden rtskernen
informieren können

s bedarf einer gesamtgestalterischen und freiräum-
lich hochwertigen Planung f r die Sanierung des
Bahnhofs und seines Umfeldes

iese aßnahmen sollten mit dem Besucherlen-
kungs- und Informationss stem der rfurter Seen
zusammengedacht werden

2. Neugestaltung Bahnhof Stotternheim

Seenzugang, Mobilstation, umfeldgestaltung und infoPoint Erfurt Seen am östlichen Bahnhofs-
ausgang

Abb Referenz Bahnhof Ri en berbozen Abb 2 Referenz Bahnhofsunterf hrung eldern Integrierte Stadtentwicklung am Bahnhof
Bild Baulandleben NRW
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Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

ie aßnahme umfasst den Bahnhof Sto ernheim
und das Umfeld Insbesondere den Raum östlich des
Bahnhofs

ohe Relevanz durch die erkn pfung verschiedener
erkehrsmi el des Umweltverbunds an einem zent-

ralen Ankunftsort mit Informationsangeboten

ab 0 ahre

   Stadt rfurt
   eutsche Bahn   
   rtsteil Sto ernheim

K F S

   Abstimmung der Planung mit der deutschen Bahn
       und  allen relevanten mtern
   Ausschreibung und Beauftragung der Planung
   Umsetzung von
   o Sanierung Bahnhof Sto ernheim
   o Barrierefreie rschließung des Bahnsteigs
       von östlicher und westlicher Seite

o estaltung eines Ankunftsorts an der
    östlichen und westlichen Seite
o Integration einer obilstation und eines
    InfoPoints zu den rfurter Seen

Förderfähigkeit durch IL nach Richtlinie Förder-
richtlinie des IL zu Pro ekten und aßnahmen der
Regionalentwicklung und zur estaltung der Folgen
des demogra schen Wandels ( eil A) in Aussicht
gestellt

z B Förderprogramme BUN wie Fahrradparkhäuser
an Bahnhöfen
oder Förderinitiative zur A raktivitätssteigerung und
Barrierefreiheit von Bahnhöfen (FABB)

urch den starken Sanierungsr ckstand und den
hohen ruck auf P W-Stellplätze bedarf es einer zeit-
nahen Umsetzung der aßnahme um Alternativen
zum Auto a raktiver zu gestalten

P1

aushaltsmi el ommune Fördermi el Sonstige

ort 

Abb Lageplan Bahnhof

- ahre 5- 0 ahre

Besondere Faktoren
erzeit werden espräche zum Bahnhof Sto ernheim zwischen der Bahn und der Stadt rfurt sta ierbei

bedarf es weiterer Abstimmungen zwischen Bahn und Stadt zur Schaffung eines a raktiven ugangspunktes zu
den gen der sowohl die im R benannten iele als auch den Bedarf aus der rtslage Sto ernheim selbst
ber cksichtigt

5



ahlreiche private Nutzungen haben sich besonders
im Bereich des Alperstedter Sees schon etabliert
weitere werden mit dem Fortschreiten der Rekulti-
vierung dazu kommen Private/ kommerzielle Nut-
zungen aus den Bereichen Wassersport/ astrono-
mie/ bernachtung tragen dazu bei verschiedene
Freizeitinteressen zu erf llen und die entsprechende
Infrastruktur f r Naherholung und ourismus an den

rfurter Seen voranzubringen
Nichtsdestotrotz sollte im Sinne eines ästhetisch
ansprechenden Seeumfeldes und eines naturnahen
Landschaftsbildes in ukunft stärker auf das repräsen-
tative rscheinungsbild und die Adressbildung und

estaltung privater Flächen besonders nach außen
also in den öffentlich nutzbaren Raum oder Natur-
raum geachtet werden
Um dies zu erreichen sind estaltungsempfehlun-
gen f r (private) touristische Flächennutzungen an
den Seen ein geeignetes Instrument ine prägnante
Brosch re die anhand von Beispielen und t pologi-
schen Skizzen etwa von gelungenen und ansprechen-
den rundst ckseinfassungen aufzeigt was bei der

ntwicklung von privaten Flächen gestalterisch be-

achtet werden sollte kann privaten Flächennutzern
zur rientierung an die and gegeben werden Im
Sinne einer guten lokalen Baukultur kann so auf eine

ualitativ hochwertige gestalterische Integration und
landschaftliche inbe ung in das räumliche esamt-
bild der rfurter Seenlandschaft eingewirkt werden

Bei der Beauftragung eines estaltungslei adens
kann die Beteiligung lokaler Flächennutzer innen
dazu beitragen gute aber auch praktikable Lösungen
zu entwickeln
Beachtet werden sollten in dem Lei aden alle in
den öffentlichen und Landschaftsraum wirkenden
Flächenelemente als auch Aspekte der ökologischen

ntwicklung azu gehören rundst ckseinfassun-
gen Parkplätze ufahrten/ uwegungen von außen
wahrnehmbare ebäude Uferbereiche und generell

bergänge in die offene Landschaft Landschaftliche
und ökologische riterien sind hierbei zu beachten
so tragen etwa geschni ene oder freie eckenele-
mente als rundst ckseinfassung nicht nur zu einem
landschaftlichen rscheinungsbild bei sondern schaf-
fen gleichzeitig Lebensraum f r Flora und Fauna

3. Gestaltungsleitfaden für private und kommerzielle Nutzungen an den 
Erfurter Seen

Entwicklung von Gestaltungsempfehlungen für eine landschaftlich und baukulturell hochwerti-
ge Außenwahrnehmung privater Flächenentwicklungen im Landschaftsbild der Erfurter Seen

Abb Referenz Baukultur ereinsheim am
afen agdeburg Steinblock Architekten

Abb 5 Referenz Baukultur ufahrt ersicke-
rungsfähige Pla en

Abb Referenz Baukultur rundst ckseinfas-
sung aus Buchenhecke
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Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Besondere Faktoren

Zeitliche Perspektive

ohe Relevanz da sich die Flächen größtenteils in
Privatbesitz be nden und in nicht geringem Umfang
durch kommerzielle Nutzungen entwickelt werden
Um die rfurter Seenlandschaft als a raktives Naher-
holungs- und ourismusgebiet weiter zu uali zieren
ist ein baukulturell und landschaftlich hochwertiges

rscheinungsbild unerlässlich

ab 0 ahre

   Planungsabteilungen von Stadt Landkreis
      ommunen A rfurter Seen
   Planungsb ro   

K F

   Abstimmung der gew nschten Inhalte zwischen
      ommunen und Fachabteilungen (z B Stadtent-
      wicklung Naturschutz ourismus)
   Sicherstellung der Finanzierung
   Ausschreibung und Beauftragung
   Fachbetreuung und itwirkung bei Beteiligungs-
      formaten

   Publikation und erbreitung des Lei adens
   gf bernahme in estaltungssatzungen oder
      gestalterische Festsetzungen in B-Plänen der om-
      munen
   onitoring bzw aktive inwirkung zur Ber cksich-
      tigung des Lei adens bei allen Flächenentwicklun- 
      gen an den rfurter Seen durch Stadt ommunen
      Landkreis und A rfurter Seen

Stadt Landkreis ommunen

ie aßnahme kann und sollte zeitnah umgesetzt
werden damit in Planung be ndliche und alle zu-
k nftigen Nutzungen nicht nur durch ihre Nutzungen
sondern auch durch ihre estaltung zur landschaftli-
chen A raktivität beitragen

ie bernahme der estaltungsleitlinien oder eilen davon in eigenständige estaltungssatzungen oder in
Form von sonstigen gestalterischen Festsetzungen in Bebauungsplänen der ommunen wäre w nschenswert
und könnte eweils kommunal gepr ft werden

P2

aushaltsmi el ommune Fördermi el

   Pächter- und Betreiber innen
   aktive Flächenentwickler innen
   orhabensträger innen
      ggf F Bauhaus-Uni etc

ort 

Abb Lageplan bauliche ntwicklungen

esamträumlich bzw alle privaten und / oder kommerziellen
Flächenentwicklungen an den rfurter Seen Insbesondere sind
hier in nächster eit die im Rahmen des R de nierten weite-
ren privaten Flächennutzungen beidseitig der Alperstedter Land-
straße am Alperstedter See und roßem Ringsee aber auch im
Bereich des Sulzer Sees des Sto ernheimer Sees des Schwer-
borner Sees oder des Pfaffenstiegsees Sees von Relevanz

- ahre 5- 0 ahre
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wischen den zwei Freizeitseen Alperstedter See und
Pfaffenstiegsee entsteht in den kommenden ahren
ein neuer Freizeit- otspot auf dem heutigen elände
des ieswerks ie bewegte Landschaft der derzei-
tigen wischennutzung wird zur neuen Identität der
Landschaft Raumbildung Nutzungsvielfalt und
Landmarke werden daraus abgeleitet
Als besonderer Point of Interest ( in touristischer
Anziehungsort) ist ein barrierefreier Aussichtsturm
vorgesehen In usammenspiel mit dem Beizberg
am Westufer des Alperstedter Sees soll eine weitere
Landmarke entstehen abei steht eine barrierefreie
Ausgestaltung im Fokus rgänzt werden kann diese
Landmarke durch einen baulichen Aussichtspunkt
dies ist im esamtensemble zu konzipieren Räumlich
ist der Aussichtspunkt so zu verorten dass er sich
sinnvoll in integriert und den Anschluss zur Alpersted-
ter Straße insbesondere aber den Seenradweg rfurt

Sömmerda welche in diesem Bereich nach Norden
abknickt mitber cksichtigt

er Raum sollte in seiner esamtheit im Rahmen ei-
nes freiraumplanerischen Realisierungswe bewerbs
entwickelt und umgesetzt werden unter der orgabe
bestimmter zu ber cksichtigten lemente azu ge-
hörten ein zentraler InfoPoint Wiesen- und Spiel-
landschaften Strandbereiche sowie Wege und Stege
die ein besonderes Landschaftserlebnis am und im
See ermöglichen Parkplätze und weitere Infrastruk-
turangebote sind mit zu planen Betreibermodelle
sind ebenfalls - in Abhängigkeit zur Programmierung
des Aussichtspunktes -  zu entwickeln

Im Rahmen dieser R -Fortschreibung wurden kon-
zeptionelle Ideen und orgaben vertiefend in einer
Lupe zu diesem Raum beispielhaft skizziert (siehe
Lupenraum Alperstedter See) ine erkn pfung der

aßnahme mit der angedachten BU A rfurter Seen
ist sinnvoll edoch sollte diese aßnahme auch ohne
die BU A prioritär umgesetzt werden

4. Barrierefreier Aussichtspunkt Alperstedter See/ Pfaffenstiegsee

Freizeit-hotspot zwischen den Seen

Abb Referenzbild alde Rheinelbe S d mit immelstreppe in elsenkirchen 20 Bild Frank intcentz B -SA 0
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ort 

Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

Freizeitbereich zwischen Alperstedter Straße Al-
perstedter See und Pfaffenstiegsee mit einer beson-
deren begehbaren Landmarke

   emeinde Alperstedt
   ies und Beton
   Landkreis Sömmerda

K F S

   Abstimmung Planungsschri e und ielvorstellun-
       gen mit allen relevanten Akteuren
   Ausschreibung und urchf hrung eines Freiraum
      planerischen und architektonischen Realisierungs-
      we bewerbes inklusive

   o Barrierefreier Aussichtsturm
   o estaltete Freizeitbereiche und Infrastruktur
   o Strandbereich und Seezugänge
   o Informationsangeboten
   o Landschaftsgestaltung

Bundesministeriums f r Wirtschaft und limaschutz
(B W ) Förderungen ländlicher Raum

öglicherweise BU A Fördertöpfe f r Barriere-
freiheit im ourismus z B Förderprogramme des

ie Planungen sollten zeitnah starten eine Umset-
zung kann nach dem ieswerkumzug bis ca 20 5
erfolgen Fertigstellt werden soll das Pro ekt bis zur
möglichen BU A 20

P2

aushaltsmi el ommune Fördermi el Sonstige

Abb Lageplan Aussichtspunkt

Alperstedter See

Pfaffenstiegsee

F

F

P

P

P
Feldhamster-freundliche Landwirtschaft

Trockenrasen-Hügel

Waldsukzessions-Hügel

Blue Beach Club (Bestand)

Barrierefreie Landmarke 

(9 m hoher Aussichtspunkt)

Feucht- und Sukzessionswald

Erlebnis-Steg

Themenspielplatz: Hügelland

Bade-Infrastruktur

Gastronomie

Naturstrand

Sandstrand mit Insel-Nischen

Naturstrand

Feucht- und Sukzessionswald (Bestand)

Seenradweg Erfurt - Sömmerda

Auto Parkplatz

Auto

Parkplatz
Feldhamster-freundliche Landwirtschaft

Abb 0 Referenzbild Bewegte Landschaftsgestaltung Flughafen Auckland

ab 0 ahre- ahre 5- 0 ahre

5



ie Riedseen erhalten mit dem Naturerlebnishaus
eine wi erungsunabhängig nutzbare Anlaufstelle
f r naturerlebnisorientierte Freizeitnutzungen und
Umweltbildung ugleich dient der Standort wichti-
gen örtlichen Akteuren - wie dem Angelverein - als
landschaftsintegrierter St tzpunkt urch die Ausstat-
tung mit einfachen Schulungs- und agungsräumen
können besondere Anreize f r die Umweltbildung
( ereine Schulen und itas) gesetzt werden it
direktem Bezug zur Seenlandschaft werden notwen-
dige rschließungs- er- und ntsorgungsfunktionen
(Strom Wasser oile en Parkplatz) hergestellt

urch die unmi elbare Benachbarung zur bereits
bestehenden hingstä e entstehen räumliche
S nergien der Seezugang die hingstä e und das
Naturerlebnishaus sollen im Rahmen eines Freiraum-
konzeptes in Bezug zu einander gesetzt und aufge-
wertet werden er so entstehende hingpark ist die

Adresse der rt des Ankommens in den Riedseen
Sitzmöglichkeiten und eine Schutzh e laden zum

erweilen ein   ie ombination des St tzpunkts f r
örtliche Akteure mit neuen naturerlebnisorientierten
Freizeitangeboten (z B agungen Ausstellungen)
stärkt die sanfte touristische Inwertsetzung der Ried-
seen er Standort des Naturerlebnishauses wird in
ein zur ckhaltendes landschaftsintegriertes Wege-
netz eingebunden as Schl sselpro ekt ist mit der

ntwicklung des barrierefreien Aussichtsturmes am
Alperstedter See und dem bestehenden Pro ekt Al-
perstedter Ried  so abzustimmen das Alleinstellungs-
merkmale durch besondere rtspro le erhalten bzw
neu herausgebildet werden Neben der Fokussierung
von aßnahmenräumen auf die See- und Seeufer-
landschaft ist der ulturlandschaftsraum im Sinne
einer integrierten ntwicklung mitzudenken

5. ‚Thingpark‘ und Naturerlebnishaus Riedseen

Landschaftsintegrierte, parkartige umfeldgestaltung mit Einbezug thingstätte und Planung 
nötiger infrastrukturen inkl. Angel- und Naturerlebnishaus (Riedseen)  

Abb Referenz Infogebäude mit ersammlungsraum oile en gesch tzten Außensitzplätzen Renaturierungspro ekt Fils änemark West t-
land Bild bgmr 202
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Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Besondere Faktoren

Zeitliche Perspektive Plan
(gesamt o

oom)

er aßnahmenschwerpunkt be ndet sich im
zentralen Bereich der Riedseen an der derzeitigen
Schni stelle bestehender und zuk nftiger Seen ie

aßnahme bezieht dezentrale Naturerlebnisstatio-
nen sowie Ihre fußläu ge rschließung ein   

ie aßnahme wird als zentrales Pro lierungspro ekt
der Riedseen mit höchster Priorität eingestuft
Naturerlebnishaus und rschließung werden der

aßnahme als Starterpro ekt vorangestellt

K F S

   Standortpr fung und Ansprache von igent -
      mern möglichen Nutzer- Unterst tzer- und Inves-
      toren (insbesondere aus dem Bereich Umweltbil-
      dung und Forschung)
   Besonderes uali zierungsverfahren wie z B

      Auslobung hochbaulich-landschaftsarchitektoni-
      scher Realisierungswe bewerb in dem ntwick-
      lungsperspektiven aufgezeigt werden und Bilder
      f r die ffentlichkeitsarbeit entstehen
   Realisierung hingpark und Naturerlebnishaus

( orbild Umweltstation Alperstedter Ried ( emeinde
mit eutscher Umweltstiftung))

ri e (Angelverein Umweltstiftungen erbän-
de) Fördermi el Bildung / emeinden igenanteil       

Planerische Pro lierung des Standortes (kurz-mi el-
fristig) Realisierung des Wegenetzes und der Na-
turbeobachtungsstationen entsprechend Fortschri

iesabbau (mi el- bis langfristige) Impulsmaßnahme
Naturerlebnishaus und Naturbeobachtungsstation in
fr her Phase

Standortentwicklung ist in eilen abhängig vom Fortschri des iesabbaus (Phasierung) u einem fr hen
eitpunkt sollen neben dem St tzpunkt auch Anreize f r Umwelterfahrung in der Fläche hergestellt werden

Abgleich mit den rwartungen örtlicher Akteure ( ereine) Abstimmung verkehrliche Anbindung ediener-
schliessung Pr fung alternativer er- und ntsorgung (Wasser Strom Wärme rauwasser sonstiges Abwas-
ser) und ggf Anschlussfähigkeit möglicher obilitätangebote ochbau und ebäudetechnik mit orbildfunk-
tion reislaufwirtschaft / Nachhaltigkeit orbereitung umweltpädagogische Programmierung (Stiftungen
Schulen / ochschulen / Naturwissenschaften)

P1

aushaltsmi el ommune Fördermi el Sonstige (einschl Rekultivierung)

   iesunternehmen Flächeneigent mer innen
   Angelverein
   ommunen Stadt rfurt

   Umweltverbände
   Stiftungen

ort 

Abb 2 Lageplan hingpark und Naturerlebnishaus Riedseen

ab 0 ahre- ahre 5- 0 ahre
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Im uge der weiteren Seenentwicklung der erstel-
lung des Seenradweges rfurt-Sömmerda und dem
Ausbau des Bahnhofes Sto ernheim soll auch das
Strandbad Sto ernheim mit seinem dazugehörigen

orfeld und Infrastrukturen eine a raktivere e-
staltung und Angebotserweiterung erfahren ierzu
gehört die Betreibung eines Info-Points zu der r-
furter Seenlandschaft und einer gastronomischen

inrichtung die auch gleichermaßen von außerhalb
des Strandbades zugänglich ist ine neue astrono-
mie sollte nicht nur ein kulinarisches Angebot schaf-
fen sondern im Besten Falle durch eine hochwertige
architektonische estaltung mit Aussicht auf die Seen
selbst zum Anziehungspunkt und Aus ugsziel werden

ie or äche mit den Stellplätzen sollte entspre-
chend der prominenten Lage als zuk nftige Adresse
in die östliche rfurter Seenlandschaft im Stellplatz-
angebot optimiert und freiräumlich aufgewertet
werden ies kann z B durch die Anlage einer öf-
fentlichen landschaftlich reizvollen Promenade mit
Sichtbeziehungen zum Sto ernheimer Seen erfolgen
die Bahnhof Strandbadeingang und ugang zum
e tensiveren Strand des Schwerborner Sees fußläu g
miteinander verbindet ie Freiraumgestaltung selbst
können durch weitere Nutzungsangebote wie einen

Schwimmsteg Sprungturm Ras lächen und hnli-
ches zusätzlich a raktiver werden ie Promenade
kann durch Sport- und Spielangebote das Angebot
an Bewegungsräumen f r die Sto ernheimer innen
verbessern (vgl Sportentwicklungsplan rfurt 20 0
Landeshauptstadt rfurt 2022)

as Stellplatzangebot sollte optimiert oder durch
die platzsparende Unterbringung in einem zentra-
len Parkhaus ersetzt werden ie bisher groß ächig
asphaltierten Parkplätze können im uge der Neuge-
staltung entsiegelt mit wasserdurchlässigem P as-
ter gestaltet und mit ersickerungsfächen versehen
werden sie werden so zu einem odellpro ekt der
klimaangepassten Freiraumgestaltung

ie bisher nicht genutzten nordöstlichen Uferberei-
che könnten in ukunft durch naturnahe touristische

bernachtungsinfrastrukturen wie etwa in houses
genutzt werden Reizvoll wäre auch diese durch
schwimmende Angebote aufs Wasser zu erweitern

ie Pro ektentwicklung sollte in enger oordination
mit den weiteren Schl sslepro ekten im direkten
räumlichen Umfeld erfolgen insbesondere zu Nr
2 (Neugestaltung Bahnhof Sto ernheim) und Nr
(Parklandschaft und Strand Schwerborner See)

6. Gestalterische Aufwertung des Entrees Strandbad Stotternheim inklusive 
öffentlich zugänglicher Gastronomie und Infopoint

Abb Beispiel Spaßrutsche Freibad arktredwitz Bild und Produkt von atlantics mb

0



Stadt rfurt
rtsteil Sto ernheim

Stadtwerke rfurt

Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

Strandbad Sto ernheim am Sto ernheimer See

ie aßnahme sollte als ein Pilotpro ekt zeitnah um-
gesetzt werden und somit den Auftakt zum Ausbau
der rlebenslandschaft rfurter Seen mit aktraktiven
und gestalterisch hochwertigen Freiräumen f r Frei-
zeit und ourismus bilden

ab 0 ahre

K F S

emeinsame etaillierung Nutzungskonzept
Abstimmung Planungen mit den Pro ekten 2 und
Ak uirierung von Fördermi eln

orbereitung We bewerb oder Ausschreibung
Ausschreibung/ We bewerb und Umsetzung

Stadt Stadtwerke Fördermi el z B L R ggf BU A

urzfristige Perspektive f r die planerische Pro lie-
rung des Standortes als auch der Umsetzung ies
wird möglich da die Stadt rfurt Flächeneigent me-
rin ist

P1

aushaltsmi el ommune Fördermi el Sonstige

ort 

Abb ntwurfsplan estalterische Aufwertung des ntrees Strand-
  bad Sto ernheim großer Plan siehe ap 5 Fokusraum
  Aufwertung Strandbad Sto ernheim

- ahre 5- 0 ahre

Abb 5 Frei schwimmende Badepontons Bild Badeinsel Strandbad
  alchow 2022 etallbau Rechlin

Abb Beispiel Panoramarestaurant ber Straße Bild Raststä e
  ammer Berge rs er B -SA 0 wikimedia commons



iel der aßnahme ist die Pro lierung eines geord-
neten öffentlich zugänglichen Strandbereichs am
Schwerborner See In bester Lage mit guter Anbin-
dung an den nahen Sto ernheimer Bahnhof den
neuen Seenradweg und in g nstiger position (S d-

st) soll dieses alternative Angebot zum bestehenden
eintri sp ichtigen Strandbad helfen den Freizeitdruck
zentral zu bedienen und dadurch in naturnah und
naturschutzfachlich zu entwickelnden Uferbereichen
zu reduzieren Am Sto ernheimer See bleiben die
gastronomische ersorgung die Strandaufsicht und
weitere Serviceangebote Alleinstellungsmerkmale des
Strandbads Sto ernheim (siehe Pro ekt ) er groß-
z gige Strand am Schwerborner See soll als robuste
landschaftsintegrierte Badestelle entwickelt werden
Im uge der Pro ektentwicklung wird gepr ft welche

ooperationsmöglichkeiten zwischen den Stränden
bestehen (z B itbewirtschaftung einfacher Sani-
tärangebote / öffentliches W / mobile erkaufsange-
bote / llentsorgung durch die Stadtwerke rfurt)
Besonders ighlight am Strand wird ein Badesteg der
auch barrierefreie Wasserzugänge ermöglichen soll

er Strandbereich geht ießend ber in eine parkarti-
ge Wiesenlandschaft mit locker eingestreuten ehöl-
zen in Parkbereich soll als silvo-pastoraler Agroforst
entwickelt werden as ist eine Landwirtschaftsform
die Forstwirtschaft beispielsweise von bst- und
Nussbäumen oder Wertholzanbau mit Beweidung
oder Anbau kombiniert ie Beweidung des Agrofors-
tes als auch der Wiesenbereiche des Parks kann durch
lokale Landwirte oder iehhalter genutzt werden an

ieren sind von hnern bis zu Rindern ein breites
Spektrum möglich in solches Pro ekt kn pft an die

iehhaltung in Sto ernheim an und kombiniert sie
mit einem innovativen Ansatz wie er nördlich Stot-
ternheims an der linge im ersten Agroforstpro ekt

rfurts als Ausgleichs- und rsatzmaßnahme durch
das Umwelt- und Naturschutzamt und das arten- 
und Friedhofsamt 20 initiiert wurde ier wird
Naturschutz mit Wertholzanbau (Forstwirtschaft) so-
wie eu- und r nfu ergewinnung (Landwirtschaft)
kombiniert   Agroforst als zuk nftiges Landbaus stem
liefert vielfältige orteile f r die Bodeneigenschaf-
ten den Wasserr ckhalt die klimatische Anpassung
und die iversi zierung der rtragszweige und wird
daher als Anpassungsstrategie der Landwirtschaft
an den limawandel angesehen in solches Pro ekt
zukunftsweisender nachhaltiger Landwirtschaft kann
durch eine ansprechende parkintegrierte estaltung
und verschiedene Weidetiere f r die Besucher innen
erlebbar werden und ein regionales Schaufenster f r
die rprobung nachhaltiger Landwirtschaft öffnen in
solches emo-Pro ekt könnte im onte t einer BU A
umgesetzt werden und neue Formen der Landwirt-
schaft zum hema machen und die Anwendbarkeit
durch die ooperation mit Forschungsstellen voran-
bringen
Neben der Stärkung der Anbindung an öffentliche

erkehrsträger und Förderung des Radverkehrs sind
parallel zum bestehenden leisbe der Bahn auch
Stell ächen f r P W in moderatem Umfang mitzu-
denken

7. Parklandschaft und Strand Schwerborner See

Öffentlicher Strand mit barrierefreiem Badesteg und in die Parklandschaft integriertem ‚Land-
wirtschaftsfenster‘ Agroforst mit Forstwirtschaft und und Beweidung

Abb Referenz Parklandschaft am Riemer See nchen 20 2
  Bild LN   B -SA 0 wikimedia commons

Abb Referenz Strand am ospudener See Leipzig Bild ch ivek B
0 wikimedia commos
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Stadt rfurt Fachämter Umwelt- und Naturschutz
iesunternehmen

Stadtwerke rfurt

h ringer Bauernverband e erband f r Agrar-
forschung und Bildung h ringen e
Landwirte P egeverbände

Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Besondere Faktoren

Zeitliche Perspektive

Nordwestliches Seeufer Schwerborner See   

ie aßnahme ist eines der beiden Leuch urmpro-
ekte f r die Freizeit- und ourismusnutzung in der
rfurter Seenlandschaft ementsprechend handelt

es sich um eine planungs- und kostenintensivere
aßnahme die edoch aufgrund ihrer Bedeutung f r

die Strahlkraft der rfurter Seenlandschaft zeitnah
geplant und mi elfristig umgesetzt werden sollte

K F S

Aktivierung von Akteuren und fr he Abstimmung
von ntwicklungszielen zwischen den Akteuren

emeinsame ntwicklung von ielen Rahmen-
bedingungen und Betreibermodellen zwischen
verschiedenen Nutzern und Bewirtschaftungsbe-
reichen

Anpassung Betriebspläne
orbereitung We bewerb oder Ausschreibung

Ausschreibung/ We bewerb und Umsetzung ggf
im Rahmen einer BU A
Umsetzung der Parklandschaft im Rahmen und
in rgänzung zu bestehenden Rekultivierungsver-
p ichtungen

Stadt Rekultivierungsverp ichtung Bergbau Landwirtschaft und ertragslandwirtschaft Fördermi el z B
L R ggf BU A

urz-mi elfristige Perspektive f r die planerische
Pro lierung des Standortes / mi elfristige Um-
setzung In Absprache mit den iesunternehmen
könnte eine Rekultivierung in diesem Bereich trotz
fortschreitender Abbautätigkeit im östlichen Seebe-
reich zu dem eitpunkt einer möglichen BU A 20
erfolgen Phasierung e nach Pro ektentwicklung und
Aktivierung von Akteuren erstellung Strand- und
Seeuferzugang in fr her Phase einschl niederschwel-
liger Servicefunktionen

Abhängigkeit zum fortschreitenden iesabbau und von fr hzeitiger guter Anbindung ber Fuß-/und Rad
Umsetzung könnte ggf im Rahmen des 202 durch den erband f r Agrarforschung- und bildung ( AFB) h -
ringen e und das LLLR ( h ringer Landesamt f r Landwirtschaft und Ländlichen Raum) ins Leben gerufene

emonetz Agroforst h ringen erfolgen Abstimmungsbedarf Strandbad Sto ernheim

P2

aushaltsmi el ommune Fördermi el Sonstige (einschl Rekultivierung)

ort 

Abb estaltung Parklandschaft und Strand Schwerborner See

ab 0 ahre- ahre 5- 0 ahre



er iesabbau in der rfurter iefenrinne nördlich
von rfurt und dessen Rekultivierung ist ein lang-
fristiger Prozess der schon vor 20 ahren begonnen
hat und nach Abschluss in der zweiten älfte des 2
ahrhunderts eine großräumige Naturlandschaft hin-

terlassen wird Schon etzt besitzen viele der fr hen
Rekultivierungsbereiche einen hohen ökologischen
Wert

it dem Fortschri der Rekultivierung nehmen die
potenziell ökologisch wertvollen Landschaftsräume
sukzessive zu ie Rekultivierungslandschaft wird
mit ihren Wasser ächen Flachwasserbereichen
Uferzonen ehölz- und Wiesenbereichen ein hö-
heres ökologisches Potenzial schaffen als es die
vormalig e istierende landwirtschaftlich geprägte
Landschaftsstruktur aufwies iese aus ökologischer
Sicht langfristig positiv anzusehende ntwicklung
wird den Naturraum des rfurter Beckens großräumig
bereichern udem bietet sich die hance großräu-
mige Biotopverbunds steme im Bereich der rfur-
ter Seenlandschaft zu ergänzen und zu verbinden

iese großräumige ökologische Perspektive sollte
bei der Rekultivierung und ntwicklung der rfur-
ter Seenlandschaft fr hzeitig mitgedacht werden

um neue Landschaftsbestandteile mit vorhandenen
Landschaftsstrukturen sinnvoll zu vernetzen und die
Landschaftsentwicklung im Sinne bergeordneter
Biotopverb nde anhand entsprechender Leitbilder
und Leitarten räumlich intelligent zu steuern

Im Rahmen des R wurden gemeinsam mit den un-
teren Naturschutzbehörden und im Rahmen von Be-
teiligungsveranstaltungen mit weiteren Akteur innen
insbesondere der Landwirtschaft und des Umwelt-
schutzes wichtige räumliche ernetzungsbereiche
zwischen bestehenden Landschaften und neu entste-
henden Landschaften an den rfurter Seen eruiert

udem wurden potenzielle faunistische Leitarten
f r die Planung von Lebensraumstrukturen an den

rfurter Seen de niert welche in die Planungsemp-
fehlungen in differenzierten Seeufert pologien (siehe

ap 5 2) ber cksichtigt wurden
Im nächsten Schri braucht es edoch eine detail-
liertere naturschutzfachliche Betrachtung die an
das Biotopverbundkonzept f r den Freistaat h rin-
gen ( U N 2020) ankn pft und die Leitarten f r
zuk nftige Biotopentwicklungen pr ft und ausdiffe-
renziert

8. Biotopverbundkonzept Erfurter Seen

Konzeptentwicklung und Anlage von Biotopkorridoren und trittsteinen zur Weiterentwicklung 
der Erfurter Seenlandschaft als teil großräumiger Biotopverbundplanung

Abb 50 onzeptplan Biotopverbund



Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

roßräumige Betrachtung der rfurter Seen und ihrer
potenziellen erkn pfungsbereiche zu angrenzen-
den Biotopkomple en Insbesondere gehören hierzu
im S den die Anbindung an den Roten Berg und die
innerstädtischen r nräume von rfurt im westli-
chen Raum die uervernetzung der rfurter Seen

ber Lache und ramme- ippach die Salzwiesen die
Schmale era die Riedseen und die eraaue

Im Norden sollten Biotopkorridore zum Alperstedter
Ried und die ramme sowie ber den Ruthgraben an
die Schmale era und das aßlebener Ried herge-
stellt werden Im östlichen Bereich sind besonders
die Biotopverbindungen an den Schwansee und den

algenh gel sowie ber die linge an die ramme
und das Alperstedter Ried von Bedeutung

ie Biotopverbundkonzeption sollte in enger Ab-
stimmung zwischen U N/ LUBN und den Natur-
schutzbehörden von rfurt und Sömmerda erarbei-
tet werden Weitere naturschutzrelevante Akteure
können in den Prozess eingebunden werden ebenso
wie weitere betroffene Fachabteilungen etwa der
Wasserbehörden und der Stadtentwicklungsämter

K

   Abstimmung mit der Landesplanung/ Regional-
      und Fachplanung durch Untere Naturschutz-
      behörden der Stadt rfurt und des L Sömmerda
   ntwicklung Biotopverbundkonzept durch die Un-
      teren Naturschutzbehörden von rfurt und
      Sömmerda unter Beteiligung weiterer Fachabtei-
      lungen (z B Wasserbehörden Landwirtschafts- 
      und Stadtentwicklungsämter) und Akteure (z B
      Naturschutzverbände Flächeneigent mer Land-
      wirte) und planerische Festschreibung im Rahmen  

      der Fortschreibung des Landschaftsplans
   Aufstellung einer Flächenkulisse f r Ausgleichs- 
      oder rsatzmaßnahmen bei ingriffen in Natur
      und Landschaft im Bereich der rfurter Seen ggf
      ntwicklung kommunaler Flächenpool
      (siehe weiteres Pro ekt Nr )

   valuierung ber den gesamten Prozess des ies-
     abbaus / Rekultivierung / Folgenutzung - und
      Bewirtschaftung

Stadt rfurt Landkreis Sömmerda Pr fung ob Förderprogramme hierf r bestehen (z B limaschutz   Natur-
schutz ländliche ntwicklung)

ie Biotopverbundkonzeption könnte und sollte zeit-
nah auf den Weg gebracht werden ie Umsetzung
wird die gesamte eit des iesabbaus und der Rekul-
tivierung begleiten ( turnusmäßige valuation)

P2

aushaltsmi el ommune

ort 

Abb 5 Referenz lineare Biotopstrukturen des FF - ebietes Gräben 
im Großen Ried

ab 0 ahre- ahre 5- 0 ahre
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egenstand des Pro ekts ist die rarbeitung eines
P ege- und Bewirtschaftungskonzepts das die iele
und erforderlichen aßnahmen zur ntwicklung der
Seeuferlandschaft umsetzungsorientiert und ächen-
konkret f r einen eitraum von mindestens 5 ahren
festlegt

urch die Bewirtschaftungs- und anagementpläne
soll die mi el- bis langfristige ntwicklung der im
R beschriebenen Seeuferlandschaften abgesichert
werden Sie geben die elegenheit die bestehenden
Ressourcen mit den ntwicklungszielen abzugleichen
und dienen zugleich als andreichung f r die Wei-
tergabe von P ege- und Unterhaltungsleistungen
an ri e (z B iesunternehmen Landwirte P e-
geverbände Schäfer) udem entstehen hierdurch

rientierungen f r die Flächenkoordination zwischen
unterschiedlichen Fachressorts (Naturschutz Forsten

r n- und Parkanlagen Straßenland)
Im Rahmen des orhabens ist eine ethodik zu
entwickeln die eine pragmatische bertragung von

P ege- und Unterhaltungsleistungen auf die im R
erarbeiteten ielt pen der Landschaftsentwicklung
zulässt (z B P egesteckbriefe oder / und P egekate-
gorien mit aßnahmenbez gen)
Neben der uali zierung der P ege- und Unterhal-
tungsleistungen (Intensitäten uantitäten uali-
täten) schaffen die Bewirtschaftungs- und anage-
mentpläne die rundlage f r robkostenzuordnung

i elsicherung- und oranmeldung Bewirtschaf-
tungstechniken und -Praktiken sollen mi eloptimie-
rend ressourcene zient und nachhaltig gewählt
werden

ie onzeption dient ebenfalls der ontrolle im
Rahmen der späteren urchf hrung von P egemaß-
nahmen sowie als rundlage der valuation in einem
abzustimmenden urnus (z B 5 ahr / 0 ahr /

5 ahr) Sie ist am nde der Laufzeit mit Blick auf das
rreichen der im R formulierten langfristigen iel-

bilder fortzuschreiben Sie enthält keine investiven
osten f r die Neuherstellung von Anlagenbereichen

9. Pflege- und Entwicklungskonzept Erfurter Seenlandschaft

Ökologische Bewirtschaftungs- und Managementpläne für Lebensraumtypen in der tagebau-
folgelandschaft 

Abb 52 Referenz P egemaßnahme Beweidung zur ffenhaltung von Wiesenbereichen Parkanlagen Flughafen B R  Schönefeld bgmr



Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

Besondere Faktoren

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

as onzept bezieht den gesamten Umgriff der
Seeuferlandschaft (ohne Wasserkörper) mit Schwer-
punkt der Ber cksichtigung der wiederhergestellten
freien Landschaftsbestandsteile ein F r Freizeit- und
ourismusspots einschl hochbaulicher aßnahmen-

bereiche sind entsprechend der eweiligen uali -
zierungsverfahren eigene teilraumbezogene vertiefte
Betrachtungen anzustellen

rundlage f r die Ressourcenplanung der P ege- und
ntwicklungsmaßnahmen sowie f r den Abgleich

mit ökologischen ielstellungen (Lebensraumt pen
Biodiversität Biotopverbund)

   Fachämter betroffener Ressorts der Stadt rfurt
      und emeinden des L Sömmerda
     ggf lokale und regionale Akteure der Land-
      schaftsp ege (Landwirt innen erbände ereine)
   iesunternehmen bzw große Flächen-
      eigent mer innen

K F S

   rganisation einer Pro ektgruppe bestehend aus
      betroffenen Fachämtern
   Beauftragung utachten
   Sammlung und Bereitstellung von bestehenden
      Standards
   Abstimmung ethodik ( ielt pensteckbriefe und  
      / oder P egekategorien)

   rstellung des utachtens wahlweise
       Integration von Akteur innen / potenziellen
       ienstleister innen der ökologischen Bewirt-
       schaftung zur Abstimmung vorhandener i el
       und möglicher Praktiken
   bertragung der Standards auf rekultivierte   
      Flächen im Prozess / Fortschreibung der
      anagementpläne

Stadt rfurt iesunternehmen ommunen
Förderfähigkeit durch IL nach Richtlinie Förder-
richtlinie des IL zu Pro ekten und aßnahmen der

Regionalentwicklung und zur estaltung der Folgen
des demogra schen Wandels ( eil A) in Aussicht
gestellt

urzfristige rarbeitung mit inordnung von tappen
zur valuation (z B 5 ahre/ 0 ahre / 5 ahre / )

Fortschreitender iesabbau mit unfertigen wischenzuständen und wischenlandschaften und unterschiedli-
chen igent mern und Pächtern

P1

aushaltsmi el ommune Fördermi el Sonstige

ort 

Abb 52 Referenz P egemaßnahme Beweidung zur ffenhaltung von Wiesenbereichen Parkanlagen Flughafen B R  Schönefeld bgmr Abb 5 Referenz P ege und ntwicklung/ Landschafsp egerischer
Begleitplan ewässerverbindung arkleeberger See aßnahmen bgmr

ab 0 ahre- ahre 5- 0 ahre



as vergleichsweise waldarme h ringer Becken
zählt als Waldmehrungsgebiet ie ntwicklung
stabiler standortgerechter Wälder unter besonderer
Ber cksichtigung der ökologischen Leistungsfähigkeit
und des limawandels ist eine wichtige ukunftsauf-
gabe zur Sicherung und ntwicklung naturschutzfach-
lich bedeutsamer Waldlebensräume ie bestehen-
den Wälder sollen trotz zunehmender rockenheit
und sinkender rundwasserstände stabilisiert und
wenn nötig durch die stärkere Ber cksichtigung kli-
maangepasster Baumarten umgebaut werden
In der rfurter Seenlandschaft ist die langfristig vor-
ausschauende ntwicklung von waldgeprägten Leit-
bildern insofern nicht nur sinnvoll sondern auch rea-
listisch da die in den Wiedernutzbarmachungsplänen
der iesunternehmen dargestellten Sukzessions ä-
chen sich ohne eingreifende P ege durch Sukzession
nat rlicherweise zu Wald entwickeln werden iese
langfristige Perspektive auf die sukzessive ntwick-
lung der Landschaft ber die initiale Rekultivierung
hinaus ist bisher kaum ber cksichtigt bzw in seiner
strategischen Bedeutung f r die Landschaftsentwick-
lung nicht erfasst
Uferwälder stärken in der zwischen Wald- und alb-
offen- und ffenlandschaft alternierenden Seeufer-
landschaft wichtige Lebensraumfunktionen f r eine

ielzahl von ier- und P anzenarten udem fungie-
ren sie in eiten des limawandels als Schwammland-
schaften die Wasser zur ckhalten speichern und
in Form von erdunstungsk hlung das ikroklima
verbessern sowie durch erscha ung zur hlung
des Wasserlebensraumes beitragen und als Puffer

ecatcher

f r Stoffeinträge angrenzender (landwirtschaftlicher)
Nutzungen fungieren
Neben der Ausweisung von ntwicklungs ächen f r
Sukzessionswälder sollen durch das Pro ekt Spielräu-
me f r die gezielte Begr nung und rprobung neuer
Baumarten und Waldformen ausgelotet werden ie
Sp lsand ächen im Bereich der s dwestlichen Ried-
seen und an den Riethnordhäuser eichen eignen
sich f r die Anlage ausgedehnter Feuchtwälder iese
kn pfen an das Landschaftsrelikt des sogenannten

rautgartens ( LB) im östlichen Bereich der Riedseen
und an die Feuchtlandschaften des Alperstedter Rieds
an

es Weiteren können durch die gezielte Ausbildung
ausgedehnter Flachwasserbereiche besondere Flä-
chendispositionen f r Auenwälder und a uatische
Walds steme entstehen iel ist es die Walds ste-
me seeufernah und seeintegriert zu etablieren und
hierdurch neue Waldbilder und Waldkorridore mit
ri steinfunktionen im h ringer Becken zu schaffen

Im Rahmen des Pro ekts werden Waldt pen Skalie-
rungen (Feuchtwälder in Forests als ri steinbio-
tope) Bewirtschaftungsmethoden und rägerschaf-
ten auf die zur erf gung stehenden unterschiedlich
programmierten See- und Seeufer ächen bezogen

ierdurch entstehen sowohl waldartige Naturschutz-
ächen als auch erlebnisorientiert nutzbare Freizeit-

bereiche
ie Waldentwicklung steht ebenfalls im usam-

menhang mit umweltpädagogischen ielstellungen
benachbarter Pro ekte (z B Naturerlebnishaus Ried-
seen Alperstedter Ried)

10. Seenwälder

Waldmehrung Erfurter Seenlandschaft- Entwicklung von Feucht- und Sukzessionswäldern 

Abb 5 ntwicklung von standortangepassten Feuchtwäldern als Lebensraum und Schwammlandschaft



Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

Finanzierung

Besondere Faktoren

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

Ausgewählte Uferbereiche entsprechend der im
onzeptplan verorteten Ufert pologien unter Ber ck-

sichtigung des Biotop ächenverbunds - einschließlich
Bezug zu der angrenzenden ulturlandschaft

as Pro ekt dient der weiteren Pro lierung der
Seeuferlandschaft s ist somit als rgänzung und

rweiterung der bestehenden Rekultivierungspra is
zu verstehen

- ahre 5- 0 ahre ab 0 ahre

   Fachämter Umwelt- und Naturschutz
   iesunternehmen
   Umweltverbände

   ggf h ringer Staatsforst
   ggf forschungsbegleitend ochschulen

K F S

Anpassung der Wiedernutzbarmachungsplanung der
iesunternehmen gemäß gemeinsamer Absprachen

unter Leitung der Umwelt- und Naturschutzämter
utachten zur Waldentwicklung im Bereich rfurter

Seen / Riedseen mit Fokus Wald im limawandel lä-
rung der Anschlussfähigkeit an bestehende Studien
im h ringer Staatsforst ggf inbindung in bestehen-

de Forschung als odellpro ektraum / Fallstudie
ielstellung andreichung f r die Rekultivierung

zugunsten a uatischer und semia uatischer Wald ä-
chen in der Seeuferlandschaft Neubegr ndung von
Waldbereichen in der Seeuferlandschaft Auswahl
von odellpro ekträumen in der Seeuferlandschaft

   Rekultivierungsverp ichtungen der ies-
      unternehmen
   Nationale und Landesprogramme zur klimage-
      rechten Waldentwicklung (z B Pr fung möglicher
      Anbindungen an die Ressor orschung des Bundes
      / Förderkulisse A ( B L)

   h ringer Landesprogramm zur Bewältigung der
       Folgen von tremwe erereignissen im Wald
   Flächenausgleichskonzeption
   Partizipative Umweltbildungsformate von
      Umweltverbänden

as Pro ekt ber cksichtigt bestehende Wald ächen
und stellt usammenhänge zu neuen Rekultivierungs-
bereichen her udem werden orgaben f r die Ufer- 
und Seepro lierung entwickelt die im laufenden und
zuk nftigen Abbauprozess ber cksichtigt werden
sollen ntsprechend des Abbaufortschri s werden
Wald ächen als Pilotpro ekte hergestellt

Fachliche orbereitung unter inbeziehung von Akteuren (siehe oben) unter besonderer Ber cksichtigung der
bestehenden Abbau- und Rekultivierungspra is opplung an den fortschreitenden iesabbau

P2

aushaltsmi el ommune Fördermi el Sonstige

ort 

Abb 5 ntwicklung von standortangepassten Feuchtwäldern als Lebensraum und Schwammlandschaft

Abb 55 ntwicklung von standortangepassten Feuchtwäldern im
Bereich der zuk nftigen Sp lsand ächen an den Riedseen räumlich-
konzeptuelle Referenz zu dem LB rautgarten



Seit der rstellung des ersten R rfurter Seen
wurden insbesondere auch durch die r ndung der

A rfurter Seen viele der damals entwickelten
aßnahmen in ooperation der ommunen umge-

setzt Nichtsdestotrotz ist die ommunale Arbeitsge-
meinschaft stark abhängig von den eweilig bereitge-
stellten Ressourcen da sie keine eigene rägerschaft/
Rechtssub ekt bedeutet iele der schon damals als
essentiell de nierten Aufgaben (etwa der Ausbau
des Sto ernheimer Bahnhofs) sind bis heute nicht
umgesetzt P ege und Abfallmanagement könnten
reibungsloser erfolgen und die räumlich abgestimmte
Anlage nötiger Aussta ungselemente f r Naher-
holung und Freizeit ( oile en Radstellplätze etc )
erfolgt nur unzureichend

udem wird der Austausch durch die im neuen R
angestrebte rweiterung der Raumkulisse rfurter
Seen um die Riedseen und somit der emeinde

l leben und die im zeitlichen erlauf bedeutsamer
werdenden Seeplanungen im Bereich der emeinde
Riethnordhausen die kommunale Beteiligung und
somit den Planungs- und Abstimmungsbedarf sowie
die Aufgaben erweitern   

In Anbetracht dieser erausforderungen und dem
Anspruch die rfurter Seenlandschaft als a raktive
Naherholungs- und ourismusdestination zu entwi-
ckeln stellt sich die Frage ob die rganisationsform
zur e zienten ntwicklung und zum anagement
der rfurter Seenlandschaft auf eine schlagkräftige-
re Basis gestellt werden sollte ies sollte durch die

A rfurter Seen sowie weitere relevante Akteure
gemeinsam erörtert werden ögliche rganisations-
formen wären etwa die r ndung eines Regionalpark
e s eines weckverbandes oder einer (kommuna-
len) Stiftung ie verschiedenen rganisationsformen
haben eweils eigene or- und Nachteile edoch
haben sie gemeinsam dass sie eigene Rechtskörper
darstellen die die eigenständige Planung und Um-
setzung von orhaben und den nötigen ugang zu
Finanzmi eln und Förderungen ermöglichen ie
hier nur berblicksartig aufgef hrten öglichkeiten
an rganisationsformen f r wirksames und verste-
tigtes Regionalmanagement rfurter Seen könnten
in einem geeigneten Austauschformat zwischen den

ommunen und weiteren Akteuren differenziert
betrachtet und diskutiert werden

11. Effektives Regionalmanagement Erfurter Seenlandschaft 

Wahl einer geeigneten interkommunalen organisationsform zur wirksamen Landschaftsent-
wicklung und umsetzung der Ziele des REK Erfurter Seen

Abb 5 Referenzpro ekte des weckverbandes Landfolge arzweiler Rheinisches Braunkohlerevier (Bildnachweis Besucherzentrum Illustration
FS/R P Internationale artenausstellung 20 und Blau- r nes Band arzweiler LAN erman )

 BESUCHERZENTRUM

 BLAU-GRÜNES BANd GARZWEILER

 INTERNATIONALE
 GARTENAUSSTELLUNG 2037

 INNOvATIONSPARK
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Relevanz im REK

Akteure + Beteiligte / träger + Beteiligte

umsetzungsschritte

Zeitliche Perspektive

rfurter Seenlandschaft als esamtraum

ie Sicherstellung einer ualitätsvollen Landschafts-
entwicklung der rfurter Seen hängt maßgeblich von
der kohärenten und verstetigten grundst cks- und
kommunen bergreifenden Umsetzung einer integra-
tiven esamtplanung ab

ies kann nur gelingen wenn die usammenarbeit
aller relevanten Akteure intensiviert wird und Pla-
nung Finanzierung und anagement der Naherho-
lungs- und ourismusregion rfurter Seen e zient
funktioniert

   Stadt
   Landkreis
   ommunen
   iesunternehmen
   ggf weitere

tablierung eines ialogs im Rahmen der Arbeitssit-
zungen der A rfurter Seen

er Austausch ber mögliche rganisationsformen
sollte zeitnah erfolgen um ggf möglichst schnell in
die Umsetzung zu kommen

P1

ort 

(kommunale) Stiftung
( b Stiftung Naturschutz Berlin)

Form 
Stiftungsverwaltung mit oder ohne eigene Rechts-
form kann ausgelagert sein oder innerhalb eines
Amtes oder ezernates verwaltet werden
Sinnvollerweise Steuerung durch politische nt-
scheidungsträger und Administration durch om-
munalverwaltung

Ziele und inhalte
Aller Art gemeinn tziger wecke z b Naturschutz
fungieren oft als otoren der ivilgesellschaft

Finanzierungsmodell
igene Stiftungsgelder werden eingeworben Stif-

tungsvermögen ist unabhängig von aushaltslage
der Stadt und wird eigentständig investiert

Beispielhafte Maßnahmen
ergabe von Pro ek örderungen Pro ektkooperati-

onen f r mehr Bidoversität etc Beratungsleistun-
gen f r Unternehmen Privatpersonen zur Förde-
rung der Stiftungsziele Umsetzung von Bau- oder
Naturschutzpro ekten anagement von kommuna-
len Flächen Aktionen und Umweltbildung oordi-
nierung hrenamt

Zweckverband
( b weckverband Landfolge arzweiler

Form 
freiwilliger öffentlich-rechtlicher usammenschluss
mehrerer kommunaler ebietskörperschaften zur
gemeinsamen rf llung einer Aufgabe/ eines ieles   

ie Rechte und P ichten kommunaler weckver-
bände regelt das eweilige Landesrecht
Im egensatz zur A eigene Rechtspersönlichkeit
in Form der örperschaft des öffentlichen Rechts
d h erwaltung der spezi schen Aufgaben im
Rahmen  seiner erbandssatzung in eigener erant-
wortung Werden Aufgaben an einen weckverband
abgegeben so ndet rechtlich ein vollständiger

bergang der Aufgaben von der ommune auf den
weckverband sta

Ziele und inhalte
rf llung kommunaler Aufgaben

Finanzierungsmodell
kommunaler weckverbände werden in vielen
Förderprogrammen e plizit als Antragsberechtigte
genannt Fördermöglichkeiten durch Landesmi el

Beispielhafte Maßnahmen
z b Radverkehrspro ekte wie Radverkehrsnetze
zwischen örfern limaschutz- limaanpassungs- 
oder auch obilitätsmaßnahmen

Regionalpark
(z B Regionalpark Wedeler Au amburg 2 000
ha)

Form
Regionalpark e als freiwillige ooperationsform
um unterschiedliche Rauminteressen von emein-
den und ernstädten partnerschaftlich abzustim-
men (kein rechtlich abgesichertes Schutzgebiet)

Ziele und inhalte
P ege und ntwicklung der ulturlandschaft
(Naherholung (Land)wirtschaft Naturschutz)
Förderung von Beschäftigungsmöglichkeiten in
der Landwirtschaft
Ausbau von touristischen Angeboten
Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe und

ommunikation

Finanzierungsmodell
usammenarbeit der itglieder bei der inwer-

bung von Fördermi eln und Spenden enge regio-
nale ooperationen

rstellung von ntwicklungskonzepten die als
rundlage zur Beantragung von Fördermi eln

(Regionalmanagementmi el IL etc dienen

Beispielhafte Maßnahmen
Radrouten und Wanderrouten etc
Biotope verbinden erlebbar machen

r nanlagenrealisierung
ouristische Informationsstellen ofcafes Regio-

nalparkfeste

Abb 5 bersicht möglicher rganisationsformen f r eine örperschaft rfurter Seenlandschaft

Finanzierung

Nach tablierung einer neuen rganisationsform
ährliche Bereitstellung relevanter Finanzmi el durch

die itglieder der rganisation oder inwerbung von
Fördermi eln
Förderfähigkeit durch IL nach Richtlinie Förder-
richtlinie des IL zu Pro ekten und aßnahmen der
Regionalentwicklung und zur estaltung der Folgen
des demogra schen Wandels ( eil A) in Aussicht
gestellt

ab 0 ahre- ahre 5- 0 ahre
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12. Schaffung eines klimafreundlichen Angebotes an E-Mobilität (P1)

13. Ortskerne inwertsetzen (P3)

Um die rreichbarkeit der Seen zu verbessern und
gleichzeitig die Umwelt zu schonen sollten neue
Angebote f r den PN geschaffen werden die be-
sonders die letzte eile also den Weg zwischen See
und Station a raktiv macht ies kann etwa durch die
Schaffung einer -Bus-Route und/oder die Anlage ei-
nes -Bike- erleihs stems rfurter Seen geschehen

in -Buss stem wäre durch die lokalen erkehrsbe-
triebe zu pr fen und zu implementieren in -Bike-

erleihs stem könnte durch die erkehrsbetriebe
durch die Bahn die emeinden oder andere räger
realisiert werden in Netz aus -Bike- erleihstatio-
nen/ - ubs könnte auch verhältnismäßig kurzfristig
angegangen werden und zur rreichbarkeit und li-
mafreundlichkeit der Seenentwicklung beitragen

ie rfurter Seenlandschaft umfasst mehr als die
Seen die rtskerne sind ein wichtiger Bestandteil
des Raums ie mehreren kleinen emeinden haben

ber die letzten ahrzehnte Funktionsverluste und
den R ckgang von Infrastruktur erfahren ie nt-
wicklung des Raumes zu einem touristischen Anzie-
hungsort birgt auch Potenziale f r die rtsentwick-
lung und Belebung ierbei sollten Stärken der rte
mit ihrer historischen Baukultur und dem als Stra-
ßendörfer durchgr nten harakter und den irchen
als Landmarken Ausgangspunkt der Inwertsetzung
sein u den aßnahmen kann die Schaffung kleiner
öffentlicher Plätze in den rtsmi en gehören die
P ege oder Wiederanlage von Alleen aber auch die
Förderung gastronomischer Angebote

ie erkn pfung mit einem sanften Naherholungs-
tourismus kann etwa durch einen walk-in-store
oder ein o aden mit regionaler irektvermark-
tung ergänzt werden und einen ehrwert f r
Bewohner innen als auch Besucher innen darstellen

eutzutage gibt es beispielsweise auch a raktive
vollautomatisierte Lösungen (Beispiel Nahkauf-Bo
Altenahr) die ein 2 / Angebot schaffen

in wichtiger rt f r die Inwertsetzung der rtsker-
ne ist etwa der arlsplatz in Sto ernheim urch die
zentrale Lage und an der Route des Seenradweges

bietet die bisher untergenutzte r n äche ein großes
Potenzial f r die Schaffung einer lebendigen rtsmi e

ies könnte etwa ein kleiner Platzbereich mit
Sitz- und Rastmöglichkeiten Informationstafeln
einer Boulebahn oder auch einem Spielplatz sein

on einer solchen uali zierung pro tieren die
Bewohner innen als auch die Besucher innen und

urchreisenden gleichermaßen

Abb 5 igene Fotomontage bgmr Landschaftsarchitekten

Abb 5 Beispiel neuer Baukultur angelehnt an historische Formen rhalt und
Weiterentwicklung von rfplätzen Angern und alleeen

6.3 Weitere Projekte 
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14. Sanierung / Nachnutzung „Marios Mulden“ (P2)

ie Altlasten äche arios ulden an der Al-
perstedter Straße stellt seit längerer eit einen dau-
erhaften issstand dar Besonders f r Anlieger innen
entsteht dadurch eine unklare efährdungslage

udem kommt die nicht erkennbare ntwicklung zur
Beseitigung dieser hinzu adurch ist auf dieser Flä-
che ein dem öffentlichen ugang entzogener Bereich
mit landschaftsästhetischen e ziten entstanden
F r diese Fläche bedarf es in einem ersten Schri
der abschließenden lärung des anhängigen Rechts-
streits mit einer anschließend möglichst zeitnahen
Sanierung In die Sanierung sollte direkt eine Land-
schaftsgestaltung inklusive einem Nachnutzungs-
konzept eingebe et sein   F r diesen Raum bieten
sich P anzmaßnahmen (Waldmehrung) an die als
ri steinbiotop zwischen den rfurter Seen und der

Aue der Schmalen era fungieren könnenAbb 0 Lageplan mit Bereich arios ulden

15. Besucherlenkungs- und Informationssystem Erfurter Seen (P1)

Um die rfurter Seen als iel f r den ourismus wei-
ter zu etablieren und (regional) zu stärken benötigt
es ein gemeinsames Besucherlenkungs- und Infor-
mationss stem In diesem uge soll die vorhandene
Beschilderung (Informationstafeln und Wegweiser)
vereinheitlicht aktualisiert und ergänzt werden

abei sind Leits steme f r Fußgänger innen und
Radfahrer innen zu entwickeln (in Abhängigkeit vom
Seenradweg rfurt Sömmerda und dem Seen ör-
ferRadring)

Ausgangspunkt f r das Besucherlenkungs- und Infor-
mationss stem stellt der zentrale InfoPoint am Bahn-
hof Sto ernheim dar iese aßnahme ist eng an die
Pro ekte der Radverkehrsinfrastruktur angebunden
Neben dem analogen Informationsangebot soll par-
allel ein digitales Angebot mitentwickelt werden um
vor allem ngere enschen mit einzubeziehen as
digitale Besucherlenkungs- und Informationss stem
sollte stetig aktualisiert werden und zusätzlich ber
aktuelle eranstaltungen etc informieren

Im digitalen Angebot können zum analogen Angebot
weitere Informationen hinterlegt werden auf die z B
durch einen R- ode verlinkt wird

as onzept ist in regelmäßigen Abständen fort-
zuschreiben und an das sich weiterentwickelnde
Seenlandschaft- Fuß- und Radwegenetz anzupassen

Abb Beispiel estaltug Besucherinformation Bergwerkspark  
   Welzow bgmr  

F r die einzelnen lemente (Schilder Stelen etc )
muss eine einheitliche estaltungsvorgabe erarbei-
tet werden die die nächsten ahre und ahrzehnte
f r die Informationstafeln und Wegweiser genutzt
werden kann

Förderfähigkeit durch IL nach Richtlinie Förder-
richtlinie des IL zu Pro ekten und aßnahmen der
Regionalentwicklung und zur estaltung der Folgen
des demogra schen Wandels ( eil A) in Aussicht
gestellt



16. Müllbewirtschaftungs- und Entsorgungskonzept (P1)

as llau ommen im Rahmen der Freizeitnutzungen
an den rfurter Seen sorgt anhaltend f r Probleme ier
macht sich bemerkbar dass ein gesamträumlich ausge-
legtes ntsorgungskonzept fehlt Abfallbehälter sind nur
sporadisch vorhanden udem f hrt der zunehmende
Andrang und Nutzungsdruck nicht nur zu illegalen und
teilweise gefährlichen Nutzungen wie Wildbaden in in
Abbau be ndlichen Bereichen sondern auch zu ll in
nicht zur Freizeitnutzung freigegebenen Bereichen ie

ntsorgung erfolgt teilweise durch die iesunternehmen
selbst teilweise durch die ommunen bzw die Stadt

rfurt und teilweise in verpachteten Bereichen durch
Pächter innen insbesondere Angelvereine ie zuneh-
mende Nutzung des Sees wird sich als rend fortsetzen
die visionierte ntwicklung als a raktive Freizeit- und
ourismuslandschaft kann allerdings nur gut funktionie-

ren wenn Basisinfrastrukturen wie in diesem Fall die
llentsorgung auch entsprechend zur erf gung ste-

hen aher ist es nötig ein langfristig und gesamträum-
liches llbewirtschaftungs- und ntsorgungskonzept
zeitnah zu entwickeln umzusetzen und zu verstetigen

in kooperatives und intelligentes S stem das öffent-
liche ntsorgungsanlagen an Nutzungshotspots wie
Parkplätzen vorsieht Flächeneigent mer innen und
Pächter innen miteinbezieht und auch aßnahmen der
Prävention und Au lärung wie das erteilen von ll-
beuteln inweisschilder o beispielsweise gemeinsam
mit Naturschutzverbänden mitdenkt

eil der Reinigung könnte des Weiteren beispielswei-
se auch ein langfristig angelegtes Pro ekt im Rahmen
öffentlicher Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen sein

onzeptionierung und Umsetzung hängen eng mit der
Weiterentwicklung des Regionalmanagements zusam-
men
Förderfähigkeit durch IL nach Richtlinie Förder-
richtlinie des IL zu Pro ekten und aßnahmen der
Regionalentwicklung und zur estaltung der Folgen des
demogra schen Wandels ( eil A) in Aussicht gestellt

Abb 2 Beispiel unterirdisches Abfalls stem
  Bild igmunds stock adobe com (lizensiert)

17. Touristische Potenzialanalyse und Machbarkeitsstudie Erfurter 
Seenlandschaft (P2)

Im Rahmen der Aktualisierung des R s wurde die
Bestandsanal se als auch die vorgeschlagenen rwei-
terungen von Freizeitangeboten astronomie und

bernachtungsmöglichkeiten beratend durch das B ro
B f r ourismusberatung begleitet Nichtsdestotrotz
braucht es f r eine genauere Prognose der touristi-
schen ntwicklungs- und Pro lierungsmöglichkeiten
der rfurter Seenlandschaft besonders im onte t
der regionalen touristischen Pro le eine umfassende
touristische Potenzialanal se und achbarkeitsstudie

iese sollte möglichst zeitnah auf den Weg gebracht
und unter Beteiligung relevanter Stakeholder durch-
gef hrt werden Insbesondere folgende Bestandteile
sollten dabei vertiefend erarbeitet werden

Anal se der Ist-Situation
touristische arkt- und We bewerbsanal se
Pr fung und Standortbewertung der Freizeit- und
ourismuskulisse des R

Au ereitung von rends am arkt arktchan-
cen Standortpr fung und Nachfrageschätzung

ielgruppenanal se
Besucherpotenzialermi lung und rfolgsprognose
Schärfung ision iele und Strategien zur touristi-
schen Pro lierung und arktpositionierung

erfeinerung onzept Freizeit- und ourismusan-
gebote Ausarbeitung der Alleinstellungsmerkmale
basierend auf dem räumlichen onzept des R
und seiner iele etwa mpfehlungen f r Beher-
bungskonzepte und touristische erentzungspo-
tenziale in der Region

rmi lung der wirtschaftlichen achbarkeit und
Aufzeigen von Finanzierungskonzepten
Abschätzung der Umsatz- und Arbeitsplatzeffekte
f r die Region
Ausarbeitung grobes arketingkonzept

nge usammenarbeit mit ommunen erwaltun-
gen und weiteren Stakeholdern

orbereitung der Fördermi elak uisition und Inves-
torenansprache



18. Mobilitätskonzepte Erfurter Seenlandschaft - multimodal in der 
Seenlandschaft zwischen Stadt + Land (P2)

er onzeptplan zur R -Fortschreibung de niert
ein Freizeitwegenetz welches sich hierarchisiert in

bergeordnete Radwegeverbindungen (Seenrad-
weg rfurt Sömmerda) das sekundäre Wegenetz
(Seen örferRadring) und ein ergänzendes Wegenetz
(Fußwege und rschließungswege an und um die
Seen) F r die drei ierarchiestufen werden drei Aus-
baustufen de niert

Besonders das ergänzende Wegenetz gilt es im Rah-
men der sich stetig weiterentwickelnden Seenachse
fortzuschreiben und an sich ggf ändernde Nutzungen
an den Seen anzupassen

F r eine ntlastung des Parkraumdrucks sollten die
aßnahmen zur Stärkung des Radverkehrs sowie die

Stärkung des PN -Anschlusses prioritär angegan-
gen nanziert und umgesetzt werden azu gehört
insbesondere der weitere Ausbau der Busverbindun-
gen innerhalb des Raums (siehe S ) ennoch ist
davon auszugehen dass weiterhin ein großer Anteil
der Besucher innen mit dem eigenen Auto zu den
Seen kommen wird ntsprechend m ssen f r die
Freizeitseen fr hzeitig (vor ntlassung der Seen aus
dem Bergrecht) ein entsprechendes obilitätskon-

zept welches auch Stellplätze f r den fz- erkehr in
angepasster enge mit vorsieht erstellt werden
Im Bereich des Alperstedter Sees kommt es durch
fehlende Parkmöglichkeiten regelmäßig zu starken
Problemen mit dem ruhenden erkehr hier zeigt ein
nun erarbeitetes Parkraumkonzept f r den Raum
Alperstedter See Lösungsansätze auf die es abzustim-
men und umzusetzen gilt

iel sollte es f r die weitere ntwicklung der rfur-
ter Seenlandschaft sein diese Probleme an anderen
Freizeit- otspots bereits im orhinein zu vermeiden

aher werden im onzeptplan des R Standorte f r
P W-Stellplätze vorgeschlagen die es in detaillierte-
ren räumlichen Planungen zu validieren oder anzu-
passen gilt

Als verkehrsberuhigende erste aßnahme sollte der
Parkplatz am ampingplatz h r ies mit seiner per-
spektivisch angedachten rweiterung zuk nftig von
S den erschlossen werden ies w rde die ngstelle
am Alperstedter See entlasten und den Seenradweg
stärken

Abb Potenzial -Bike-S stem rfurter Seen a raktiv f r die letzte eile 2022 bgmr
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19. Gestaltungs- und Ausstattungskatalog Freizeitinfrastruktur (P2)

Um das rfurter Seengebiet als a raktives Naherho-
lungs- und ourismusgebiet zu etablieren sollte eine
einheitliche und ansprechende öblierung als eil
der Freiraumgestaltung umgesetzt werden

ochwertige und einheitliche Aussta ungselemente
können wesentlich dazu beitragen die Wahrneh-
mung der rfurter Seenlandschaft als zusammenge-
hörigen Landschaftsraum mit Wiedererkennungswert
zu stärken

ie ntwicklung eines estaltungs- und Aussta ungs-
kataloges f r verschiedene lemente und Nutzungen
sollte daher zeitnah in Angriff genommen werden u
den lementen gehören Sitzelemente und Rastplätze
Abfallbehälter Radabstellplätze oile enanlagen
aber auch ggf ioske oder andere bauliche lemente
sowie orgaben f r Wegeau auten

usätzlich sollte eine Pr fung berarbeitung und
Aktualisierung der Beschilderungs- und Informa-
tionselemente erfolgen Bei der ntwicklung des

estaltungs- und Aussta ungskataloges sind iele
einer hohen ästhetisch-gestalterischen ualität der

ostene zienz sowie der Langlebigkeit und Robust-
heit der lemente in inklang zu bringen und mit
allen relevanten Akteuren abzustimmen

Umsetzungsschri e
usammenstellung Leistungskatalog in ressort-

bergreifender ooperation

2 Ausschreibung Beauftragung eines Landschafts-
architekturb ros zur Ausarbeitung des estaltungs-
lei adens inkl Beteiligungskonzept

Abstimmung des estaltungslei adens mit den
städtischen mtern Beirat f r Baukunst und Stadtge-
staltung der Landeshauptstadt rfurt - estaltungs-
beirat und Nutzern des öffentlichen Raumes

rörterung der rechtlichen Rahmenbedingungen

2 varianten S
Sitzbuchten

llkörbe
Radstellplätze

variante M
Radstellplätze

llkörbe
oile en

Sitzelemente

variante L
Radstellplätze

llkörbe
oile en

Sitzelemente
Platz ächen

ehölze P anz-
elemente

Abb Wegbegleitende Freizeitinfrastruktur in drei imensionen



20. SeendörferRadring (P3)

Abb 5 Radverkehrsnnetz mit Seen örferRadring

er Seenradweg rfurt - Sömmerda stellt die zentrale
Wegeverbindung durch die rfurt Seen dar iese
wird ergänzt durch den Seen örferRadring

ieser stellt uerverbindungen zum eraradweg her
und schließt die Riedseen sowie alle rtschaften im

ebiet an adurch entstehen komfortable Rad-
verbindungen von hnhausen ber i elhausen
nach Sto ernheim von l leben ber Nöda zum
Alperstedter See und von Ringleben ber Rietnord-
hausen nach Alperstedt urch diese uerverbindun-
gen werden unterschiedlich große Rad(rund)wege
durch das Seengebiet und die örfer de niert und
schließen die verschiedenen Point of Interest (P I)
des esamtraumes an

as Wegenetz wird dabei auf bestehenden Wegen
gef hrt welche teilweise ausreichend uali ziert

sind und teilweise ausgebaut werden sollten In
eilen sind L ckenschl sse im Wegenetz notwendig

im Wesentlichen gilt es edoch die Wege einheitlich
auszuweisen und in das Besucherlenkungs- und Infor-
mationss stem zu integrieren

Erfurter See-Schleife (S): 
23 km

Stotternheimer
Seenrunde: 18 km

SeendörferRadring: 
18 km

Erfurter See-Schleife (L): 
44 km

1 7 7



21. Machbarkeitsstudie Potenzialanalyse Nachnutzung Bauruine Alperstedt (P3)

Abb igene Abbildung bgmr Landschaftsarchitekten

ie am Rietnordhäuser Weg des westlichen rts-
einganges von Alperstedt gelegene Bauruine (auch
Freizeitinvestruine genannt) mit ihrer vor 20
ahren angelegten Bodenpla e (ca 00m ) wird sich

in ukunft mit Fortschreiten des Abbaus an einer
räumlich-repräsentativen Lage zwischen Seenland-
schaft und rtskern be nden ie Fläche wird dann
von einer R ckseite zu einer orderseite mit deren
Adressbildung sich die emeinde Alperstedt zum
Seengebiet hin entwickeln kann

ine Potenzialanal se und achbarkeitsstudie zur
Nachnutzung der Bauruine kann dabei helfen ver-
schiedene ntwicklungsszenarien aufzuzeigen und so-
mit die ntwicklungsziele der emeinde zu schärfen

anz verschiedene Nutzungen sind dabei denkbar
von einem Agri-P - odellpro ekt ber die rweite-
rung des angrenzenden Sportstandortes die Anlage
eines Sukzessionswaldes oder auch der touristischen
Wiederbeplanung mit zum Pro l von Alperstedt
passenden naturnahen bernachtungsangeboten

Parallel dazu sollten fr hzeitig espräche und ge-
meinsame Lösungen mit dem Flächeneigent mer auf
den Weg gebracht werden

22. Hydrologisches Gutachten klimaangepasstes Wassermanagement 
Erfurter Seen (P1)

as rundwasser durch ießt die rfurter Seen von
S d nach Nord durch die grundwasserleitende ies-
schicht In der fachlich und praktisch anspruchsvollen
Regulierung der Wasserstände in den rfurter Seen
gibt es mi lerweile ein rfahrungswissen araus er-
gibt sich gemäß Aussagen der unteren Wasserbehör-
de rfurt dass der Idealwasserstand annähernd dem
nat rlichen Wasserstand entspricht Wasseranstau-
ungen können so verhindert werden Pumpen und
Staustufen f hren eher zu Problemen In die etzigen
Pegellevel sollte daher nicht eingegriffen werden Bei
Störungen wird durch berläufe nachreguliert um
Flutungen zu verhindern

as h drogeologische rundlagenmodell auf dem die
h drogeologische Planung der rfurter Seen basiert
stammt edoch aus der rstellungsphase des ersten
R und wurde seither nicht aktualisiert Langfristige
Prognosen zu in ssen des limawandels auf die
Wasserstände die kos steme der Seen und das
großräumige Wasserregime als anzes gibt es derzeit
nicht Unbestreitbar werden sich aus dem lima-
wandel edoch auch f r die rfurter Seen eraus-
forderungen wie etwa Wasserschwankungen Nied-
rigwasserstände erhöhte erdunstung aber auch

Starkregenein sse oder erhöhte ontaminationsge-
fährdung der freiliegenden rundwasserober ächen
ergeben Um die ntwicklung der rfurter Seenland-
schaft auch in ukunft resilient zu gestalten und ein
intaktes Wassermanagement zu gewährleisten ist es
nötig ein aktuelles h drologisches Fachgutachten zu
beauftragen dass die limaprognosen und mögliche
Szenarien f r das rfurter Becken betrachtet und in-
weise f r ein klimaangepasstes Wassermanagement
der rfurter Seenlandschaft gibt   ierbei ist zu pr -
fen ob die gutachterliche inbeziehung des ebietes
der Riedseen sinnvoll erscheint
Bez glich der h drologischen Steuerung der Seen
wäre aus Sicht der emeinde Alperstedt auch ein

berlauf vom chensee zum Alperstedter Ried
entlang des bestehenden rabens und der geplanten
Biotopverbindung w nschenswert er berlauf ist
edoch derzeit ber den Seegraben nach aßleben in

die Schmale era vorgesehen Im onte t eines neu
zu erstellenden h drologischen utachtens könnte
die ariante berlauf oder eil berlauf in das Al-
perstedter Ried mituntersucht werden



23. Flächen- und Projektpool Erfurter Seenlandschaft / 
Ausgleichsmaßnahmen (P2)
Wie im Schl sselpro ekt Biotopverbundkonzept

rfurter Seen umrissen sollten aßnahmenräume
zur ompensation von Ausgleichsbedarfen e ter-
ner Bauvorhaben in den landschaftlichen erkn p-
fungsräumen der rfurter Seenlandschaft lokalisiert
werden ies dient der erstellung oder dem An-
schluss von Biotopverbunds stemen oder auch der
Wertsteigerung / ehrkompensation gegen ber den
bestehenden Rekultivierungsverp ichtungen in der

Seeuferlandschaft (z B tablierung von e tensiven
P egekonzepten / ierbeweidung / ertragslandwirt-
schaft) sowie der Beteiligung bei de nierten Schl s-
selpro ekten zur ntwicklung der Naturlandschaft
(z B Feuchtwälder ffenlandbereiche o ) Im uge
der Untersuchung sind die rundleistungen beste-
hender Rekultivierungsverp ichtungen von ehrauf-
wänden der dar berhinausgehenden kompensato-
risch raumwirksamen aßnahmen abzugrenzen

24. Gemeinschafts- und Umweltbildungsprojekte z.B. Anlage von Tiny 
Forests (P2)

ine Landschaft setzt sich nicht nur aus verschie-
denen eilräumen und Biotopen zusammen sie
entsteht auch aus den Aktivitäten einer ielzahl von
Akteuren An den rfurter Seen sind es bisher viel-
fach private und/ oder kommerzielle Nutzungen die
den Raum prägen und bewirtschaften azu gehören
Angelvereine die sich als Flächenpächter um Seen
k mmern aber auch private Wassersport- oder as-
tronomieanbieter die das Angebot am See diversi-

zieren und eweils einen Uferabschni bespielen
ie ntwicklung und P ege naturnaher Uferbereiche

wird auch durch Naturschutzverbände oder Land-
wirte unterst tzt etwa durch Beweidungsmaßnah-
men iese zu p egenden Landschaftsräume werden
sich mit fortschreitender Rekultivierung erheblich
vergrößern Wie in ap 5 2 (Ufert pologien f r
die rfurter Seen) erläutert ist das gemeinsam mit
naturschutzfachlichen Akteuren entwickelte Leitbild
eine abwechslungsvolle und strukturreiche Uferland-
schaft die sich aus halboffenen Bereichen also etwa
mit lockeren Baumgruppen bestandene Wiesen mit
dichten Feuchtwäldern mit Parkartigen Strandbe-

Abb in Forest in armstadt Bild i a e v  - Fachverband zur Förderung der i awaki ethode
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reichen mosaikartig zusammensetzt Um eine solche
Landschaft zu kultivieren und zu p egen sollten nicht
nur Fachakteure sondern auch die ivilgesellschaft
miteinbezogen werden Im Rahmen von emein-
schafts- und Umweltbildungspro ekten können sich
B rger innen aber auch etwa Schulklassen an der
Landschaftsentwicklung beteiligen und dabei die Be-
deutung von Biodiversität selbst erfahren und mithel-
fen diese zu stärken F r solche Pro ekte eignen sich
kleinere berschaubare Landschaftsbestandteile die
gemeinsam mit Naturschutzämtern und Umweltver-
bänden ausgewählt und auf den Weg gebracht wer-
den können in lement was sich gut eignen w rde
wären beispielsweise die gemeinschaftliche Anlage
von in Forests als Initialp anzungen in ungen
Rekultivierungs ächen in Forests sind kleine aber
sehr dicht angep anzte iniwälder in einer röße
von 200 bis 2000m s handelt sich um eine spezielle
P anzmethode die nach dem apanischen Forstwis-
senschaftler Akira iawaki benannt ist

ie Schutzgemeinschaft eutscher Wald hat die Idee
als Alternative zu klassischen Naturschutzpro ekten
wie Streuobst- und Bl hwiesen aufgegriffen da in
Forests im egensatz dazu nach drei ähriger Initi-
alp ege sich selbst berlassen werden können sie
sind als selbst erhaltendes stabiles ini- kos stem
konzipiert Während der ökologische Wert einer
Streuobstwiese sinkt wenn sie nicht bewirtschaftet
wird so steigt er hingegen im in Forest wenn er

sich selbst berlassen wird Sie dienen als R ckzugs- 
und Nahrungsräume f r die Fauna

ies soll durch eine hohe P anzdichte von ca
P anzen pro uadratmeter (wesentlich enger als im
konventionellen Forstbetrieb) erreicht werden die

ichte orientiert sich an der nat rlichen namik von
Naturver ngungen er enge P anzverband erzeugt
einen hohen onkurrenzdruck welcher ein stark
beschleunigtes Wachstum zur Folge hat Pro ekte
im asiatischen Raum und auch in den Niederlanden
haben bereits gezeigt dass ein solcher Wald bis zu
zehnfach schneller wächst als ein herkömmlicher
Wald s werden heimische und standortangepasste
Bäume und Sträucher nach bestimmten erteilungs-
schl sseln angep anzt um ma imale iversität zu
gewährleisten (z B   ischung aus Waldbäumen wie
Stieleiche und delkastanie ber Feldgehölze wie

beresche und ispel bis hin zu Sträuchern wie
wolliger Schneeball und Berberitze) in Wildtierzaun
sch tzt die ungen P anzen in den ersten ahren vor
Wildverbiss

in solch gut abgrenzbares Pro ekt eignet sich opti-
mal f r eine gemeinschaftliche und aktivierende Um-
weltbildungspro ekte und verspricht schnell sichtbare

rfolge

25. Öffentlich zugängliche Naturstrände (P1)

In den kommenden ahren entstehen größere Bade- 
und Strandbereiche am Freizeit- otspot zwischen
Alperstedter See und Pfaffenstiegsee und an der
Parklandschaft und Strand Schwerborner See

iese ergänzen kommerzielle Angebot am Sto ern-

heimer See und am Alperstedter See mit intensiv
genutzten Strandbereichen
Als weiteres Angebot werden im esamtraum an
mehreren Landschaftsseen öffentlich zugängliche
Naturstrände ausgewiesen iese dienen der ruhigen

rholung am Wasser und werden nicht kommerziell
betrieben orgesehen ist in diesen Bereichen nur
eine geringe Aussta ung an Infrastruktur (Abfallei-
mer und Sitzmöglichkeiten) udem sind die Bade-
stellen nicht als Sandstrand sondern mit Liegewiesen
und Rasenbereichen die bis ans Ufer heranf hren
gestaltet

iese Naturstrände sind in räumlicher Nähe zu
den einzelnen rtschaften angeordnet um den
Anwohner innen einen wohnortnahen rholungs-
raum mit Wasserzugang zu ermöglichen

Abb leiner Uferzugang Auenteich rfurt 2022 bgmr
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26. Naturbeobachtungsstationen (P1)

ie Wegehierarchisierung und die erortung von-
freizeitintensiven Bereichen dient der Besucherlen-
kung und onzentration um gleichzeitig andere
der ntwicklung als Lebensraum f r Flora und Fauna
priorisierte Uferbereiche besonders in Bereichen von
Naturschutzseen möglichst von Freizeitnutzungen
freizuhalten Nichtsdestotrotz soll die sukzessive nt-
wicklung der Biotope der P anzen- und iervielfalt
auf behutsame Weise erlebbar werden

azu dienen vier vorgesehene Naturbeobachtungs-
stationen die  in Form von Wegebegleitenden land-
schaftlich integrierten architektonische Aussichts-
pla ormen die ogel- und Naturbeobachtung aus
der öhe ermöglichen
Sie werden an den Riedseen an den Riethnordhäu-
ser eichen und am ossendorfer See westlich vom
Alperstedter Ried verortet

Abb Aussichtsturm des NABU am Naturschutzgebiets raswar-
der/ eiligenhafen 20 Bild k0 0 B -SA 0

27. Feldhamsterfreundliche Landwirtschaft auf rekultivierten Agrarflächen (P2)

Im Bereich zwischen aßleben und der A erstreckt
sich eines der prioritären Feldhamster-Schwerpunkt-
gebiete (SP ) von h ringen (siehe SP 2 aßleben

Sto ernheim große unzerschni ene ebiete von

ber 500 ha P bR 20 LUBN 2020)
ie zu rekultivierenden Landwirtschafts ächen bieten

im direkten Seeumfeld die hance die Flächenver-
luste durch die iesabbaugebiete auszugleichen und
die abitatangebote f r die vom Aussterben bedroh-
te streng gesch tzte Art durch die tablierung von

amsterschutzmaßnahmen auf den neu angelegten
Acker ächen zu verbessern

ie Schutzmaßnahmen zielen darauf ab dem Feld-
hamster während seines Aktivitätszeitraums (April
bis September) eckung durch ausreichende ege-
tation zu bieten beispielsweise durch Anlage von
Bl h ächen Streifenanbau den Anbau von Luzerne
oder eine verspätete rnte er Feldhamsterschutz
sollte in usammenarbeit von Umweltämtern und
Landwirten geplant werden und kann durch die Inan-
spruchnahme entsprechender landwirtschaftlicher
Förderungen wie ULAP ( ulturlandschaftsprogramm
in h ringen) nanziert werden
Im rfurter Becken wird im eitraum 2022 das So-
fortprogramm Feldhamster durch die Stiftung Natur-
schutz h ringen zusammen mit erbundpartnern
umgesetzt ieses soll perspektivisch fortgesetzt
werden und wäre ein optimaler Ankn pfungsrahmen

Abb 0 Pro ekt Feldhamsterland eutsche Wildtier Stiftung Foto
anfred Sa ler



29. Solarsee an den Riedseen (P3)

28. Landwirtschaftliche direktvermarktung an den Erfurter Seen (P3)

In Abstimmung mit dem iesunternehmen wird der
Neue iessee II im s dlichen Bereich der Riedseen als
Solarsee mit schwimmenden Solar ächen ausgewie-
sen In direkter räumlicher Nähe zum ieswerk soll
die auf diese Weise erzeugte regenerative nergie zur

eckung der eigenen Bedarfe vor rt dienen und ggf
des Weiteren zur inspeisung in anliegende Netze

ie rfurter Seen be nden sich mi en in den frucht-
baren Landwirtschafts ächen des rfurter Beckens
Somit w rde sich das ebiet bei touristischer Pro -
lierung als Schaufenster in die Landwirtschaftsregion
in Form eines Absatzmarktes ber die irektvermark-
tung anbieten

beitragen Negativeffekte gegen ber ökologisch wert-
vollen ntwicklungsbereichen (z B ogelschutzgebie-
te) sind hierbei auszuschließen und die technischen
Anlagen (Solar ächen / Leitungstrassen / ebäudein-
frastruktur) sollten als landschaftsintegrierte Bauwer-
ke möglichst raumsparend und klug verortet werden

rste berlegungen dazu gab es bei dem h ringer
Bauernverband schon vor einigen ahren Sie werden
edoch erst wieder interessanter f r die Bauernver-

bände wenn sich der ourismus erkennbar weiter-
entwickelt und die rfurter Sennlandschaft aus ihrem

ornröschenschlaf erwacht ie rößenordnung
einer irektvermarktung hängt von der Besucheran-
zahl dem inzugsgebiet und der rreichbarkeit ab

ine kleine ariante wäre beispielsweise ein ofcaf
erzeit ist es zu fr h um eine solche Initiative an-

zustoßen nichtsdestotrotz wäre es eine hance f r
die Seenlandschaft identitätsprägende regionale
Produkte anzubieten

aher sollte diese ption aufgegriffen werden wenn
sich der ourismus in der rfurter Seenlandschaft
weiterentwickelt hat und potenzielle Standorte in

ukunft ber entsprechende infrastrukturelle Anbin-
dung und Anziehungskraft verf gen beispielsweise
nach Ausbau des Bahnhofs Sto ernheim oder am
realisierten barrierefreien Aussichtsturm Alperstedter
SeeAbb o aden mit af ( irektvermarktung von Landwirtschaftli-

chen Produkten) Bild bgmr Landschaftsarchitekten mb

Abb 2 Schwimmende Solaranlage Bild Ungvar - stock adobe com (lizensiert)

2



Abb ra k zur ukunft der Landwirtschaft 2022 bgmr f r
                    Raiffeisen Waren- entrale Rhein- ain e

30. Neue Kulturlandschaften Agri-Photovoltaik (P3)

In eiten hoher nergiekosten und sich verschär-
fender Flächenkonkurrenzen sollten Planungen von
P -Flächen im Sinne einer ehrfachnutzung mit
landwirtschaftlicher Bewirtschaftung unter hochge-
ständerten Paneelen oder mit naturnahen Wiesen-
bereichen kombiniert werden   as iesunternehmen
plant die Anlage zweier P -Anlagen die eine solche

ehrfachnutzung von Fläche im Sinne der Prinzipien
von Agri-P modellhaft im Bereich der rfurter Seen-
landschaft erproben könnten da sich daraus auch

orteile f r das Landschaftsbild ergeben ie beiden
ca -2 ha großen Anlagen sind zum einen im Bereich
des ieswerkes am Sulzer See und zum anderen an
dem zuk nftigen ieswerksstandort im Bereich von
Pfaffenstiegsee und ossendorfer See vorgese-
hen es Weiteren könnten S nergien zu geplanten
versorgungsabhängigen Infrastrukturbauwerken der
sanften touristischen Inwertsetzung entstehen Wie

beim Pro ekt Floating Solar sind die lärung der
igennutzungs- und inspeisebedingungen in anlie-

gende Netze von entscheidender Bedeutung as
odellpro ekt soll auch die vor rt wirtschaftenden

Landwirtschaftsbetriebe mit den oraussetzungen
hancen und Risiken der ehrfachcodierung von

Agrar ächen vertraut machen



6.4 Aktionsplan

Der Aktionsplan gibt als eine Art ‚Fahrplan‘ Orientie‐
rung bei der zeitlichen Priorisierung von anzugehen‐
den Projekten anhand eines Zeitstrahls. Es wird in 
vier zeitliche Perspektiven unterschieden, die sich an 
unterschiedlichen Meilensteinen und an der Fertig‐
stellung der Seen orientieren:

•  Bis 2027 – Quickwins ‐ kurzfristige Umsetzungs‐
perspektive 

•  Bis 2037 – mittelfristige Umsetzungsperspektive 
mögliche BUGA 

•  Bis 2047 ‐ langfristige Umsetzungsperspektive 

•  Bis 2065 ‐ finale Umsetzungsperspektive 

2027 
Um ein Konzept in die Umsetzung zu bringen und 
Akzeptanz und Sichtbarkeit in der Öffentlichkeit zu 
erreichen, benötigt es Quick Wins. Dabei handelt 
es sich um schnell zu realisierende Starterprojekte, 
die frühzeitig öffentlich wirksame Effekte entfalten 
können. Manche sind mit einfachen Mitteln um‐
setzbar, manche ‐ auch aufwendigere ‐ können eine 
frühe Strahlkraft entfachen. Der Fokus liegt auf der 
Umsetzbarkeit in einem kurzen Zeitraum. Die Quick 
Wins sollten nach Beschluss des Konzeptes innerhalb 
von vier Jahren – sprich bis Ende 2027 – umgesetzt 
werden. Bei den hier benannten Projekten handelt 
es sich vorwiegend um Maßnahmen an den beste‐
henden Seen, sodass die Umsetzung nicht in Abhän‐
gigkeit zur Seenentwicklung steht. Zudem lösen sie 
teils bereits seit längerem bestehende Probleme im 
Raum, sodass in kurzer Zeit ein Positiveffekt inner‐
halb der Bevölkerung erzielt werden kann. Besonders 
hervorzuheben ist für die Tatkraft der Konzeptumset‐
zung und die Projektentwicklung, möglichst zeitnah 
ein effektives Regionalmanagement auf den Weg zu 
bringen (siehe Projekt Nr. 11). Demnach sind folgen‐
de Projekte bis 2027 zu entwickeln: 

•  Gestalterische Aufwertung des Entrees Strandbad 
Stotternheim inklusive öffentlich zugänglicher 
Gastronomie und InfoPoint

•  Effektives Regionalmanagement Erfurter Seen‐
landschaft

•  Besucherlenkungs‐ und Informationssystem 
Erfurter Seen

•  Müllbewirtschaftungs‐ und Entsorgungskonzept
•  Gemeinschafts‐ und Umweltbildungsprojekte, 

z.B. Anlage von Tiny Forests

•  Öffentlich zugängliche Naturstrände
•  Naturbeobachtungsstationen
•  Solarsee an den Riedseen

2037
Zweiter Meilenstein in der Umsetzung des REK Erfur‐
ter Seen ist die mögliche BUGA 2037 in den Erfurter 
Seen. Ebenfalls 2037 ist nach aktuellem Stand die 
Fertigstellung des Pfaffenstiegsees sowie die Fertig‐
stellung des westlichen Seeufers des Schwerborner 
Sees prognostiziert. Somit kann und soll die BUGA 
als (finanzieller) Entwicklungsmotor für die beiden 
Freizeithotspots am Alperstedter See / Pfaffenstieg‐
see sowie Schwerborner See genutzt werden. Für die 
Erreichbarkeit der BUGA sind infrastrukturelle Inves‐
titionen und Maßnahmen notwendig. Dazu gehören 
insbesondere die Neugestaltung des Bahnhofs Stot‐
ternheim als zentraler Ankunftsort sowie der Seen‐
radweg Erfurt – Sömmerda, um das BUGA Gebiet 
mit verschiedenen Mobilitätsformen zu erschließen. 
Zudem gilt es verschiedene Machbarkeitsstudien und 
Fachgutachten bereits zeitnah anzustoßen. Folgende 
Projekte sollten bis 2037 entwickelt werden:   

•  Seenradweg Erfurt ‐ Sömmerda
•  Neugestaltung Bahnhof Stotternheim
•  Gestaltungsleitfaden für private und kommerziel‐

le Nutzungen an den Erfurter Seen
•  Barrierefreier Aussichtspunkt
•  ‚Thingpark‘ und Naturerlebnishaus Riedseen
•  Biotopverbundkonzept Erfurter Seen
•  Parklandschaft und Strand Schwerborner See
•  Pflege‐ und Entwicklungskonzept Erfurter Seen‐

landschaft
•  Schaffung eines klimafreundlichen Angebotes an 

E‐Mobilität
•  Sanierung / Nachnutzung „Marios Mulden“
•  Touristische Potenzialanalyse und Machbarkeits‐

studie Erfurter Seenlandschaft
•  Mobilitätskonzepte Erfurter Seenlandschaft ‐ 

multimodal in der Seenlandschaft zwischen Stadt 
+ Land

•  Gestaltungs‐ und Ausstattungskatalog Freizeitin‐
frastruktur

•  Hydrologisches Gutachten klimaangepasstes 
Wassermanagement Erfurter Seen

2047
Der dritte Zielhorizont ist auf das Jahr 2047 termi‐
niert. In diesem Jahr sind nach aktuellen Prognosen 
ein Großteil der Seen fertiggestellt. Die Projekte, die 
in diese Zeitschiene eingeordnet sind, sind somit 
langfristige und stehen unter geringerem Entwick‐
lungsdruck. Beispielsweise soll die erste Naturbeob‐
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achtungsstation als uick Win umgesetzt werden
weitere sind edoch an die späte Fertigstellung der
entsprechenden Seen gekoppelt ie nachfolgenden
Pro ekte sollen bis 20 fertiggestellt werden   

rtskerne inwertsetzen
Seen örferRadring

achbarkeitsstudie Potenzialanal se Nachnut-
zung Bauruine Alperstedt
Naturbeobachtungsstationen
Landwirtschaftliche irektvermarktung an den

rfurter Seen

2065
20 5 ist als nale zeitliche Perspektive eingeord-
net da zu diesem eitpunkt der ossendorfer See
voraussichtlich fertiggestellt werden soll ie nt-
wicklung wird aber auch dar ber hinaus erfolgen da
die Riethnordhäuser eiche bisher zeitlich noch nicht
eingeordnet werden können (Angaben der Berg-
bautreibenden 202 ) ie in dieser eitperspektive
verorteten Pro ekte sind stark an die (naturschutz-
fachliche) Rekultivierung der Seen gekoppelt somit
handelt es sich um stetig ber einen langen eitraum
weiterzuentwickelnde Pro ekte azu gehören   

Seenwälder
Flächen- und Pro ektpool rfurter Seenland-
schaft/ Ausgleichsmaßnahmen

ffentlich zugängliche Naturstrände
Feldhamsterfreundliche Landwirtschaft auf rekul-
tivierten Agrar ächen
Neue ulturlandschaften Agri-Photovoltaik



Abb 5 Naturschutzufer am Sulzer See
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Kreuzkröte Epidalea calamita

Beschreibung
ca - cm lang
paarige elenkhöckerchen an der ehenunter-
seite auf dem interkopf paarig verlaufende

r senreihen
warzige aut berhaut variiert zwischen braun
gr n und grau
charakteristischer gelblicher Längsstreifen auf
dem R cken bei beiden eschlechtern
Bauchseite ist weiß bis hellgrau gefärbt und weist
ein variables uster mit dunklen Flecken auf
Paarungsrufe sind bei guter Wi erung ber zwei

ilometer zu hören Rufserien bestehen aus
einem metallisch klingenden ärr ärr ärr und
sind ab der Abenddämmerung hörbar öhe-
punkt wird um i ernacht erreicht Befreiungs- 
und Schreckrufe möglich

Fortpflanzung
Fortp anzungsphase von i e April bis i e
August
einmal im ahr werden  - 2 m lange Laichschn -
re in einer iefe von  - 0 cm an den achen

ewässerrändern abgelegt
temperaturabhängige ntwicklungsdauer

 - 5 mm langen aul uappen schl pfen nach 2 - 
agen

etamorphose nach  - 2 Wochen abgeschlos-
sen
erste  - 0 mm großen ungkröten erscheinen
bereits ab nde ai/Anfang uni Aufenthalt zu-
nächst im Bereich der feuchten Uferränder auch
bei stärkster Sonneneinstrahlung bzw Wärme
tagaktiv
Nutzen von erstecken unter Steinen olz und in

rdspalten zur eckung
Anpassungsstrategie an hohes Austrocknungsrisi-
ko in stark besonnten meist ephemeren ewäs-
sern hohe Nachkommenszahl sowie schnelle

ntwicklung bis zum ungtier

Raumansprüche
abitate

Pionierart mit urspr nglichem orkommen in
offenen Auenlandschaften auf vegetationsarmen
trocken-warmen Standorten mit lockeren meist
sandigen Böden
heutige nat rliche Standorte eide- und Fennge-
biete mit oligo- und d strophen leingewässern
in rmangelung nat rlicher/naturnaher Standor-
te Besiedelung von vor allem Sekundärhabitaten

wie Abgrabungen
Laichgewässer

sonnene ponierte Flach- und leingewässer
berschwemmungst mpel Pf tzen oder Lachen

häu g vegetationsfreie temporäre schfreie
ewässer

Sommerlebensraum
unter Steinen oder in rdhöhlen
besonders lockere mäßig feuchte Substrate mit

orngrößen bis mm werden bevorzugt schwe-
re und nasse aber auch sehr trockene Böden
werden gemieden

Winter uartiere
lockere Sandböden sonnene ponierte Böschun-
gen Blockschu halden Steinhaufen leinsäu-
gerbauten sowie Spalten uartiere die oberhalb
der Wasserlinie gelegen sind

Wanderverhalten
Ausbreitung bzw rstbesiedlung en ernter abi-
tate erfolgt fast ausschließlich durch ungkröten
( ispersionsen ernung von bis 5 km)
Aktionsradius der Adulten bis 000 m (ma
5 000 m) bzw 00 m/Nacht
Aktionsradius der uvenilen ca 00 m  

verbreitung in thüringen
a 0 aller Nachweise in s h ringen in den

Sandgebieten der Saale-Sandsteinpla e und der
s h ringer iluvialpla e

gewisse onzentration im Bereich der Altauen

Bedeutung thüringer vorkommen
Bestandsentwicklung in h ringen ist stark r ck-
läu g
Ausd nnung der orkommen in der Fläche und
zunehmende erinselung

avid Perez B 0 via Wikimedia ommons



Gefährdungsursachen
•  Verlust und Entwertung von Laichgewässern 

durch fotschreitende Verlandung (Nährstoffein‐
trag), zunehmende Beschattung (Verbuschung, 
Verschilfung, Sukzession) 

•  Fischbesatz in den Laichgewässern
•  Veränderung der Abgrabungstechnik in Abbauge‐

bieten (z.B. großdimensionierte Nassabgrabun‐
gen, Steilufer, zu häufige Umlagerung des Subst‐
rats, „Ordnung“ beim Abbau)

•  Konzentration der Abbaustellen und damit Aus‐
dünnung der Bestände in der Fläche

•  Umsetzung fachlich überholter Rekultivierungs‐
konzepte in Abbaugebieten

•  Veränderung des Wasserhaushaltes
•  Verschlechterung der Gewässergüte durch Nähr‐

stoffeinträge (intensive Landwirtschaft) 
•  Nutzungsintensivierung bislang extensiv genutz‐

ter Acker‐ und Grünlandflächen im Landlebens‐
raum

•  Zerschneidung der Lebensräume und Wander‐ 
bzw. Ausbreitungskorridore

Schutzmaßnahmen 
•  Erhaltung und Entwicklung der Landlebensräume 

sowie kleinen Temporärgewässer, ggf. Neuanlage 
von Laichgewässern

•  Umsetzung von Pflege‐ und Entwicklungskonzep‐
ten nach Nutzungsaufgabe von Abbaugebieten

•  Umsetzung von Flächenrotationsmodellen, die 
auf wechselnden Flächen immer ein gewisses 
Mindestangebot an unterschiedlichen Sukzes‐
sionsstadien gewährleisten, durch: natürliche 
Sukzession; Freistellen von zugewachsenen, zu 
stark beschatteten Kleingewässerkomplexen; 
maschinelles Offenhalten von Rohbodenstellen 
und vegetationsarmen Flächen durch Abschieben 
des Oberbodens

•  Minimierung von Nährstoff‐ und Schadstoffein‐
trägen aus der Umgebung (Pufferzonen)

Quelle:
Thüringer Landesanstalt für Umwelt und 
Geologie (2009): Kreuzkröte – Bufo calamita. – In: 
Artensteckbriefe Thüringen 2009
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Wechselkröte Epidalea viridis

Beschreibung
opf-Rumpf-Länge von ma cm ( ännchen) bis
0 cm (Weibchen)

warzige berseite
uster scharf abgesetzter häu g auch miteinan-

der verschmolzener gr ner und dunkel umrande-
ter Flecken auf weißem bis grauem rund
Unterseite hellgrau bis weißlich-gelb mit nur klei-
nen dunkelgr nen Punkten
waagrechte elliptische Pupille
zitronengelbe bis gr nliche Iris

ache fast parallel zueinander verlaufende hr-
dr sen
nacht- und dämmerungsaktiv

Fortpflanzung
Fortp anzungsphase von nde April bis i e
uni

2 - iablagen bestehend aus 2 - m langer
Laichschnur
nach  - agen schl pfen  - 5 mm lange aul-

uappen
etamorphosezeitraum zum ungtier von  - 0

Wochen
eschlechtsreife nach drei ahren

Raumansprüche
abitate

vergleichsweise unemp ndlich gegen ber ro-
ckenheit Wärme älte sowie erhöhtem Salzge-
halt
offene sonnene ponierte abitate mit grabfä-
higen Böden und teilweise fehlender l ckiger
geringer oder niederw chsiger ras- und raut-
vegetation bevorzugt
Ruderalort in trockenem Brachland Feldern
Bodenabbaugruben Flussauen an Bahndämmen
und ärten zu nden

Laichgewässer
große Bandbreite in Bezug auf röße orpholo-
gie iefe und Uferbeschaffenheit
Bevorzugung von achen vegetationslosen bzw
vegetationsarmen und schfreien sonnene po-
nierten schnell durchwärmten ewässern mit

achen Uferbereichen
sowohl temporäre ewässer (Pf tzen und Fahr-
spuren) als auch dauerhafte ewässer

Sommerlebensraum
offene sonnene ponierte trockenwarme abita-
te mit grabfähigen Böden
unter Steinen Bre ern in Steinhaufen und

rdverstecken wie aninchenbauen oder äuse-
löchern

Winter uartiere
in selbst gegrabenen rdhöhlen oder anderen

erstecken ähnlich agesversteck
Wanderverhalten

während der Laichzeit en ernen sich adulte iere
nur wenige eter von den Laichgewässern
nach der Fortp anzung Abwanderung in Landle-
bensräume
ma imale Ausbreitungsdistanzen von  - 5 km
Fernausbreitung erfolgt v a ber die ungtiere
bei erschlechterung der Lebensraumbedingun-
gen können ausnahmsweise istanzen von mehr
als 0 km zur ckgelegt werden

verbreitung in thüringen
hauptsächlich im Bereich des h ringer Beckens
hierdurch verläuft auch die s dliche renze eines
der beiden erbreitungsgebiete von eutschland

Bedeutung thüringer vorkommen
besondere erantwortung h ringens da Be-
standstrend das Aussterben bef rchten lässt

Gefährdungsursachen
erstörung und ntwertung der Lebensräume mit

den f r die Art essentiellen abitatstrukturen
erlust von Laichgewässern (z B durch erf l-

lung Folgenutzung von Abgrabungs ächen)
ntwertung der Laichgewässer durch fortschrei-

tende erlandung (Nährstoffeintrag) zuneh-
mende Bescha ung ( erbuschung erschilfung

ehölzaufwuchs Aufforstung)
Fischbesatz in den Laichgewässern

eränderung der Abgrabungstechniken in Abbau-

olger risp B 0 via Wikimedia ommons



gebieten (z.B. groß dimensionierte Nassabgra‐
bungen, Steilufer)

•  Umsetzung fachlich überholter Rekultivierungs‐
konzepte in Abbaugebieten (Verfüllen, Planieren, 
Rekultivieren, Aufforsten)

•  Veränderung des Wasserhaushaltes durch 
Flussregulierungen sowie Beseitigung von Über‐
schwemmungsflächen in den Auenbereichen 
mittlerer und größerer Fließgewässer

•  Verschlechterung der Gewässergüte und Nähr‐
stoffeinträge durch intensive Landwirtschaft im 
Umfeld der Laichgewässer mit Einsatz von Gülle, 
Dünger, Pestiziden etc. sowie durch Abwasserein‐
leitung

•  Nutzungintensivierung bislang extensiv genutzter 
Acker‐ und Grünlandflächen im Landlebensraum

•  Beseitigung von Feldrainen im Landlebensraum
•  schnellerer Umbruch der Äcker nach der ernte
•  Vernichtung von Brachland
•  Zerschneidung der Lebensräume und Wander‐ 

bzw. Ausbreitungskorridore durch Straßen‐ und 
Wegebau, Siedlungen oder ähnliche flächenhafte 
Baumaßnahmen

Schutzmaßnahmen 
•  Sicherung bestehender Populationen 
•  Erhaltung und Entwicklung, ggf. Neuanlage von 

Laichgewässern (v.a. sonnenexponierte Flach‐ 
und Kleingwässer in Auen und in Abgrabungs‐
komplexen bzw. auf Industriebrachen) sowie 
Erhaltung und Entwicklung der Landlebensräume

•  Umsetzung von Rekultivierungskonzepten für 
aufgelassene Abgrabungsstandorte und Indust‐
riebrachen, die den Ansprüchen der Art gerecht 
werden

•  Umsetzung von großräumigen Flächenrotations‐
modellen, die auf wechselnden Flächen immer 
ein gewisses Mindesangebot an unterschiedli‐
chen Sukzessionsstadien gewährleisten: natürli‐
che Sukzession anstelle gezielter Begrünung bzw. 
Aufforstung; ggf. behutsames Freistellen von 
zugewachsenen, zu stark beschatteten Kleinge‐
wässerkomplexen; ggf. behutsames maschinelles 
Offenhalten von Rohbodenstellen und vegetati‐
onsarmen Flächen durch Abschieben des Ober‐
bodens

•  Minimierung von Nährstoff‐ und Schadstoffe‐
inträgen aus der Umgebung der Laichgewässer 
durch Anlage von Pufferzonen bzw. Nutzungsex‐
tensivierung der angerenzenden Flächen

•  Anlage von Ackerrandstreifen im Umfeld von 
Abgrabungen

•  Verzicht auf künstlichen Fischbesatz sowie ggf. 
Entfernung von Fischen aus Laichgewässern

•  Umsetzung geeigneter Ampibienschutzmaß‐
nahmen an Straßen, die sich im Bereich von 
Wanderkorridoren befinden (Amphibienzäune, 
Geschwindigkeitsbegrenzung, zeitweilige Sper‐
rung, stationäre Amphibienschutzanlagen)

•  Anlage von Ersatzlaichgewässern (flach, vegeta‐
tionslose bis ‐arm, unbschattet, max. 50 ‐ 80 cm 
tief, relativ austrockungsresistent)

Quelle:
Thüringer Landesanstalt für Umwelt und 
Geologie (2009): Wechselkröte – Bufo viridis. – In: 
Artensteckbriefe Thüringen 2009

197



Nördlicher Kammmolch Triturus cristatus

Beschreibung
opf-Rumpf-Länge von 2 - cm ( ännchen)

bzw 2 - cm (Weibchen)
Prachtkleid ännchen (Wassertracht) hoher
kammartiger autsaum auf der örperoberseite

berseite dunkelbraun bis schwarz gefärbt Sei-
ten oftmals mit weißen Punkten gezeichnte
perlmu arbenes Längsband ( ännchen)
Bauchunterseite ist hellgelb gelb oder orange
und weist ein variables graubraunes bis schwar-
zes Fleckenmuster auf
leise Abwehrlaute bei efahr
einzelne emplare verbleiben ganz ährig im

ewässer

Fortpflanzung
Balz und Paarung von i e April bis nde ai
Weibchen legen 200 - 00 ier an Wasserp an-
zen ab z B am Flutenden Wasserschwaden ier
werden nahe der Wasserober äche einzeln an
Blä er geklebt und eingewickelt
erste Larven schl pfen ab ai (nach 0 - 20
agen)
auer der ntwicklung von olchlarven zu ung-

molchen  - onate
iere können bis zu ahre alt werden
eschlechtsreife nach 2 - ahren

Raumansprüche
abitate

t pische ffenlandart
traditionelles orkommen an den Niederungen
von Fluss- und Bachauen an offenen Auengewäs-
sern
In i elgebirgslagen Besiedelung von großen ge-
schlossenen Waldbereichen mit größeren tiefen
Stillgewässern
Sekundärbiotope wie ies- Sand- und onabgra-
bungen sowie in Steinbr chen

Laichgewässer
ausgeprägte Ufer- und Unterwasservegetation
mit einem reich strukturierten Boden (ohne grö-
ßere Faulschlammau agen)
geringe Bescha ung
in der Regel schfrei
saisonal verschiedene ikrohabitate zentrale
stark bewachsene ewässerteile (Fr h ahr) ufer-
nahe Freiwasserbereiche (Sommer)

Sommerlebensraum
Fr hbesiedler an neu angelegten ewässern
feuchte Wälder eb sche und ecken in Nähe

der Laichgewässer
Winter uartiere

ungmolche verlassen ab August ewässer und
berwintern an Land in ewässernähe z B

ober ächennahe Bodenverstecke oder otholz
in Laub- ischwäldern Waldrändern Wiesen
Brachen und Abbaustellen
ausgewachsene ammmolche verlassen nach
Fortp anzungsphase das Laichgewässer und
suchen Landlebensräume ab August bis kto-
ber auf berwinterung in rdhöhlen morschen
Baumstämmen unter Steinen Steinhaufen und
tieferen Bodenschichten
einzelne iere (v a ännchen) berwintern im

ewässer
Wanderverhalten

ma imale Wanderstrecken zwischen Sommer- 
und Winter uartier von ber einem ilometer
Ausbreitung der ungtiere ma 0 m

verbreitung in thüringen
besiedelt nahezu alle Naturräume des Landes
(Ausnahme größte eile des h ringer ebirges)
landesweite Ausd nnung des orkommensgebiet
gefährdet

Bedeutung thüringer vorkommen
Arealanteil beträgt ein ehntel bis ein ri el des

esamtareals eutschlands
aufgrund der naturräumlichen egebenheiten
und der Fundnachweise hat h ringen eine be-
sondere erantwortung f r rhaltung der Art

Gefährdungsursachen
ernichtung und ntwertung der olchgwäs-

ser d h Lebensräume mit den f r die Art essen-

r p 0 via Wikimedia ommons



tiellen Habitatstrukturen
•  Laichgewässer sind insbesondere durch folgende 

Maßnahmen direkt betroffen: Verfüllung, Acker‐
bau; Flurbereinigung; wasserbauliche Maßnah‐
men; Rekultivierung von Abgrabungsflächen; 
Bebauung, Veränderung der Uferstrukturen (z.B. 
Beseitigung der Flachwasserzonen); Entfernen 
der Unterwasservegetation; intensive Freizeitnut‐
zung (z.B. regelmäßiger Badebetrieb); übermä‐
ßiger Fischbesatz; Fang von Tiere zur Haltung in 
Terrarien und Gartenteichen

•  Veränderung des Wasserhaushaltes durch Grund‐
wasserabsenkung, Entwässerung bzw. Wasse‐
rentnahme im Berich von Feuchtgebieten, was im 
Extremfall zum Trockenfallen der Laichgwässer 
führt

•  Verschlechterung der Gewässergüte und Nähr‐
stoffeinträge durch intensive Landwirtschaft im 
Umfeld der Laichgewässer mit Einsatz von Gülle, 
Dünger, Pestiziden etc. sowie durch Abwasserein‐
leitungen

•  Umwandlung der an die Laichgewässer grenzen‐
den Wiesen und Weiden in Ackerflächen sowie 
Intensivierung der Grünlandnutzung im direkten 
Umfeld der Laichgewässer

•  Entwertung der Landlebensräume durch Wald‐
umwandlung bzw. Umbau von lebensraumtypi‐
schen Labuwald zu Fichtenkulturen, Entfernen 
von Kleinstrukturen wie Totholz, Stubbenrodung 
im Wald, etc.

•  Zerschneidung der Lebensräume und Wander‐ 
bzw. Ausbreitungskorridore durch Straßen‐ und 
Wegebau, Siedlungen oder ähnliche flächenhafte 
Baumaßnahmen

•  Verlust wandernder Tiere durch den Straßenver‐
kehr und Abwasserkanäle

Schutzmaßnahmen 
•  Sicherung bestehender Populationen des Kamm‐

molchs
•  Erhaltung und Entwicklung, ggf. Neuanlage von 

Laichgewässern (v.a. sonnenexponiert, gering 
beschattete, möglichst fischfreie Gewässer mit 
ausgeprägter Ufer‐ und Unterwasservegetation, 
Stillgewässer, Druckwasserstellen u.a.) sowie 
Erhaltung und Entwicklung von unzerschnittenen 
Landlebensräumen und Kleinstgewässern

•  Erhalt des Strukturreichtums, insbesondere der 
Unterwasservegetation von Kammmolchgewäs‐
sern, aber auch im zugehörigen Landlebensraum

•  Erhalt einer hohen Gewässerdichte im Umfeld 
bestehender Kammmolch‐Habitate

•  Umsetzung von Rekultivierungskonzepten für 
aufgelassene Abgrabungsstandorte, die den An‐

sprüchen der Art gerecht werden
•  ökologischer Rückbau aufgelassener Kies‐ und 

Lehmgruben, Tagebaurestlöcher oder Feuchtbra‐
chen als Pionierstandorte

•  Verminderung der natürlichen Eutrophierung 
durch Schlammaushub und großflächige Entfer‐
nung der Sukzession (Gebüsche)

•  Minimierung von Nährstoff‐ und Schadstoffe‐
inträgen aus der Umgebung der Laichgewässer 
durch Anlage von Pufferzonen bzw. Nutzungsex‐
tensivierung der angrenzenden Flächen

•  Umwandlung von Ackerflächen in extensive 
genutzte Grünlandflächen im Umfeld der Laich‐
gewässer

•  Erhaltung und Optimierung von lichten Laubwäl‐
dern, Waldlichtungen, Waldsäumen durch die 
Forstwirtschaft (z.B. ausgeprägte Krauschicht, 
Totholz, strukturreiche Waldböden)

•  Erhaltung und Entwicklung bandförmiger Bio‐
toptypen (Waldsäume, Raine, Gräben, Hecken, 
Gebüsche) zwischen Gewässer(‐komplexen) als 
Verbindungselemente

•  Erhalt von Kleinstgewässer (Ackerrandgräben, 
Spurrinnen, wegbegleitende Miliorationsgräben)

•  Verzicht auf künstlichen Fischbesatz sowie ggf. 
Abfischen der Laichgewässer

•  Umsetzung geeigneter Amphibienschutzmaßnah‐
men an Straßen, die sich im Bereich von Wan‐
derkorridoren befinden (z.B. Amphibienzäune, 
Geschwindigkeitsbegrenzung, zeitweilige Sper‐
rung, stationäre Amphibienschutzanlagen)

•  Ausweisung von Schutzgebieten; der Biotop‐
schutz darf sich hierbei nicht nur auf die Paa‐
rungs‐ und Laichgewässer beschränken, sondern 
muss im Umfeld von ca. 1000 m auch die Landha‐
bitate beinhalten

Quelle:
Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie 
(2009): Nördlicher Kammmolch – Triturus cristatus. – 
In: Artensteckbriefe Thüringen 2009

TMUEN (Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie 
und Naturschutz). (2022). Geschützte und gefährdete 
Arten in Thüringen. 
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Biber Castor fiber

Beschreibung
opf-Rump änge von 0 - 00 cm Schwanzlänge

2  - cm
plumper gedrungener örper mit braunem Fell
kurze Beine
dorsoventral abgepla eter Schwanz (Biberkelle)
nur an Basis behaart Rest der elle mit aut-
schuppen bedeckt

erwechselung mit Nutria und Bisam elle als
eindeutiges rkennungszeichen

Fortpflanzung
lebt monogam und im Familienverband
Paarung zwischen anuar und ärz
nach dreieinhalb onate ragezeit Wurf nde

ai bis Anfang uni
 - unge pro Wurf

subadulte iere verlassen den lterlichen Bau mit
zwei ahren
nach eschlechtsreife mit vier ahren Suchen die
Paare nach eigenem Revier

Raumansprüche
abitate

große Flussauen (Weichholzauen oder Altarme)
und ewässer mit ausgedehntem Uferbewuchs
Seen kleinere Fließgewässer und Sekundärle-
bensräume wie eliorationsgräben eichanla-
gen und Restlöcher in agebaufolgelandschaften
Rahmenbedingung f r Besiedelung u a sungs-
bedingungen (submerse Wasserp anzen
Weichhölzer) ausreichende Wasserf hrung
und rabbarkeit des Ufermaterials zum Bau von
Wohnhöhlen
aktive Regulierung des Wasserspiegels bei zu a-
chem Wasserstand ( 0 - 50 cm) oder zu starken
Schwankungen
Nahrungserwerb in 0 - 20 m breitem Uferstrei-
fen
Reviergröße ist vom Nahrungsangebot abhängig
(entlang von Flussläufen  - km Länge und 20 - 

00 m ins Umland)
Wanderverhalten/ obilität

dämmerungs- und nachtaktiv
vermehrte agaktivität während der Fr hlings- 
und erbstmonate
durchschni lich 25 km Wanderungen bei Revier
Neusuche (kann auch ber Land erfolgen)

verbreitung in thüringen
seit 200 wieder heimisch in h ringen

orkommen ca 50 - 00 iere

Bedeutung thüringer vorkommen
eutschland besitzt alleinige erantwortung f r

Population des lbebibers deshalb ist edes neue
igrationsgebiet f r wichtig zu erachten um die

Population zu festigen

Gefährdungsursachen
erstörung und ntwertung geeigneter Lebens-

räume vor allem durch ewässerausbau und
-unterhaltung ( n ernung von Biberdämmen
otholz Säubern von ewässerufern nach
ochwässern etc )
rennung von ewässern und Landlebensraum

(Wald Brache r nland) durch erkehrstrassen
oder Bebauung (Straßen- und Bahnverkehrsopfer
v a während der Wanderphase)
intensive Naherholung z B Anlage von Bade-
stränden Wassersportanlagen Bootsverkehr
Fallen agd ( ötungsfallen f r Bisam und Nutria)
Beunruhigung (durch Lärm und insatz  von
agdhunden) und (indirekte) efährdung durch

(Wasser-) agd insbesondere im direkten Umfeld
der Biberburg
plötzliche und starke ochwasser
teilweise negatives Image bei rundst cksbe-
sitzern und Anwohnern der Biberlebensräume
aufgrund der deutlichen Nagungsfolgen und
Baumeinbußen

Schutzmaßnahmen 
rhalt und ntwicklung geeigneter Lebensräume

in den Revieren und potenziellen Ausbreitungs-
gebieten

rhaltung und ggf erbesserung der Uferberei-

Rufus B -SA 0 via Wikimedia ommons
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che z.B. durch Anlage unbewirtschafteter Gewäs‐
serrandstreifen von mindestens 5 m Breite und 2 
km Länge

•  Hinderung des Bibers an der Querung von Ver‐
kehrswegen durch Zäunung räumlich eng be‐
grenzter Gefährdungsbereiche an gewässernahen 
Verkehrstrassen (kurzfristige Sofortmaßnahem) 
bzw. Pflanzung von dornigen Sträuchern als grü‐
ne Barriere (mittelfristig wirksam)

•  Lenkung und Regulierung des Erholungsverkehrs 
zur sog. „stillen“ Naherholung (z.B. Wandern, 
Angeln) bzw. abseits des Siedlungsgebietes

•  schonende Unterhaltung von Graben‐ und Ufer‐
rändern, Deichen, Böschungen und Säumen

•  bei Erfordernis: Gestaltung sicherer Passagemög‐
lichekeiten bei Gewässerquerungen an Verkehrs‐
wegen

•  Ausweisung einer jagdlichen (Wild)‐Ruhezone, 
insbesondere im Umfeld der Biberburg

•  Beratungsarbeit zur Konfliktminimierung durch 
z.B. effektiven Baum‐ und Fraßschutz

Quelle:
Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie 
(2009): Biber – Castor fiber. – In: Artensteckbriefe 
Thüringen 2009

https://umwelt.thueringen.de/themen/natur‐
artenschutz/kompetenzzentrum/biber
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Feldhamster Cricetus cricetus

Beschreibung
gedrungene Statur mit opf-Rumpf Länge von
- 5 cm
kurzer fast unbehaarter etwa f nf entimeter
langer Schwanz
bunte Fellfärbung R cken gelblich bis rotbraun
und schwarzer Bauch
cremeweiße Flecken an Wangen order- und

interpfoten den Flanken und Nasenspitze
rötliche Färbung an Schnauzenoberseite Augen-
partien und alsband
Besonderheit in h ringen elanistische Indivi-
duen (20 punktuell bis 50 der Lokalpopulati-
on) mit schwarzer Fellfärbung und weiße Stellen
an Nasenspitze order- und interpfoten
sechs Wochen Winterruhe zwischen September
und ärz/April

Fortpflanzung
zwei W rfe im ahr zweiter Wurf aufgrund
einsetzender rnte der Felder hat eine geringere

berlebenschance
erste Paarungszeit nde April bis Anfang uni
zweite Paarungszeit Anfang bis i e uli
ragezeit von  - agen mit  - 2 ungen

2  - 0 age Aufzucht im Bau der u er
assenvermehrung mit verbundenen größeren

rnteschäden aufgrund g nstiger Umweltbedin-
gungen und in Ausnahmefällen vorkommender
dri er W rfe im ahr

Raumansprüche
abitate

Steppe als urspr nglicher Lebensraum
offene Landschaften mit tiefgr ndigen nicht zu
feuchten Böden
schwere Löss- oder Lehmböden sind f r die Anla-
ge von Bauen besonders geeignet
niedriger rundwasserstand
Baue besitzen separate Wohn- orrats- und ot-
kessel Unterscheidung von Sommerbauen ( 0 - 
50 cm iefe) und Winterbauen (bis zu 2 m iefe)
Baue werden täglich bis monatlich gewechselt
Ackerbaugebiete vornehmlich etreideschläge
aber auch in Raps- lee- und Luzerneschlägen
g nstige ulturen Winterweizen und Ackerboh-
nen da sie lange eckung vor Prädatoren bieten

Wanderverhalten/ obilität
röße der Aktionsräume ännchen 0  - 2 5 ha

Weibchen 0 05 - 0 ha auptaktivität in ernzo-
ne von 0 2 - 0 ha um den Bau

Laufstrecken mit bis zu 500 m
zum rößtenteil ungesellig auptaktivitätszeit

ämmerung und in der Nacht
Ausbreitung kann durch Fehlen geeigneter Böden
beschränkt sein

verbreitung in thüringen
orkommen beschränken sich weitgehend auf

Lössgebiete des Innerth ringer Ackerh gellandes
und der oldenen Aue
aktuelle orkommen mit höherem Anteil schwar-
zer Individuen liegen im zentralen h ringer
Becken vor allem im Raum Sömmerda - ölleda
sowie nordöstlich der Fahnerschen öhe

Bedeutung thüringer vorkommen
große Bedeutung der h ringer orkommen
eil des größten zusammenhängenden deutschen
erbreitungsgebietes
auptverbreitungsgebiet der melanistischen

Form ( Schwärzlinge ) Fortbestand an die ge-
nerelle rhaltung der h ringer eilpopulation
gekoppelt

Gefährdungsursachen
auptgefährdung ist die Intensivierung der Land-

wirtschaft und der damit verbundene Struktur-
wandel

ergrößerung der Ackerschläge Untergrundver-
dichtung durch den insatz großer u schwerer
echnik

R ckgang des Anbaus von Wintergetreide daf r
Anbaus des hamsterunfreundlichen Sommer-
getreides und Raps

orverlegung der rnte sowie fr herer Umbruch
nach der rnte

artin rr from Stockerau N Austria B 2 0 via Wikimedia ommons
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•  schnelle und verlustarme Ernte mit anschließen‐
dem Stoppelumbruch

•  Einsatz von Tiefpflügen
•  Saatgutreinigung
•  Erhöhung der Halmdichten
•  Reduktion des Zwischenfruchanbaus und mehr‐

jähriger Futterkulturen
•  Einsatz von Gülle und Agrochemikalien (Dünger, 

Biozide)
•  Bewässerung von Kulturflächen
•  Beseitigung von Kleinstrukturen (Feldrainen)
•  Asphaltierung von ehemals unbefestigten Wegen
•  Zerstörung und Entwertung der Lebensräume 

mit den für die Art essentiellen Habitatstrukturen 
(struktur‐ und artenreichen Ackerbaugebieten in 
offenen, ausgedehnten Bördelandschaften)

•  Verschlechterung des Nahrungsangebotes und 
Verringerung von Versteckmöglichkeiten

•  Intensive Unterhaltung von Feld‐ und Weg‐
rändern (v. a. Einsatz von Bioziden, ungünstige 
Mähtermine vor Ende September, Einsatz von 
Kreislmähern)

•  Zerschneidung von Lebensräumen und Schaf‐
fung von Ausbreitungsbarrieren durch Straßen‐, 
Wege‐ und Schienenwegausbau, Siedlungen oder 
ähnliche flächenhafte Baumaßnahmen, großflä‐
chige Abgrabungen

•  Tierverluste durch Einsatz von Nagergiften (Ro‐
dentizide), Fressfeinde (z.B. Hauskatzen, Füchse, 
Greifvögel), Straßenverkehr

Schutzmaßnahmen 
•  Zielgerichtete und intensive Durchführung von 

Schutzmaßnahmen in den Gebieten der Thü‐
ringer Ackerhügelländer, ausgezeichnet durch 
tiefgründige Lössdecken

•  Erhaltung und Entwicklung von reich strukturier‐
ten Agrarlandschaften mit Wintergetreide‐ und 
Zwischenfruchtanbau mit guten Versteckmöglich‐
keiten und ausreichendem Nahrungsangebot für 
den Feldhamster

•  Erhaltung und Entwicklung von nähstoffarmen 
Saumstrukturen, Feldrainen sowie unbefestigten 
Wegen

•  Nutzungsextensivierung auf Ackerflächen durch 
Anbauverfahren und ‐methoden, die den Ansprü‐
chen der Art gerecht werden, d.h. i.A. Erhöhung 
der Struktur‐ u. Fruchtartenvielfalt: Erhöhung 
des Anteils an (Winter‐) Getreide und mehrjäh‐
riger Feldfutterkulturen; Fruchtfolge mit hohem 
Halmfruchtanteil (Körnerleguminosen, Luzerne, 
Klee sind möglich; kein Mais); kein sofortiger 
Stoppelumbruch nach der Ernte, dafür Stehenlas‐
sen von Getreidestoppeln (mind. 20 cm hoch) bis 

September/Oktober; Stehenlassen von Getreide‐
streifen in der Umgebung der Hamsterbaue bzw. 
des Vorgewendes bei der Mahd; kein Tiefpflügen, 
nur bis 25 cm Tiefe (Zeit vom 1.10. bis 31.3.); 
Verzicht auf Pflanzenschutzmittel und Roden‐
tizide; Verzicht auf Düngung mit Jauche, Gülle, 
Klärschlamm

•  Abstimmung der Feld‐ und Wegrandunterhaltung 
mit den Ansprüchen der Art: Mahd erst ab 1.10.; 
Verzicht auf Düngung, Biozideinsatz, Kreiselmä‐
her

•  Minimierung von Nährstoff‐ und Schadstoffe‐
inträgen durch Anlage von Ackerrandstreifen, 
dadurch Verbesserung der Versteckmöglichkeiten 
und des Nahrungsangebotes

•  ausgewählte Schutzmaßnahmen: (strukturreiche) 
Blühstreifen, Ernteverzicht, Ährenernte, Luzer‐
nenanbau und Streifenanbau (siehe Leitlinien 
Feldhamsterschutz)

•  Sofortprogramm Feldhamster im Rahmen der 
Förderinitiative Ländliche Entwicklung in Thürin‐
gen (2022‐2023)

Quelle:
Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie 
(2009): Feldhamster – Cricetus cricetus. – In: 
Artensteckbriefe Thüringen 2009

Deutsche Wildtier Stiftung (2022): Leitlinien 
Feldhamsterschutz
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Lachmöwe Larus ridibundus

Beschreibung
ungefähr taubengroß (  - cm) aber schlanker
mit spitzen langen Fl geln

berwiegend weiß mit im Brutkleid schokola-
denbraunem opf rötliche Färbung von Schna-
bel und Beinen im Schlichtkleid (Winter) ohne
schwarzen opf aber mit breitem dunklen

hr eck

Brutverhalten
Bodenbr ter Nest teils auf kahlem Boden meist
aber in egetation ( nickschilf Bulten Schwimm-
bla lächen etc )

olonienbr ter (oft auch ergesellschaftung mit
anderen Arten)
eine Brut pro ahr elege besteht aus  - iern
Brutdauer 2  - 25 age gge mit 2  - 2 agen
selbstständig nach ca 5 agen
Umsiedelung bei Brutverlust

Raumansprüche
abitate

stenbereiche und gewässerreiche Niederungs-
lagen des Binnenlandes
Brutkolonien im Bereich der erlandungszonen

acher ewässer (Seen Abgrabungsgewässer
und Feuchtgebiete) häu g auf Inseln mit nied-
riger egetation in roßseggenrieden oder

achen Röhrrichten z auch auf k nstlichen
egenständen (z B schwimmenden onnen

Umwälzpumpen bei lärteichen)
offener Landschaftscharakter wichtig
Außerhalb der Brutzeit an verschiedensten e-
wässert pen zu nden
bevorzugt eutrophe ewässer
Regenw rmer stellen auptbestandteil der
Nahrung während Brutzeit kurzrasige egetati-
on (gemähte Wiesen frisch eingesäte cker) bei
Nahrungssuche bevorzugt P gen oder ähen
verbessert ugänglichkeit der Nahrung
Brutz klus gut mit derzeitigem ahreszeitlichen

erlauf der Landnutzung s nchronisiert
Wanderverhalten/ obilität

eil- und urzstreckenzieher (im Norden ausge-
prägter ugvogel)
Nahrungs ge bis weit ins Umland der olonie

verbreitung in thüringen
die Lachmöwe ist in h ringen vom Aussterben
bedroht

Gefährdungsursachen
Lebensraumverluste durch ntwässerung elio-
ration und erstörung von Feuchtgebieten

erstörung von erlandungszonen durch Sukzes-
sion erlandung oder erf llung

erlust oder ntwertung störungsfreier vegeta-
tionsarmer Inseln und erlandungsbereichen als
Brutplatz
wiederholte Störung an den Brutplätzen (z B
Freizeitnutzung)
direkte erfolgung vor allem durch bestandslen-
kende aßnahmen (in einigen Bundesländern
mit agdzeiten elegezerstörungen und ergif-
tung Bestandsreduktion im Umfeld von Fischtei-
chen)
großräumiger R ckgang der Nahrung während
der Brutzeit ( angel an ungvogelnahrung)
Belastung mit Umweltgiften (vor allem Schwer-
metallen)
nat rliche Ursachen wie Botulismus elege-

verlust durch Prädatoren

Schutzmaßnahmen 
Schutz und geeignetes anagement an den we-
nigen Brutplätzen der Art (insbesondere an den
anthropogen entstandenen Brutplätzen)

rhaltung und ntwicklung von störungsfreien
vegetationsarmen Inseln und erlandungsgesell-
schaften an Stillgewässern

rhaltung und effektiver Schutz von Feuchtge-
bieten Feuchtgebieten Flussniederungen und
Auenlandschaften

ermeidung von Störungen in Brutgebieten
(insbesondere i e April bis uli) (u a durch
Lenkung der Freizeitnutzung)

b Böhringer Friedrich B -SA 0 A via Wikimedia ommons
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•  Schutz der Art vor direkter Verfolgung und der 
Belastung mit Umweltgiften

Quelle:
Bayerisches Landesamt für Umwelt: Lachmöwe 
(Chroicocephalus ridibundus). https://www.lfu.
bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/
zeige?stbname=Chroicocephalus+ridibundus [Online 
abgerufen am 26.01.2023].

Frick et al. (2010) Rote Liste der Brutvögel (Aves) 
Thüringens. (47‐54)

Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2008): 
Lachmöwe. https://natureg.hessen.de/resources/
recherche/VSW/Voegel/NA_VSW_041_Steckbrief_
Lachmoewe_Stand_2008_11.pdf [Online abgerufen 
am 26.01.2023].

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein‐Westfalen. Lachmöwe (Larus ridibundus). 
https://ffh‐arten.naturschutzinformationen.
nrw.de/ffh‐arten/de/arten/vogelarten/
kurzbeschreibung/103047 [Online abgerufen am 
26.01.2023].
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Rebhuhn Perdix perdix

Beschreibung
0 cm groß rundlich wirkender hnervogel

kurze gerundete Fl gel braun-graue berseite
ist gelblich gestreift

als und Bauchseite sind grau gefärbt
kurzer rotbrauner Schwanz
auffallende Rostro ärbung des opfs der änn-
chen zur Brutzeit
tag- und dämmerungsaktiv

Brutverhalten
Nestanlage in acher ulde am Boden

iablage ab April auptlegezeit ist im ai
ungtiere sind ab August selbstständig

Familienverband ( e e )

Raumansprüche
abitate

urspr nglicher Steppenbewohner
offene kleinräumig strukturierte ulturlandschaf-
ten mit Acker ächen Brachen und r nländern

abitatbestandteile Acker- und Wiesenränder
Feld- und Wegraine sowie unbefestigte Feldwege
klein parzellierte Feld uren mit unterschiedlichen
Anbauprodukten die von Altgrasstreifen Stau-
den uren sowie ecken und Feldrrainen durch-
zogen sind bieten optimale Lebensräume
Schl sselfaktoren eckungsangebot im ahres-
verlauf (Brachen im Winter) und ausreichende
Insektennahrung während der kenaufzuchts-
phase
wärmere fruchtbare Böden (Löß Braun- und
Schwarzerden) in niederschlagsarmen ebieten
mit mildem lima weisen höchste Siedlungsdich-
ten auf
Besiedelung von Sekundärbiotope wie agebau-
gelände Industriebrachen eponien und Flä-
chen entlang von Bahnlinien

Wanderverhalten/ obilität
größere rtswechsel eher selten
0 5 - 2 Brutpaare auf 0 ha

verbreitung in thüringen
mäßig häu ger Brutvogel mit schwerpunktmä-
ßigen verstreuten orkommen im h ringer
Becken und dessen Randpla en
weitere l ckenhafte orkommen s dlich der
Werra im Landkreis sonneberg sowie im Raum

era-Schmölln
deutlicher R ckgang im urz- und Langzei rend
das Rebhuhn ist in h ringen stark gefährdet

Gefährdungsursachen
erlust von geeigneten Lebensraumelemen-

ten wie ecken Feldrainen Stauden uren und
Brach ächen durch Intensivierung der landwirt-
schaftlichen Nutzung (u a auch intensive n-
gung Biozideinsatz häu ge Ackerbearbeitung
Umbruch kurz nach der rnte zu dichte Saatrei-
hen Wegebau)
mangelnde eckung und fehlende renzlinien-
strukturen f hren gegen nde des Winters in der
Paarbildungsphase zu geringeren Brutpaardich-
ten
hohe Brutverluste durch Intensität und Rh thmus
der Bewirtschaftung z B elegeverluste durch
fr he ähtermine
Reduktion der Insektennahrung (f r das ungen-
wachstum entscheidend) aufgrund erbizidein-
satz und häu ge ahd ( ernichtung von Acker-
wildkräuter)

Schutzmaßnahmen 
rhaltung und ntwicklung einer kleinräumig

strukturierten ulturlandschaft mit (Sommer-)
etreide und ackfruchtanbau sowie Förderung

e tensiver Landnutzungsformen
rhaltung und ntwicklung von nährstoffarmen

Saumstrukturen Brachestreifen sowie unbefes-
tigten Wegen
Anlage von Ackerrandstreifen Anlage und P ege
( ahd rubbern ab August) von Acker-Stillle-
gungs ächen und Brachen doppelter Reihenab-
stand bei etreideeinsaat Belassen von Stoppel-
brachen reduzierte ngung
Feld- und Wegrandunterhaltung ahd erst ab
August keine Biozide
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20



•  gezieltes Management der Prädatorenbestände 
•  Zufütterung mit tierischem Eiweiß zur Zeit der 

Aufzucht von Küken (Juni ‐ Juli)

Quelle:
Bayerisches Landesamt für Umwelt: Lachmöwe 
(Chroicocephalus ridibundus). https://www.lfu.
bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/
zeige?stbname=Perdix+perdix [Online abgerufen am 
26.01.2023].

Frick et al. (2010) Rote Liste der Brutvögel (Aves) 
Thüringens. (47‐54)

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein‐Westfalen. Rebhuhn  (Perdix perdix). 
https://ffh‐arten.naturschutzinformationen.
nrw.de/ffh‐arten/de/arten/vogelarten/
kurzbeschreibung/103024 [Online abgerufen am 
26.01.2023]. 

TMUEN (Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie 
und Naturschutz). (2022). Geschützte und gefährdete 
Arten in Thüringen. 
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Rotmilan Milvus milvus

Beschreibung
örperlänge von 0 - 0 cm

Färbung ist berwiegend rot-bräunlich opf
meist hellgrau
tief gegabelter Schwanz
Unterseite relativ kontrastreich mit hellen Fel-
dern in den andschwingen
Schnabel an der Basis elb
tagaktiv

Brutverhalten
Freibr ter Nest in hohen Bäumen oft Ausbau
von rähennestern oder bernahme von Bus-
sardhorsten
br tet in offenen und reich gegliederten Land-
schaften

orststandorte lichte Randlagen von Laubwäl-
dern Feldgehölze und Baumreihen
eine ahresbrut mit 2 - iern
Brut ab ärz mit Nestlingsdauer von 5 - 50
agen
ungvögel ab ende uli gge

Raumansprüche
abitate

offene Landschaft
Nahrungsuche in ausgedehnte licht oder nied-
rig bewachsene Agrarlandschaften strukturiert
durch baumbestandene Bereiche Brach ächen

inzelbäume und ecken agt auch entlang
von Bach- und Flussläufen an nat rlichen und
k nstlichen Seen eichen und Weihern sowie in
Siedlungsbereichen und lldeponien
lichte Altholzbestände an Waldrändern aber
auch Feldgehölze Baumreihen oder i ermasten
als orststandorte
im h ringer Becken maßgebliche Bedeutung
von Standorten in Pappelreihen

Wanderverhalten/ obilität
agdreviere bis zu 5 m groß
urzstreckenzieher berwinterungsgebiete in

S dwesteuropa und im nördlichen i elmeerge-
biet eil berwintert im Brutgebiet
Ankunft im Brutgebiet nde Februar/Anfang ärz
Wegzug ab Anfang ktober

verbreitung in thüringen
dichte Besiedelung des h ringer Beckens
der Rotmilan ist in h ringen als gefährdet einge-
stuft

esam rend seit 0 ahren steigend

Gefährdungsursachen
angel und erstörung geeigneter Brutplätze

(störungsarme Altholzbestände in Waldrandnähe
Auen Feldgehölze und Laubholzbestände) und
Störungen in sensiblen Phasen (Nes indungspha-
se iablage)
Bindegarn aus Plastik llsächen oder Folien-
st cken werden in das Nest getragen und können
zur tödlichen efahr f r ungvögel werden

erschlechterung von Nahrungshabitaten und
Nahrungsangebot durch große ahl unterschiedli-
cher ingriffe in offene Landschaften wie Inten-
sivierung und neue Nutzungsformen der Land-
wirtschaft ersiedlung und berbauung durch

erkehr Siedlungen und ewerbe ächen
erluste durch Leitungstrassen ( rdschuss oder

An ug) erkehr und Windkraftanlagen möglich
erluste während des uges und im Winter uar-

tier durch erfolgung und ergiftung

Schutzmaßnahmen 
Sicherung eines hohen r nland- und Weidean-
teils und berwiegend niedrig bzw locker wach-
sender Feldfr chte sowie Säume Belassen von
Stoppelbrachen
e tensive Landnutzung mit Weidetierhaltung und
angepasstem ahdregime
weitgehender erzicht auf Pestizideinsatz in Nah-
rungshabitaten
Reduzierung der erluste durch ergiftung ( ift-
köder)

rhalt und ntwicklung von Feldgehölzen und
Altholzbeständen (Altholzinseln) als Brut- und
Schlafplätze
Nestschutzzonen im Umkreis von 200 m (0 0  - 
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20



31.07.)
•  Erhaltung der potenziellen und tatsächlichen 

Horst‐ und Wach‐ bzw. Ruhebäume in Horstnähe 
(meist im Umkreis von 50 m um den Horstbaum, 
i.d.R.  höher als Horstbaum, an Kot und Gewöllen 
zu erkennen)

•  Sicherung gefährlicher Strommasten und Freilei‐
tungen

•  Mindestabstände von 1.500 m von Windenergie‐
anlagen zu Brutstandorten zur Vermeidung von 
Kollisionen

•  Abschaltung von Windenergieanlagen in den 
Hauptjagdrevieren bis wenige Tage nach einer 
erfolgten Flächenmahd

Quelle:
Bayerisches Landesamt für Umwelt: Rotmilan 
(Milvus milvus). https://www.lfu.bayern.de/
natur/sap/arteninformationen/steckbrief/
zeige?stbname=Milvus+milvus [Online abgerufen am 
26.01.2023].

Frick et al. (2010) Rote Liste der Brutvögel (Aves) 
Thüringens. (47‐54)

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein‐Westfalen. Rotmilan (Milvus). https://ffh‐
arten.naturschutzinformationen.nrw.de/ffh‐arten/
de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103013 
[Online abgerufen am 26.01.2023].

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein‐Westfalen. Rotmilan (Milvus) ‐ Steckbrief. 
https://ffh‐arten.naturschutzinformationen.nrw.de/
ffh‐arten/de/arten/vogelarten/steckbrief/103013 
[Online abgerufen am 26.01.2023].

TMUEN (Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie 
und Naturschutz). (2022). Geschützte und gefährdete 
Arten in Thüringen. 
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Uferschwalbe Riparia riparia

Beschreibung
örpergröße von 2 cm
berseite einheitlich braun inn ehle und als-

seiten weiß gefärbt
weiße Unterseite von breiten braunen Brustband
unterbrochen
braune bis schwarzbraune F ße und Schnabel
nur schwach gegabelter Schwanz
Nahrungs ug gekennzeichnet durch schnellen

ickzack ug mit abrupten Wendungen
tag- und dämmerungsaktiv

Brutverhalten
oloniebr ter
öhlenbr ter Nest in selbst gegrabenen Röhren
iablage von  - iern ab ai nach Ankunft aus

den berwinterungsgebieten
regelmäßig auch weitbruten
ungvögel ab spätestens Anfang September

gge
Nesthöhle im oberen ri el eines Steilhanges

Raumansprüche
abitate

urspr nglich nat rlich entstehende Steilwände
und Prallhänge an Flussufern
heute Sand- ies- oder Lößgruben
senkrechte vegetationsfreie Steilwände aus Sand
oder Lehm
Nesthöhle an Stellen mit freier An- und Ab ug-
möglichkeit
Nahrungs ächen insektenreiche ewässer Wie-
sen Weiden und Felder Feuchtgebiete in der
Nähe der Brutplätze
nach der Brutzeit assenschlafplätze in Röhricht
oder abgestorbenen Ufergehölzen oft in esell-
schaft mit Rauchschwalben

Wanderverhalten/ obilität
Langstreckenzieher berwinterung in West- und

entralafrika bis tropischer Regenwald
Ankunft im Brutgebiet ab Anfang April
Wegzug ab Anfang September
großer Aktionsraum Nahrungs ge bis zu 0 km
um Brutplatz

verbreitung in thüringen
ungefährdet

Gefährdungsursachen
keine nat rlichen Brutplätze aufgrund von Fluss-
ausbau und Begradigungen

Risikofaktoren Bindung an besondere gefährde-
te und in der Regel nur kurz e istierende Lebens-
räume (z B Abbaustellen)
Freizeitnutzung und Störung an Brutplätzen

Schutzmaßnahmen 
Ansteilen und Abgraben von Sandwänden
Schutz der Wände in der Brutzeit in Sonderfällen
auch durch gemauerte Uferschwalbenwände als
beständige Nisthilfe

uelle
Ba erisches Landesamt f r Umwelt Rotmilan
( ilvus milvus) h ps //www lfu ba ern de/
natur/sap/arteninformationen/steckbrief/
zeige stbname Riparia riparia nline abgerufen am
2 0 202

Landesamt f r Natur Umwelt und erbraucherschutz
Nordrhein-Wes alen Uferschwalbe (Riparia
riparia) h ps // -arten naturschutzinformationen
nrw de/ -arten/de/arten/vogelarten/
kurzbeschreibung/ 0 nline abgerufen am
2 0 202

Landesamt f r Natur Umwelt und erbraucherschutz
Nordrhein-Wes alen Uferschwalbe (Riparia
riparia) - Steckbrief h ps // -arten
naturschutzinformationen nrw de/ -arten/
de/arten/vogelarten/steckbrief/ 0 nline
abgerufen am 2 0 202

SW Seebach Wertgebende ogelarten in h ringen
und deren Schutzstatus h ps //natura2000
thueringen de/ leadmin/000 LUBN/Naturschutz/

okumente/ natura2000/Schutzob ekte/
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Wertgebende_Vogelarten_TH_Stand_201911.pdf 
[Online abgerufen am 26.01.2023].

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft 
und Geologie. Uferschwalbe (Riparia riparia). https://
www.artensteckbrief.de/?ID_Art=426&BL=20012 
[Online abgerufen am 26.01.2023].
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